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V o r w o r t  d e s  H e r a u s g e b e r s

Dass die neuassyrischen Keilschrifttexte von Tall Sëh 
Hamad nur vier Jahre nach dem großen Fund des Archivs 
des Sulmu-sarri als Textgruppe vorgelegt werden können, 
ist allein dem Fleiß, der Energie und der Hingabe von Karen 
Radner zu verdanken. Sie hat in wochenlanger Arbeit vor 
Ort, in Deir az-Zor, Damaskus und München die Texte ko­
piert, umschrieben, übersetzt und zur Publikation vorbereitet. 
Vor allem ihre Anwesenheit in Tall Sëh Hamad während der 
Ausgrabung und danach in Damaskus war von großer Wich­
tigkeit, weil sie den Restauratoren für das Zusammenset­
zen der schlecht erhaltenen Tontafeln wertvolle Ratschläge 
geben konnte. Darüber hinaus hat sie die Grabungsmann­
schaft über ihre täglichen neuen Erkenntnisse ständig auf 
dem Laufenden gehalten. Dies hat zu zahlreichen ausge­
dehnten Diskussionen geführt, die als interdisziplinärer Aus­
tausch bezeichnet werden können und ihren Niederschlag vor 
allem im Kapitel I gefunden haben.

Ursprünglich nur mit der Bearbeitung der bis 1997 gefun­
denen neuassyrischen Texte beauftragt, hat der Fund des 
Sulmu-sarri-Archivs 1998 diesen Bestand um ein Vielfach­
es vermehrt. Dies hatte zur Folge, dass der Publikationsplan 
der Serie geändert werden musste, weil diese Textgruppe 
nun so angewachsen war, dass es nicht mehr sinnvoll er­
schien, die vorher angedachte Kombination mit den be­
schrifteten aramäischen Bullen zu realisieren. Diese waren 
zudem durch das Sulmu-sarri-Archiv ebenfalls so vermehrt 
worden, dass für die Publikation des Gesamtbestandes von 
etwa 120 Bullen und anderen aramäischen Schriftträgem 
nunmehr ein eigener Band vorgesehen ist. Für dessen Vor­
lage zeichnet Wolfgang Röllig verantwortlich.

Wenngleich das Archiv des Sulmu-sarri einen wesentlichen 
Anteil an den hier vorgelegten Texten hat, so muss doch be­
tont werden, dass

a) nicht der gesamte Textbestand dieses Archivs vorge­
legt wird, weil die aramäischen Texte fehlen, aber

b) gleichzeitig alle weiteren neuassyrischen Keilschriftta­
feln abgehandelt werden, die von allen Grabungsstel­
len stammen, die bisher in dem sechzig Hektar großen 
Stadtgebiet von Tall Sëh Hamad der systematischen 
Ausgrabung unterzogen worden sind.

Zweifellos nehmen jedoch die neuassyrischen Texte aus 
dem „Roten Haus“ eine besondere Stellung ein, weil zu 
ihnen zwei sich in ihrer zeitlichen Bestimmung widerspre­
chende Textgruppen gehören: Das oben genannte Archiv 
des Sulmu-sarri aus dem Raum YV, dem Texte aus der ka­
nonischen und postkanonischen Regierungszeit des Königs 
Assurbanipals angehören, sowie vier Texte aus der Regie­
rungszeit des Königs Nebukadnezar II. aus dem Raum XX, 
die in die Jahre 2 und 5 seiner Regierung datiert sind. Auf

die Auflösung dieser Diskrepanz wird in diesem Band ver­
zichtet, weil sie seinen Umfang gesprengt hätte. Der „Archi­
tektur und Stratigraphie des Roten Hauses“ ist ein eigener 
Band gewidmet, in dem die jeweiligen Fundsituationen de­
tailliert dargelegt und ihre archäologischen Formationspro­
zesse erklärt werden. An diesem in Vorbereitung befind­
lichen Band werden Janoscha Kreppner, Hartmut Kühne, 
Jens Rohde und Jochen Schmid beteiligt sein.

Die vorliegenden Texte bestätigen und beweisen einige 
lang gehegte Vermutungen, die seitens der historischen Geo­
graphie, der historischen Umweltforschung und besonders 
seitens des archäologischen Befundes nahegelegt worden 
waren: Die Lage Dür-Katlimmus in der Provinz Läqe, die 
landwirtschaftliche Nutzung auf der Grundlage eines re­
gionalen Bewässerungssystems und die Bedeutung Dür- 
Katlimmus als militärisches Zentrum. Darüber hinaus setzt 
Karen Radners Arbeit neue Akzente etwa in der Diskussion 
der Lage von Birtu/Birtha (Asporaku), bietet geradezu hand­
buchartige Informationen über einige Teile des Militärwe­
sens und wirft neue Probleme auf wie die Frage nach den 
Tempeln von Dür-Katlimmu. Von größter Bedeutung aber 
ist die historische Bereicherung, die die Texte bieten, die in 
die Zeit unmittelbar vor oder nach dem Zusammenbruch 
des neuassyrischen Weltreiches zu datieren sind. Vor allem 
beweist die kleine Gruppe der in die Regierungszeit des 
babylonischen Königs Nebukadnezar II. datierten assyrisch 
geschriebenen Texte, dass die Assyrer auch nach dem Kol­
laps ihres Reiches physisch weiter existierten und sogar 
hohe Staatsämter im Dienst des babylonischen Königs be­
kleiden konnten.

Aus Platzgründen wurde auf eine Abbildung der auf den 
neuassyrischen Tontafeln befindlichen Siegelabdrücke ver­
zichtet. Die Bearbeitung der Siegelabdrücke -  auch der auf 
den aramäischen und babylonischen Texten befindlichen -  
und der gefundenen Roll- und Stempelsiegel erschöpft sich 
ja keineswegs in der vorikonographischen Beschreibung, 
sondern eröffnet gerade in ihrer Beziehung zu den Textin­
halten einen hochinteressanten Einblick in die jeweiligen ge­
schäftlichen und gesellschaftlichen Praktiken. Darüber hin­
aus ermöglichen die Datierungen der Texte eine Zuweisung 
der Siegelabdrücke zu einem „terminus a quo“, der für die 
ikonographische Analyse wie für die Stil- und Typenge­
schichte von großer Bedeutung ist. Die dazu notwendige 
Studie soll im Rahmen einer Dissertation von Christoph 
Forster angefertigt werden.

Das Konzept der Publikation sieht vor, die zwangsläufig 
entstehenden Teilbetrachtungen in einem Band wieder 
zusammenzuführen, der sich mit der funktionalen Analyse 
des Roten Hauses beschäftigen wird. Das „Rote Haus“ mit
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seinen etwa 6.300 qm Wohn-/Nutzfläche ist in den fünf 
Kampagnen 1993-95, 1997 und 1998 vollständig ausgegra­
ben worden. Abschließende Freilegungen, vor allem aber 
Studien zur Baugenese und zur Stratigraphie sowie eine 
Vervollständigung der Dokumentation erfolgten in den 
Kampagnen 1999 und 2000. Das Archiv des Sulmu-sarri 
wurde 1998 buchstäblich in einem der letzten noch zu unter­
suchenden Räume entdeckt, im nördlichen Teil des Raumes 
YV im Nordflügel. Der südliche Teil dieses Raumes war 
bereits 1997 ausgegraben worden, hatte aber nicht die ge­
ringsten Hinweise auf ein Archiv geliefert. Vielmehr gab 
sein Befund stratigraphische Rätsel auf. Dadurch besonders 
sensibilisiert wurde der Nordteil des Raumes mit aller Vor­
sicht angegangen. Die Leitung dieser Grabungsstelle lag in 
den Händen von stud. phil. Jens Rohde (Freie Universität 
Berlin). Seine ruhige und umsichtige Art, mit der komple­
xen Befundlage umzugehen, hat nicht nur dazu geführt, 
dass eine akribische Dokumentation entstand, die für die 
Rekonstruktion des archäologischen Formationsprozesses 
von größter Bedeutung ist, sondern es wurden auch kleinste 
Bruchstücke geborgen und registriert (s. Kap. III.5). Bei der 
Freilegung und Bergung der über sechshundert registrier­
ten Einheiten stand ihm neben dem Grabungsvorarbeiter, 
Mheisin al-Bahit, vor allem der Student des Diplomstudien- 
gangs Restaurierung der Fachhochschule Stuttgart, Heiner 
Grieb, zur Seite. Er lag tagelang im Staub, um die äusserst 
fragilen Tonobjekte zunächst so vollständig wie möglich zu 
reinigen und dann mit Mowilith zu tränken, um sie über­
haupt aus dem umgebenden Erdreich herausnehmen zu 
können.

Mein Dank richtet sich daher zuerst an diese beiden Stu­
denten, die vierzehn Tage lang fast rund um die Uhr gear­
beitet haben, um das Archiv des äulmu-sarri zu dokumen­
tieren und zu bergen. Ihnen verbunden waren einige wenige 
einheimische Mitarbeiter, vor allem Mheisin al-Bahit, die 
sehr diszipliniert geholfen haben. Ab 1999 war es dann 
Christoph Forster, der die registrierten Funddaten über­
prüft und in eine Datenbank eingegeben hat. Photographiert 
wurden die Tontafeln 1998 und 1999 von Monika Perkovic 
sowie zu einem kleinen Teil von Ulrich Runge. Auch ihnen 
sei besonders gedankt. Jens Rohde hat die Auswertung des 
Archivs dann weiter begleitet und Karen Radner viele Hilfe­
stellungen geleistet.

Wohlwollend und in jeder Beziehung hilfreich stand als 
Mitarbeiter und Grabungskommissar wieder As’ad Mah­
moud zur Verfügung. Als Direktor der Antikenverwaltung 
und des Museums von Deir az-Zor war es ihm vor allem, 
und im späteren Verlauf dem neuen Direktor des Muse­
ums, Muin Ali, zu verdanken, dass die Texte mit dem ge­

ringstmöglichen bürokratischen Aufwand zur weiteren Be­
arbeitung nach Damaskus gegeben werden konnten.

In der Nacharbeitungsphase ist dann vor allem der Restau­
ratorin Hiba al-Bassir, Damaskus, zu danken, die zusammen 
mit Karen Radner das große Puzzlespiel durchführte, das 
zu zahlreichen Zusammenfügungen führte. Die Hoffnung 
aber, dass auch kleinste Fragmente von Oberflächen und 
Körpermaterialien wieder zusammengepasst werden könn­
ten, hat nur gelegentlich getragen. Die Gewährung der opti­
malen Arbeitsbedingungen an den nach Damaskus über­
führten Texten im Historischen Museum der Stadt und im 
Museum der Geschichte der Medizin ist dem Generaldirek­
tor a.D., Prof. Dr. Sultan Mheisin, zu verdanken.

Wolfgang Röllig hat mit Karen Radner zusammengear­
beitet, um die aramäischen Beischriften der Tafeln gleich­
zeitig veröffentlichen zu können. Ihm und den Kollegen, in 
deren Diensten Karen Radner stand, sei für die Bereit­
schaft herzlich gedankt, den Abschluss dieses Werkes nach­
haltig gefördert zu haben.

Mein großer Dank sei auch an die beiden Institutionen 
gerichtet, die seit Jahren das Ausgrabungsprojekt Tall Sëh 
Hamad fördern: Der Deutschen Forschungsgemeinschaft, 
die geduldig die Ausgrabung des „Roten Hauses“ begleite­
te und finanzierte, und der Freien Universität Berlin, die 
mir seit dem Umzug des Instituts für Vorderasiatische Al­
tertumskunde im Sommer 1999 optimale Arbeitsbedingun­
gen für die Aufarbeitung der Daten in den Räumen Gelfert- 
str. 45 zur Verfügung gestellt hat. In diesen Räumen hat 
auch die Zusammenführung der beiden Manuskriptteile von 
Karen Radner und Wolfgang Röllig sowie die Redaktion 
des Bandes stattgefunden. Dafür ist wieder Jens Rohde und 
für die Redaktion Dr. Arno Kose nachdrücklich zu danken. 
Stud. phil. Wassim Alrez hat die Übersetzung der Zusam­
menfassung ins Arabische angefertigt. Frau Nicola Willam 
vom Reimer-Verlag hat sich in bewährter Umsicht und In­
tensität wieder einem Band dieser Serie gewidmet -  auch 
ihnen gebührt mein aufrichtiger Dank.

Schließlich sei noch der Firma Petro Canada, vormals Veba 
Oil and Gas, Essen/London, für ihre anhaltende finanzielle 
Unterstützung gedankt. Während in den Vorjahren haupt­
sächlich die bestehende EDV-Geräteausstattung des Pro­
jektes aus diesen Mitteln beschafft werden konnte, wurden 
die Mittel jetzt erstmalig für den Druck des vorliegenden 
Bandes verwendet. Dies hat ganz wesentlich zur Beschleu­
nigung seines Erscheinens beigetragen.

Berlin, im Oktober 2002 Hartmut Kühne



V o r w o r t  d e r  A u t o r in

Mit dem vorliegenden Band werden alle bis einschließlich 
2001 bei den Grabungen in Tall Sëh Hamad/Dür-Katlrmmu 
entdeckten Tontafeln in neuassyrischer Schrift und Sprache 
vorgelegt. Ihre Siegelungen werden zusammen mit denen 
der aramäischen und neubabylonischen Tafeln sowie den 
Roll- und Stempelsiegeln in einem eigenen Band der Reihe 
„Berichte der Ausgrabung Tall Sëh Hamad/Dür-Katlimmu“ 
veröffentlicht werden.

Für das in mich gesetzte Vertrauen habe ich dem Leiter 
der Ausgrabungen in Tall Sëh Hamad, Prof. Dr. Hartmut 
Kühne (Freie Universität Berlin), und Prof. Dr. Wolfgang 
Röllig (Universität Tübingen), verantwortlich für die Schrift­
funde der Grabung, herzlich zu danken, die mich zunächst 
im Jahr 1997 mit der Bearbeitung des bis dahin geborgenen 
Materials beauftragten und mir später auch den großen Fund 
aus dem Jahr 1998 sowie die Texte der folgenden Jahre zur 
Veröffentlichung überließen. Mein Dank gilt außerdem 
Prof. Dr. Simo Parpola (Universität Helsinki) und Prof. Dr. 
Walther Sallaberger (Universität München) für das große 
Verständnis, das sie meiner Beschäftigung mit dem Mate­
rial aus Dür-Katlimmu und besonders den daraus resultie­
renden langen Aufenthalten in Syrien entgegenbrachten. 
Simo Parpola gestattete mir überdies die Benutzung des 
Corpus o f Neo-Assyrian Texts, der elektronischen Daten­
bank des State Archives o f  ̂ ssjyrza-Projektes, was mir die 
Bearbeitung der Texte um vieles erleichterte.

Bei meinen Aufenthalten in Syrien in den Jahren 1997— 
2000 genoß ich die Gastfreundschaft des Nationalmuseums 
von Deir ez-Zor (1997-2001) und des Nationalmuseums von 
Damaskus (1999-2000), wobei mir ausgezeichnete Arbeits­
räumlichkeiten im Historischen Museum der Stadt Damas­
kus (1999) und im Museum für die Geschichte der Medizin 
(2000) zur Verfügung standen. Den Mitarbeitern aller Mu­
seen, insbesondere aber As^ad Mahmoud M.A. und Muin 
Ali vom Nationalmuseum Deir ez-Zor, bin ich zu großem 
Dank verpflichtet. Das Grabungshaus in Tall Sëh Hamad 
stand mir während dieser Zeit immer als „Basislager“ zur 
Verfügung, wofür ich Hartmut Kühne herzlich danke, der 
mir überdies während meiner gesamten Tätigkeit, in Syrien 
und zuhause, Schwierigkeiten aller Art aus dem Weg räum­
te und für ideale Arbeitsbedingungen zu sorgen verstand. 
Für die schöne Zeit in Tall Sëh Hamad habe ich allen Gra-

bungsmitarbeitem, besonders aber Janoscha Kreppner, Jens 
Rohde und Christoph Forster (alle Freie Universität Berlin), 
zu danken. In Damaskus haben mich Ella Dardaillon (IFAPO 
Damaskus) sowie Hiba ^al-Bassir (Nationalmuseum Damas­
kus) und ihre Familie immer herzlich als Gast aufgenommen 
und mir auf vielerlei Art meine Aufenthalte und Arbeiten 
erleichtert; ich bin ihnen zu großem Dank verpflichtet. Hiba 
’al-Bassir, die sich als Restauratorin der schwierigen Auf­
gabe, die zum überwiegenden Teil sehr schlecht erhaltenen 
Texte zu konservieren und zu reinigen angenommen hat, 
möchte ich außerdem für die gute und anregende Zusam­
menarbeit in Damaskus und Tall Sëh Hamad danken.

Wolfgang Röllig bearbeitete die aramäischen Beischriften 
auf den Tafeln und stellte mir seine Arbeiten, einschließlich 
der Indizes, großzügig für diese Publikation zur Verfügung; 
darüber hinaus erstellte er die Kopien der Texte Nr. 37-40. 
Ich bin ihm nicht nur dafür überaus dankbar, sondern beson­
ders für die gemeinsame Zeit in Deir ez-Zor, die für mich 
immer kurzweilig und lehrreich war, und die stete Förderung 
meiner Arbeiten, nicht nur an den Texten von Dür-Katlimmu.

Dr. Stephanie Dalley (Oxford University) möchte ich für 
ihre Vorschläge zur Lesung einiger problematischer Passa­
gen herzlich danken.

Jens Rohde besorgte die Vorbereitung des Kartenmateri­
als für diesen Band, bereitete die Fotos für den Abbildungs­
teil vor und diente zusammen mit Dr. Arno Kose als „Schnitt­
stelle“ zum Verlag, wofür ich ihnen großen Dank schulde.

Anne Löhnert (Universität München) bereitete die Kopien 
der Texte für die Druckvorlage vor, und Alexa Bartelmus 
(Universität München) indizierte die neuassyrischen Texte; 
ich danke beiden herzlich für ihre sorgfältige Arbeit. Die 
Universität München stellte die dafür erforderlichen Gel­
der und Geräte zur Verfügung.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft schließlich finan­
zierte meine Aufenthalte in Syrien in den Jahren 1997-2001.

Den genannten Personen und Institutionen sowie allen 
Freunden in Helsinki, München, Wien, Berlin und Syrien, 
die zum Enstehen dieser Arbeit beigetragen haben, gilt mein 
Dank.

München, im August 2002 Karen Radner
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Z entrale  B ibliographie 

D er  E rgebnisse  des Interdiszilpinären  F orschungsprojekt-
V

SCHWERPUNKTES TA LL SëH  HAM AD

Jeder Publikation der BATSH-Reihe wird die unten folgende »Zentrale Bibliographie« über die bisher aus den Ausgrabungen 
von Tall Sëh Hamad hervorgegangenen Veröffentlichungen vorangestellt. Dort verzeichnete Werke sind in Zukunft für die 
Zitierung heranzuziehen, indem der Familienname des Autoren und die laufende Nummer des betreffenden Werkes aus der 
»Zentrale Bibliographie« genannt wird, und zwar in der Form „ K ü h n e  Z.Bibliog. Nr. 40“ für „40. H. Kühne (Hrsg.) 1991. Die 
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Su m m a r y

This volume contains an edition of all cuneiform tablets in 
Neo-Assyrian language and script found in Tall Sëh Hamad, 
ancient Dür-Katlimmu, excavated between the years 1982 
and 2000, including the Aramaic epigraphs inscribed on some 
of these texts (edited by W. Röllig).

The 205 texts presented here originate from four diffe­
rent excavation areas in Dür-Katlimmu. Only one fragment 
of a library text was hitherto found on the citadel of Dür- 
Katlimmu; still, its presence is a strong argument for the 
existence of a library on the mound, either in connection with 
a palace or the temple of the god Salmänu. All other tablets 
were excavated in the Lower Town II of the city, in a buil­
ding in the northeastern comer of Dür-Katlimmu („Nordost­
ecke“), in the so-called „Neo-Assyrian Residencies“ („Neu­
assyrische Residenzen“) and in the „Red House“ („Rotes 
Haus“). The vast majority of these texts are legal contracts 
from the 7th century BC, with some earlier examples. 
Most of these tablets document sale transactions. While 
also a number of lawsuit documents have been found, only 
a meagre amount of debt notes — a group of legal docu­
ments which is very well presented in the text material from 
Central Assyria — has been excavated in Dür-Katlimmu. 
As a large number of debt notes in the Aramaic language 
and script and dated to the Neo-Assyrian period is known 
from Dür-Katlimmu (to be published by W. Röllig), it is 
clear that the scribal practice for these documents allowed 
the use of Aramaic in the western part of the Assyrian 
empire, reflecting the fact that Aramaic was the language 
actually spoken there. Linguistic characteristics of the Neo- 
Assyrian texts bear witness to this as well. No Neo-Assyrian 
letters have been found so far in Dur-Katlimmu, and also

administrative texts are only preserved in the form of three 
small fragments. However, an inscribed amulett and a lexi­
cal list testify that cuneiform writing was used in Dür- 
Katlimmu also beyond documenting legal matters.

The two most important groups of texts stem from the 
„Red House“ in which most of the Neo-Assyrian tablets 
from Dür-Katlimmu came to light so far. One group is the 
large archive of a royal offical named Sulmu-sarri, a con­
temporary of Assurbanipal king of Assyria, whose archive 
is among the most voluminous known for the Neo-Assyrian 
period. It allows to gain insight into Dür-Katlimmu’s role as 
a garrison town, housing parts of the Assyrian chariot troops 
and also the intelligence service. The second group consists 
of the so-called „Nebukadnedzar texts“ dated according to 
the regnal years of Nebukadnedzar II king of Babylon while 
otherwise written strictly according to Assyrian conven­
tions. These four texts from the years 602 and 600 BC are 
the latest known examples of Neo-Assyrian language and 
writing and were composed after the fall of Assyria; their 
historical significance is substantial both for the historical 
evaluation of the Ancient Near East and of the city of Dür- 
Katlimmu, especially in the context of the other text finds, 
most importantly a document composed shortly after 612 BC.

This topic as well as the historical geography, especially 
the provincial organisation and the traffic routes of the 
Häbür valley, the data gained for the city’s environmental 
and economic conditions in the Neo-Assyrian period, the 
military presence and the temples in Dür-Katlimmu and the 
use of languages and scripts in Dür-Katlimmu are discussed 
in the introduction to this volume to which W. Röllig also 
contributed a chapter on the Aramaic epigraphs.
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I. D ie St a d t  D ü r -K a t l im m u  in  d e r  n e u a s sy r is c h e n  Z eit

I. 1. DER FUNDORT TALL SËH HAMAD

Tall Sëh Hamad liegt am östlichen Ufer des Unterlaufs 
des Flusses gäbür, ca. 70 km von der modernen Stadt Deir 
ez-Zor, der Hauptstadt der gleichnamigen Verwaltungspro­
vinz, der auch Tall Sëh Hamad angehört (Plan l) .1

Nachdem die zufällige Auffindung von mittelassyrischen 
Texten in Tall Sëh Hamad im Jahr 1977 zur Identifizierung

Nachdem schon 1982 ein kleines neuassyrisches Bruch­
stück in einer Sondage auf dem Teil zutage kam, kam es 
jedoch erst mit dem Beginn der Arbeiten in der neuassyri­
schen Unterstadt von Tall Sëh Hamad (Unterstadt II im Nor­
den des Teils) zu größeren Textfunden. Von 1986 an wurden

1 Vgl. die Karte bei Kühne 1993: 87 Abb. 1; reproduziert bei Cancik- 
Kirschbaum 1996: 3 Abb. 1.

2 Röllig 1978; vgl. die von Kühne 1974-77: 255 aufgrund der archäolo­
gischen Befunde und der historischen Geographie erschlossene Identi­
fizierung.

mit der alten Stadt Dür-Katlimmu durch Wolfgang Röllig2 
und in weiterer Folge zur Aufnahme der Grabungen unter 
der Leitung von Hartmut Kühne führte, war es nur eine 
Frage der Zeit, bevor erste neuassyrische Texte entdeckt 
wurden: daß die Stadt bis in das siebte Jahrhundert v. Chr. 
bestand, war aufgrund der bereits bekannten Textquellen 
klar.3

zuerst in den Grabungsstellen „Nordost-Ecke“ und „Neu­
assyrische Residenzen“ immer wieder Keilschrifttafeln und 
altaramäische Texte gefunden, oft vergesellschaftet. Erst 
mit Aufnahme der Grabungstätigkeit im „Roten Haus“ 1992 
wurden aber große Textmengen gefunden (Plan 2).

Zwei Fundkomplexe aus dem „Roten Hauses“ sind be­
sonders bemerkenswert. 1992 wurden vier neuassyrische

3 S. besonders die Urkunde SAA 6 335.

Plan 1: Die Lage von Tali Seh Hamad
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Die Stadt Dur-Katlimmu in der neuassyrischen Zeit 3

Tafeln gefunden, die in die Regierungszeit des neubabylo­
nischen Königs Nebukadnezars II. datiert sind und einen 
neuen Blickwinkel auf die These vom völligen Untergang 
des assyrischen Reiches 612 v. Chr. mit der Einnahme Nini­
ves durch babylonische und medische Truppen gestatteten.4 
1998 wurde schließlich ein Archiv gefunden, das zu den 
größten neuassyrischen Archiven überhaupt zu rechnen ist. 
Besonders diesen Funden ist es zu verdanken, daß wir 
heute Dür-Katlimmu, oder Magdälu, wie es in der spätas­
syrischen Zeit wohl auch genannt wurde,5 zu den wichtig­
sten Fundorte für das 7. Jh. v. Chr.6 zählen können.

In diesem Band werden die neuassyrischen Tontafeln, die 
zwischen 1982 und 2000 geborgen wurden, vorgelegt. Die 
Bearbeitungen der aramäischen Texte durch Wolf gang 
Röllig7 werden in einem eigenen Band in der Serie Berichte 
der Ausgrabung Tall Sëh Hamad/Dür-Katlimmu (BATSH) 
folgen; die drei neubabylonischen Texte aus Tall Sëh Hamad 
wird Eva Cancik-Kirschbaum in einem Aufsatz in der Zeit­
schrift Archiv für Orientforschung vorlegen.

/. 2. DIE VERKEHRSLAGE DER STADT DÜR- 
KATLIMMU

Dür-Katlimmu war innerhalb des assyrischen Reiches ver­
kehrstechnisch überaus günstig gelegen, sowohl in Bezug 
auf Wasserwege8 als auch Straßen. Die Stadt liegt am öst­
lichen Ufer des Häbür, etwa 60 km nördlich von dessen Zu­
sammenfluß mit dem Euphrat, und ist dadurch an die Ein­
zugsgebiete beider Flüsse gut angebunden. Außerdem liegt 
Dür-Katlimmu an einem Knotenpunkt zweier Streckenab­
schnitte der Königsstraße (hül—sarri = KASKAL—MAN/ 
LUGAL9). Als Wegstation der Königsstraße verfügte die 
Stadt sicherlich über ein sogenanntes bët—mardëte,10 wo 
Reisende mit offiziellem Auftrag übernachten und even­
tuell auch ihre Pferde wechseln konnten und das für das

4 Publiziert von Kühne 1993, Postgate 1993 und Röllig 1993a, mit wei­
terführenden Interpretationen von Brinkman 1993, Fales 1993, 
H eltzer 1994 und Röllig 1993b.

5 Kühne/Luther 1998. Daß der Name Dür-Katlimmu noch bis ins 7. Jh. 
v. Chr. verw endet wurde, ist jedoch aufgrund der Erwähnung in Tex­
ten aus dieser Zeit gesichert, s. N r. 69 und SAA 6 335.

6 Die Datierung der neuassyrischen Texte erfolgte durch die Nennung 
von Jahreseponymen, deren Abfolge bis zum  Jahr 648 v. Chr. au f­
grund von entsprechenden Eponymenlisten gesichert ist, s. Millard 
1994. Danach kann ihre Sequenz nur mehr aufgrund von Archivzu­
sammenhängen und Nennungen der Eponymen in Königsinschriften 
rekonstruiert werden. Ich folge in der vorliegenden Arbeit der von 
Reade 1998 vorgeschlagenen Abfolge der „postkanonischen“ Epony­
men. Die Datierungen nach 648 v. Chr. sind in dieser Arbeit mit einem 
Asterisk (*) gekennzeichnet. Zu beachten ist überdies die Tatsache, 
daß die altorientalische Einteilung des Sonnenjahres nicht mit der 
unseren übereinstimmt, sondern daß das altorientalische Jahr nach 
dem Gregorianischen Kalender im Monat April beginnt. Deswegen 
stimmen die letzten drei Monate des altorientalischen Jahres grob mit 
den ersten drei M onaten des Folgejahres nach dem Gregorianischen 
Kalender überein; dies wird bei den in dieser Arbeit gebrauchten 
Datierungen nicht berücksichtigt. —  Zu den Eponymen in den aramä­
ischen Texten aus Dür-Katlimmu s. Röllig 2001.

7 S. bisher Röllig 1997; 1999; 2001.
8 Zur Bedeutung von Flüssen als Verkehrswege in neuassyrischer Zeit 

s. Fales 1995.
9 Zur neuassyrischen Lesung s. Radner 1997: 277f. Anm. 1559.
10 Dazu s. Kessler 1997: 133-135.

königliche Postsystemmittels Maultierexpress (kalliu)n ge­
nutzt wurde.

I. 2.1. D ie  K ö n i g s s t r a s s e  b e i D ü r - K a t l i m m u

Mit dem Reichszentrum Assur war die Stadt direkt durch 
eine Königsstraße verbunden, die neben der südlich am 
Kasiäri-Gebirge (Tür ' Abdm) vom Tigrisdurchbruch über 
Nasiblna (Nusaybin) entlang führenden Königsstraße sicher­
lich die wichtigste Ost-West-Verbindung darstellte.12

Darüber hinaus war auch das Häbürtal durch eine Königs­
straße erschlossen. Wie bereits aufgrund einer in Ninive ge­
fundenen F eidkauf urkunde aus dem Archiv des Remanni- 
Adad, des Wagenlenkers Assurbanipals, klar war, führte 
die Königsstraße von Dür-Katlimmu entlang des gäbür nach 
Norden.13 Im genannten Text wird ein bewässertes14 Feld 
in der am Fläbür gelegenen Stadt Qatinê15 beschrieben als 
„angrenzend an das Dorf Kapar-Kinî, angrenzend an das 
Stadttor der Stadt Qatinê und angrenzend an die Königs­
straße von Dür-Katlimmu.“ 16

Der vom Häbür Richtung Assur wegführende Strecken­
abschnitt der Königsstraße17 scheint dagegen in einer Feld­
kaufurkunde aus Dür-Katlimmu bei der Beschreibung 
zweier Grundstücke mittels ihrer Begrenzungen genannt zu 
sein (Nr. 7: 6 und 9): „Grundbesitz von drei Homer, ein be­
pflanztes Feld, angrenzend an (das Feld des) Adda-malak, 
angrenzend an das Schilfrohrdickicht, angrenzend an die 
Königsstraße, die nach Parakkisu führt; Grundbesitz von 
zehn Homer Feld im Dorf, angrenzend an (das Feld des) 
Adda-malak, angrenzend an (das Feld des) [...]5e, angren­
zend an die Königsstraße, die nach [Parakkisu] führt, an­
grenzend an den Fluß.“ Da auch das Schilfrohrdickicht und 
der Fluß als weitere Grenzmarkierungen genannt sind, 
scheint klar zu sein, daß nicht die entlang des Häbür füh­
rende Straße gemeint sein kann, und der nächste Ort entlang 
der Königsstraße nach Assur heißt nach Ausweis dieses 
Textes Parikkisu. Man könnte eventuell eine Identifizierung 
mit dem etwa 45 km östlich von Dür-Katlimmu gelegenen

11 K essler 1997: 134-136.
12 Dazu zuletzt Kessler 1997: 131.
13 Kessler 1980: 227-233.
14 É— si-qi in SAA 6 335: 9’.
15 Da die Stadt Qatinê am Fluß g äb ü r liegt (SAA 6 335: 3’), kann es sich 

nicht um das bekanntere Qatna in W estsyrien (modern Teil Misrifeh) 
handeln, sondern um die Nachfolgesiedlung der aus den Mari-Texten 
bekannten Stadt Qatttunän (fü r Belege s. Groneberg 1980: 189). 
K essler 1980: 233 hat fü r Qatinê/Qatni eine Identifizierung mit Tall 
AsamasänT am westlichen U fer des Häbür vorgeschlagen, s. Karte 
VII au f S. 234, gefolgt von Zadok 1995a: 282 Fig. 1. Kühne 1995: 77 
setzt den Ort dagegen mit Tall Fadgami au f der östlichen Seite des 
Flusses gleich, was besser zu den Informationen zu Qattunän in den 
Texten aus Mari paßt, s. Birot 1993: 7 mit Anm. 4, bekräftigt durch 
die Tatsache, daß die „große Straße“ , die vom Euphrat (über 
Qattunän) zum Jebel Sinjar führt, au f der östlichen Flußseite liegt, s. 
Durand 1988: Nr. 183. Diese „große Straße“ w ar sicherlich der Vor­
läufer der assyrischen Königsstraße. Ihr V erlauf wird von Joannès 
1996: 336f. diskutiert.

16 SAA 6 335: 6 - 8 ’.
17 Eingezeichnet in Parpola/Porter 2001: Taf. 27 und 28 (nicht als Kö­

nigsstraße markiert).
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Ort Tall Umm ’Aqrubba in Betracht ziehen.18 Aufgrund der 
Nennung eines Brunnens ist anzunehmen, daß es sich auch 
bei der in einer zweiten Beschreibung eines Feldes in Dür- 
Katlimmu genannten Königsstraße (Nr. 70 Rs. 10) um die 
in Richtung Assur führende Strecke handelt; die Erwäh­
nung des Brunnens scheint mir darauf hinzudeuten, daß sich 
das besagte Grundstück in einiger Entfernung zum gäbür 
befunden hat: „Grundbesitz in der Stadt Dür-Katlimmu, in­
klusive zweier Häuser, angrenzend an den Grundbesitz des 
[...]anni, angrenzend an den Brunnen des [...]gamä, angren­
zend an (den Grundbesitz des) Si[...]iä, angrenzend an den 
Dreschplatz, angrenzend an die Königsstraße.“

I. 2. 2. D ie  V e r b in d u n g  z u  Z e n t r a l a s s y r i e n

Die großen Städte Zentralassyriens, Ninive, Kalhu und 
Assur (Libbi-ali), werden mehrfach in den Texten aus Dür- 
Katlimmu erwähnt, was ein weiteres Argument für das Be­
stehen einer günstigen VerkehrsVerbindung mit dem Reichs­
zentrum darstellt.

Zwei Texte zeigen deutlich, daß Personen aus Dür-Kat- 
limmu gelegentlich zu Geschäftszwecken nach Zentralassy­
rien reisten. So verpflichtet sich in einer Urkunde aus dem 
Jahr 622* v. Chr. ein Mann dazu, an einem bestimmten Tag 
in Ninive anwesend zu sein, um eine Sklavin zu übergeben 
(Nr. 2). Besonders interessant ist, daß in der Gerichtsurkunde 
Nr. 123 die Abmachung getroffen wird, daß ein Mann sei­
nem Prozeßgegner zunächst die strittigen Schafe übergeben 
solle und danach in Libbi-ali einen Eid darüber abzulegen 
habe (619* v. Chr.).

Darüber hinaus ist auch mehrfach die Anwesenheit von 
Personen aus Kalhu, Ninive und Assur, deren Herkunftsort 
explizit angegeben wird, in Dür-Katlimmu zu belegen. So 
fungieren Na* Jid-Assur aus Libbi-ali (d.h. Assur) in Nr. 7 
(676 v. Chr.) und Ha[...]-il, der Sohn des Buru-na^id, aus 
Ninive in Nr. 47 (649 v. Chr.) als Zeugen. Ilumma-le’i aus 
der Stadt Kalhu schuldet dem Sa-la-masse Silber (Nr. 5), 
während Sanî, der Sohn des Il-sumki, aus Kalhu eine drei­
köpfige Familie an einen Mann namens Napî verkauft (Nr. 
34).

I. 3. DIE PROVINZZUGEHÖRIGKEIT DER STADT 
DÜR-KATLIMMU

Aus geographischen Erwägungen heraus wurde vorge­
schlagen, daß Dür-Katlimmu Teil der Provinz Lâqê war,19 
die am Unteren Häbür bis hin zum Zusammenfluß mit dem 
Euphrat zu lokalisieren ist.20 Die hier vorgestellten Texten 
widersprechen dem nicht; vielmehr findet sich in Text Nr. 
127 (s. unten) eine Bestätigung dieser These.

18 Zur diesem Ort s. Bembeck 1993: 174 Abb. 12; Kühne 1995: 79. 
Bembeck 1993: 143 schlägt vor, Tall Umm 'Aqrubba mit dem in der 
Saba’a-Stele des Nergal-eres (RIM A 3 A.0.104.6) genannten Ort 
Zabannu zu identifizieren; dies wird auch von Parpola/Porter 2001:
18 angenommen.

19 Kühne 1995: 81; vgl. auch Zadok 1995a: 230.
20 Russell 1985: 73f.

I. 3. 1. D ie  P r o v i n z  Lâqê

Lâqê wurde spätestens in der Regierungszeit Adad-nera- 
ris III. (810-783 v. Chr.) der assyrischen Verwaltung unter­
stellt.21 Zu dieser Zeit und auch noch während der Regie­
rungszeit Salmanassars IV. (782-773 v. Chr.) war das Ge­
biet Teil der Provinz Rasappa, ebenso wie die südlich an­
schließenden, am Euphrat gelegenen Regionen yindänu und 
Sühu. Den Statthalterposten über die Provinz Rasappa hielt 
damals Nergal-eres,22 der umfangreiche Besiedelungsmaß­
nahmen im östlich des Häbür gelegenen Steppengebiet des 
Wadi 'Agig durchführte:23 nach eigener Aussage ließ er hier 
331 neue Siedlungen gründen.24

Der früheste, sicher datierte Beleg für einen eigenen 
Statthalter von Lâqê aus den assyrischen Quellen findet sich 
in einer Urkunde aus Kalhu und datiert in das Jahr 736 
v. Chr.,25 während der Regierungszeit Tiglath-pilesers III. 
(744-727 v.Chr.). Es erscheint wahrscheinlich, daß die 
große Provinz Rasappa nach dem altersbedingten26 Aus­
scheiden Nergal-eres’ aus der Verwaltung in kleinere Ein­
heiten zerteilt wurde; dies erfolgte zu einem Zeitpunkt vor 
dem Jahr 747 v. Chr., in dem Sîn-sallimanni als Statthalter 
von Rasappa das Eponymat ausübte. In einer Inschrift von 
Ninurta-kudurru-usur, des unabhängigen Herrschers von 
Sühu, werden sowohl jener Sîn-sallimanni als auch ein Statt­
halter von Lâqê namens Adad-da5 ̂ anu genannt.27 Letzterer 
ist wohl der erste Statthalter der nunmehr von Rasappa los­
gelösten Provinz; interessant ist, daß sich dieser assyrische 
Beamte bei einer Invasion von Truppen aus Hamath28 an 
Ninurta-kudurru-usur um Hilfe wenden mußte, die dieser 
dann auch gewährte. Die Unterstützung des assyrischen 
Statthalterkollegen der Nachbarprovinz Rasappa, die auch 
erwähnt wird, war offenbar nicht schnell genug verfügbar.

Daß diese Aufsplitterung Rasappas im größeren Zusam­
menhang einer Neugliederung des Reiches durch Tiglath- 
pilesers III. zu sehen ist, scheint nach der kürzlich erfolgten 
Dekonstruktion der von Emil Forrer29 in unser Geschichts­
bild eingeführten Verwaltungsreform dieses Königs durch 
J.N. Postgate30 unwahrscheinlich. Zwischen Rasappa und 
den früher abhängigen Regionen besteht aber weiterhin eine 
enge Beziehung. So übernimmt noch während der Regie-

21 Postgate 1980-83:492.
22 Nergal-eres ließ mehrere Stelen errichten (RIM A 3 A .0 .104.5— 7, s. 

zuletzt Blocher 2001: 302f.) und übte zweimal das Amt des Epony- 
men aus, in den Jahren 803 und 775 v.Chr. (s. Millard 1994: 34 und 
39); s. zu den Quellen zusam menfassend Ponchia 1991: 12-19.

23 Dazu Kühne 1995: 81. Ein guter Beleg fü r die W iederbesiedelung 
alter Ruinenstätten durch Nergal-eres ist der Ort Teil Rimah, das 
neuassyrische Zamähu, s. Dalley 1984: 193-200.

24 RIM A 3 A.0.104.7: 20.
25 Deller/Fadhil 1993: 254f. Nr. 11.
26 Nergal-eres verhielt sich während der Rebellion gegen Salmanassar 

III. zum Ende von dessen Regierungszeit loyal zur Zentralregierung 
(s. Postgate 1995: 10) und erhielt von Adad-nerari III. noch zusätzlich 
Ijindänu unterstellt: seine zweifellos ungewöhnlich große Macht- 
fülie w urde von der Zentralregierung geduldet, ja  sogar gefördert, s. 
dazu Dalley 2000a: 84f. Für die Annahme einer Abdankung aus 
anderen Gründen als seinem fortschreitenden Alter besteht keinerlei 
Anlaß.

27 RIMB 2 S.O. 1002.1 24; 2 i 30; 3 i 22.
28 Dazu s. Dalley 2000a: 88.
29 Forrer 1920: 10f.
30 Postgate 1995: 2-5.
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rungszeit Sargons der Stadthalter von Rasappa, Zeru-ibni, 
die Befragung der Schreiber von Lâqê und von Nemed-Issar, 
welches ebenfalls zuvor zur Provinz Rasappa gehört hatte, 
um den Aufenthalt eines aus Ninive geflohenen Schreibers 
festzustellen.31

Zu den Belegen für Adad-da' Janu und Ilu-isseX die das 
Amt des Statthalters von Lâqê in der Regierungszeit Assur- 
neraris V. (754-745 v.Chr.) bzw. Tiglath-pilesers III. inne­
hatten, kommt nun ein neuer Beleg für einen Statthalter aus 
der Regierungszeit Sanheribs namens Ana-qate-[...], der in 
einem Text aus Dür-Katlimmu aus dem Jahr 686 v. Chr. ge­
nannt wird (Nr. 127). Dieser Urkunde zufolge trat er steu­
erbefreite Felder mit einer Fläche von dreißig Homer im 
Land Rubu an einen Mann namens Sulmu-ahi ab. Der Text 
ist mittels eines altbabylonischen Siegels mit der Inschrift 
des „Ilumma-abi, Sohn des Ubar-Istar, Diener des Gottes 
Amurru“ von Ana-qate-[...] und seinem Schreiber Sîn-gamil 
gesiegelt; gerade bei Beamtensiegeln läßt sich die Wieder­
verwendung von alten Siegeln öfters nachweisen.32 Unter 
den Zeugen finden sich zahlreiche hohe militärische Funk­
tionäre der Wagentruppe und Reiterei. Das Land Rubu ist 
auch in Nr. 108 belegt, ebenfalls für ein steuerbefreites 
Feld, und die Bezeichnung sollte sich auf eine Gegend in 
der Nähe von Dür-Katlimmu, östlich des Häbür,33 beziehen. 
Ein weiteres Mitglied der Provinzverwaltung von Lâqê ist 
wohl der Prozeßaufseher Bel-emuranni, der in Nr. 108 aus 
dem Jahr 663 v. Chr. belegt ist.34 Ein weiterer Statthalter von 
Lâqê könnte in Nr. 89 aus der Regierungszeit Assurbani- 
pals in Assur-na5 Md vorliegen.

Es stellt sich die Frage nach der Hauptstadt der Provinz 
Lâqê. Die These Forrers,35 eine Stadt gleichen Namens als 
Hauptstadt anzunehmen, hat Postgate36 überzeugend zu­
rückgewiesen; Forrers Aussage, daß diese Stadt Lâqê all­
mählich nur mehr unter dem Namen Birtu bekannt war, be­
ruht ausschließlich auf einem Rückschluß vom antiken 
Toponym Birtha (Asporaku), das in der Region von Lâqê 
gelegen ist37 — assyrische Quellen dafür fehlten bisher völ­
lig. Interessant ist deshalb, daß in einem der hier vorgeleg­
ten Texte ein bewässertes Feld in Birtu (KUR.HAL.SU) 
verkauft wird.38 Aufgrund der Nennung in einem Text aus 
Dür-Katlimmu ist anzunehmen, daß der Ort in der Nähe von 
Dür-Katlimmu liegt, und es scheint sich hierbei um den 
ersten sicheren Beleg für den neuassyrischen Namen Birtu 
(= Birtha Asporaku) zu handeln; über die Stellung des Ortes

31 SAA 1 204.
32 Vgl. Klengel-Brandt/Radner 1997:139, 146zum Siegeides Stadtvor­

stehers von Assur und 141, 150f. zum  Siegel des Bürgermeisters von 
Assur.

33 Das Land Rubu ist sicherlich mit dem gleichnamigen Aramäerstamm, 
der im 8. Jh. eine Bedrohung fü r Assyrien darstellte, in Verbindung 
zu bringen. Zur geographischen Einordnung des Rubu-Stammes s. 
Liverani 1992: 37.

34 Prozeßaufseher sind stets hohen königlichen Beamten und Statthal­
tern direkt unterstellt, s. dazu Radner im Druck.

35 Forrer 1920: 105.
36 Postgate 1980-83: 492.
37 Forrer 1920: 105 identifizierte Birtha mit Deir ez-Zor. Diese These 

wird von der modernen Forschung nicht mehr vertreten, s. Luther 
1999 und 2002, der Birtha Asporaku in der Gegend von Tall Sëh 
Hamad lokalisiert.

38 Nr. 125; die Datierung ist verloren. Da es sich um ein bewässertes
Feld handelt, kann es sich unmöglich um Grundbesitz im bei Urartu
gelegenen Birtu (s. Anm. 41) handeln, wo künstliche Bewässerung
nicht nötig ist.

in der Verwaltungshierarchie verrät der Beleg jedoch nichts. 
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang nun ein Brief 
des Priesters des Assur-Tempels, der Assurbanipal über 
jene Statthalter Bericht erstattete, die die von ihnen zu leis­
tenden Opferlieferungen an den Tempel noch nicht überge­
ben hatten. Darunter befindet sich auch der Statthalter von 
Rasappa,39 bei dem es sich aufgrund der Datierung des 
Briefes in die Zeit zwischen 665 und 660 v. Chr.40 um Tab- 
sar-Sîn, den Eponymen des Jahres 666 v. Chr., handeln muß, 
sowie der Statthalter einer Stadt Birtu.41

Aufgrund der Feldzugitinerare in den Inschriften Adad- 
neraris II. (911-891 v.Chr.), Tukulti-Ninurtas II. (890-884 
v.Chr.) und Assumasirpals II. (883-859 v.Chr.) kann die 
Ausdehnung des als Lâqê bezeichneten Landstriches im
9. Jh. v. Chr. vor und während seiner Eingliederung in das as­
syrische Reich gut rekonstruiert werden.42 Die bedeutend­
sten Städte in diesem in mehrere kleinere Fürstentümer zer­
gliederten Landstrich sind zu dieser Zeit Süru, Qatna43 und 
Sirqu;44 auch Dür-Katlimmu liegt in dieser Landschaft45 
Nach seiner Annektierung wurde Lâqê zunächst zur Pro­
vinz Rasappa geschlagen und somit von der Stadt Rasappa 
aus verwaltet. Als Lâqê aber spätestens in der Regierungs­
zeit Tiglath-pilesers III. zu einer eigenen Provinz wurde, 
mußten die ursprünglichen Landesgrenzen nicht notwendi­
gerweise wieder gelten; es ist aber aufgrund der in Text Nr. 
127 genannten Informationen als sicher anzunehmen, daß 
Dür-Katlimmu, bisher ebenfalls Teil von Rasappa, jetzt einen 
Teil der neuen Statthalterschaft Lâqê darstellte.

Dieser neuen Provinz mußte auch ein eigener Statthalter­
sitz bestimmt werden, und es stellt sich die Frage, ob dies 
Dür-Katlimmu sein könnte. Die Stadt verfügte sicherlich 
über die notwendige Größe dafür, und die in den neuassyri­
schen Texten zahlreich zu belegenden Armeeangehörigen 
zeigen deutlich an, daß sie eine wichtige Gamisonsstadt war. 
Es muß aber betont werden, daß in den bisher bekannten 
Texten Hinweise auf die Provinzverwaltung selten sind; 
dies kann aber leicht mit der Tatsache erklärt werden, daß

39 SAA 10 96: 14, 17.
40 Parpola 1993: 73.
41 SAA 10 96: 20. Mit diesem Beleg ist allerdings nicht bewiesen, daß 

Birtu Statthaltersitz und damit H auptstadt der Provinz Lâqê war. Es 
muß bedacht werden, daß es an der Grenze zu Urartu eine weitere 
Stadt und Provinz dieses Namens gab. So wird in SAA 1 31 Rs. 5, 
einem Brief Sanheribs an seinen V ater Sargon II., Nabü-le’i, der 
Statthalter von Birtu (LÜ*.EN.NAM sa URU.HAL.SU), als Quelle 
fü r Nachrichten aus Urartu zitiert. Solange w eitere Belege fehlen, ist 
es ratsam er anzunehmen, daß es sich bei dem Beleg in SAA 10 96 um 
diesen Ort handelt; das Birtu in Lâqê sollte jedoch nicht außer Acht 
gelassen werden. Zur Häufigkeit des Ortsnamen s. auch Luther 1999:
84 mit Anm. 23.

42 Postgate 1980-83: 492f. mit Karte; Liverani 1992: 69 mit Fig. 8; vgl. 
Kühne 1980 mit Karte im Anhang.

43 Zu Qatna am g ab ü r s. oben, Anm. 15.
44 M asetti-Rouault 2001: 125.
45 Vgl. M asetti-Rouault 2001: 125, die verm utet, daß Dür-Katlimmu 

als alte assyrische Stadt möglicherweise einen Sonderstatus innenhat­
te. Es sei an dieser Stelle betont, daß die Belege fü r Dür-Katlimmu 
fü r die Zeit zwischen dem 13. und 9. Jh. sehr spärlich sind. Die Stadt 
ist nur im Zerbrochenen Obelisken des Assur-bel-kala (1073-1056 
v. Chr.) genannt, wo Kämpfe mit den Aramäem in Dür-Katlimmu er­
wähnt werden, s. RIM A 2 A.0.89.7 iii 22; aus der Inschrift wird nicht 
klar, ob die Stadt zu diesem Zeitpunkt von den A ssyrem  kontrolliert 
wird. Sicher ist erst wieder, daß Adad-nerari II. die Stadt Dür-Katlim- 
mu zu seinem Eigentum zählte: URU.BÀD— a-duk— Alim a-na ra- 
ma-ni-ia lu am-nu, s. RIMA 2 A .0.99.2: 112.
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sich derartige Hinweise in den privaten Archiven, die bisher 
gefunden wurden, kaum in großer Zahl erwarten lassen.46 
Eine wichtige Ausnahme ist der bereits diskutierte Text Nr.
127, der den Statthalter von Lâqê und seinen Schreiber nennt, 
und auch der schwer zu deutende Text Nr. 13 liefert einen 
weiteren Beleg für einen Statthalter (LÜ*.EN.NAM). Ein­
deutige Belege dafür, in Dür-Katlimmu die Hauptstadt der 
Provinz Lâqê zu sehen, fehlen jedoch, und eine Reihe von 
anderen Städten wie Süru, Qatna und Sirqu kämen genauso 
gut als Kandidaten in Frage, nicht zu vergessen weitere bis­
her unidentifizierte Südlungshügel wie Tall Husën oder der 
Teil von Deir ez-Zor. Nach unserem derzeitigen Wissens­
stand läßt sich die Hauptstadtfrage für Lâqê somit nicht klä­
ren, und so bleibt nur die Hoffnung auf neue Textfunde.

I. 3. 2. D ie  N a c h b a r p r o v i n z e n :  R a s a p p a ,  Süöu u n d  

H in d ä n u

Im 7. Jh. v. Chr. wurde Lâqê im Osten von der Provinz 
Rasappa begrenzt, die nach ihrer Aufsplittung im 8. Jh. v. Chr. 
sicherlich47 im Gebiet südlich des Jebel Sinjar zwischen 
Häbür und Tigris zu lokalisieren ist.48 Rasappa, mit dem 
Statthaltersitz in der Stadt gleichen Namens, ist als Provinz 
seit dem 9. Jh. v. Chr. nachzuweisen und bestand bis zum 
Untergang des assyrischen Reiches; der letzte Statthalter, 
der uns bekannt ist, erfüllte sein Amt zum Ende der Regie­
rungszeit Assurbanipals.

Östlich von Lâqê und südlich von Rasappa lag Hatallu, in 
der Gegend des Wadi Tharthar.49 Zumindest während der 
Regierungszeit Assurbanipals ist Hatallu eine eigene Statt­
halterschaft. Der bisher einzige Beleg für diese Provinz fin­
det sich in einem Text aus Dür-Katlimmu (Nr. 89), wo ein 
Statthalter von Hatallu namens Adad-bel-simati als Zeuge 
belegt ist.50

Südlich von Lâqê lag entlang des rechten Euphratufers, in 
der Gegen der modernen Stadt Abu Kemal an der syrisch- 
iraqischen Grenze, die Provinz Hindänu mit der gleichnami­
gen Hauptstadt.51 Durch königliches Dekret52 übertrug 
Adad-nerari III. im Jahr 797 v. Chr. die Verwaltungsbefug­
nis über Hindänu dem Nergal-eres, dem Statthalter von 
Rasappa. Das Gebiet wurde später, vielleicht zur gleichen 
Zeit wie Lâqê, also vor 736 v. Chr., in eine eigene Statthal­
terschaft umgewandelt. Obwohl es sich bei Nabû-dur-makê, 
der aus der Korrespondenz Sargons II. bekannt ist,53 mit 
einiger Sicherheit um den Statthalter von Hindänu gehandelt 
haben dürfte, ist Hindänu mit absoluter Sicherheit als eige­

46 So fehlen auch in den Texten aus den Privatarchiven Assurs Hinwei­
se au f die Provinzverwaltung fast vollständig.

47 Gegen Parpola/Porter 2001: 15, die die alte Gleichsetzung mit Resafa 
w ieder aufgreifen.

48 Kessler 1980: 228; Liverani 1992: 35-40. Zu beachten ist, daß das 
von Liverani 1992: 38 diskutierte Land M arê zwischenzeitlich durch 
Textfunde in Tall Bderi und Tail Taban sicher mit dem im 11. Jh. v. 
Z. zu belegenden Königreich um Tâbêtu = Tall Taban am fjäbür zu 
identifizieren ist, s. Maul 1992:47f., M aul 1999 und vgl. Fales 1992: 
105-107.

49 Liverani 1992: 37 und 40: Fig. 2 (Karte).
50 Hatallu ist auch in N r. 93 belegt.
51 Postgate 1972-75:415; Russell 1985: 71 f.; Liverani 1992: 66 mit Fig. 

8.

52 RIMA 3 A .0.104.9.
53 SAA 1 208, SAA 1 210.

ne Provinz erst während der Regierungszeit Assurbanipals 
nachzuweisen. Bekannt sind für diese Periode nicht weni­
ger als drei Statthalter, von denen zwei auch das Amt des 
Eponymen ausübten.

An Hindänu schloß sich euphratabwärts Sühu54 an; anders 
als tjindänu war diese Region beiderseits des Flusses gele­
gen. Sühu war als Knotenpunkt zweier wichtiger Verkehrs- 
verbindungen, des Euphrats und der Karawanenroute nach 
Tema in der arabischen Wüste, von großer Bedeutung für 
den Femhandel und zudem landwirtschaftlich außerordent­
lich begünstigt: wegen der geographischen Lage waren so­
wohl der Anbau von Dattelpalmen als auch von Wein mög­
lich, und sogar Bienenzucht konnte praktiziert werden.55 Die 
Lokalisierung der Region zwischen den modernen Orten 
Jabriyeh und Ramadi ist besonders aufgrund der in einer 
ihrer bedeutendsten Städte, Anat ('Ana),56 aufgefundenen 
Stelen der Statthalter von Sühu (und Mari)57 aus der Mitte 
des 8. Jh. v. Chr. gesichert. Sühu wurde nach Ausweis die­
ser Inschriften vom frühen zweiten Jahrtausend bis ins
8. Jh. v. Chr. von einer lokalen Dynastie beherrscht; der Herr 
über Sühu führte trotzdem stets nur den bescheiden anmu­
tenden Titel saknu „Statthalter“. Die Sühu-Dynastie läßt 
sich sicher bis auf Kudurru, der auch für das Jahr 878 v. Chr. 
als unabhängiger Herrscher von Sühu (mit dem Titel „Statt­
halter“) in den Texten Assumasirpals II. belegt ist,58 zurück­
verfolgen, geht nach Eigendarstellung aber auf einen Nach­
kommen Hammurabis von Babylon mit dem kassitischen 
Namen Tunammissah zurück;59 der Titel saknu wird wohl 
aus Stolz auf die lange Tradition beibehalten. Nach den 
Informationen aus den Inschriften des Ninurta-kudurru- 
usur, der in der Mitte des 8. Jh. über Sühu herrschte,60 stand 
das Land zuvor fünfzig Jahre lang zuvor unter assyrischer 
Herrschaft;61 vier Statthalter von Sühu, Tabnea, Iqisa- 
Marduk, Nashir-Adad und Ninurta-kudurru-usurs Vater 
Samas-resu-usur übten zu dieser Zeit ihr Amt unter assyri­
scher Oberhoheit aus, und erst im dritten Regierungsjahr 
seines Vaters hatte diese Periode ihr Ende, und Sühu war 
für mindestens 17 Jahre unabhängig.62 Diese Statthalter, von 
denen keiner aus den assyrischen Quellen bekannt ist, müs­
sen entweder als Untergebene von Nergal-eres, dem Statt­
halter von Rasappa, der zu dieser Zeit die Verwaltungsho­
heit über Sühu hatte, über ihr Gebiet verfügt haben oder 
aber herrschten über Teile von Sühu, die sich der assyri­
schen Kontrolle entziehen konnten.63 Spätestens in der Re­
gierungszeit des Tiglath-pileser III. (744-727 v. Chr.) kam

54 Liverani 1992: 67f. mit Fig. 8. Zu Sühu in altbabylonischer Zeit s. 
Charpin 1997: 341 f.

55 Ismail/Roaf/Black 1983: 193; zur Bienenzucht s. auch Volk 1999: 
281 f.

56 Ismaii/Roaf/Black 1983; Cavigneaux/Ismail 1990: 331 f.
57 Erstedition durch Cavigneaux/Ismail 1990; bearbeitet auch in RIMB

2 S.O. 1001 und 1002.
58 RIM A 2 A .0.101.1 iii 17.
59 RIMB 2 S.O. 1001.2: 3; 3: 3; S.0.1002.1: 3.
60 Ein Synchronismus zwischen dem assyrischen Statthalter Sîn-sallim- 

anni von Rasappa und Ninurta-kudurru-usur, dem Statthalter von 
Sühu, erlaubt die Datierung, s. RIMB S.0.1002.1: 27; 2 i 33 und vgl. 
Cavigneaux/Ismail 1990: 324.

61 RIMB S.0.1002.9 i 22-26.
62 Mindestens zehn Jahre unter Samas-resu-usur und mindestens sieben 

Jahre unter Ninurta-sarru-uçur; zu den Amtszeiten der beiden Herr­
scher s. Cavigneaux/Ismail 1990: 324.

63 Dazu Cavigneaux/Ismail 1990: 325.



Sühus Unabhängigkeit zu einem Ende, wie aus einem Brief 
aus der königlichen Korrespondenz von Kalhu klar hervor­
geht.64 Obwohl klar ist, daß die Region bis zum Untergang 
des Reiches Teil Assyriens blieb, ist es bemerkenswert, daß 
kein einziger assyrischer Statthalter von Sühu mit Namen 
bekannt ist. Es scheint mir sehr wahrscheinlich zu sein, daß 
die Region zusammen mit Qindänu eine Verwaltungsein­
heit bildete, die unter beiden Namen bekannt war, aber 
meistens nach dem Statthaltersitz Hindänu bezeichnet wurde. 
Diese Annahme wird gestützt durch einen Brief aus der 
Korrespondenz Sargons II., in dem ein Beamter nach seiner 
Ankunft in der Stadt Hindänu dem König mitteilt: „Die 
Stadt Hindänu ist wohlauf, das Land Sühu ist wohlauf, die 
Festungen des Königs, meines Herrn, sind wohlauf.“65

Für alle diese Provinzen finden sich in den neuassyrischen 
Texten aus Dür-Katlimmu neue Belege.

Ein Mann aus Rasappa namens Bel-eres, ein Untergebener 
des Oberbefehlshabers (turtänu) Assur-sumu-ibni, veräu­
ßert Grundbesitz an den Wagenkämpfer Nabü-na’ *id (Nr. 
122); da außer den Grundstücksbegrenzungen durch be­
nachbarten Landbesitz keine Ortsangabe gemacht wird, 
liegt es nahe anzunehmen, daß es sich hierbei um ein Feld in 
Dür-Katlimmu handelt. Buru-iahir aus Hindänu und Nabü- 
asibi aus Sühu sind in Nr. 119 aus dem Jahr 702 v.Chr. als 
Zeugen genannt. In Nr. 121 aus dem Jahr 674 v. Chr. ist 
Bel-dan aus gindänu und in Nr. 43 aus dem Jahr 662 v. Chr. 
ist Buru-suri aus Hindänu als Zeuge erwähnt. Ein dritter 
Mann aus Hindänu, Atuti, der Sohn des Kummaiu, verkauft 
nach Nr. 56 seine Tochter im Jahr 637* v.Chr. an Sulmu- 
sarri. Weiters ist ein Mann namens yindanaiu „Mann aus 
Hindänu“ in Nr. 66 belegt (632* v. Chr.).

I. 3. 3. ÜBERSICHT DER BEKANNTEN STATTHALTER VON

R a s a p p a , L â q ê  u n d  H in d ä n u

Die Stadt Dür-Katlimmu in der neuassyrischen Zeit_______

Rasappa

Statthalter Regierungszeit des Eponymat Belege

üadi-lepusu Salm anassar III. (858-824) 849 M illard 1994: 28

Nergal-eres A dad-nerari III. (810-783) 

Salm anassar IV. (782-773)

803
775

M illard 1994: 34, 39; 
RIM A  3 A .0 .104.5-7

Sin-sallimanni A ssur-nerari V. (754-745 ) 747 Millard 1994:43, 115; 

RIM B S.O.1002.1: 27; 2 i 33

Bel-emuranni Tiglath-pileser III. (744-727) 737 M illard 1994: 44, 87f.; 

PNA l/II 293 sub  

Bël-ëmuranni 3.

Zeru-ibni Sargon II. (721-705) 718 Millard 1994: 46, 125; 

SAA 1 204-207

Iahuti

(Stellverteter)

A ssarhaddon (680-669) — SAA 6 243 (673 v. Chr.), 

vgl. SAA 7 47 i 11, ii 10

Tab-Sar-Sin Assurbanipal

(668-630: Anfang)

662 Millard 1994:53, 124; 

vgl. SAA 11 134 :4’ 

(650 v. Chr.)

A bda' Assurbanipal (668-630: Ende) — PNA 1/1 3 sub  A bda’ 10.

Bel-ila’i unbekannt — Inschrift a u f  einer 

M etallscheibe66

Turusu unbekannt _ SAA 11 139 :6 ’

64 NL 17 (s. Saggs 2001: 283), dazu Cavigneaux/Ismail 1990: 326.
65 SAA 1 208: 10-13.
66 Eine Bronzescheibe mit einem Durchmesser von 5 cm, die in der 

Mitte durchbohrt ist, trägt in neuassyrischer Schrift die Inschrift: sä 
‘EN— DINGIR-a-a GAR KUR.ru-sa-pi. Die Scheibe unbekannter 
Herkunft ist wohl ein Wagenradbeschlag und w urde in einer Verstei- 
gerung des Pariser Auktionshauses Drouot-Montaigne am 11. und 
12. November 2001 unter der Nummer 156 zum V erkauf angeboten 
(frdl. Hinweis U. Calmeyer-Seidl).

7

Lâqê

Statthalter Regierungszeit des Eponymat Belege

Nergal-eres* A dad-nerari III. (810-783) 803 M illard 1994: 34, 39;

Salm anassar IV. (782-773) 775 RIM A  3 A .0 .104.6-7

A d ad -da^anu A ssur-nerari V. (754-745) — RIM B 2 S.O.1002.1 24; 2 i 

30; 3 i 22

Ilu-isse’a Tiglath-pileser III. (744-727) — Deller/Fadhil 1993: 254f. 

Nr. 11

Ana-qate-[...] Sanherib (704-681) - Nr. 127

♦als S tatthalter von Rasappa.

Hindänu

Statthalter Regierungszeit des Eponym at Belege

Nergal-eres* A dad-nerari III. (810-783) 
Salm anassar IV. (782-773)

803
775

Millard 1994: 34, 39; 
RIM A  3 A .0 .104 .6 -7

Nabu-dur-
makê»

Sargon II. — SAA 1 208, 210

Ah-immê Assurbanipal 
(668-630 : Anfang)

— PNA 1/1 66 sub  Ah-immê 5.

Belsunu Assurbanipal 
(668 -630 : M itte)

648 Millard 1994: 91f.;
PNA l/II 331 sub  Belsunu 6.

Sîn-sarru-usur A ssurbanipal 
(668 -630 : Ende)

634* M illard 1994: 115f.

*als S tatthalter von Rasappa.
•nicht mit T itel belegt; Statthalterschaft nur aufgrund der Belege erschlossen.

I. 4. DIE GEOGRAPHISCHEN GEGEBENHEITEN
UND IHRE BEDEUTUNG FÜR DIE WIRTSCHAFT

Dür-Katlimmu und das Gebiet am Unteren Häbür liegt 
heute zwischen den Isohyeten von 100 und 200 mm; aus­
reichende Emteerträge können in dieser „Risikozone“67 nur 
durch künstliche Bewässerung garantiert werden. Wie auch 
die Texte aus mittelassyrischer Zeit für das 13. Jh. v. Chr.,68 
bezeugen die neuassyrischen Tafeln aus Dür-Katlimmu, 
daß die zum Ort gehörigen Felder im 7. Jh. v. Chr. künstlich 
bewässert wurden. Dür-Katlimmu ist bisher der einzige 
Fundort neuassyrischer Texte, auf den dies zutrifft.69 Die 
Auswertung dieser Quellen, besonders der Feldkaufurkun- 
den mit ihren zuweilen sehr detaillierten Beschreibungen 
des veräußerten Grundbesitzes, erlaubt es, sich genauere 
Vorstellungen von der ländlichen Umgebung der Stadt und 
ihrer Nutzung zu bilden und damit die archäologischen, geo- 
morphologischen und paläobotanischen Forschungen für die 
Region zu ergänzen.70 Besonders wichtig in diesem Zusam­
menhang ist das regionale Bewässerungssystem mit zwei 
beiderseits des Häbür angelegten Kanälen mit einer Länge 
von jeweils ca. 250 km;71 aufgrund der Tatsache, daß dieses 
Kanalsystem eine ältere mittelassyrische Bewässerungsan­
lage überlagerte, und wegen des Keramikbefundes scheint 
seine Errichtung im 7./8. Jh. v. Chr. erfolgt zu sein.72

67 Zu diesem B egriff vgl. Kühne 1991: 28.
68 Cancik-Kirschbaum 1996: Nr. 8: 28 - 3 0 ’; Nr. 17: 10-12.
69 Obwohl A ssur heute knapp außerhalb der Regenfeldbaugrenze mit 

Niederschlägen von mehr als 200 mm pro Jahr liegt, geben die Texte 
keinen Hinweis au f künstliche Bewässerung (die Ausnahme stellt 
der von Sanherib zur Bewässerung des Neujahrfesthauses angelegte 
Kanal dar, s. R adner 2000: 236f. Anm. 25); während seiner Besie­
delung durch die A ssyrer w ar Assur offenbar durch ausreichende 
Regenfälle versorgt.

70 Gesammelt in Kühne 1991.
71 Bagg 2000: 56f. mit ausführlicher Literaturliste in Anm. 302.
72 Ergenzinger/Kühne 1991: 186; Kühne 1990: 205.
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Dür-Katlimmu lag direkt am Häbür und verfügte so über 
einen weitgehend jahreszeitenunabhängigen Zugang zu Süß­
wasser. Außerdem konnten die Fischvorkommen des gäbür 
als Nahrungsmittelquelle genutzt werden. Das Wasser des 
tjäbür gelangte über das regionale Bewässerungssystem 
auf die zum Ort gehörigen Felder und diente gleichzeitig 
der Bevölkerung auch als Trinkwasser. Darüber hinaus sind 
aber auch Brunnen (büru = PÜ), sowohl in Häusern (Nr. 
182) als auch in der Natur (Nr. 70), belegt.

Ganz wesentlich für unsere Vorstellung vom Landschafts­
bild in der neuassyrischen Zeit ist die Nennung von agammu 
„Schilfrohrdickicht“ als Begrenzung eines Feldes (Nr. 7), 
übrigens der erste neuassyrische Beleg für diesen Begriff. 
Breite Schilfgürtel sind am Häbür für das 13. Jh. v. Chr. zu 
belegen . 7 3  Aus der mittelassyrischen Korrespondenz von 
Dür-Katlimmu erfährt man, daß diese Schilfgürtel flüchti­
gen Kriegsgefangenen aus Karkemis als Versteck dienten; 
trotz mehrtägigen Durchkämmens des Schilfs durch die 
assyrischen Truppen blieb die Suche erfolglos . 7 4  Unsere 
Stelle belegt, daß dieses Schilfrohrdickicht auch noch in der 
neuassyrischen Zeit bestand und damit einen bedeutenden 
Wirtschaftsfaktor für die Region darstellte. Rohr war einer 
der wichtigsten Rohstoffe für die altorientalischen Kultu­
ren. Es diente zur Herstellung von Flechtprodukten aller 
Art, wie Körben und Teppichen, und speziell bei Bauarbei­
ten waren Rohrmatten nicht zu ersetzen, insbesondere zum 
Dachdecken. Darüber hinaus war Rohr den Schreibern als 
Rohmaterial für Schreibgriffel unverzichtbar. Wie beson­
ders die Darstellungen auf den Reliefs in Sanheribs Palast 
in Ninive illustrieren, 7 5  waren die Schilfgürtel Heimat für 
zahlreiche Tierarten wie Gazellen, Wildschweine und di­
verse Vogelarten7 6  und ergänzten dadurch sicherlich den 
Speiseplan der ansässigen Bevölkerung. Die Vogelfänger7 7  

von Dür-Katlimmu fanden hier sicherlich besonders reiche 
Beute.

Der bedeutendste Wirtschaftszweig der Region von Dür- 
Katlimmu war zweifellos die Landwirtschaft, die mittels 
künstlicher Bewässerung durch Kanäle, ergänzt durch Nie­
derschläge, betrieben wurde. Mehrfach ist in unseren Tex­
ten näru = ID als Grundstücksbegrenzung erwähnt, womit 
entweder der gäbür oder vielleicht auch ein Kanal gemeint 
sein kann (Nr. 7, Nr. 37 und Nr. 39). Da zwei Felder als 
„auf der anderen Flußseite“ gelegen beschrieben werden 
(Nr. 55 und Nr. 113), ist klar, daß sich auch am Westufer 
des Häbür Felder befunden hatten. Unsere beste Quelle für 
künstliche Bewässerung sind jene Grundstückskaufurkun­
den, in denen explizit durch Gravitationsfluß bewässerte 
Felder (bët—sïqi1%) genannt werden (Nr. 37-39, Nr. 93, 
Nr. 116, Nr. 125 und Nr. 161). In einem Text ist auch ein 
bewässerter Garten genannt (Nr. 51), und in diesem Zusam­
menhang verdient die Wandmalerei in Raum B des „Ge­

73 Vgl. dazu die graphische Rekonstruktion der Vegetationsverhältnis­
se Dür-Katiimmus in der mitteiassyrischen Zeit bei Frey/Kürschner 
1991: 101 Abb. 59.

74 Cancik-Kirschbaum 1996: Nr. 2: 4 -14 .
75 WA 124824, vgl. Reade 1983: 37 Abb. 54.
76 Zu den paläozoologischen Befunden, in denen sich all diese Tiere 

auch nachweisen lassen, s. Becker 1991.
77 In den Texten aus Dür-Katiimmu sind Vogelfänger in Nr. 89, Nr. 108 

(zwei Vogelfänger) und Nr. 180 belegt.
78 Postgate 1973: 99; Bagg 2000: 107-109, 247, 258-260, 381 (Beieg-

sammlung).

bäudes G“, der sogenannten „Assyrischen Residenzen“, 
Beachtung, die solch einen Garten darstellt. Zu sehen ist 
eine üppige Gartenlandschaft mit sieben verschiedenen 
Bäumen, darunter eine Palme und mehrere Obstbäume, und 
einigen Tieren; in der Mitte der Szene befindet sich ein 
Baldachin, über dem die Inschrift E— GIS.SAR „Garten­
haus“ angebracht ist. 7 9  Gärten werden auch in Nr. 43, Nr.
88, Nr. 130 und Nr. 169 erwähnt. Die Lage des halben Wein­
garten, der in Nr. 128 verkauft wird, ist im Text nicht ange­
geben oder zumindest nicht mehr erhalten, da die entspre­
chende Stelle beschädigt ist. Die Umweltbedingungen rund 
um Dür-Katlimmu ließen Weinbau in der neuassyrischen 
Zeit wohl nicht zu, und es ist anzunehmen, daß der Wein­
garten im nordöstlich von Dür-Katlimmu gelegenen Jebel 
Sinjar situiert war, einer im Altertum bekannten und ge­
schätzten Weinbaugegend . 8 0

Die Gegend rund um Dür-Katlimmu stellt sich somit nach 
den Texten als intensiv zur Landwirtschaft genutzte Region 
dar, die auch zur Gartenwirtschaft taugte. Es liegt nahe an­
zunehmen, daß es sich um Kräuter- und Obstgärten handelte: 
Kräuter (Minze, Schwarzkümmel, „Rote Rüben“, samldu- 
Kraut und „Bitterkom“) wurden in Dür-Katlimmu schon in 
mittelassyrischer Zeit angebaut, 8 1  und aus der Korrespon­
denz Sargons II. wissen wir, daß aus dem Häbürtal Obst­
bäume für die Gärten der neuen Residenzstadt Dür-Sarru- 
kën geliefert wurden . 8 2

Neben der Landwirtschaft spielte in Dür-Katlimmu die 
Viehwirtschaft eine wichtige Rolle. Anhand von Berufsbe­
zeichnungen sind Rinder- und Schafzucht nachweisbar. 8 3  

Die Rinder werden, wie auch in Babylonien üblich, 8 4  entlang 
des Flusses und der Kanäle geweidet worden sein, während 
die Schafe in den Steppenregionen außerhalb des bewässer­
ten Flußtales reichliche Weidegründe vorfanden. Im Früh­
ling lieferte die Steppe ein zusätzliches Nahrungsmittel, die 
Trüffel. Hierfür finden sich in den neuassyrischen Texten 
aus Dür-Katlimmu zwar keine Belege, dafür aber in den 
Mari-Texten; 8 5  auch heute ist im Häbürtal für einige Wochen 
im Frühjahr Trüffelsaison, und das Produkt wird während 
dieser Zeit großzügig nahezu allen Speisen beigegeben. 
Da Viehkauf in der neuassyrischen Zeit nicht durch die Ab­
fassung eines Erwerbs Vertrages festgehalten wurde , 8 6  sind 
Informationen über die Viehzucht nur dann aus den Texten 
zu erfahren, wenn ein entsprechender Streitfall in einer Pro­
zeßurkunde dokumentiert ist. Nr. 32 illustriert, daß Sulmu- 
sarri, Protagonist des großen Archivs aus dem „Roten Haus“, 
nicht nur in die Landwirtschaft, sondern auch in Schafher­
den investierte. Diese Herden wurden einem Hirten über­
geben, der für die Tiere Verantwortung übernahm, während 
er mit ihnen, unbeaufsichtigt von ihrem Eigentümer, über 
die ausgedehnten Weidegründe zog; die Beziehung zwi-

79 Kühne 1989/90: 320 mit Abb. 138.
80 Aus den Texten von Teli Rimah läßt sich die große Bedeutung des 

Weinbaus in dieser Gegend bereits im frühen 2. Jt. v. Chr. erschließen, 
s. dazu Powell 1996: 115f.

81 Röllig/Tsukimoto 1999.
82 SAA 1 222 (Bäume aus Sadikanni ); SAA 1 226, SAA 1 227 (Bäume 

aus Nêmed-Issâr, Sühu und Lâqê), s. auch Parpola 1995: 58f.
83 Rinderhirten sind genannt in Nr. 13 Rs. 8 und Nr. 124 Rs. 12; ein 

Schafhirte in Nr. 110 (Hülle): 5 und (Innentafel): 5.
84 Vgl. dazu z.B. MDP 2 99 iii 15-21.
85 Zur Trüffelsuche in der Provinz von Qattunän (s. Anm. 15) s. Birot 

1993: Nr. 54.
86 Dazu Radner 1997: 21.
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sehen Hirte und Herdenbesitzer ist vor allem ein Vertrau­
ensverhältnis und hinterläßt deshalb selten Spuren in Form 
von Urkunden. 8 7  Deshalb finden sich Belege für die Tätig­
keit der Hirten häufig nur in Gerichtsurkunden, wo sie zum 
Verbleib von fehlenden Schafen Stellung nehmen sollen, so 
in Nr. 110 und Nr. 123. In letzterer Urkunde wird sogar das 
Ablegen eines Eides in Assur verlangt.

Stellt sich Dür-Katlimmu nun als kulinarisches Paradies 
dar, das Getreide, Obst, Kräuter, Milchprodukte, Fisch und 
Fleisch in Hülle und Fülle bot, so sollten wir dennoch nicht 
aus dem Auge verlieren, daß die Ernährungsgewohnhei­
ten für weite Teile der Bevölkerung weitaus bescheidener 
waren. Das Überleben war jedenfalls bereits durch die aus­
reichende Versorgung mit Getreide, Salz und einem Kraut 
namens kudimmu gesichert. 8 8

Zuletzt soll darauf hingewiesen werden, wie auffällig 
gering die Anzahl von handwerklichen Berufen ist, die sich 
in den Texten aus Dür-Katlimmu erwähnt finden. Belegt 
sind zwar diverse Schmiede, so ein Goldschmied und ein 
Eisenschmied, 8 9  jedoch keinerlei Textil- und Lederarbeiter, 
Holz- und Steinbearbeiter oder Töpfer, wie sie etwa im kon- 
temporären Assur in großer Zahl zu belegen sind. Dür-Kat- 
limmu kann damit nach Ausweis der Texte sicherlich nicht 
als handwerkliches Produktionszentrum gelten.

I. 5. DÜR-KATLIMMU A LS M ILITÄRISCH ES  
ZENTRUM

Wie schon aufgrund der bereits diskutierten Lage an der 
Königsstraße zu erwarten ist und durch die Nennung von 
zahlreichen militärischen Würdenträgern in den hier vorge­
legten Texten belegt ist, war die Stadt in der neuassyrischen 
Zeit ohne Zweifel ein wichtiger Stützpunkt des assyrischen 
Heeres, insbesondere der Streitwagentruppe und des Nach­
richtendienstes.

Es ist bedauerlich, daß unsere Kenntnisse von der Organi­
sation der assyrischen Armee doch weitaus geringer sind, als 
man aufgrund des weithin bekannten kriegerischen Images 
des Assyrerreiches annehmen möchte; die mangelnde For­
schungstätigkeit konnte lange Zeit mit dem Hinweis auf die 
unzureichende Erschließung der in reicher Zahl zur V erfü- 
gung stehenden Quellen entschuldigt werden . 9 0  Doch insbe­

87 Eine Ausnahme stellt die altbabylonische Zeit dar, s. Postgate 2001b: 
188f.

88 In SAA 5 242, einem Brief an Sargon II., wird so die Monatsration 
fü r Kriegsgefangene beschrieben.

89 Goldschmied: N r. 10 Rs. 8; Eisenschmied: N r. 46: 3.
90 Die Studie „L’armée et l’organisation militaire de l’Assyrie d ’après

les lettres des Sargonides trouvées à Ninive“ von Malbran-Labat
1982 stützt sich ausschließlich au f das ABL-Corpus und gelangt des­
halb nicht wesentlich über die Erkenntnisse von Manitius 1910 hin­
aus, der bereits dieselben Quellen verwendete. Das W erk „Politik
und Kriegskunst der A ssyrer“ von M ayer 1995 bietet ein Kapitel
über die assyrische Armee, schließt aber die Informationen aus Brie­
fen und Urkunden nahezu gänzlich aus, w ofür dem Leser als Be­
gründung die in einigen einleitenden Bemerkungen angesprochenen 
Schwierigkeiten ihrer Auswertung (M ayer 1995: 22, 419f.) genügen 
muß; bei seiner Beschreibung der assyrischen Armee läßt M ayer sich
weniger von den Quellen leiten, als von seiner Intuition als Kenner 
der jüngeren und chinesischen Militärgeschichte. Ein solches Vorge­
hen ist sicherlich gewinnbringend, um die Lücken in unserem M ate­
rial auszufüllen, doch ist die Korrellierung mit den Quellen trotzdem 
unverzichtbar; dies bleibt ein D esideratum . Einen entsprechenden

sondere durch die fortschreitende Publikationstätigkeit des 
State Archives of Assyria Projects hat sich diese Situation 
erheblich verbessert, und in jüngster Zeit haben sich vor 
allem S.M. Dalley und J.N. Postgate um die Erforschung 
der assyrischen Armee bemüht. 91

Es versteht sich, daß die folgenden Bemerkungen nur ein 
weiteres Beispiel für „itinerarian observation“ 9 2  sein kön­
nen, wie sie sich aus der Behandlung von neuem Textmate- 
rial ergibt; die Notwendigkeit einer zusammenfassenden Stu­
die des assyrischen Heeres unter Einbeziehung aller Quellen 
(Inschriften,, Alltagstexte“, materielle Hinterlassenschaften 
und Ausgrabungsbefunde) wird dadurch nur umso dringli­
cher vor Augen geführt. 9 3

I. 5. 1. D ie  W a g e n t r u p p e

Das stehende Heer des assyrischen Reiches war unter 
dem Namen kisir—sarrüti oder kisir—sarri „königliche 
Truppe“ bekannt. 9 4  Ab dem 9. Jh. v. Chr. besteht das Heer 
aus den drei Grundeinheiten Infanterie (raksüte) , 9 5  Wagen­
truppe (mär—dam qêf^ und Kavallerie (sa—pëthallâte), 
wie besonders aus einem Brief aus der Korrespondenz Sar- 
gons II. deutlich wird . 9 7

Die Wagentruppe stellte bis zur Einführung von Kaval­
lerieeinheiten spätestens im 9. Jh. v. Chr. 9 8  den wichtigsten 
Teil des assyrischen Heeres dar, und auch später blieb ihre 
Bedeutung als Elitetruppe erhalten . 9 9  In den neuassyri­
schen Texten aus Dür-Katlimmu sind alle Mitglieder der 
Streitwagenbesatzung zu belegen: dies sind der bël-nar-

Forschungsplan hat Ephcal 1983 („On W arfare and Military Control 
in the Ancient Near Eastern Empires: A Research Outline“, bezogen 
au f die neuassyrische, neubabylonische und achämenidische Zeit) 
vorgelegt, doch ist er dessen Erfüllung bisher schuldig geblieben.

91 Dalley/Postgate 1984: 27-47; Dalley 1985; Postgate 1990; 2000; 
2001a.

92 Eph 'al 1983:90.
93 Dazu s. auch Postgate 2000: 89.
94 Dalley/Postgate 1984: 27 und zuletzt Mattila 2000: 153f. und Fales 

2001: 71-73, 303. Der B egriff ist in den hier vorgestellten Texten in 
N r. 56 Rs. 19 erwähnt. Die aramäische Bezeichnung dafür, ksr m lk \  
ist in TSF 95 F 204 1/3 aus Teil Shioukh Fawqani/Burmar’ina belegt. 
Publikation: Fales 1996, Lemaire 2001: 123-126 Nr. 4*, vgl. auch 
Fales 2000a: 108f.

95 Zu beachten ist, daß Postgate 2000: 105 den militärischen Titel 
kalläb/pu (dazu s. Abschnitt I. 5. 2.) als Infanteristen deutet.

96 Dieser Begriff wird auch im Mittelassyrischen verw endet und be­
zeichnet nicht nur die W agentruppe im Allgemeinen, sondern auch 
den Streitwagenkämpfer im Speziellen. Letzteres ist auch die ur­
sprünglichere Bedeutung des Terminus, der wörtlich „Edelmann“ be­
deutet (vgl. dafür im Deutschen den Bedeutungshorizont des W ortes 
„Ritter“, das ebenfalls sowohl die Art des Kämpfers sowie seinen 
sozialen Status bezeichnet). Zu mär—damqi in der neuassyrischen 
Zeit s. Postgate 2000: 91, in der mitteiassyrischen Zeit s. Cancik- 
Kirschbaum 1996: 136-138.

97 SAA 1 11:8-13.
98 Dazu s. Postgate 2000: 98f.
99 Noble 1990: 66 nimmt an, daß die W agentruppe im 7. Jh. v. Chr. 

(nachdem die Reiterei durch Innovationen in der A usrüstung in der 
zweiten Hälfte des 8. Jh. v. Chr. eine „enorme Kampfwertsteigerung“ 
erfahren hatte, s. M ayer 1995: 457) keine militärische Rolle mehr 
spielte, sondern nur mehr aus Prestigegründen bestand; dem wider­
spricht Postgate 2000: 97, der technische Veränderungen an den 
Streitwägen des 7. Jh. v. Chr. als Beleg fü r ihre w eitere Verwendung 
anführt.
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kabti „Wagenherr“ 1 0 0  (der auch als mär—damqi bezeichnet 
wird101), der muldl—appâte „Zügelhalter“ und der LÜ.3-sm 
(wohl als taslïsu zu realisieren102) „Dritter Mann“. Wir kön­
nen diese Titel mit dem Wagenpersonal, wie es auf den neu­
assyrischen Palastreliefs dargestellt ist, identifizieren. Der 
„Zügelhalter“ ist selbstverständlich der Wagenlenker. Der 
„Wagenherr“ ist der Krieger, der vom Wagen aus kämpft, 
während der „Dritte Mann“ sein Adjutant ist; er hält ihm die 
Waffen bereit und gibt ihm mit dem Schild Deckung, wie auf­
grund bildlicher Darstellungen auf neuassyrischen Reliefs 
sowie eines Belegs für einen LU.3-sû sa a-ri-it „Dritter 
Mann des Schildes“ 1 0 3  klar ist. Im Falle des königlichen 
Wagens fungiert der „Dritte Mann“ bei Prozessionen u. ä. 
als Sonnenschirmträger. 1 0 4  Zusätzlich ist noch mindestens 
ein süsänu (LÜ.GIS.GIGIR105) „Pferdeknecht“ 1 0 6  für die 
Wartung des Wagens und seiner Pferde zuständig. Beach­
tenswert ist, daß für das Wagengespann des Gottes Assur 
ein Team von vier süsânë nachzuweisen ist . 1 0 7  Normale 
Armeewagen verfügten aber sicherlich über weniger Perso­
nal.

Aus den zahlreichen Belegen für Wagenpersonal wird 
deutlich, daß die Stadt Dür-Katlimmu im 7. Jh. v. Chr. ein 
wichtiger Stützpunkt der Wagentruppe war.

1. Streitwagenkämpfer: bèl—narkabti 
AdiJ (Nr. 127, datiert 6 8 6  v. Chr.)
Rahimi-il (Nr. 110, datiert 656 v. Chr.)
Nabü-na’ ’id (Nr. 122, Datierung verloren)
[...] (Nr. 125, Datierung verloren)

2. Wagenlenker: mukll—appâte 
Ubru-Nabü (Nr. 127, datiert 6 8 6  v. Chr.)
Sa’alti-ili (Nr. 64, datiert 634* v. Chr.; Nr. 8 , datiert 633* 

v. Chr.)
Massaia (Nr. 8 , datiert 633* v. Chr.)
Assur-nadin-ahhe, Wagenlenker des Statthalters von 
Mazamüa (Nr. 90, Datierung verloren)
[,..]-na” id (Nr. 122, Datierung verloren)

100 Die Realisierung des Logogramms (LÜ.)EN— GIS.GIGIR als bei— 
narkabti (statt bèl—mugirri) ist aufgrund der verkürzten Form 
bêrkabtu in zwei früh-neubabylonischen zweisprachigen Listen aus 
Nippur wahrscheinlich: LÜ.EN— GIS.GIGIR = bé-er-kab-tû in Cole 
1996: Nr. 119: 12 und Nr. 121: 12; vgl. dazu Cole 1996: 248 und 
Postgate 2000: 95.

101 Beachte, daß Postgate 2000: 95 argumentiert, daß der bël—narkab­
ti „can hardly have been identical with mär damqi“. M. E. ist es aber 
insbesondere aufgrund der von Cancik-Kirschbaum 1996: 136-138 
aufgezeigten engen Verwandtschaft zwischen dem mittelassyri­
schen mär—damqi und dem räkib—narkabti in den Texten aus 
Nuzi sehr wahrscheinlich, daß die beiden neuassyrischen Termini 
bël— narkabti und mär—damqi Synonyme darstellen, wobei jedoch 
zu beachten ist, daß letzteres auch als Überbegriff fü r die W agen­
truppe im allgemeinen verw endet wird und dann die Summe aller 
Angehörigen der Streitwagenbesatzung meint.

102 Borger 1988: Nr. 593.
103 SAA 6 142:4.
104 z.B . WA 118908, s. R eade 1983: 34 Abb. 44 und W A 124946, s. 

Reade 1983: 65 Abb. 98.
105 Die Realisierung dieses Logogramms erkannte Parpola 1988: 78 

Anm. 2; zur Etymologie des W ortes s. Postgate 2000: 92 (susänu < 
assussannu im Pferdetrainingstext des Kikkuli, von indoeurop. 
aswas „Pferd“).

106 S. zuletzt Fuchs 1998: 108-111, Radner 1999a: 114 und Postgate 
2000: 92 und 100.

107 Radner 1999a: Nr. 22 Rs. 18-19.

3. Drittes Mitglied der Wagenbesatzung: taslïsu
Sagibi (Nr. 127; datiert 6 8 6  v. Chr.; Nr. 159, Datierung 

verloren)
Nabü-da1 Jinanni (Nr. 56, datiert 637* v. Chr.)
Sîn-na>;,id (Nr. 2; 622* v. Chr.)

4. Pferdeknecht: süsänu
Adad-ila^ (Nr. 41, datiert 667 v. Chr.)
[...]-ahu-usur (Nr. 135, datiert 6 6 6  v. Chr.)
Eres-Assur (Nr. 43, datiert 662 v. Chr.; Nr. 58, datiert 

636* v.Chr.)
Babu-saddu’a, Pferdeknecht des Königs (Nr. 69, datiert 

nach 634* v. Chr.)
Nusku-sarru-iddina, Pferdeknecht des rab— muggi (Nr. 

6 8 , datiert 630* v. Chr.)
Dadi-ila’i, Pferdeknecht des Königs (Nr. 95, Datierung 

verloren)

I. 5. 2. D e r  N a c h r ic h t e n d ie n s t

In Dür-Katlimmu läßt sich eine starke Präsenz eines zwei­
ten Teil der assyrischen Armee nachweisen, des Nachrich­
tendienstes. Dieser Begriff wird im folgenden im weitesten 
Sinne verstanden, denn anders als die Wagentruppe, die 
Kavallerie und die Infanterie bestand der Nachrichtendienst 
im assyrischen Heer nicht als eigene, hierarchisch durch­
strukturierte Unterabteilung der Armee. Dies ist leicht dar­
aus zu erklären, daß das Sammeln und W eiterleiten von In­
formationen ohnehin Pflicht eines jeden Verwaltungsbeam­
ten und Armeeangehörigen war, wie besonders eine Reihe 
von Briefen aus der Korrespondenz Sargons II. 1 0 8  und ent­
sprechende Klauseln in den sogenannten „Vasallenverträ­
gen“ Asarhaddons1 0 9  zeigen.

Ohne der Armee unmittelbar anzugehören, konnte des­
halb der Bote (mär—sipri), der einem hohen Beamten, etwa 
einem Statthalter, oder einem Mitglied der Königsfamilie 
zugeordnet und dessen Aufgabe die Übermittlung von Bot­
schaften aller Art im Auftrag seines Herrn war, an militäri­
schen Missionen beteiligt sein, da der Übergang zwischen 
den administrativen und militärischen Aufgaben der Beam­
ten und auch der Königsfamilie1 1 0  fließend war. In Dür- 
Katlimmu begegnet uns der Bote des Kronprinzen (Nr. 47).

Eine wichtige Rolle als Informationsquelle spielte wegen 
seiner Erkundungsreisen innerhalb und außerhalb des assy­
rischen Reiches auch der ta m k ä r u . In der neuassyrischen 
Zeit1 1 2  war dieser kein freier Händler, sondern ein Handels­
agent, dessen Aufgabe die Beschaffung der für die assyri­
sche Zentralgewalt lebenswichtiger Kommoditäten, insbe­
sondere Pferde und Metalle, war. Wie der Bote war er dem

108 Zusammengestellt von Follet 1957: 65-74; Neubearbeitungen der 
meisten genannten Texte finden sich in Parpola 1987, Lanfranchi/ 
Parpola 1990 und Fuchs/Parpola 2001.

109 SAA 2 6 § 6 und § 10; zur Interpretation als Treueeide von A rm ee­
angehörigen s. Liverani 1995 und besonders Lanfranchi 1998.

110 Zu beachten ist, daß im 7. Jh. v. Chr. auch Kronprinz und Königin 
eigene Truppen befehligten, bezeichnet als kisir—mär—sarri und 
kisir—issi—ekalli, s. dazu Lanfranchi 1998: 107.

111 Für eine Darstellung der Rolle des tamkäru in den einzelnen Perio­
den der altorientalischen Geschichte s. Faist 2001: 110-117; speziell 
zum mittelassyrischen tamkäru s. Faist 2001: 118-127. Zum tam­
käru in Nuzi s. jetzt auch Lion 2001: 222-226 und 230.

112 Radner 1999b: 101-106; vgl. Faist 2001: 117.
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König, hohen Beamten oder Mitgliedern der Königsfamilie 
unterstellt. Er war mit hohen militärischen Kompetenzen aus­
gestattet und konnte Einheiten befehligen . 1 1 3  In Dür-Kat- 
limmu ist unter anderem der Handelsagent des Kronprinzen 
belegt (Nr. 9), außerdem ein Handelsagent für Pferde (Nr. 
35).114

Es gibt jedoch auch militärische Ränge, die ausschließlich 
mit dem Sammeln und der Übermittlung von Informationen 
Zusammenhängen.

Wendet man sich zunächst der Informationsübermittlung 
in der assyrischen Armee zu, so lag diese Aufgabe beim 
kalläpu (oder kalläbu). Er operierte ausschließlich im Kon­
text der Armee; wie der erweiterte Titel kalläp—sipirtiU5 
zeigt, übermittelte er Botschaften, und aus den sogenann­
ten Horse Lists aus Kalhu geht hervor, daß er dies zu Pfer­
de tat . 1 1 6  Die Übersetzung als „Meldereiter“ gibt diese Fak­
ten gut wieder . 1 1 7  Obwohl der Begriff, der akkadisch nicht 
zu etymologisieren ist1 1 8  und eventuell ein westsemitisches 
Lehnwort darstellt, 1 1 9  erst im Neuassyrischen belegt ist, ist 
die Funktion des Meldereiters in der Armee nicht neu. Im 
zweiten Jahrtausend wurde sie vom sa—pëthalle „Reiter“ 1 2 0  

erfüllt, der vor der Einrichtung von Reitereinheiten als 
fixem Heeresbestandteil nicht als Kämpfer diente, sondern 
ausschließlich Nachrichten überstellte . 1 2 1  Die Meldereiter 
waren in Gruppen unbekannter Größe organisiert, die einem 
obersten Meldereiter (rab—kallàpë/kallàpàni) unterstellt 
waren . 1 2 2  In Dur-Katlimmu sind zwei dieser Anführer 
zusammen belegt (Nr. 127).

Aus einem Brief der Korrespondenz Sargons II. 1 2 3  ergibt 
sich die enge Zusammenarbeit der Meldereiter mit Funktio­
nären namens ràdi—kibsi. Der Titel ist nur in militärischen 
Zusammenhängen belegt und bedeutet wörtlich „Verfolger 
der Spur.“ Beim Spurenleser lag die Aufgabe der Informa­
tionsbeschaffung für die assyrische Armee. Dabei gingen 
seine Pflichten weit über das Verfolgen von Fährten hinaus

113 R adner 1999b: 102.
114 Zu dieser Sonderform des tamkäru s. Dalley 1985: 47.
115 Malbran/Labat 1982: 82f.
116 Dalley/Postgate 1984: 34.
117 So bereits AHw 425. Zuletzt wandte sich Postgate 2000: 104f. ge­

gen diese Interpretation und schlug vor, daß der Begriff den Infan­
teristen bezeichnet; er stützt sich dabei au f einen Verwaltungstext 
aus Kalhu, ND 2646 (Parker 1961: 40f. und Tf. xxi), in dem 2079 
kalläb/pe erwähnt werden, was seiner Ansicht die Deutung als M el­
dereiter ausschiießt.

118 Dazu s. Postgate 2000: 92.
119 Falls der Begriff zu hebr. këlappôt und aram. kulbä  „Hacke, Picke“ 

(s. AHw 424 s.v. kalapp/bbu, mit Verweis au f kalläpu) zu stellen 
ist, könnte dies au f eine ursprüngliche Bedeutung als Bezeichnung 
fü r eine Art Pionier hinweisen.

120 pëthallu  „Reitpferd“ ist von pëtû  „öffnen“ und liai lit „Schenkel“ 
abgeleitet und bedeutet wörtlich „(Pferd,) das jem. die Schenkel 
öffnet,“ s. AHw 858.

121 Dalley 1985: 37.
122 Dazu s. Postgate 2000: 105.
123 Der Brief SAA 1 147 w urde von einigen, sich nicht näher definie­

renden Stadtfürsten an den König geschrieben, die die ihnen als V a­
sallen des Königs auferlegten Arbeiten in Milqia durchführen, sich 
darin aber durch die Überwachung durch M eldereiter und Spurenle­
ser behindert sehen. Mit dem Begriff bei— äli „Stadtfürst“ werden 
in den neuassyrischen Quellen ausschließlich Fürsten von regional 
beschränktem Einfluß im Bergland östlich von Assyrien bezeichnet; 
sie behielten ihre Funktion auch nach der Machtübernahme in wei­
ten Teilen Irans durch die A ssyrer bei, wurden aber in das assyri­
sche V erwaltungssystem eingegliedert, s. Lanfranchi 1998: 101.

und können am besten als Aufklärungsarbeiten beschrieben 
werden. Dem Klischee vom sinisteren Geheimagenten wird 
insbesondere ein anonymer Spurenleser gerecht, der einem 
Brief des Statthalters von Rasappa an Sargon zufolge einen 
Schreiber, den der König nun zu sehen wünschte, im letzten 
Jahr aufgespürt und entführt hatte . 1 2 4  Die Spurenleser waren 
in Einheiten von unbekannter Stärke organisiert, die von 
einem obersten Spurenleser (rab—ràdi—kibsë) und seinem 
Stellvertreter (saniu sa rab—ràdi—kibsë) geleitet wurden; 
beide Funktionäre sind in Dür-Katlimmu zu belegen (Nr. 78 
und Nr. 109), und in einem Text begegnet uns eine Gruppe 
von drei Spurenlesem (Nr. 65).

1. Bote: màr—sip ri
Adda-taqan, Bote des Kronprinzen (Nr. 47, datiert 649 

v. Chr.)
Arabaiu (Nr. 37, datiert 602 v. Chr.)
[...] (Nr. 169, Datierung verloren)

2. Handelsagent: tamkàru
Gizanu (Nr. 61, 635* v. Chr.)
Inurta-malak, Handelsagent des Haushalts des Kron­

prinzen (Nr. 9, datiert 633* v. Chr.)
Ser-tallaktu (Nr. 6 6 , datiert 632* v. Chr.)
Indù (Nr. 6 8 , datiert 630* v. Chr.; Nr. 8 8 , Datierung ver­

loren; Nr. 95, Datierung verloren)
Ah-abü, Handelsagent für Pferde (Nr. 35, Datierung 

verloren)
Ilu-nadin-apli (Nr. 95, Datierung verloren)
[,..]-rahi (Nr. 173, Datierung verloren)
[...]tä (Nr. 173, Datierung verloren)

3. Meldereiter: kallàpu]25
Adad-ballit, Anführer der Meldereiter (Nr. 127, datiert 

6 8 6  v. Chr.)
[...], Anführer der Meldereiter (Nr. 127, datiert 6 8 6  

v. Chr.)
Se[...]ki (Nr. 121, datiert 674 v. Chr.)

4. Spurenleser: ràdi—kibsi
Musezib-ilu, stellvertretender Anführers der Spurenle­

ser (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Nabü-ahu-iddina (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Nabü’a (Nr. 65, datiert 632* v. Chr.)
Assur-na1 ’id (Nr. 65, datiert 632* v. Chr.) 
Nabü-sumu-iskun (Nr. 65, datiert 632* v. Chr.; Nr. 2, 

datiert 622* v. Chr.)
Adad-zeru-iddina, Anführer der Spurenleser (Nr. 78;

Datierung verloren)
Ahu-iddina (Nr. 89; Datierung verloren)
[...] (Nr. 69; Datierung verloren)

124 SAA 1 204.
125 Vielleicht auch Hanunu in Nr. 23 (Datierung verloren).
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I. 5. 3. RAB— muggì „ M ilitä r g o u v e r n e u r “

Aufgrund der Nennung seines Pferdeknechtes Nusku- 
sarru-iddina findet sich für den Funktionär rab—muggi in 
den Texten aus Dür-Katlimmu ein neuer Beleg (Nr. 6 8 ), 
was ich zum Anlaß nehmen möchte, diesen Titel, für den 
die Wörterbücher keine konkrete Übersetzung bieten, ge­
nauer zu untersuchen.

Da erst unlängst die Deutung als Schreibung für rab— 
emüqi vorgeschlagen wurde , 1 2 6  muß zunächst die Realisie­
rung des Titels im Neuassyrischen geklärt werden. Auf­
grund der Schreibung mit -gg- in SAA 6  247: 9 ist klar, daß 
der Begriff als rab—muggi aufzufassen ist. In einigen ba­
bylonischen Briefen der Königskorrespondenz1 2 7  ist die 
Schreibung rab—mungi mit Dissimilierung des Doppelkon­
sonanten belegt, wie es für die jüngeren babylonischen 
Sprachstufen typisch ist. Der Begriff ist akkadisch nicht zu 
deuten, und Kottsieper hat überzeugend vorgeschlagen, 
den Begriff, als Lehnwort aus dem Aramäischen, mit einer 
nordwestsemitischen Wurzel mgg in Verbindung zu brin­
gen, die bereits in den Amama-Briefen aus Byblos belegt ist 
und deren Bedeutung mit „einen Krieg/militärischen Kampf 
führen“ 1 2 8  wiedergegeben werden kann; muggu wäre da­
von als qutl-Form abzuleiten. 1 2 9  Zu dieser Bedeutung paßt 
nun außerordentlich gut, daß in einer — von Kottsieper 
nicht zitierten — aramäisch-griechische Bilingue aus dem 
3. Jh. v. Chr. der Titel rbmg> im griechischen Text strategós 
entspricht1 3 0  und daß in einer neuassyrischen lexikalischen 
Liste von Berufen und Titeln der rab—muggi nach dem 
rab—kisri (LÜ.GAL—ki'-sir'), dem Truppenkommandan­
ten, genannt wird . 1 3 1  All dies belegt den militärischen Kon­
text dieses Titels, der durch die Diskussion der bekannten 
Belege im folgenden noch untermauert werden kann.

Aus einem Brief der Korrespondenz Sargons II. wird 
klar, daß über den rab—muggi V erbindung zum König auf­
genommen werden kann: 1 3 2  nachdem ein Provinzbeamter 
bei einem Aufenthalt bei Hofe vergeblich die Aufmerksam­
keit des Königs auf sich zu ziehen versuchte, sprach er, zu­
rück in Adian, in dieser Sache mit dem rab—muggi', da auch 
dies keine Früchte trug, wandte er sich schriftlich an Sar­
gon. Daß der rab—muggi für den assyrischen König eine 
Boten- und Vertrauensfunktion hatte, zeigen besonders zwei 
Orakelanfragen an Samas, die zum Ende der Regierungszeit 
Asarhaddons verfaßt wurden. Ein Bescheid des Sonnengot­
tes wurde eingeholt, um zu erfahren, ob der Kronprinz 
Assurbanipal den rab—muggi Nabü-sarru-usur mit einer Bot­
schaft zu Ikkalü (Iakinlü), dem König von Arwad, schicken

126 Hämeen-Anttila 2000: 16.
127 ABL 622+: 20’: [LJÛ.GAL-m u -u n -g a ;  ABL 1106: 5’: [LÜ.GAL]—  

mun-ga, 18’: LÜ.GAL— mun-ga.
128 Kottsieper 1988: 131. (Mankowski 2000: 134, der keine Kenntnis 

von Kottsiepers A ufsatz hat, stellt rab— muggi zu den akkadischen 
Lehnwörtern im Biblischen Hebräisch.)

129 Kottsieper 1988: 133. Der Begriff muggu ist fü r sich allein in dem 
Brief SAA 13 139 Rs. 4 nachzuweisen, wo ein LÜ*.U§— kib-si sa 
mu-gi-ia genannt wird, zu übersetzen wohl als „Spurenleser meiner 
Truppe.“ Der Autor des Briefes ist A ssur-ham atu’a, Priester der 
Istar von Arbela.

130 Felsinschrift bei Farasa/Rhodandos in Kappadokien: „Sagarios, der 
Sohn des Magaphames, strategós/rbmg' von Ariaramneia, wurde 
in den Kult des Mithras initiiert,“ s. Benveniste 1926: 56.

131 K. 4395 iv 20: LÜ*.GAL— mu-gi (s. MSL 12 240).
132 SAA 1 160: 12: LÜ*.GAL— mu-gi.

sollte und ob diese Botschaft Gehör finden würde . 1 3 3  Eine 
zweite Anfrage an Samas sollte klären, ob Assurbanipal 
den rab—muggi Nabü-sarru-usur nach Ägypten entsenden 
sollte, diesmal mit einer mündlichen Botschaft, und ob die­
ser seinen Auftrag getreulich ausfüllen würde . 1 3 4  Derselbe 
Nabü-sarru-usur ist im Fragment einer Verwaltungsnotiz ge­
nannt; hier wird er als „rab—muggi des Wagens“ bezeich­
net. 1 3 5  Obwohl sein Name nicht eigens erwähnt wird, ist klar, 
daß Nabü-sarru-usur mit jenem rab—muggi zu identifizie­
ren ist, der einem Brief an Asarhaddon1 3 6  zufolge vom 
König mit der Befragung von Verdächtigen beauftragt wer­
den soll, die am versuchten Umsturz von 671 v. Chr. 1 3 7  be­
teiligt zu sein scheinen. Nabü-sarru-usur genoß offensicht­
lich eine ganz besondere Vertrauensstellung bei Hofe und 
hielt sich in nächster Nähe des Königs auf, wie auch aus 
einem Brief des königlichen Chefarztes Urdu-Nanaia an sei­
nen Herrn betreffend die Behandlung eines Patienten aus 
der Königsfamilie deutlich wird: angeregt wurde der Brief 
durch eine Botschaft des rab—muggi, der dem Arzt am 
Abend zuvor vom Befinden des Patienten berichtet hatte . 1 3 8  

Das Nahverhältnis zum König wirkte sich sicherlich günstig 
auf die Vermögensverhältnisse des Beamten aus: in einem 
Text des sogenannten 0arrän-Zensus begegnet uns ein 
rab—muggi als Grundbesitzer von steuerbefreitem Land. 1 3 9

Neben vertraulichen Aufträgen für den König führte der 
rab—muggi aber auch die Leitung militärischer Einsätze 
durch. So sollte während des Bruderkriegs zwischen Assur­
banipal und Samas-sumu-ukin in Babylonien der König auf 
Wunsch eines babylonischen Statthalters den rab—muggi 
mit einer Einheit von fünfhundert Pferden nach Nippur 
transferieren; 1 4 0  wegen der großen Menge von Pferden han­
delt es sich hierbei sicher um eine Reitereinheit. Auch 
Samas-sumu-ukin hatte einen rab—muggi in seinen Diensten, 
der während des Kriegs gegen Assurbanipal aktiv war. Der 
Verfasser eines babylonischen Briefes an Assurbanipal, 
wahrscheinlich Nabü-usabsi, der assyrientreue Statthalter 
von Uruk, warnte den assyrischen König vor den Ereignis­
sen in Babylonien und schilderte, wie er von zwei Beam­
ten Samas-sumu-ukins, dem „rab—muggi des Königs von 
Babylon“ und einem Mann aus Uruk, von Uruk nach 
Babylon verschleppt worden war . 1 4 1

Doch nicht nur Könige hatte einen rab—muggi in ihren 
Diensten, auch Statthalter verfügten über einen solchen Be­
amten, wie aus einem fragmentarischen Brief Sargons her­
vorgeht, mit dem dieser auf einen Vorschlag eines seiner

133 SAA 4 89: 2: [|d]AG— LUGAL—  §E§ LÜ.GAL— mu-gi; 4: ldAG—  
LUGAL— §E§ LÜ.GAL— mu-gi; Rs. 6: ,dAG— LUGAL— [SES 
LÜ].GAL— mu-gi.

134 SAA 4 90: 3: [ldAG— LIJ]GA[L— ü-su\r LÜ.GAL— mu-gi, Rs. 6: 
ldAG— LUGAL— ü-sur LÜ.GAL— mu-gi.

135 SAA 11 39 i 3’: [|dPA— M]AN— PAB GAL— mu-gi GIGIR.
136 ABL 1217 + CT 53 119 Rs. 5’: LÜ.GAL— mu-gi-ka; Rs. 18’: 

LÜ.GAL— mu-gi (in fragmentarischem Kontext); fü r eine Bearbei­
tung s. Nissinen 1999: 109-111.

137 Zur Verschwörung des Sasî s. Nissinen 1998: 127-135.
138 SAA 10 322 Rs. 3: LÜ.GAL— mu-gi, vgl. Parpola 1983a: 249 zu Nr. 

252 Rs. 3.
139 SAA 11 219 ii 22’: GAL— mu-gi.
140 ABL 622+1279:20’: [L]Ü.GAL— mu-un-ga; aus der Korrespondenz 

des Bel-ibni, Statthalter des M eerlandes, oder Illil-bani, Statthalter 
von Nippur, an Assurbanipal; fü r eine Bearbeitung s. de Vaan 1995: 
274-277; zum politischen Hintergrund s. Frame 1992: 150.

141 ABL 1106: 5’: [LÜ.GAL]— mun-ga sä LUGAL TIN.TIR.KI; 18’: 
LÜ.GAL— mun-ga; s. dazu Frame 1992: 158f.
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Beamten, wohl eines Statthalters, reagiert. Dieser hatte an- 
geboten, dem König „seinen“ rab—muggì zu schicken, 
offenbar um in einer Angelegenheit, die den König von 
Arpad betraf, aktiv zu werden; Sargon lehnte dies ganz ent­
schieden ab . 1 4 2  Der Beleg ist ein klarer Hinweis darauf, daß 
der rab—muggi nicht zu den höchsten Beamten gehört, son­
dern einem solchen untergeordnet ist. Ganz deutlich wird 
dies auch aus einem Brief aus der Korrespondenz des Statt­
halters von Kalhu: hier wendet sich ein anonymer rab—  
muggi an „seinen Herrn“, den Statthalter. 1 4 3

Obwohl es scheinbar ausreicht, nur den Titel des rab— 
muggi zu nennen, um den Beamten zweifelsfrei zu identi­
fizieren, gibt es zumindest im Dienste des Königs zwei 
rab—muggi: den schon erwähnten „rab—muggi des Wagens 
(sa mugirri/narkabti)“ und den „berittenen rab—muggi (sa 
pëthalli)“. Beide zusammen sind genannt in einer Aufstel­
lungen mit Anteilen am Tribut, die an diverse Palastfunktio­
näre verteilt wurden: der „rab—muggi des Wagens“ erhält 
ein Schaf und einen Krug1 4 4  Wein, während der „berittene 
rab—muggi“ nur ein Schaf bekommt.1 4 5  Daraus läßt sich ab­
lesen, daß der rab—muggi zu Pferde eine untergeordnete 
Position einnahm, und es liegt nahe, ihn mit dem Stellvertre­
ter des rab—muggi gleichzusetzen, der gelegentlich belegt 
ist. So sind der rab—muggi Ina-sar-Assur-illak und sein 
Stellvertreter Nabü-deni-amur als Zeugen in einer Schuld­
urkunde aus Ninive genannt, die im Jahr 679 v.Chr. abge­
faßt wurde . 1 4 6  Zwei rab—muggi namens Ahu-nuri und Urda 
sind in einer Schuldurkunde aus dem Jahr 628* v. Chr. aus 
Guzäna als Zeugen erwähnt; 1 4 7  es wird sich auch hier um 
den rab—muggi und seinen Stellvertreter handeln . 1 4 8  Dem 
Stellvertreter des rab—muggi war es möglich, Armeeange­
hörige nach seinem Gutdünken zu versetzen. Dies geht aus 
einem Brief des Zeru-ibni, Statthalter von Rasappa wäh­
rend der Regierung Sargons II., an seinen König hervor, 
worin der Verbleib zweier Brüder, die als Wagenkämpfer 
im Dienste des Palastes bzw. des Statthalters von Rasappa 
stehen, aufgeklärt wird: eine Versetzung auf Weisung des 
stellvertretenden rab—muggi hatte zu Verwirrung ge­
führt. 1 4 9  Der Namen des Stellvertreters ist in diesem Brief 
nicht erwähnt. Dagegen sind drei Pferdeknechte des rab— 
muggi namentlich bekannt. In einer administrativen Auf­
stellung aus Ninive, die 661 v.Chr. abgefaßt wurde, ist ein 
Pferdeknecht des rab—muggi mit Namen Mannu-ki-sarri 
als Empfänger eines Pferdes genannt. 1 5 0  Zabinu, der Pfer­
deknecht des rab—muggi, begegnet uns als Schuldner in

142 SAA 1 2: 3’: LÜ*.GAL— mu-\gi-ia]; T : [LÜ*.GAL— mu-g]i-ka.
143 CTN 2 192:2: LÜ*.GA[L— m]u-gi.
144 sapputu = DUG.SAB ist ein W einkrug, keine Schale, wie in SAA 11 

passim  übersetzt wird; eine Weinschale wird als käsu = DUG.GU.ZI 
bezeichnet.

145 SAA 11 36 iii 15-16: 1 UDU 1 DUG.SAB LÜ*.GAL— mu-gi sa 
GlS.GlGIR 16 1 UDU LÜ*.GAL— mu-gi sa BAD-hal-li.

146 SAA 6 247:9-Rs.l : IG11 ina— IM— as-sur— DU-aA: LÜ.GAL— mug­
gi Rs. 1 IGI ldPA— de-ni— a-mur LÛ.2-u.

147 TH 108 Rs. 10-11 : IGI 'PAB— ZÄL[AG] T Ü ^.G A L — mu-gi 11 IGI 
'ur-da :

148 Eine Parallele dafür ist der Gebrauch des Titels sukkallu, der ohne 
Zusatz fü r den eigentlichen Titelinhaber und seinen Stellvertreter 
verw endet w erden kann, s. M attila 2000: 96.

149 SAA 1 205: 15: LÜ*.2-î< sa LÜ*.GAL— mu-git.
150 SAA 7 118 Rs. ii 6: 'man— ki— MAN GIGIR GAL— mu-gi.

einer ins Jahr 646* v. Chr. datierten Urkunde aus Ninive. 1 51  

In Dür-Katlimmu ist in einer Urkunde aus dem Jahr 630* 
v. Chr. ein dem rab—muggi unterstellter Pferdeknecht na­
mens Nusku-sarru-usur belegt. 1 5 2

All diese Belege1 5 3  unterstreichen die hohe militärische 
Kompetenz des rab—muggi und verweisen auf seine enge 
Beziehung zu den Wagentruppen und zur Kavallerie. An­
gelehnt an die Gleichung des aramäischen rbmg‘ mit dem 
griechischen strategós in der Inschrift aus Rhodandos schla­
ge ich als Übersetzung für rab—muggi „Militärgouvemeur“ 
vor, da der griechische Titel in diesem Sinne im persischen 
Verwaltungssystem angewandt wird . 1 5 4  Die Bedeutung 
kann gut auf die neuassyrischen und neubabylonischen Be­
lege für rab—muggi übertragen werden, wo der Beamte als 
Untergebener des Königs oder eines Statthalters dessen mili­
tärische Aufgaben wahrnimmt. Auch auf den Beleg im Alten 
Testament (Jer 39: 3, 13), wonach ein rbmg Teil des Gefol­
ges Nebukadnezars II. war, als dieser 586 v. Chr. in Jerusa­
lem Einzug hielt, läßt sich diese Deutung gut anwenden.

I. 5 . 4 .  sa— QURBüTi V ertrauter des Königs“

Eine Reihe von Personen, die in den Texten aus Dür-Kat- 
limmu belegt sind, trägt den Titel sa—qurbüti, darunter Sul- 
mu-sarri, der eine zentrale Rolle in den im „Roten Haus“ 
gefundenen Texten einnimmt.

Adad-nashir (Nr. 115, Datierung verloren)
Ahhe-[...], Sohn des Marduk-eriba (Nr. 151, Datierung 

verloren)
Amanî (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Assur-usuranni (Nr. 187, Datierung verloren) 
Bel-sarru-usur (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Dadî (Nr. 6 8 , datiert 630* v. Chr.)
Ham-il, Sohn des Buru-na’ 'id, aus Ninive (Nr. 47, datiert 

649 v. Chr.)
Kisir-Assur (Nr. 166, Datierung verloren)
Sagibî (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.; Nr. 95, Datierung ver­

loren)
Salmanu-abu-usur (Nr. 186, Datierung verloren) 
Sîn-sarru-usur, der Stellvertreter des königlichen Vertrau- 

ten (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Sarru-nuri (Nr. 199, Eponymat des Se ’-ila’i)
Sasin (Nr. 45, datiert 650 v. Chr.)
Sulmu-sarri (Nr. 62 und Nr. 64, datiert 634* v. Chr.; Nr. 8, 

datiert 633* v. Chr.; Nr. 65—66, datiert 632* v. Chr.; Nr. 
69-70, Datierung verloren)

Zeruti (Nr. 88, Nr. 90 und Nr. 95, Datierung verloren) 
[....]-ibni (Nr. 142, datiert 639* v. Chr.)
[...]-Issar (Nr. 199, Eponymat des Se’-ila’i)
[,..]ki (Nr. 141, datiert 643* oder 624* v. Chr.)

151 ADD 24 = SAA 14 95: 4-5 (Innentafei): 'za-bi-nu LÜ*.GIS.GIGIR 
LÜ*.GAL— mu-gi; ADD 25 = SAA 14 94: 1-2 (Hülle): 'za-bi-nu 
LIP.GIS.GIGIR GAL— mu-gi.

152 N r. 68 Rs. 6: ldNUSKU— MAN— AS LIP.GIS.GIGIR GAL— mu-gi.
153 Der rab— muggi ist in unklarem Kontext auch in drei fragmentarisch 

erhaltenen Briefen in assyrischer Sprache aus der königlichen 
Korrespondenz erhalten, aus denen sich aber keine Rückschlüsse 
au f seine Aufgaben ergeben: ABL 1343: 9 ’: LÜ.GAL— mu-gi; CT 
53 428: 4 ’: GAL— mu-gi; CT 53 512 Rs. 4: [L]Ü.GAL— mu-g[i\.

154 Gemoll 1965: 691 s.v. 2.: „Bei den Persern wird so der Militärgou­
vem eur einer Provinz von X genannt.“
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I. 5. 3. ra b — muggi „ M ilitä r g o u v e r n e u r “

Aufgrund der Nennung seines Pferdeknechtes Nusku- 
sarru-iddina findet sich für den Funktionär rab—muggi in 
den Texten aus Dür-Katlimmu ein neuer Beleg (Nr. 6 8 ), 
was ich zum Anlaß nehmen möchte, diesen Titel, für den 
die Wörterbücher keine konkrete Übersetzung bieten, ge­
nauer zu untersuchen.

Da erst unlängst die Deutung als Schreibung für rab— 
emüqi vorgeschlagen wurde , 1 2 6  muß zunächst die Realisie­
rung des Titels im Neuassyrischen geklärt werden. Auf­
grund der Schreibung mit -gg- in SAA 6  247: 9 ist klar, daß 
der Begriff als rab—muggi aufzufassen ist. In einigen ba­
bylonischen Briefen der Königskorrespondenz1 2 7  ist die 
Schreibung rab—mungi mit Dissimilierung des Doppelkon­
sonanten belegt, wie es für die jüngeren babylonischen 
Sprachstufen typisch ist. Der Begriff ist akkadisch nicht zu 
deuten, und Kottsieper hat überzeugend vorgeschlagen, 
den Begriff, als Lehnwort aus dem Aramäischen, mit einer 
nordwestsemitischen Wurzel mgg in Verbindung zu brin­
gen, die bereits in den Amama-Briefen aus Byblos belegt ist 
und deren Bedeutung mit „einen Krieg/militärischen Kampf 
führen“ 1 2 8  wiedergegeben werden kann; muggu wäre da­
von als qutl-Form abzuleiten. 1 2 9  Zu dieser Bedeutung paßt 
nun außerordentlich gut, daß in einer — von Kottsieper 
nicht zitierten — aramäisch-griechische Bilingue aus dem
3. Jh. v. Chr. der Titel rbmg> im griechischen Text strategós 
entspricht1 3 0  und daß in einer neuassyrischen lexikalischen 
Liste von Berufen und Titeln der rab—muggi nach dem 
rab—kisri (LÜ.GAL—ki'-sir'), dem Truppenkommandan­
ten, genannt wird . 1 3 1 All dies belegt den militärischen Kon­
text dieses Titels, der durch die Diskussion der bekannten 
Belege im folgenden noch untermauert werden kann.

Aus einem Brief der Korrespondenz Sargons II. wird 
klar, daß über den rab—muggi V erbindung zum König auf­
genommen werden kann: 1 3 2  nachdem ein Provinzbeamter 
bei einem Aufenthalt bei Hofe vergeblich die Aufmerksam­
keit des Königs auf sich zu ziehen versuchte, sprach er, zu­
rück in Adian, in dieser Sache mit dem rab—muggi', da auch 
dies keine Früchte trug, wandte er sich schriftlich an Sar­
gon. Daß der rab—muggi für den assyrischen König eine 
Boten- und Vertrauensfunktion hatte, zeigen besonders zwei 
Orakelanfragen an Samas, die zum Ende der Regierungszeit 
Asarhaddons verfaßt wurden. Ein Bescheid des Sonnengot­
tes wurde eingeholt, um zu erfahren, ob der Kronprinz 
Assurbanipal den rab—muggi Nabü-sarru-usur mit einer Bot­
schaft zu Ikkalü (Iakinlü), dem König von Arwad, schicken

126 Hämeen-Anttila 2000: 16.
127 ABL 622+: 20’: [LJÛ.GAL— mu-un-ga; ABL 1106: 5’: [LÜ.GAL]—  

mun-ga, 18’: LU.GAL— mun-ga.
128 Kottsieper 1988: 131. (Mankowski 2000: 134, der keine Kenntnis 

von Kottsiepers A ufsatz hat, stellt rab— muggi zu den akkadischen 
Lehnwörtern im Biblischen Hebräisch.)

129 Kottsieper 1988: 133. Der Begriff muggu ist fü r sich allein in dem 
Brief SAA 13 139 Rs. 4 nachzuweisen, wo ein LÜ*.U§— kib-si sa 
mu-gi-ia genannt wird, zu übersetzen wohl als „Spurenleser meiner 
Truppe.“ Der Autor des Briefes ist A ssur-ham atu’a, Priester der 
Istar von Arbela.

130 Felsinschrift bei Farasa/Rhodandos in Kappadokien: „Sagarios, der 
Sohn des Magaphames, strategós/rbm g' von Ariaramneia, wurde 
in den Kult des Mithras initiiert,“ s. Benveniste 1926: 56.

131 K. 4395 iv 20: LÜ*.GAL— mu-gi (s. MSL 12 240).
132 SAA 1 160: 12:LÜ*.GAL— mu-gi.

sollte und ob diese Botschaft Gehör finden würde . 1 3 3  Eine 
zweite Anfrage an Samas sollte klären, ob Assurbanipal 
den rab—muggi Nabü-sarru-usur nach Ägypten entsenden 
sollte, diesmal mit einer mündlichen Botschaft, und ob die­
ser seinen Auftrag getreulich ausfüllen würde . 1 3 4  Derselbe 
Nabü-sarru-usur ist im Fragment einer Verwaltungsnotiz ge­
nannt; hier wird er als „rab—muggi des Wagens“ bezeich­
net. 1 3 5  Obwohl sein Name nicht eigens erwähnt wird, ist klar, 
daß Nabü-sarru-usur mit jenem rab—muggi zu identifizie­
ren ist, der einem Brief an Asarhaddon1 3 6  zufolge vom 
König mit der Befragung von Verdächtigen beauftragt wer­
den soll, die am versuchten Umsturz von 671 v. Chr. 1 3 7  be­
teiligt zu sein scheinen. Nabü-sarru-usur genoß offensicht­
lich eine ganz besondere Vertrauensstellung bei Hofe und 
hielt sich in nächster Nähe des Königs auf, wie auch aus 
einem Brief des königlichen Chefarztes Urdu-Nanaia an sei­
nen Herrn betreffend die Behandlung eines Patienten aus 
der Königsfamilie deutlich wird: angeregt wurde der Brief 
durch eine Botschaft des rab—muggi, der dem Arzt am 
Abend zuvor vom Befinden des Patienten berichtet hatte . 1 3 8  

Das Nahverhältnis zum König wirkte sich sicherlich günstig 
auf die Vermögensverhältnisse des Beamten aus: in einem 
Text des sogenannten Harrän-Zensus begegnet uns ein 
rab—muggi als Grundbesitzer von steuerbefreitem Land. 1 3 9

Neben vertraulichen Aufträgen für den König führte der 
rab—muggi aber auch die Leitung militärischer Einsätze 
durch. So sollte während des Bruderkriegs zwischen Assur­
banipal und Samas-sumu-ukin in Babylonien der König auf 
Wunsch eines babylonischen Statthalters den rab—muggi 
mit einer Einheit von fünfhundert Pferden nach Nippur 
transferieren; 1 4 0  wegen der großen Menge von Pferden han­
delt es sich hierbei sicher um eine Reitereinheit. Auch 
Samas-sumu-ukin hatte einen rab—muggi in seinen Diensten, 
der während des Kriegs gegen Assurbanipal aktiv war. Der 
Verfasser eines babylonischen Briefes an Assurbanipal, 
wahrscheinlich Nabü-usabsi, der assyrientreue Statthalter 
von Uruk, warnte den assyrischen König vor den Ereignis­
sen in Babylonien und schilderte, wie er von zwei Beam­
ten Samas-sumu-ukins, dem „rab—muggi des Königs von 
Babylon“ und einem Mann aus Uruk, von Uruk nach 
Babylon verschleppt worden war . 1 4 1

Doch nicht nur Könige hatte einen rab—muggi in ihren 
Diensten, auch Statthalter verfügten über einen solchen Be­
amten, wie aus einem fragmentarischen Brief Sargons her­
vorgeht, mit dem dieser auf einen Vorschlag eines seiner

133 SAA 4 89: 2: [,d]AG—  LUGAL—  §E§ LÜ.GAL— mu-gi; 4: ldAG—  
LUGAL— SES LÜ.GAL— mu-gi; Rs. 6: ,dAG— LUGAL— [SES 
LÜ].GAL— mu-gi.

134 SAA 4 90: 3: [|dAG— LU]GA[L— ü-sü]r LÜ.GAL— mu-gi, Rs. 6: 
ldAG— LUGAL— ü-sur LÜ.GAL— mu-gi.

135 SAA 11 39 i 3’: [,dPA— M]AN— PAB GAL— mu-gi GIGIR.
136 ABL 1217 + CT 53 119 Rs. 5’: LÜ.GAL— mu-gi-ka; Rs. 18’: 

LÜ.GAL— mu-gi (in fragmentarischem Kontext); fü r eine Bearbei­
tung s. Nissinen 1999: 109-111.

137 Zur Verschwörung des Sasi s. Nissinen 1998: 127-135.
138 SAA 10 322 Rs. 3: LÜ.GAL— mu-gi, vgl. Parpola 1983a: 249 zu Nr. 

252 Rs. 3.
139 SAA 11 219 ii 22’: GAL— mu-gi.
140 ABL 622+1279: 20’: [L]Ü.GAL— mu-un-ga; aus der Korrespondenz 

des Bel-ibni, Statthalter des M eerlandes, oder Illil-bani, Statthalter 
von Nippur, an Assurbanipal; fü r eine Bearbeitung s. de Vaan 1995: 
274-277; zum politischen Hintergrund s. Frame 1992: 150.

141 ABL 1106: 5’: [LÜ.GAL]— mun-ga sä LUGAL TIN.TIR.KI; 18’: 
LÜ.GAL— mun-ga; s. dazu Frame 1992: 158f.
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Beamten, wohl eines Statthalters, reagiert. Dieser hatte an- 
geboten, dem König „seinen“ rab—muggi zu schicken, 
offenbar um in einer Angelegenheit, die den König von 
Arpad betraf, aktiv zu werden; Sargon lehnte dies ganz ent­
schieden ab . 1 4 2  Der Beleg ist ein klarer Hinweis darauf, daß 
der rab—muggi nicht zu den höchsten Beamten gehört, son­
dern einem solchen untergeordnet ist. Ganz deutlich wird 
dies auch aus einem Brief aus der Korrespondenz des Statt­
halters von Kalhu: hier wendet sich ein anonymer rab— 
muggi an „seinen Herrn“, den Statthalter. 1 4 3

Obwohl es scheinbar ausreicht, nur den Titel des rab— 
muggi zu nennen, um den Beamten zweifelsfrei zu identi­
fizieren, gibt es zumindest im Dienste des Königs zwei 
rab—muggi: den schon erwähnten „rab—muggi des Wagens 
(sa mugirri/narkabti)“ und den „berittenen rab—muggi (sa 
pëthalli)“. Beide zusammen sind genannt in einer Aufstel­
lungen mit Anteilen am Tribut, die an diverse Palastfunktio­
näre verteilt wurden: der „rab—muggi des Wagens“ erhält 
ein Schaf und einen Krug1 4 4  Wein, während der „berittene 
rab—muggi“ nur ein Schaf bekommt. 1 4 5  Daraus läßt sich ab­
lesen, daß der rab—muggi zu Pferde eine untergeordnete 
Position einnahm, und es liegt nahe, ihn mit dem Stellvertre­
ter des rab—muggi gleichzusetzen, der gelegentlich belegt 
ist. So sind der rab—muggi Ina-sar-Assur-illak und sein 
Stellvertreter Nabü-deni-amur als Zeugen in einer Schuld­
urkunde aus Ninive genannt, die im Jahr 679 v.Chr. abge­
faßt wurde . 1 4 6  Zwei rab—muggi namens Ahu-nuri und Urda 
sind in einer Schuldurkunde aus dem Jahr 628* v. Chr. aus 
Guzäna als Zeugen erwähnt; 1 4 7  es wird sich auch hier um 
den rab—muggi und seinen Stellvertreter handeln. 1 4 8  Dem 
Stellvertreter des rab—muggi war es möglich, Armeeange­
hörige nach seinem Gutdünken zu versetzen. Dies geht aus 
einem Brief des Zeru-ibni, Statthalter von Rasappa wäh­
rend der Regierung Sargons II., an seinen König hervor, 
worin der Verbleib zweier Brüder, die als Wagenkämpfer 
im Dienste des Palastes bzw. des Statthalters von Rasappa 
stehen, aufgeklärt wird: eine Versetzung auf Weisung des 
stellvertretenden rab—muggi hatte zu Verwirrung ge­
führt. 1 4 9  Der Namen des Stellvertreters ist in diesem Brief 
nicht erwähnt. Dagegen sind drei Pferdeknechte des rab— 
muggi namentlich bekannt. In einer administrativen Auf­
stellung aus Ninive, die 661 v.Chr. abgefaßt wurde, ist ein 
Pferdeknecht des rab—muggi mit Namen Mannu-ki-sarri 
als Empfänger eines Pferdes genannt. 1 5 0  Zabinu, der Pfer­
deknecht des rab—muggi, begegnet uns als Schuldner in

142 SAA 1 2: 3’: LÜ*.GAL— mu-\gi-ia\; 7’: [LÜ*.GAL— mu-g]i-ka.
143 CTN 2 192:2: LÜ*.GA[L— m]u-gi.
144 sapputu = DUG.SAB ist ein W einkrug, keine Schale, wie in SAA 11 

passim  übersetzt wird; eine Weinschale wird als käsu = DUG.GU.ZI 
bezeichnet.

145 SAA 11 36 iii 15-16: 1 UDU 1 DUG.SAB LÛ* GAL— mu-gi sa 
GlS.GIGIR 16 1 UDU LLJ*.GAL— mu-gi sa BAD-hal-li.

146 SAA 6 247:9-Rs.l : IG I1 ina— IM— as-sur— DU-aA: LÜ.GAL— mug­
gi Rs. 1 IGI ldPA— de-ni— a-mur LÜ.2-1/.

147 TH 108 Rs. 10-11 : IGI ‘PAB— ZÄL[AG] rLÜ*’.GAL— mu-gi 11 IGI 
'ur-da :

148 Eine Parallele dafür ist der Gebrauch des Titels sukkallu, der oline 
Zusatz fü r den eigentlichen Titelinhaber und seinen Stellvertreter 
verw endet w erden kann, s. M attila 2000: 96.

149 SAA 1 205: 15: LÜ*.2-u Sa LÜ*.GAL— mu-gii.
150 SAA 7 118 Rs. ii 6: 'man— ki— MAN GIGIR GAL— mu-gi.

einer ins Jahr 646* v. Chr. datierten Urkunde aus Ninive. 1 51  

In Dür-Katlimmu ist in einer Urkunde aus dem Jahr 630* 
v. Chr. ein dem rab—muggi unterstellter Pferdeknecht na­
mens Nusku-sarru-usur belegt. 1 5 2

All diese Belege1 5 3  unterstreichen die hohe militärische 
Kompetenz des rab—muggi und verweisen auf seine enge 
Beziehung zu den Wagentruppen und zur Kavallerie. An­
gelehnt an die Gleichung des aramäischen rbmg‘ mit dem 
griechischen strategós in der Inschrift aus Rhodandos schla­
ge ich als Übersetzung für rab—muggi „Militärgouvemeur“ 
vor, da der griechische Titel in diesem Sinne im persischen 
Verwaltungssystem angewandt wird . 1 5 4  Die Bedeutung 
kann gut auf die neuassyrischen und neubabylonischen Be­
lege für rab—muggi übertragen werden, wo der Beamte als 
Untergebener des Königs oder eines Statthalters dessen mili­
tärische Aufgaben wahmimmt. Auch auf den Beleg im Alten 
Testament (Jer 39: 3, 13), wonach ein rbmg Teil des Gefol­
ges Nebukadnezars II. war, als dieser 586 v.Chr. in Jerusa­
lem Einzug hielt, läßt sich diese Deutung gut anwenden.

I. 5.4. sä — QURBü T i ,V e r t r a u t e r  d e s  K ö n ig s“

Eine Reihe von Personen, die in den Texten aus Dür-Kat- 
limmu belegt sind, trägt den Titel sa—qurbüti, darunter Sul- 
mu-sarri, der eine zentrale Rolle in den im „Roten Haus“ 
gefundenen Texten einnimmt.

Adad-nashir (Nr. 115, Datierung verloren)
Ahhe-[...], Sohn des Marduk-eriba (Nr. 151, Datierung 

verloren)
Amanî (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Assur-usuranni (Nr. 187, Datierung verloren) 
Bel-sarru-usur (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Dadi (Nr. 6 8 , datiert 630* v. Chr.)
Ham-il, Sohn des Buru-na' ’id, aus Ninive (Nr. 47, datiert 

649 v. Chr.)
Kisir-Assur (Nr. 166, Datierung verloren)
Sagibî (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.; Nr. 95, Datierung ver­

loren)
Salmanu-abu-usur (Nr. 186, Datierung verloren) 
Sîn-sarru-usur, der Stellvertreter des königlichen Vertrau- 

ten (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.)
Sarru-nuri (Nr. 199, Eponymat des Se’-ila’i)
Sasin (Nr. 45, datiert 650 v. Chr.)
Sulmu-sarri (Nr. 62 und Nr. 64, datiert 634* v. Chr.; Nr. 8, 

datiert 633* v. Chr.; Nr. 65—66, datiert 632* v. Chr.; Nr. 
69-70, Datierung verloren)

Zerutî (Nr. 88, Nr. 90 und Nr. 95, Datierung verloren) 
[....]-ibni (Nr. 142, datiert 639* v. Chr.)
[,..]-Issar (Nr. 199, Eponymat des Se ’-ilaJi)
[,..]ki (Nr. 141, datiert 643* oder 624* v. Chr.)

151 ADD 24 = SAA 14 95: 4-5 (Innentafel): 'za-bi-nu LIP.GIS.GIGIR 
LÜ*.GAL— mu-gi; ADD 25 = SAA 14 94: 1-2 (Hülle): 'za-bi-nu 
LÜ*.GlS.GIGIR GAL— mu-gi.

152 N r. 68 Rs. 6: ldNUSKU— MAN—AS LÜ*.GI§.GIGIR GAL— mu-gi.
153 Der rab— muggi ist in unklarem Kontext auch in drei fragmentarisch 

erhaltenen Briefen in assyrischer Sprache aus der königlichen 
Korrespondenz erhalten, aus denen sich aber keine Rückschlüsse 
au f seine Aufgaben ergeben: ABL 1343: 9 ’: LÛ.GAL— mu-gi; CT 
53 428: 4 ’: GAL— mu-gi; CT 53 512 Rs. 4: [LJÜ.GAL— mu-g[i\.

154 Gemoll 1965: 691 s.v. 2.: „Bei den Persern wird so der Militärgou­
vem eur einer Provinz von X genannt.“
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Der Titel sa—qurbüti bedeutet wörtlich „der der Nähe; 
Nahestehender.“ Da der Titel sehr häufig auf Mitglieder 
des Hofstaates angewandt wird, ist dies sicherlich auf den 
König zu beziehen und bezeichnet Personen, die Zutritt zu 
seiner engsten Umgebung haben. Der Titel ist klar von dem 
Begriff qurubtu, womit verschiedene militärische Einheiten 
der Wagentruppe und Reiterei, die direkt dem König unter­
stehen, bezeichnet werden, zu trennen . 1 5 5

sa—qurbüti wird gerne als Leibwächter im konkreten Sinn 
verstanden , 1 5 6  allerdings bleibt bei dieser Interpretation un­
klar, wie man sich die Abgrenzung zu den sa—sëpë-Trup­
pen, die für den Schutz des Königs verantwortlich waren , 1 5 7  

vorzustellen hat. Im Falle des sa—qurbüti Sulmu-sarri stellt 
sich überdies die Frage, wie er, der doch offenbar in Dür- 
Katlimmu lebte und wirkte, das Wohlergehen und Leben 
des Königs garantieren sollte. In diesem Zusammenhang ist 
nun wesentlich, daß sich nachweisen läßt, daß ein sa—qur­
büti gleichzeitig auch den Titel eines rab—kisri sa—sëpë 
„Gruppenkommandant der Leibwache“ führen konnte . 1 5 8  

Dies ist nicht auf Angehörige der sa—sëpë-Truppe be­
schränkt: 1 5 9  auch die Gruppenkommandanten anderer Ein­
heiten, wie etwa der Aramäischen Einheit, konnten zusätz­
lich den Titel sa—qurbüti innehaben, 1 6 0  ebenso wie Träger 
des Titels rab—«rate . 1 6 1

Es ist deshalb zu erwägen, ob der Titel sa—qurbüti nicht 
besser mit den bei den griechischen Autoren als philoi be- 
zeichneten Vertrauten des achämenidischen Königs oder 
den hetairoi Alexanders des Großen zu vergleichen ist, also 
nicht eine Berufsbezeichnung im engeren Sinne darstellt, 
sondern eine Ehrenbezeichnung. 1 6 2  Semantisch ist die Inter­
pretation als „Vertrauter des Königs“ unproblematisch, und 
sie paßt gut zu der Tatsache, daß nach Auskunft der könig­
lichen Korrespondenz die sa—qurbüti-Beamten vom König 
außerordentlich häufig mit der Erledigung vertraulicher 
und wichtiger Aufgaben — nicht nur militärischer Natur — 
betraut werden . 1 6 3

Die Interpretation von sa—qurbüti als Ehrentitel mit 
hohem gesellschaftlichen Prestige wird auch dadurch ge­
stützt, daß Sulmu-sarri aus Dür-Katlimmu diesen Titel offen­
bar erst in fortgeschrittenem Alter erhielt. Er führt ihn nur in

155 Die beiden Begriffe w erden in Dalley/Postgate 1986: 31 vermengt. 
Mattila 2000: 153 trennt die Termini.

156 Malbran-Labat 1982: 52 (,garde-royal“); Mattila 2000: 153 („royal 
bodyguard“); Fales 2001: 72 (J a  guardia del corpo reale“); in den 
Bänden der Serie State Archives o f Assyria, z.B . Fuchs/Parpola 
2001: 248 („bodyguard').

157 Dalley /Postgate 1984: 39.
158 So etwa Aqru und Baiasi, s. PNA 1/1 123 s.v. Aqru 10. (LÜ*.GAL—  

ki-sir sä—GÌR.2 in ADD 235 li. Rd. 1 und U J*.qur-ZAG  in ADD 
358+581 Rs. 8) und PNA 1/1 55f. s.v. Baiasi 8. (Baiasi führt in ver­
schiedenen Texten abwechselnd den Titel sa— qurbüti und den 
Titel rab—kisri, einmal auch rab— kisri sa—sëpë).

159 Die Tatsache, daß ein sa— qurbüti zusätzlich auch andere Titel füh­
ren konnte, führt dazu, daß Malbran-Labat 1982: 141 glaubt, eine 
Hierarchie unter den Trägem des Titels konstruieren zu können.

160 Für Kubaba-ila’i und Puli s. Dalley/Postgate 1984: 32; auch Assur- 
sarru-usur aus Ninive trägt in einem Text die beiden Titel rab— kisri 
und Sa— qurbüti (s. PNA 1/1 220 s.v. Assur-sarru-usur 14. in ADD 
211 Rs.17).

161 Für Belege s. Dalley/Postgate 1984: 32.
162 Vgl. Postgate apud  Dalley/Postgate 1984: 32f. Auch M ayer 1995: 

441 versteht sa— qurbüti als Oberbegriff für „das Gefolge und die 
unmittelbare Umgebung des Königs“ .

163 Vgl. die bei Malbran-Labat 1982: 53, 142-145 gesammelten Belege.

jenen Texten, die den letzten Jahren der Regierung Assur- 
banipals zuzuweisen sind, 1 6 4  als Sulmu-sarri sicherlich schon 
seinen fünfzigsten Geburtstag hinter sich gebracht hatte. 
Man kann nur spekulieren, ob der Titel sa—qurbüti im Rah­
men jener Ehrungszeremonien verliehen wurde, bei denen 
der König verdiente Persönlichkeiten mit einem Prunkge­
wand und Schmuck belohnte . 1 6 5

I. 6. TEMPEL IN  UND BEI DÜR-KA TLIMMU

In den neuassyrischen Texten aus Dür-Katlimmu fällt die 
vergleichsweise große Anzahl von Priestern (sangu) auf. 
Belegt sind insgesamt neun dieser höchsten Beamten der 
Tempelbürokratie, deren Kompetenzen weit über die ritu­
ellen Pflichten hinausgehen und letztendlich die Verwal­
tung und Organisation des gesamten Tempelbetriebs um­
fassen:

Bania (Nr. 116, datiert 828 v. Chr.)
Assur-sumu-ukin (Nr. 41, datiert 667 v. Chr.)
Nergal-sarru-usur, Sohn des Salmanu-ahu-iddina (Nr. 45, 

datiert 650 v. Chr.)
Name weggebrochen1 6 6  (Nr. 142, datiert 639* v. Chr.)
Adad-kabti-ilani (Nr. 62, datiert 634* v. Chr.)
Inurta-ahu-usur (Nr. 6 6 , datiert 632* v. Chr.)
Salmanu-sangü-usur (Nr. 37, datiert 602 v. Chr.)
Inurta-isse ̂  (Nr. 122, Datierung verloren)
Kitturru-na>:,id (Nr. 95, Datierung verloren)

Da an einem Tempel üblicherweise nur ein Priester tätig 
ist und diese Funktion außerdem lebenslang ausübt , 1 6 7  

müssen wir aufgrund der Tatsache, daß für die Zeit zwi­
schen 639* und 632* v. Chr. drei Priester sicher nachzuwei­
sen sind, wohl davon ausgehen, daß in Dür-Katlimmu nicht 
nur ein, sondern mehrere Tempel vorhanden waren. Die 
meisten dieser Priester standen jedoch sicherlich dem Tem­
pel des Salmänu vor; als sicher kann dies für Salmanu-san- 
gü-usur gelten, dessen Name „O Salmänu, schütze den Prie­
ster!“ kaum eine andere Erklärung zuläßt.

Dem Tempelpersonal zuzuordnen sind außerdem Sukkaia, 
der Aufseher der asüdu-Opfer (Nr. 8 , datiert 633* v. Chr.), 
der Sänger Inurta-eres (Nr. 122, Datierung verloren), der 
Obersänger Katî und der Arzt Dadi (beide in Nr. 108, da­
tiert 663 v. Chr.).

Im Falle der Brüder Adad-kabti-ilani und Rahimi-il kön­
nen wir zum ersten Mal für die neuassyrische Zeit eine Ver­
wandtschaftsbeziehung zwischen einem hohen Tempelfunk­
tionär, dem Priester Adad-kabti-ilani, und einem Angehöri­
gen der Armee, dem Streitwagenkämpfer Rahimi-il, nach­
weisen (Nr. 62). Obwohl diese Tatsache nicht unbedingt 
überraschend erscheinen mag, so ließen sich aus dem bisher 
bekannten Textmaterial für Priesterfamilien keine Familien­
verbindungen außerhalb des Tempels nachweisen. Die ein­
zige Ausnahme waren dabei jene Angehörigen der könig-

164 S. die Tabelle in Abschnitt II. 4. 6. 1.
165 Postgate 1994: 235-237.
166 Die erhaltenen Spuren des letzten Zeichens des Namens lassen 

w eder eine Identifizierung mit Adad-kabti-ilani noch mit Inurta- 
ahu-usur zu.

167 M enzel 1981: 131f.
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liehen Familie, die Priesterämter innehatten, etwa Assurba­
nipals jüngere Brüder Assur-etel-ilani-samê-erseti-muballis- 
su , 1 6 8  der als sesgallu ein Priesteramt am Tempel des Sin 
von öarrän bekleidete, und Samas-mukin-pale’a, der das­
selbe Amt wohl am Marduk-Tempel in Babylon1 6 9  ausübte.

I. 6 . 1. D e r  T e m p e l  d es  Sa l m ä n u  in  D u r -K a t l im m u

Gestützt auf die Verteilung mittel- und neuassyrischer 
Personennamen mit dem Element Salmänu und die Nen­
nung eines Priesters mit dem Namen Salmanu-sangü-usur in 
einem Text aus Dür-Katlimmu habe ich vorgeschlagen, in 
Salmänu, einer Göttergestalt, die spätestens seit der Regie­
rungszeit Adad-neraris I., des Vaters Salmanassars I. (Sal- 
manu-asared, d.h. „ Salmänu ist der Vornehmste“), für das 
assyrische Königtum von höchster Bedeutung war, den 
Stadtgott von Dür-Katlimmu zu sehen und einen entspre­
chenden Tempel — den einzigen Tempel des Salmänu — 
auf dem Teil von Tall Sëh Hamad zu vermuten . 1 7 0  Diese 
Hypothese kann nunmehr als gesichert gelten. Die Tonta- 
f  elf und e von 1998 haben nicht nur eine Vervielfachung der 
mit dem Element Salmänu gebildeten Namen ergeben, son­
dern auch einen Text zutage gefördert, in dem das Heilig­
tum des Gottes in Dür-Katlimmu explizit genannt ist: in der 
Strafsicherungsklausel von Nr. 69 ist bei Vertragsbruch 
eine Zahlung an „Salmänu, der in Dür-Katlimmu wohnt“ 
vorgesehen . 1 7 1

Wertvolle neue Informationen zum Tempel des Salmänu 
finden sich in den beiden Inschriften auf dem Fragment einer 
neuassyrischen Königsstele, das unlängst im Antikenhan­
del1 7 2  auftauchte. Dabei handelt es sich um das untere 
Bruchstück einer Stele mit dem Abbild des nach rechts ge­
wandten Königs, 1 7 3  das an ein Fragment angeschlossen 
werden kann, das H. Rassam bereits 1879 in Dur-Katlimmu 
entdeckt hatte . 1 7 4  Dieses Stück bietet den rechten oberen 
Teil der Stele mit dem Kopf und dem rechten Arm des 
Königs nebst Göttersymbolen sowie der Anfangspassage

168 PNA 1/1 184f. s.v. (W. Pempe).
169 PNA 1/1 162 (E. W eissert).
170 Dazu Radner 1998.
171 Interessant sind in diesem Zusammenhang auch die Strafsiche- 

rungsklauseln in N r. 45: „W er auch immer sich querlegt, der soll 
eine Mine Gold in den Schoß des Salmänu legen (und) dessen Sa­
men und Nachfahren mögen Assur, Samas, Bei und Salmänu aus 
den Ländern zum Verschwinden bringen.“

172 Die Stele w urde am 13. Juni 2000 bei Christie’s, New York, im 
Rahmen einer Antiquities Auction als lot 491 versteigert. Das Stück 
stammt, nach Auskunft des Kataloges (in dem sich gute Abbildun­
gen finden), aus einer europäischen Privatsammlung und wurde 
vom Eigentümer in den Sechziger Jahren von seinem V ater ererbt. 
Die Kenntnis des Stücks verdanke ich J. M. Russell.

173 Das Fragment ist 137,5 cm hoch und zeigt au f der Vorderseite das 
bis zur H üfte erhaltene Abbild eines nach rechts gewandten assyri­
schen Königs, der einen Keulenstab in der linken Hand hält. Die 
Inschrift au f der V orderseite, von der zw ölf Zeilen erhalten sind, 
läuft über die Figur und endet etwa au f Höhe der M itte der Ober­
schenkel. Die Inschrift au f der linken Seite der Stele ist 25 Zeilen 
lang. Von beiden Inschriften fehlt der Anfang. Das Stück wird im 
Katalog als „A Neo-Assyrian Stele o f Shamshi-Adad V geführt; 
dies ist nicht korrekt. Die fehlerhafte Zuschreibung ergibt sich aus 
der Nennung eines „Salmanassar, meines V aters“ (s. unten), was 
als Hinweis au f den Sohn Salmanassars III. verstanden wurde.

174 RIM A 3.A.0.104.5. Börker-Klähn 1982: Nr. 165; vgl. Miilard/Tad-
mor 1973 mit Tf. 29.

einer Inschrift des Adad-nerari III. (811-793 v.Chr.). Die 
Inschrift, auf den beiden Fragmenten nun nahezu vollstän­
dig erhalten , 1 7 5  hat Adad-neraris Feldzug gegen „das Land 
gatti“ (d.h. Syrien) und im besonderen Atar-sumki von 
Arpad zum Inhalt, 1 7 6  sodann die Bauarbeiten am Tempel 
des Salmänu; es wird erwähnt, daß der Tempel von „Sal­
manassar, meinem Vater“ ('dDl-ma-nu—MAS a-bi) erbaut 
worden war und, als er baufällig geworden war, von ihm, 
Adad-nerari, völlig renoviert wurde, unter Verwendung von 
eigens von ihm aus dem Libanongebirge herbeigeholten 
Zedemstämmen für die Deckenkonstruktion. Der Text endet 
mit der Bitte an künftige Herrscher, den Tempel instand zu 
halten und seine Inschrift an ihrem Platz zu bewahren. Da 
Salmanassar nicht der Name des leiblichen Vaters des 
Adad-nerari III. ist, wird abu hier in der Bedeutung „Vor­
vater, Ahn“ verwendet; gemeint ist wohl Salmanassar I., 
dem die Erbauung des Tempels des Salmänu zugeschrieben 
werden kann . 1 7 7  Interessant ist auch die Inschrift auf der 
linken Seite der Stele, die nicht mit der Stimme Adad- 
neraris, sondern eines Beamten spricht, dessen Name zu 
einem späteren Zeitpunkt unleserlich gemacht wurde. Dieser 
Beamte beschreibt die von ihm am Tempel vorgenommenen 
Arbeiten und erwähnt, daß er ein Bildnis seines Herrn 
Adad-nerari herstellen und darin auf stellen ließ. Die Schluß­
klauseln bedrohen denjenigen, der das Bild aus der Gegen­
wart des Gottes Salmänu entfernen sollte.

Aus der Regierungszeit des Adad-nerari III. sind nun 
mehrere Stelen bekannt, die Denkmäler seiner Beamten sind; 
diese konnten zu dieser Zeit eine ungewöhnliche Macht­
fülle entwickeln. Mit der nachträglichen Verstümmelung 
des Namens des Beamten und seiner Taten erinnert unser 
Stück besonders an die Stele des Nergal-eres aus Zamähu 
(heute Teil Rimah) . 1 7 8  Die im Adad-Tempel von Zamähu 
gefundene Königsstele nennt in der Inschrift zwar den 
König, wurde aber von Nergal-eres, dem Statthalter von 
Rasappa, Lâqê und Sühu, in Auftrag gegeben und befaßt 
sich deshalb auch vorrangig mit dessen Verdiensten; es sind 
diese Teile der Inschrift, die später ausradiert wurden. Ner­
gal-eres verantwortete auch die Königsstele mit Inschrift, 
die in Saba’a gefunden wurde , 1 7 9  und es scheint überaus 
wahrscheinlich, daß auch unsere Stele diesem Beamten zu­
zuordnen ist, 1 8 0  insbesondere, da auch Dür-Kathmmu zu 
den von ihm beherrschten Gebieten zählte . 18 1

Nergal-eres ist nun nach Ausweis der Stele derjenige, der 
die Arbeiten am Tempel des Salmänu in Dür-Katlimmu — 
im Auftrag des Adad-nerari III. und kurz nach dessen syri­
schen Erfolgen 805 v. Chr. — durchführte und die Stele 
selbst anfertigen und im Tempel aufstellen ließ.

175 Obwohl die Bruchstelle nicht scharf ist, stellen die zehn Zeilen des 
Rassam-Fragments und die 22 Zeilen au f dem neuen Fragment 
sicherlich die ursprüngliche Länge der Inschrift dar. Text ist an den 
Zeilenanfängen des Rassam-Fragments und am Bruch verloren.

176 Dazu Miliard/Tadmor 1973.
177 R adner 1998: 50.
178 R I M A 3 A .0 . 104.7. Börker-Klähn 1982: Nr. 164; vgl. Blocher 2001: 

303 mit Abb. 9.
179 RIMA 3 A .0 .104.6. Börker-Klähn 1982: Nr. 163; vgl. Kühne 1995:

81 und Blocher 2001: 302f. mit Abb. 8.
180 Bereits aufgrund des Rassam-Fragments w urde die These form u­

lierte, daß das Stück von Nergal-eres in A uftrag gegeben wurde, s. 
Miliard/Tadmor 1973: 60; Grayson 1996: 206.

181 RIMA 3.A .0 .104.6: 24.
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Der Gott Salmänu war über Dür-Katlimmu hinaus ein­
flußreich, wie der Ortsname Kär-Salmänu („Hafen/Handels­
kai des Salmänu“) zeigt. Der Ort scheint in der Nähe von 
Dür-Katlimmu und wegen des Bildungselements käru wohl 
am Häbür gelegen zu haben. Er ist in Nr. 59 und in Nr. 72 als 
Herkunftsort des Verkäufers bzw. eines Zeugen genannt.

I. 6. 2. Ein Tempel des B üru bei D ür-Katlimmu

Der Gott Büru, dessen Name „Stierkalb“ bedeutet, ist 
häufig als Bildungselement im Onomastikon der Texte von 
Tall Sëh Hamad vertreten.

Um so interessanter ist dies, wenn man bedenkt, daß sich 
ansonsten nur acht Belege für Namen mit diesem Element 
im neuassyrischen Material finden lassen . 1 8 2  Es fällt auf, 
daß sich dieses theophore Element in akkadischen und ara­
mäischen Namen findet, wobei es allerdings weitaus häufi­
ger in akkadischen Namen belegt ist; dies entspricht der bei 
den mit Salmänu gebildeten Namen zu beobachtenden Ver­
teilung . 1 8 3

Auffällig ist, daß zwei Träger von Büru-Namen aus Hin­
dänu stammen, nämlich Buru-suri in Nr. 43 und Buru-iahir 
in Nr. 119.

Akkadische Namen mit dem Element Büru:

Buru-abu’a (Nr. 62, datiert 634* v. Chr.)
Buru-ahu-iddina, Sohn des Buru-nadin-ahhe (Nr. 66, da­

tiert 632* v. Chr.)
Buru-belu-usur (Nr. 47, datiert 649* v. Chr.)
Buru-eriba (Nr. 22, Datierung verloren)
Buru-ibni (Nr. 182, Datierung verloren)
Buru-lamur (Nr. 78, Datierung verloren)
Buru-nadin-ahhe (Nr. 66, datiert 632* v. Chr.)
Buru-na^id (Nr. 202, datiert 692; Nr. 47, datiert 649* 

v. Chr.)
Buru-salim (Nr. 66, datiert 632*; Nr. 19, datiert 630* 

v. Chr.)
Buru-sumu-iddina (Nr. 62, datiert 634* v. Chr.)
Buru-tabbi (Nr. 47, datiert 649*; Nr. 62, datiert 634* 

v. Chr.)
Buru-upahher (Nr. 62, datiert 634* v. Chr.)
Buru-usur (Nr. 78, Datierung verloren)
Qurdi-Buru (Nr. 97, Datierung verloren)

Aramäische Namen mit dem Element Büru:

Abdi-Buru (Nr. 62, datiert 634* v. Chr.)
Buru-iahir (Nr. 119, 710 v. Chr.)
Buru-iabab (Nr. 134, 669 v. Chr.)
Buru-idri (Nr. 157, Datierung verloren)
Buru-natanu (Nr. 88, Datierung verloren)
Buru-rapa', Sohn des Buru-ahu-iddina (Nr. 66, datiert 

632* v. Chr.)
Buru-suri (Nr. 43, datiert 662; Nr. 111, Datierung verlo­

ren)

182 Zusammengestellt bei Schwemer 2001: 488. Drei Namen mit dem 
Element Büru sind auch in einer lexikalischen Namenliste ADD 
App. 3 Rs. xii 23-25 genannt.

183 Radner 1998:46.

Die Quellen für diesen Gott sind, von der Evidenz der 
Personennamen einmal abgesehen, sehr spärlich, und es 
überrascht deshalb nicht, daß der Standort seines Tempels 
nicht bekannt ist.

Büru wird in den Grußformeln dreier an Sargon II. gerich­
teter Briefe genannt, und zwar immer zusammen und nach 
Adad . 1 8 4  Die Herkunft eines dieser Briefe aus harrän ist 
gesichert; vor Adad und Büru wird in der Einleitung des 
Briefes SAA 1 201 vom Statthalter von Harrän, Nabü-pasir, 
das Götterpaar von Harrän, Sîn und seine Gefährtin Nikkal, 
genannt. Die beiden anderen Briefe können wegen ihres 
fragmentarischen Erhaltungszustandes weder mit Nabü- 
pasir noch mit einem anderen Beamten zweifelsfrei in Ver- 
bindung gebracht werden. In SAA 1 208 berichtet der Ver­
fasser dem König von seiner Reise durch Qindänu und 
Sühu, und dem Brief SAA 1 209 ist nur zu entnehmen, daß 
der Autor, wohl mit dem von SAA 1 208 zu identifizieren, 
einen Brief des Königs erhalten hat.

Obgleich die verfügbaren Informationen spärlich sind, zei­
gen die Personennamen und die Belege aus den Briefen 
dennoch eindeutig, daß Büru im Gebiet zwischen Harrän 
und Hindänu verehrt wurde. Sein Kultort war wohl nicht 
Dür-Katlimmu, aber er muß in der Nähe der Stadt gelegen 
haben; wir werden ihn entweder in der Provinz Lâqê oder in 
Hindänu vermuten dürfen.

I. 7. DÜR-KA TLIMMU IN DER ZEIT 
NACH 612 V.CHR.

Die Zeit nach der Eroberung Zentralassyriens durch Baby­
lonier und Meder und der daraus resultierende Niedergang 
des assyrischen Staatenwesens ist in Dür-Katlimmu gut faß­
bar, da — völlig einzigartig für die Quellensituation nach 
der Eroberung Ninives 612 v. Chr. — sicher datierbare Texte 
aus dieser Periode vorliegen.

An den sogenannten Nebukadnezar-Texten aus dem Roten 
Haus (Nr. 37-40) fällt zunächst auf, daß noch Jahre nach 
dem Untergang des assyrischen Reiches an assyrischen Tra­
ditionen festgehalten wurde. Sie zeigen bereits aus rein for­
malen Gründen, daß Assyrisches in Dür-Katlimmu auch 
nach 612 v.Chr. weiter bestand. Bei diesen Texten handelt 
sich um vier Landkauf urkunden in assyrischer Schrift und 
Sprache, die einzig in der Datierung vom üblichen neuassy­
rischen Formular abweichen. Die Texte sind in das zweite 
bzw. fünfte Regierungsjahr des babylonischen Königs 
Nebukadnezar II. datiert, also in die Jahre 602 und 600 
v. Chr. 1 8 5  Das Bewahren der assyrischen Urkundentradition 
ist vor dem Hintergrund, daß die während des Bestehens 
des assyrischen Reiches faßbaren Familien auch nach 612 
v. Chr. in Dür-Katlimmu weiterhin aktiv waren, nicht weiter 
verwunderlich: viele der in diesen Urkunden genannten Per­
sonen sind mit Personen aus den älteren Texten aus Dür- 
Katlimmu in Verbindung zu bringen und gehören Familien 
an, die sich über mehrere Generationen in Dür-Katlimmu

184 SAA 5 201, 208 und 209, s. Schwemer 2001: 487.
185 Dazu Brinkman 1993.



Die Stadt Dür-Katlimmu in der neuassyrischen Zeit 17

nachweisen lassen . 1 8 6  Die Oberschicht von Dür-Katlimmu, 
wie sie in den Urkunden faßbar ist, war vor und nach 612 
v. Chr. dieselbe, ihre Angehörigen waren ungeachtet der po­
litischen Veränderungen auch weiterhin in der Stadt ansäs­
sig und hatten nichts von ihrer gesellschaftlichen Stellung 
eingebüßt; auch der Tempel des Stadtgottes Salmänu be­
stand weiterhin . 1 8 7  Personen, die sich eindeutig als neu ein­
getroffene, babylonische Verwaltungsbeamten identifizie­
ren ließen, sind dagegen gar nicht nachzuweisen.

In diesem Zusammenhang ist von großer Bedeutung, daß 
als erster Zeuge in Nr. 37 ein Mann namens Sîn-na ’ ’id mit 
dem Titel bël—âli „Stadtherr“ genannt wird; der Text da­
tiert in das Jahr 602 v. Chr. Dieser Titel ist zwar in der neu­
assyrischen Zeit belegt, aber ausschließlich für die politi­
schen Führer der Städte im Zagros. 1 8 8  Auch nachdem diese 
Gebiete der assyrischen Administration unterstellt und Pro­
vinzen eingerichtet wurden, bewahrten diese ihren Titel 
und gaben ihn an ihre Erben weiter; die Gründe für diese in­
nerhalb des assyrischen Reiches singuläre Situation liegen 
sicherlich in den geographischen Besonderheiten der Region, 
die sich als Gebirgsland, das durch zahlreiche Flüsse zer­
gliedert wird, für die Assyrer nur mit Unterstützung der lo­
kalen Elite auf Dauer beherrschen ließ. Ansonsten ist der 
Titel bël—âli in der assyrischen V erwaltung ungebräuchlich. 
Die Verwaltung einer assyrischen Stadt liegt in den Händen 
des hazannu, üblicherweise mit „Bürgermeister“ übersetzt, 
und des sa—muhhi—äli, des „Stadtvorstehers“. Beide Be­
amte werden direkt vom König in ihr Amt eingesetzt, stam­
men aber aus der ansässigen Bevölkerung . 1 8 9  Sowohl 
hazannu wie auch sa—muhhi—äli sind während des Beste­
hens des assyrischen Reichs in Dür-Katlimmu belegt. 1 9 0  Der 
Titel bël—äli ist aber ebensowenig Teil der babylonischen 
Bürokratie. Die These von einer Machtergreifung der Ba­
bylonier in Dür-Katlimmu sollte deshalb zunächst vorsichtig 
vertreten werden . 1 9 1

Neben den Nebukadnezar-Texten ist besonders Nr. 199 
wichtig für die Rekonstruktion der Situation in Dür-Katlim- 
mu nach dem Zusammenbruch der assyrischen Zentralre­
gierung. Der Text, eine Gerichtsurkunde, ist durch den an­
sonsten nicht zu belegenden Jahreseponymen Se ' -ila *i da­
tiert. Als zweiter Zeuge ist Nabü-nasir, der Sohn des Sulmu- 
sarri, genannt. Sulmu-sarri ist aufgrund seines im „Roten 
Haus“ gefundenen Archivs einer der uns am besten be­
kannten Bewohner Dür-Katlimmus während der Regie­

186 Vgl. den Index der Personennamen (Abschnitt IV. 1. 1.). Die K äu­
fer in den vier Urkunden, Adad-aplu-iddina und Arri, sind in den 
älteren Texten jedoch nicht nachzuweisen; da sie nicht mit dem 
Patronym erwähnt werden, ist es unmöglich, sie prosopographisch 
an bekannte Personen anzuschließen.

187 Dies ist aufgrund der Nennung des Priesters Salmanu-sangü-usur in 
Nr. 37, Nr. 39 und Nr. 40 gesichert.

188 S. dazu Lanfranchi 1998: 101 mit Anm. 7 und vgi. Kienast 1999: 62.
189 Klengel-Brandt/Radner 1997: 152-155.
190 Im Jahr 634* v. Chr. hatte in Dür-Katiimmu Buru-tabbi das Amt des 

Stadtvorstehers inne (Nr. 62). Sein Vorgänger war Nashira-ili, der 
das Amt in der Urkunde Nr. 95 bekleidet (der Text läßt sich aus pro- 
sopographischen Gründen am Beginn der Regierungszeit Assurba­
nipals einordnen). Der Stadtvorsteher wird in Nr. 99 als möglicher 
Vertragsbrecher in den Strafsicherungsklausein einer Sklavenkauf­
urkunde, deren Datierung verloren ist, genannt. Im selben Kontext 
taucht in Nr. 119 aus dem Jahr 710 v. Chr. der hazannu auf.

191 Kühne 2002: 174 nimmt an, daß Dür-Katlimmu spätestens nach der
assyrischen Niederlage in Harrän im Jahr 609 v.Chr. babylonisch
wurde; vgl. auch Röllig 1993b: 132 (s. unten, Anm. 203).

rungszeit Assurbanipals. Es ist überaus wahrscheinlich, daß 
in dem Eponymen SeMla'i der erste oder einer der ersten 
Eponymen nach dem Zusammenbruch des assyrischen 
Reiches 612 v.Chr. zu sehen ist, der nur in Dür-Katlimmu 
zur Datierung verwendet wurde. Auch anderswo sind Epo­
nymen zu belegen, die nur lokale Bedeutung hatten — ein 
deutlicher Hinweis auf den Untergang der Kommunika­
tionswege. So ist in dieser Zeit der Eponym Pasi nur in der 
Stadt Assur belegt und Nabü-mar-sarri-usur nur in Texten 
aus Guzäna (Teil Halaf ) . 1 9 2  Interessant ist bei dieser Urkun­
de weiters, daß der erste Zeuge wieder ein Stadtherr ist: es 
ist nicht der schon bekannte Sîn-na” id, sondern ein Mann 
namens IadiMl, wohl der Vorgänger des Sîn-na5 ’id. Wie 
bereits aufgezeigt, ist das Amt des Stadtherm kein Amt der 
assyrischen Bürokratie, und seine Nennung ist als Hinweis 
auf eine grundlegende Änderung in der Administration und 
damit auch der Sozialstruktur der Stadt zu werten. Durch 
diesen Beleg ist gesichert, daß die Einführung des Titels und 
Amts in Dür-Katlimmu keinesfalls als babylonische Neu­
erung zu werten ist, sondern kurz nach dem Fall der assyri­
schen Zentralregierung erfolgte, als kein gesamtassyrischer 
Eponym mehr eingesetzt werden konnte, aber der babyloni­
sche Einfluß noch nicht stark genug war, um das traditionel­
le Datierungssystem zu ersetzen. Schon semantisch zeigt 
der Titel b ë l— â li  an, daß der Amtsführende die Stadt be­
herrschte; ob es weitere Gremien gab, die ihn dabei unter­
stützten und kontrollierten, ist aus den zur Verfügung ste­
henden Quellen nicht zu ersehen. Es erscheint mir aber wahr­
scheinlich, auch in Hinblick auf die historische Situation in 
der unmittelbaren Folge des Zusammenbruchs des assyri­
schen Reichs, daß der Stadtherr von Dür-Katlimmu ein 
Alleinherrscher ähnlich einem griechischen Tyrannos war. 
Daß innerhalb von weniger als zehn Jahren das Amt von 
IadP-il auf Sïn-na’ ’id wechselte, könnte schlicht altersbe­
dingte Ursachen haben, durchaus aber auch auf Macht­
kämpfe in der Stadt hinw eisen; wiederum würde die histo­
rische Situation dies plausibel erscheinen lassen.

Die Urkunde Nr. 199 ist noch aus einem weiteren Grund 
von außergewöhnlicher Bedeutung. Unter den Strafsiche­
rungsklausein dieser Gerichtsurkunde findet sich die Klau­
sel „Die auf den Kronprinzen geleisteten Treueeide mögen 
am Vertragsbrecher Vergeltung üben.“ Diese Formel ist, 
wie andere Strafsicherungsklausein, die auf die Treueeide 
Bezug nehmen, seit der Regierungszeit Asarhaddons mit 
einiger Häufigkeit zu belegen und nennt üblicherweise die 
Treueeide des Königs oder die des Königs und des Kron­
prinzen, nie aber nur auf die Treueeide des Kronprinzen . 1 9 3  

Daß der König in diesem Text nicht genannt wird, sondern 
nur der Kronprinz, läßt nur einen Schluß zu: daß es zu die­
ser Zeit keinen rechtmäßigen assyrischen König gab1 9 4  und

192 Für Belege s. Millard 1994: 105 und 112.
193 Für all mir bekannten Belege s. den Appendix zu diesem Abschnitt. 

Zu beachten ist außerdem der Beleg fü r „das Leben des Königs und 
seine Treueeide“ (hyy m lk’ w 'dw h) in den Strafsicherungsklausein 
von TSF 95 F 204 1/3 aus Teil Shioukh Fawqani/Burmar’ina (Publi­
kation: Fales 1996, Lemaire 2001: 123-126 Nr. 4*, vgl. auch Fales 
2000a: 108f.).

194 Vgl. auch Nr. 128 mit einer ähnlichen Klausel, die ebenfalls nur den 
Kronprinzen nennt; die Datierung des Textes ist nicht erhalten, und 
es gibt keine gesicherten Verbindungen zu anderen, datierten Ur­
kunden.
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der Kronprinz als sein Stellvertreter agierte, quasi als Prinz­
regent. In diesem Zusammenhang ist es sicherlich bedeut­
sam, daß der Oberbefehlshaber der assyrischen Armee (tur- 
tänü) jener Zeit den Namen Nabü-mar-sarri-usur trägt. Wie 
bereits erwähnt, bekleidet er das Eponymenamt1 9 5  und wohl 
auch die Funktion als Oberbefehlshaber erst nach dem Zu­
sammenbruch der assyrischen Zentralgewalt. Sein Name 
bedeutet „O Nabü, schütze den Kronprinzen!“ und variert 
damit den äußerst gängigen neuassyrischen Eigennamen 
Nabü-sarru-usur „O Nabü, schütze den König!“ Es steht zu 
vermuten, daß der Name dieses hohen Beamten nicht sein 
Geburtsname war, sondern den neuen Umständen in der 
assyrischen Regierung Tribut zollte.

Wer ist nun jener Kronprinz, der nie zum König gemacht 
werden konnte? Wenn man bedenkt, daß der assyrische 
König unter Durchführung des entsprechenden Rituals1 9 6  

im Tempel des Assur in Assur bestätigt werden mußte, diese 
Stadt aber nach der Einnahme durch die Meder im Jahre 614 
v. Chr., also noch zwei Jahre vor der Eroberung Ninives, für 
die Assyrer verloren war, so könnte es sich um Assur-ubal- 
lit II. handeln, den Nachfolger von Sîn-sarru-iskun, der 612 
v. Chr. ums Leben kam. Assur-uballit ist uns namentlich nur 
aus den babylonischen Chroniken bekannt. Diesen zufolge 
bestieg er nach dem Tode Sin-sarru-iskuns 612 v.Chr. in 
Harrän den assyrischen Thron, 1 9 7  zu einer Zeit, als Zentral­
assyrien wie auch die Provinz Rasappa für die Assyrer ver­
loren war. Die babylonischen Chroniken berichten weiter, 
daß Assur-uballit im Jahr 610 v.Chr. vor den Armeen der 
Babylonier und Meder aus Harrän, wo er sich bis dahin auf­
gehalten zu haben scheint, zusammen mit seinen ägypti­
schen Hilfstruppen fliehen mußte; Harrän wurde einge­
nommen und mitsamt des Tempels von den babylonischen 
Truppen geplündert. 1 9 8  609 v. Chr. gelang Assur-uballit zu­
nächst mit ägyptischer Unterstützung die Rückkehr nach 
Harrän, und er besiegte die dort stationierte babylonische 
Garnison, ohne jedoch die Stadt dauerhaft einnehmen zu 
können. 1 9 9  Obwohl die verfügbaren Quellen zu seinem wei­
teren Schicksal schweigen, wissen wir, daß er den Medern 
und Babylonier letztendlich nichts mehr entgegenzustellen

195 Er ist ausschließlich in Texten aus Guzäna als Eponym belegt, s. 
Millard 1994: 105 für Belege.

196 Wie wir uns diese Zeremonie vorzustellen haben und wann genau 
sie durchgeführt wurde, ist fraglich. Ob es sich bei dem sogenann­
ten Müller-“Krönungstext“ aus mittelassyrischer Zeit tatsächlich 
um ein Ritual zur Einsetzung des assyrischen Königs handelt oder 
ob es sich nicht eher um eine zur Erneuerung und Bestätigung des 
göttlichen Segens fü r den König in regelmäßigen Abständen (viel­
leicht beim Neujahrsfest?) durchgeführte Feierlichkeit handelt, muß 
in Ermangelung von Quellen offen  bleiben (s. dazu M enzel 1981:1 
41). Mir erscheint letztere Möglichkeit plausibler; die erste Durch­
führung dieses Rituals bedeutet aber gleichzeitig die erste Bestäti­
gung des neuen Königs durch Assur, und ist deshalb durchaus unse­
rem Konzept einer Krönung eng verwandt. In diesem Zusammen­
hang ist die Feststellung wichtig, daß die sogenannte „Krönungs­
hymne Assurbanipals“ (SAA 3 11) diesen Namen erst in der mo­
dernen Forschung erhalten hat; jeder Zusammenhang mit der 
Einsetzung des Königs oder dem Müller-„Krönungstext“ ist hypo­
thetisch und bislang unbewiesen.

197 Grayson 1975: 94f.: Chronicle 3: 49f. (Name ergänzt).
198 Grayson 1975:95: Chronicle 3: 59-63. Davon ist in Nabonids Bericht 

vom W iederaufbau des Sîn-Tempels von Harrän freilich nicht die 
Rede, wo nur die Ummän-Manda (d.h., die M eder) als Zerstörer 
des Tempels genannt werden (5 R 64 i 12f.).

199 Grayson 1975: 96: Chronicle 3: 66-69.

hatte: an eine Wiedereroberung Zentralassyriens war nicht 
zu denken, und auch die Westhälfte des assyrischen Reiches 
konnte von garrän aus nicht gehalten werden.

Obwohl Assur-uballit nach den babylonischen Quellen as­
syrischer König war, kann er nach assyrischem Empfinden 
dieses Amt nicht rechtens bekleidet haben, da er nicht mit 
der notwendigen Zeremonie im Assur-Tempel zum König 
von Assyrien gekrönt hatte werden können. Da der Fall 
Assurs zum Zeitpunkt der Machtergreifung Assur-uballits 
erst zwei Jahre zurücklag, wird man wohl noch an der Hoff­
nung festgehalten haben, daß man zu einem späteren Zeit­
punkt, wenn Assur wieder fest in assyrischer Hand sein 
würde, die eigentliche Einsetzungszeremonie durchführen 
werde können. Es wäre deshalb durchaus konsequent, würde 
Assur-uballit in den assyrischen Quellen nicht als König, 
sondern als Kronprinz angesprochen.

Bezieht man die Belege für den Kronprinzen aus den 
letzten bekannten assyrischen Texten auf Assur-uballit, so 
gewinnen die mageren Daten, die aus den babylonischen 
Chroniken bekannt sind, einiges an Schärfe, und die dunkle 
Periode am Ende des 7. Jh. v. Chr. läßt sich ein wenig erhel­
len. In Harrän, wohl im Tempel des Sîn, zum Prinzregenten 
erhoben, versuchte Assur-uballit mit Hilfe ägyptischer Trup­
pen zumindest den Westteil des assyrischen Reiches in sei­
ner Macht zu bewahren. Zu dieser Zeit war Nabü-mar-sarri- 
usur der Oberbefehlshaber der assyrischen Armee (turtänu), 
und eventuell ist mit dem Palastherold Pada noch ein weite­
res Mitglied von Assur-uballits Entourage bekannt. 2 0 0  Die 
Städte Guzäna und Dür-Katlimmu scheinen zumindest zu­
nächst unbehelligt von babylonischen und medischen Trup­
pen geblieben zu sein. Es scheint, daß die Babylonier am 
Häbür-Gebiet wenig Interesse hatten; jedenfalls wird es in 
den babylonischen Chroniken nicht genannt. Im Gegensatz 
zu Guzäna, das aufgrund der Verwendung eines hohen 
königlichen Beamten als Eponym in den Urkunden offenbar 
in engem Kontakt mit Harrän stand, war Dür-Katlimmu von 
der Kommunikation mit dem neuen Reichszentrum abge­
schnitten: dies belegt insbesondere die Einsetzung eines 
Stadtherm anstelle einer vom Prinzregenten erwählten Stadt­
regierung. Zu beachten ist in diesem Kontext, daß die süd­
lich von Dür-Katlimmu gelegenen Regionen Hindänu und 
Sühu sich bereits 616 v. Chr., also noch vor der Einnahme 
Zentralassyriens, den Babyloniern unterworfen hatten . 2 0 1  

Zwar kam es 613 v.Chr. zu einem Aufstand in Sühu, der 
aber niedergeworfen wurde , 2 0 2  und der mittlere Euphrat 
war damit fest in babylonischer Hand. Dür-Katlimmu scheint 
sich damit im ausgehenden 7. Jh. v. Chr. in einer Grenzlage 
zum babylonischen Gebiet befunden zu haben, das das öst­
lich liegende Rasappa und das im Süden angrenzende 0in- 
dänu und Sühu umfaßte.

200 Dieser Beamte ist in BM 116230:57 aus Karkemis als Eponym be­
legt (Kopie: Thompsen 1921: 136 Fig. 54; fü r eine Bearbeitung s. 
Postgate 1974: 360-362) und findet sich in dieser Funktion auch in
O. 3714, einer aramäischen Urkunde aus M a’allanäte, dort mit dem 
Titel mp[sr], den Lipinski 1993-94: 144f. als aramäische W iederga­
be der neuassyrischen Realisierung des Logogramms LU.NIGIR—  
É.GAL deutet. Für beide Texte ist eine Datierung in die Zeit nach 
612 v.Chr. wahrscheinlicher, als die von Lipinski angenommene 
Datierung um 700 v. Chr., vgl. auch Mattila 2001: 29 mit Anm. 1.

201 Grayson 1975: 91: Chronicle 3: 1-2.
202 Grayson 1975: 93f.: Chronicle 3: 31-37.
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Ab 602 v. Chr. können wir mittels der Nebukadnezar-Texte 
nachweisen, daß in Dür-Katlimmu auf die traditionelle Da­
tierung durch Jahreseponymen verzichtet wurde. Ob dies 
aufgrund der Tatsache geschah, daß die Stadt von den an­
deren Städten, in denen sich assyrische Gemeinden erhalten 
konnten, abgeschnitten und ein Datierungssystem nach nur 
für eine Stadt gültigen Eponymen auf Dauer nicht sinnvoll 
war, oder weil die babylonische Präsenz in der Gegend mitt­
lerweile so stark war, daß Anpassung notwendig erschien, 2 0 3  

ist unklar. Die Beibehaltung des Amtes des Stadtherm spricht 
jedoch entschieden gegen eine aktive Rolle der Babylonier 
in der Verwaltung der Stadt.

Wenn auch die Belege aus Dür-Katlimmu und Guzäna 
zeigen, daß das assyrische Reich nicht so unvermittelt zu­
grunde ging, 2 0 4  wie das noch vor wenigen Jahren angenom­
men werden konnte, 2 0 5  so ist doch klar, daß es — trotz des 
relativ ungestörten Fortbestands von einzelnen assyrischen 
Städten in Nordost-Syrien auch in den Jahren nach dem end­
gültigen militärischen (und politischen) V ersagen der as­
syrischen einstweiligen Regierung in Harrän im Jahr 609 
v. Chr. — dennoch zu einem Niedergang der assyrischen 
Identität kommen mußte, die sich zu einem großen Teil 
durch die Zugehörigkeit zu einem Reich mit einem klar de­
finierten Zentrum, dem Assur-Tempel in Assur, und einem 
Monarchen in Gestalt des Stellvertreters Assurs, des assyri­
schen Königs, definierte. Obgleich kein Zweifel daran be­
stehen kann, daß viele konstituierende Elemente der assyri­
schen Kultur von der neubabylonischen Dynastie aufge­
nommen wurden, insbesondere von Nabonid, dessen enge 
familiäre und religiöse Beziehung zu Harrän vielleicht auf 
eine verwandtschaftliche Beziehung zu den von ihm in sei­
nen Inschriften mit großem Respekt erwähnten assyrischen 
Königen hindeutet, 2 0 6  und auch von den Achämeniden2 0 7  

weiter gepflegt wurden, so ist die Situation schwerlich mit 
einer Art Diaspora zu vergleichen, in der sich über den ges­
amten Vorderen Orient verteilten Assyrer bewußt auf ihr 
kulturelles Erbe besonnen und dieses über die Jahrhunderte 
zu bewahren getrachtet hätten . 2 0 8  In Dür-Katlimmu zeigt

203 Röllig 1993b: 132 weist in diesem Zusammenhang darauf hin, daß 
Babylonien im Jahr 604 v. Chr. im Feldzug gegen Hamath siegreich 
war, was fü r die Situation von Dür-Katlimmu (das allerdings sicher­
lich weit abseits der Marschroute der Babylonier lag) möglicher­
weise Konsequenzen hatte.

204 Kuhrt 1995: 239 verw endet hierfür das Bild eines zerplatzten Luft­
ballons.

205 Dazu Dalley 1990; 1993.
206 M ayer 1998: 254 und 260 nimmt an, daß Nabonids M utter Adda- 

guppi’ als Tochter von Assurbanipals Bruder Assur-etel-samê-erse- 
ti-muballissu (zu diesem vgl. Anm. 168) in Harrän geboren wurde 
(kritisch dazu Schaudig 2001: 10f. Anm. 21). In diesem Zusam­
menhang ist die Beobachtung von Seidl 2000: 954 interessant, die 
darauf hingewiesen hat, daß die beiden „Lügenkönige , die sich als 
Nebukadnezar, Sohn des Nabonid, ausgegeben hatten, au f den Bild­
werken Dareios’ I. als A ssyrer dargestellt wurden; scheinbar w ur­
den die Babylonier nach achämenidischer A uffassung von einer as­
syrischen Dynastie beherrscht.

207 Dazu Dandamayev 1997.
208 Parpola 2000 sieht eine assyrische Tradition, die bis heute in einer

sich (seit der W iederentdeckung Assyriens im 19. Jh. v. Chr.) als
A ssyrer bezeichnenden christlichen Sekte aus dem Norden des heu­
tigen Irak, die einen aramäischen Dialekt als Liturgiesprache verwen­
det, fortleben soll. Wenngleich ich ihm darin nicht folgen kann, so 
ist seine Zusammenstellung von wichtigen Belegen fü r das Fortle­
ben assyrischen kulturellen Erbes ein grundlegender Beitrag zur Er­
forschung der assyrischen Einflüsse auf die nachfolgenden Perioden.

sich der zunehmende Einfluß des babylonischen Reiches 
und seiner Kultur darin, daß die assyrischen Urkunden 
schließlich doch nach wenigen Jahren von rein babyloni­
schen Dokumenten abgelöst wurden , 2 0 9  während das Ara­
mäische — die Sprache des täglichen Lebens in Dür-Katlim­
mu2 1 0  — weiterhin verwendet wurde.

A ppen d ix

N e u a s s y r is c h e  St r a f s ic h e r u n g s k l a u s e l n  m it  N en n u n g  

d e s  K ö n ig s  u n d / o d e r  d e s  K r o n p r in z e n

Fundort und Beleg Strafsicherungsklausel Datierung

Ninive: SAA 6 238 sarru u mär— sarri lü bei—dënisu 672-670  (Archivkontext)

Kalhu: CTN 3 63 Assür Nabû âdê sa sarri lü bël—dënisu 653: A§§ur-ila’i

A ssur: K A N  2 70 âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay ‘û 650: Bel-H arran-saddû’a

A ssur: V A T 9758 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba“ û 648: Belsunu

Guzäna: TH 107 baiati sa sarri sa mär— sarri
ina qâtësu uba* * uni

648: Belsunu

A ssur: V A T 9745 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' ’û 646*: Nabû-sar-ahhesu

Ninive: SAA 14 100 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba,)û 643*: N abû-sarru-usur
sa—rèsi

Ninive: A RU  46 âdê sa sarri lu bël—dënisu 
âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ‘ ’»

638*: Upaqa-ana-Arbail

Assur:
A hm ad 1996: Nr. 30 âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay *û 636*: Assur-gimilli-terre

A ssur: V A T 20761 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ’ ‘û 636*: Assur-gimilli-terre

K alhu: CTN 3 34 âdê sa sarri lü bël—dënisu 636*: Assur-gimilli-terre

A ssur: V A T 20688 Assür Samas âdê sa sarri 
lü bël—dënisu

635*: Zababa-eriba

Ninive: TIM  11 32 âdê sa sarri ina qâtësu fl)uba> ‘û 633*: Bel-lu-dari

K alhu: N D 3420211 Assür Samas Bël Nabû 
sarru mär sarri lü bël—dënisu

633*: Bel-lu-dari

A ssur: V A T 19496 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba>yû 632*: Adad-remanni

A ssur: K AN 1 59 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba>>û 625*: Assur-rem anni

Kalhu: CTN 3 30 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba1 ‘û 625*: Assur-rem anni

Kalhu: CTN 3 31 Assür Bël Samas inurta
âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba> yû

623*: Salmu-sarri-iqbi

A ssur: V A T 8266 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' ’û 622*: Daddi

K alhu: CTN 3 36 Assür Samas âdê sa sarri 
lü bël—dënisu

622*: Daddi

A ssur: SAAB 5, 136f. âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay>û 621*: Bel-ahu-usur

Kalhu:
Postgate 1976: Nr. 11

Assür Nabû Issâr sa Arbail 
âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ’ ’û

621*: Bel-ahu-usur

A ssur: K A N  1 51 Assür Samas âdê sa sarri 
ina qâtësu (l)uba' yû

620*: S a ’ilu

A ssur: BM 122698212 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba y 'û 620*: S a ’ilu

A ssur: V A T 19511 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba,yû 619*: Bel-iqbi

Kalhu: CTN 3 64 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' ‘û 616*: N abû-tapputu-alik

Assur:
A hmad 1996: Nr. 10

âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba’ ’w 615*: Samas-sarru-ibni

A ssur: V A T 19500 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ’ yû post-648: Sin-kenu-ide 
(nur Assur)

A ssur: V A T 9759 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba"û post-648: Sin-kenu-ide 
(nur A ssur)

A ssur: V A T 19537 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' 'û post-648 (Archivkontext)

A ssur: V A T 19495 âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay ’û post-648 (A rchivkontext)

Assur:
A hm ad 1996: Nr. 3

âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay ’i/ post-648 (A rchivkontext)

Ninive: SAA 14 96 âdê sa sarri lü bël—dënisu post-648 (Archivkontext)

Kalhu: CTN 3 47 âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay,û post-648 (Archivkontext)

Gimavaz: 
Gir. 84/85“ ' 3

âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' 'û post-648 (Archivkontext)

Nineveh: SAA 6 95 âdê sa sarri ina qâtësu (l)uba ' 'ù Datum verloren

Nineveh: SAA 14 311 âdê sa sarri ina qâtësu (l)ubay yû Datum verloren

Dür-Katlimmu: 
Nr. 199

âdê sa mâr— sarri
ina qâtësu (l)ubayyû

Se ’-ila ’i
(nur Dür-Katlimmu)

Dur-Katlimmu: 
Nr. 128

âdê sa mär— sarri
j  ina qâtësu ina qâtësu mâtâtisu (l)uba,yt

Datum verloren

209 Dazu vorläufig Röllig 1993b: 132 mit Anm. 11. Zu beachten ist dabei 
freilich, daß babylonische Texte bisher nur in geringer Zahl belegt sind.

210 S. dazu Abschnitt I. 8. 2.
211 Wiseman 1953: 140.
212 Deller/Millard 1985: 4 2 -4 6 .
213 Donbaz 1988: 9f.
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I. 8. SPRACH- UND SCHRIFTGEBRAUCH 
IN DÜR-KA TLIMMU

I. 8. 1. T e x t g a t t u n g e n

Beim weitaus überwiegenden Teil der in Dür-Katlimmu 
bisher entdeckten neuassyrischen Tontafeln handelt es sich 
um Rechtsurkunden — die größte Menge, die bisher außer­
halb Zentralassyriens gefunden wurde.

Grundsätzlich beeindruckt bei der Gattung der neuassyri­
schen Rechtsurkunden die große Einheitlichkeit, mit der die 
einzelnen Textvertreter abgefaßt wurden: im gesamten 
assyrischen Einflußgebiet, das sich über den riesigen geo­
graphischen Raum von Südost-Anatolien über Syrien und 
die Levante sowie das ganze Zweistromland bis in den Iran 
erstreckte, wurden für Urkunden dasselbe Format und das­
selbe Formular verwendet, 2 1 4  und auch die Texte aus Dür- 
Katlimmu stellen dabei keine Ausnahme dar. Dennoch gibt 
es in Details lokale Besonderheiten. Im Falle von Dür-Kat- 
limmu sind dies Strafsicherungsklauseln, die den Gott Sal- 
mänu nennen, der in der Stadt über sein Heiligtum verfüg­
te . 2 1 5  Weiters wurde die weitverbreitete Strafsicherungs- 
klausel zur zehnfachen Erstattung des Kaufpreises häufig 
dahingehend abgeändert, daß nur die dreifache Kaufsum­
me zu zahlen vorgesehen ist; 2 1 6  dies ist ansonsten nur äu­
ßerst selten zu belegen . 2 1 7  Auffällig ist bei den Kaufverträ­
gen außerdem die Teilung der Siegelbeischrift in einen Teil 
oberhalb und unterhalb der Siegelung, während anderswo 
die Siegelbeischrift stets zur Gänze oberhalb der Siegelung 
angebracht ist. 2 1 8  In Dür-Katlimmu werden außerdem bis 
zum Ende des 7. Jh. v. Chr. außerordentlich häufig Rollsiegel 
zur Siegelung von Urkunden verwendet; 2 1 9  von einer Ver­
drängung durch das Stempelsiegel kann also keinesfalls ge­
sprochen werden.

214 Dazu Radner 1997: 20-32.
215 Nr. 45 und Nr. 53.
216 Dreifache K aufpreiserstattung ist in 38 Texten vorgesehen: Nr. 7, 

Nr. 10, Nr. 12, Nr. 26-27, Nr. 31, Nr. 34, Nr. 42, Nr. 45 -46 , Nr. 
50, Nr. 52-53, Nr. 55, Nr. 57, Nr. 61, Nr. 63, Nr. 74, Nr. 76, Nr. 
84, Nr. 87, Nr. 91, Nr. 100-101, Nr. 103, Nr. 111, Nr. 113, Nr. 
116, Nr. 121-122, Nr. 124, Nr. 128, Nr. 158, Nr. 182, Nr. 
186-187 und Nr. 202-203. Die übliche zehnfache Erstattung ist in 
zw ölf Texten vorgesehen: Nr. 8, Nr. 21, Nr. 48, Nr. 54, Nr. 62, Nr. 
64, Nr. 66, Nr. 69, Nr. 89, Nr. 93, Nr. 120 und Nr. 172.

217 Für Belege s. R adner 1999c: 129 Anm. 19 (ein Beleg aus Ninive, 
zwei Belege aus Assur).

218 Die Siegelbeischrift ist in 68 Texten geteilt: Nr. 3, Nr. 7, Nr. 10, Nr. 
19, Nr. 25 -26 , Nr. 29, Nr. 31, Nr. 34, Nr. 41 -43 , Nr. 45, Nr. 49, 
Nr. 51-55, Nr. 57-60, Nr. 63, Nr. 67, Nr. 75, Nr. 80, Nr. 83, Nr. 
85-86, Nr. 88, Nr. 91, Nr. 93-94, Nr. 99, Nr. 107, Nr. 113, Nr. 
115, Nr. 119-122, Nr. 124, Nr. 126-127, Nr. 130, Nr. 133, Nr. 
137, Nr. 140, Nr. 144-145, Nr. 156, Nr. 161, Nr. 167, Nr. 
169-170, Nr. 174-177, Nr. 180-182, Nr. 184, Nr. 186, Nr. 
188-189 und Nr. 202.

219 Die Siegelung durch das Abrollung eines Rollsiegel ist in 41 Texten
belegt: Nr. 116 (828 v. Chr.), Nr. 130 und Nr. 202 (692 v. Chr.), Nr.
127 und Nr. 132 (686 v.Chr.), Nr. 107 (683 v.Chr.), Nr. 133 (670
v.Chr.), Nr. 41 (667 v.Chr.), Nr. 109 (661 v.Chr.), Nr. 137 (658
v. Chr.), Nr. 44 und Nr. 110 (656 v. Chr.), Nr. 140 (654 v. Chr.), Nr.
45-46 (650 v. Chr.), Nr. 55 (640* v. Chr.), Nr. 142 (639* v. Chr.), Nr.
58 (636* v. Chr.), Nr. 62-64 (634* v. Chr.), Nr. 66 (632* v. Chr.), Nr. 
19 (630* v.Chr.), Nr. 148 (618 v.Chr.), Nr. 37 (602 v.Chr.);
Datierung verloren: Nr. 26, Nr. 30, Nr. 75, Nr. 78, Nr. 89, Nr. 122, 
Nr. 125-126, Nr. 156, Nr. 165, Nr. 175, Nr. 180, Nr. 185-186, 
Nr. 192, Nr. 200.

Von den Urkunden abgesehen, wurden bisher in der Un­
terstadt von Dür-Katlimmu nur einige fragmentarische un­
datierte Verwaltungstexte gefunden, die Getreidemengen 
auflisten (Nr. 9, Nr. 14 und Nr. 197), außerdem ein Amu­
lett in Form eines Spatens (Nr. 12) sowie ein lexikalischer 
Text (Nr. 198). Aus einer Sondage am Teil stammt das Frag­
ment eines „Bibliothekstextes“ (Nr. 1), dessen Inhalt auf­
grund der geringen erhaltenen Textmenge nicht festzustel­
len ist, der aber die begründete Hoffnung erweckt, daß auf 
dem Teil von Dür-Katlimmu eine Bibliothek, vielleicht die 
des Tempels des Salmänu, verborgen ist. Kein einziger Brief 
in neuassyrischer Sprache wurde bisher entdeckt, doch kam 
ein neubabylonischer Brief, noch in seiner gesiegelten Hül­
le, zutage . 2 2 0

I. 8 . 2. S c h r if t  u n d  S p r a c h e

Es kann in Dür-Katlimmu eine V erteilung der Urkunden­
typen zwischen den aramäischen und neuassyrischen Tex­
ten beobachtet werden, wie sie auch in anderen syrischen 
Fundorten (Teil Halaf/Guzäna, Teil Shioukh Fawqani/Bur- 
mar5ina am Euphrat und M a’allanäte221) zu belegen ist und 
wohl als typisch für den Westen des assyrischen Reichs im 
7. Jh. v. Chr. gelten kann: die neuassyrischen Texte in Keil­
schrift stellen überwiegend Kaufurkunden und Gerichtsur­
kunden dar, während es sich bei den aramäischen Texten in 
Alphabetschrift2 2 2  hauptsächlich um Obligationsurkunden 
handelt. 2 2 3

Viele der Keilschrifturkunden weisen zudem eine aramä­
ische Beischrift auf, die entweder eingeritzt oder mit Tinte 
geschrieben wurde (s. Abschnitt I. 8 . 4.). Zuweilen wurden 
sogar beide Techniken auf einer Tafel angewandt; 2 2 4  dies 
läßt sich auch bei den Texten aus anderen Fundorten bele­
gen . 2 2 5  Die Schreiber der neuassyrischen Texte von Dür- 
Katlimmu waren somit auch in der Lage, auf aramäisch zu 
schreiben.

Es ist auffällig, wie häufig fehlerhafte Schreibungen in 
den Keilschrifttexten aus Dür-Katlimmu Vorkommen, die 
darauf schließen lassen, daß die Grundregeln der neuassyri­
schen Grammatik von den Schreibern nur unvollkommen 
beherrscht wurden. Deutlich ist dies vor allem dann, wenn 
das Standardformular variiert werden muß. So sind beson­
ders oft in der Perfektionsklausel von Erwerbsverträgen (X 
zarip laqeJ „Das Kaufobjekt ist rechtmäßig genommen“ ) 2 2 6  

grammatikalische Fehler zu belegen, da die Stativformen

220 Der neubabylonische Brief SH 86/8975 I 134 ist bei Kühne 1989/90: 
312, Abb. 127 abgebildet.

221 Zu den Texten aus diesen Fundorten und den entsprechenden Publi­
kationen s. Fales 2000a: 102-104 (Teil Halaf), 107-110 (Teil 
Shioukh Fawqani) und 111-114 (M a’allanäte).

222 Zur Paläographie der aramäischen Texte aus Dür-Katlimmu s. 
Röllig 1999.

223 Es gibt aber auch aramäische K auf- und Gerichtsurkunden; fü r ein 
Beispiel einer K aufurkunde s. Fales 2000a: 110 zu TSF 97 F 
200/131.

224 Nr. 41, Nr. 43, Nr. 45, Nr. 61-62 und Nr. 92.
225 Zu den Beischriften allgemein s. zuletzt Fales 2000a: 92-95 und 

Röllig 2000: 183. Geritzte und mit Tinte geschriebene Beischriften 
au f einem Text lassen sich außerhalb von Dür-Katlimmu bisher nur 
in Texten aus Teil Shioukh Fawqani (Fales 2000a: 109) belegen.

226 Radner 1997: 351.
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der Verben zaräpu und laqä'u falsch konjugiert werden. 
Wie die folgenden Belege zeigen, sind in diesem Kontext 
Fehlschreibungen die Regel.

Statt [feminines Subjekt] zarpat laqe’at:

Nr. 17 (658): [MI sü-a-tü z]a-rip la-qe 
Nr. 45 (650): GÉME za-rip la-qe-u 
Nr. 53 (640*): GÉME-sw za-rip laq-qe 
Nr. 62 (634*): MI su-a-te zarA-pat-ti la-qi-ti 
Nr. 63 (634*): GÉME-sm za-rip l[aq-qe]
Nr. 64 (634*): GÉME su-a-te zar4-pat la-qe-te 
Nr. 65 (632*): GÉME su-a-tü za-ar-pa laq-qe 
Nr. 3 (645-630): "GÉME1 za-rip laq-qe-u 
Nr. 26 (645-630): MI za[rA-p]at laq-qe 
Nr. 8 6  (645-630): GÉME [zarA-pat la]-qe-tü 
Nr. 90 (645-630): MI su-a-tü za-rip [la]-q[e\
Nr. 91 (645-630): GÉME za-rip la-qe'
Nr. 92 (645-630): MI zar4-rip [la-qe]
Nr. 105 (645-630): [MI za]rA-pi la-qe

Statt [Pluralsubjekt] zarpu laqe’w.

Nr. 107 (683): A.[SÀ].GA.ME§ rzd'-rip l[aq]-qe 
Nr. 113 (673): A.SÀ.MES zarA-pat-at laq-qe-at 
Nr. 43 (662): G(T]S.SA[R.MES za]r4-pat la[q]-qe-[at] 
Nr. 52 (643*): UN.MES zarA-pat rlaq~'-[qe7\
Nr. 6 6  (632*): MI.MES su-a-te za-ru-pu la-qi-i 
Nr. 4 (645-630): [UN].MES su-a-te za-[rip la-q]i-i 
Nr. 100 (645-630): UN.MES za-rip la-qe 
Nr. 115 (645-630): É.MES za-rzp laq-qe-i 
Nr. 187 (645-630): GÉME.ME zarA-rip la-qe

Statt [maskulines Subjekt] zarip laqe}:

Nr. 121 (674): É zarA-rprf la-qe
Nr. 48 (644*): A.SÀ.GA zarA-pat la-qe
Nr. 55 (640*): A.SÀ.GA zarA-pat laq-q[e-at]
Nr. 57 (637*): A.SÀ.GA zarA-pat laq-qe 
Nr. 125 (645-630): [A.SÀ s\u-a-tum zar-pi la-qe 
Nr. 158 (645-630): A.SÀ.GA URU.2 [za]r4-pu laq-qe 
Nr. 75 (weg): ARAD sü-a-[tü\ rzarA-pi laq-qe 
Nr. 128 (weg): mes-li rGIS.SARn za-ir-pi laq-qe

Die Anzahl der korrekt gebildeten Schreibungen ist dage­
gen vergleichsweise gering, besonders, wenn man in Be­
tracht zieht, daß es sich bei diesen größtenteils um Klauseln 
mit einem maskulinen Subjekt handelt: hier wird die Stan­
dardform der Klausel verwendet, und der Schreiber muß 
die Verben deshalb nicht eigens konjugieren. Klauseln, die 
ein Plural- oder feminines Subjekt haben, werden dagegen 
nur in sechs Fällen richtig gebildet.

[Pluralsubjekt] zarpu laqe’u:

Nr. 8  (633*): UN.MES [suyä'-tü zar-pu laq-qe-u 
Nr. 34 (weg): UN.MES zar-pu la-qe- ü'
Nr. 69 (634-630*): MI.MES su-a-te zar-pu [la]q-u

[feminines Subjekt] zarpat laqe^f.

Nr. 61 (635*): MI s[u-a-tü z]ar4-pat la-qe-at 
Nr. 72 (645-630): MLTUR sü-a-te zar-pat la-qe-at 
Nr. 76 (weg): MI-sw zar-pat laq-qe-[at\

[maskulines Subjekt] zarip laqe‘\

Nr. 42 (665): ARAD za-rip' la[q\-qe 
Nr. 47 (649): ARAD su-a-tü za-rip la-qé 
Nr. 54 (640*): rARAD-sw za'-rip laq-qe-i 
Nr. 58 (636*): ARAD zarA-rip laq-qe 
Nr. 95 (645-630): LÜ su-a-tum za-rip la-qe 
Nr. 124 (weg): DUMU-swza-rip laq-qe1 
Nr. 7 (676): A.SÀ.GA rza'-[rip] "laq'-qe 
Nr. 37 (602): A.SÀ ... za-rip laq-qe 
Nr. 38 (602): A.SÀ za-rip laq-qe 
Nr. 39 (602): A.SÀ za-rip laq-qe 
Nr. 40 (600): A.SÀ za-rip laq-qe 
Nr. 80 (weg): A. SÀ.GA za-rip laq-q[e\
Nr. 116 (828): A.Sk-sü za-rip laq-qe
Nr. 120 (weg): A/SÀ 1 za-rip {za-rip} laq-qe
Nr. 122 (weg): [A.S]À.GA za-rip laq-qe
Nr. 31 (630*): É za-rip laq-qe
Nr. 73 (weg): É [su-a-tü] za-rip laq-[qe]
Nr. 182 (weg): É [za-rip l\aq-qe

Die Schreiber von Dur-Katlimmu waren zwar mit dem 
Standardformular für neuassyrische Urkunden vertraut und 
beherrschten das neuassyrische Syllabar, doch führen gera­
de die hier vorgestellten Schreibungen für die Perfektions­
klausel deutlich vor Augen, daß die Grammatik des Neuas­
syrischen von den Schreibern in Dür-Katlimmu nicht im 
vollen Umfang beherrscht wurde, anders als im Reichszen­
trum, wo derartige Verschreibungen in den Urkunden sehr 
selten Vorkommen. 2 2 7  Daß den Schreibern von Dür-Katlim- 
mu gerade die Bildung des Stativs, der in den westsemiti­
schen Sprachen nicht existiert, Schwierigkeiten bereitete, 
verwundert dabei nicht.

Ein anderes typisches Charakteristikum von Schreibern 
mit einer anderen Muttersprache als Assyrisch ist die Reali­
sierung des im Neuassyrischen erfolgten Sibilantenwechsel 
zwischen 5  und s in der Schrift, was den üblichen Schreibge­
wohnheiten widerspricht: die Sibilanten werden im Normal­
fall der Etymologie des Wortes entsprechend wiedergege­
ben. In den Texten aus Dür-Katlimmu finden sich Beispiele 
für den in der Schrift realisierten Sibilantenwechsel in Nr. 
48, Nr. 54, in Nr. 66, in Nr. 93 und in Nr. 116.

Das Neuassyrische war in Dür-Katlimmu im 7. Jh. v. Chr. 
nur mehr Schriftsprache, die für bestimmte Dokumentarten, 
insbesondere Erwerbsverträge, verwendet wurde. Die Ein­
wohner der Stadt sprachen jedoch in der Hauptsache sicher­
lich aramäisch.

227 Die Belege sind bei Radner 1997: 318-337 zusammengestellt.
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I. 8. 3 . D ie  S c h r e ib e r  vo n  D ü r -K a t l im m u

Aus den bisher bekannten neuassyrischen Texten aus Dür- 
Katlimmu sind fünfzehn Schreiber namentlich bekannt. Dazu 
kommen noch weitere elf Belege, in denen Schreiber mit teil­
weise oder vollständig zerstörtem Namen genannt sind.

Nachdem aus dem im vorhergehenden Abschnitt Festge­
stellten hervorgeht, daß die Muttersprache der Schreiber 
sicherlich nicht Neuassyrisch war, fällt auf, daß dennoch fast 
alle Schreiber akkadische Namen trugen. Ausnahmen stellt 
Am-hä dar, dessen Name westsemitischer Herkunft ist. 2 2 8

Am-hä (Nr. 128, Datierung verloren)
Dadi-na’ ’id (Nr. 58, datiert 636* v. Chr.)
Gabbu-ilani-eres (Nr. 121, datiert 674 v.Chr.; Nr. 133, 

datiert 670 v. Chr.)
Inurta-[...] (Nr. 53-54, beide datiert 640* v. Chr.) 
Nabü-bel-sumati (Nr. 59, datiert 636* v. Chr.) 
Nabü-edu-eriba (Nr. 109, datiert 661 v. Chr.) 
Nabü-remanni (Nr. 110, datiert 656 v. Chr.) 
Nabü-sezibanni (Nr. 163, Datierung verloren) 
Nabü-sumu-iddina (Nr. 6 8 , datiert 630* v. Chr.) 
Nabü-sumu-usur (Nr. 2, datiert 622* v. Chr.) 
Salmanu-ahu-iddina (Nr. 45, datiert 650 v. Chr.; Nr. 144, 

datiert 636* v. Chr.)
Salmanu-ahu-usur (Nr. 3, Datierung verloren)
Sîn-gamil (Nr. 127, datiert 6 8 6  v. Chr. ) 2 2 9  

Samas-ahu-iddina (Nr. 44, datiert 656 v. Chr.)
Tabalaiu (Nr. 29, datiert 643* oder 624* v. Chr.) 
Urdu-Nabü (Nr. 37-39, alle datiert 602 v.Chr.; Nr. 40, 

datiert 600 v. Chr.)
[,..]-Adad (Nr. 180, Datierung verloren)
[,..]-iddina (Nr. 173, Datierung verloren)
[,..]-Nabü (Nr. 67, datiert 632* v. Chr.)
[,..]-sakip (Nr. 128, datiert 658 v. Chr.)
[...]-sakin-sumi (Nr. 130, datiert 692 v. Chr.)
[...] (Nr. 142, datiert 649 v. Chr.; Nr. 24, Nr. 125 und Nr. 

159, alle Datierung verloren)

I. 8. 4. A r a m ä is c h e  B e is c h r if t e n  a u f  K e il s c h r if t t e x t e n  

a u s  D ü r -K a t l im m u

(Wolfgang Röllig)

Die aramäischen epigraphs2 3 0  auf Tontafeln der verschie­
denen seit 1986 in Tall Seh Hamad ausgegrabenen Archive, 
besonders aber auf denjenigen des Sulmu-sarri und Rahimi-

228 Der akkadische Name [...]-sakip kann auch als westsemitisches [...]- 
sagibi aufgefaßt werden, s. PNA 1/1 215 s.v. Assür-säkip or Assür- 
saglbi.

229 Schreiber des Statthalters von Lâqê.
230 Ich behalte diesen englischen Ausdruck —  ebenso wie „dockets“ —

bei, da er sich als Fachterminus eingebürgert hat und jedenfalls ein­
deutiger ist, als das deutsche „Beischriften (so Hug 1993); A uf­
schriften“ o. ä. Da der Terminus aber lediglich fü r die meist kurzen 
aramäischen Vermerke au f Keilschrifttexten verw endet wird, wird 
er in engerem Sinne gebraucht als z.B . im Titel von Fales 1986, 
„Aramaic Epigraphs on Clay Tablets o f the Neo-Assyrian Period“, 
wo er au f alle aramäisch beschriebenen Tonobjekte angewendet ist. 
Für die „epigraphs“ ist allerdings auch der Terminus „endorsements“ 
gebräuchlich, so z. B. bei der Zusammenstellung der „endorse­
ments“ aus Ninive bei Fales 2000a: 93f.

il, sind entweder in die Tontafel geritzt oder mit Tinte auf 
die Tafel geschrieben. Auf 61 von 205 Texten sind solche 
Beischriften ganz oder — so in der Mehrzahl der Fälle — 
teilweise erhalten geblieben. Folglich war etwas mehr als ein 
Viertel der Texte mit epigraphs versehen. Allerdings ist 
nicht auszuschließen, daß bei fragmentarischen Tafeln gera­
de die Beischriften verloren gegangen sind oder daß mit 
Tinte geschriebene epigraphs inzwischen so verwaschen 
sind, daß sie nicht mehr wahrgenommen werden können. 
Immerhin ist der Prozentsatz von Texten mit Beischriften 
gegenüber solchen ohne diese hier höher als in den meisten 
anderen assyrischen (und babylonischen) Archiven. Krite­
rien dafür, wann epigraphs auf assyrischen Rechtsurkun­
den angebracht wurden und wann nicht, vermag ich nicht 
zu erkennen. Immerhin könnte eine Beantwortung dieser 
Frage uns Aufschluß geben über das Verhältnis der Spra­
chen Assyrisch und Aramäisch zueinander in neuassyri­
scher Zeit (s. unten).

Es gibt gelegentlich auch Tafeln, auf denen beide Typen 
der epigraphs, geritzt und mit Tinte geschrieben, neben­
einander Vorkommen (z. B. Nr. 41; Nr. 43). Vom Inhalt her 
gibt es keine Unterschiede. Einmal (Nr. 43) wird der geritz­
te Text offenbar wörtlich in Tinte wiederholt. Warum? Da 
der geritzte Text ja nur in die noch weiche Tafel hat ge­
schrieben werden können, ist nicht daran zu denken, daß er 
später, eventuell bei Verblassen der Tinteninschrift, ange­
bracht wurde. Umgekehrt ist es natürlich möglich gewesen, 
auf bereits getrocknete Tontafeln nachträglich noch Tinten- 
beischriften zu setzen.

Die kurzen Texte sind in der Regel in scriptio continua 
geschrieben. Worttrennung durch Spatien ist selten, kommt 
aber vor. Auch Punkte oder kleine Striche2 3 1  werden zur 
Abtrennung von Einzelelementen gelegentlich gebraucht. 
Punkte: z.B. in Nr. 10; Nr. 41 u. Rd.; Nr. 43; Nr. 44; Nr. 45 
li. Rd.; Nr. 60; Nr. 93; Nr. 117; Nr. 130; Nr. 134. Striche: 
Nr. 88.

Die kurzen Inschriften befinden sich üblicherweise auf 
dem Rand der Tontafel, meist auf dem linken Rand, doch 
sind sie auch auf dem rechten, dem unteren und dem obe­
ren Rand zu finden. Gelegentlich sind sie auch auf freien 
Flächen der Vorderseite (für die Siegel reserviert, z.B. Nr. 
37) oder der Rückseite (zwischen Zeugenliste und Datum) 
angebracht. Der Tontafelrand wurde aber wohl aus prakti­
schen Gründen bevorzugt: Dort ließ sich der Text bei auf­
rechter Aufbewahrung der Tafel, etwa in einem Regal, 
leichter lesen. Das setzt allerdings voraus, daß es sich um 
Vermerke mit Ordnungscharakter handelt, d.h. daß sie auf 
irgendeine Weise der Registratur dienten. Falls allerdings 
die Texte, wie es für das vorliegende Archiv wahrscheinlich 
ist, in Gefäßen aufbewahrt wurden, entfällt dieses Argu­
ment. Allerdings scheint das Archiv ja — nach den bereits 
im Altertum unvollständigen Texten zu schließen — in den 
Gefäßen quasi „abgelegt“ worden zu sein, d. h. die Aufbe­
wahrung dort war sekundär. Deshalb kann man wohl aus 
diesem sekundären Befund keine Schlüsse auf die Verwen- 
dung der epigraphs ziehen.

Daß es sich bei den epigraphs um Ordnungsmittel handel­
te, läßt sich auch durch die Hüllentafel Nr. 109 belegen: Die 
Innentafel ist ohne epigraph, die Hülle trägt auf dem linken

231 Zur Verwendung von W orttrennem verschiedener Art s. zuletzt 
ausführlich Couturier 2001: 82-92.



Rand eine dreizeilige geritzte aramäische Inhaltsangabe. 
Sie konnte damit inhaltlich rasch identifiziert werden.

Der Platz für die epigraphs auf der Tontafel war äußerst 
beschränkt. Das erklärt einerseits die Kürze der Mitteilung, 
andererseits die Unregelmäßigkeit der Zeichen und damit 
die Schwierigkeiten der Entzifferung. Gelegentlich sind die 
Zeichen, vor allem bei Tintenaufschriften, auch ein wenig 
über den Keilschrifttext geschrieben (z. B. Nr. 48) und umso 
schwerer lesbar. Das beweist aber gleichzeitig, was sowieso 
wahrscheinlich ist, daß die epigraphs erst auf die bereits mit 
Keilschrift beschriebene Tontafel gesetzt wurden.

Eingeleitet werden die kurzen Beischriften ziemlich ste­
reotyp mit dnt oder ’g r t2 2̂. Diese Begriffe sind aus der 
assyrischen Rechtspraxis wohlbekannt, dnt entspricht dem 
assyrischen dannutu, abgeleitet von mittelassyrisch tuppu 
dannutu „starke Tafel“, im Neuassyrischen aber „jede Art 
von Rechtsurkunde . “ 2 3 3  Ich habe im Folgenden die neutra­
le Übersetzung „Dokument“ für diesen Begriff gewählt. 
’grt wird seltener verwendet (22 Belege2 3 4  gegenüber 24 
sicheren Belegen für dnt in den vorliegenden epigraphs), 
scheint aber praktisch synonym verwendet zu sein. Nach 
K. Radner2 3 5  ist es „die assyrische Bezeichnung für den 
Formattypus der einkolumnigen Tafel, gleich welchen 
Inhalts.“ Jedenfalls ist das Wort nicht wie im jüngeren Ara­
mäischen auf „Brief“ festgelegt. Ich habe dafür im Folgen­
den die Übersetzung „Urkunde“ gewählt. A uf beide ein­
leitende Termini kann entweder der Name der einen Partei 
im vorliegenden Rechtsfall oder, meist mit dem Relativum 
zy  angeschlossen, der Gegenstand der juristischen Trans­
aktion folgen. Meist handelt es sich dabei um Häuser 
(aram. byt), Grundstücke (aram. ’rq /'r ')  oder Sklavinnen 
(aram. ‘ml). Datierungen werden in den epigraphs nicht 
wiederholt.

Die grammatische Konstruktion der kurzen Formeln ist 
nicht einheitlich. Das Relativum zy  (selten fehlerhaft (?) z 
geschrieben) wird häufig mit der Bedeutung „betreffend 
(den/die/das)“ zwischen das Einleitungswort und den Ver­
tragsgegenstand gesetzt. Der Vertragsgegenstand kann dann 
im stat. determ. stehen: ‘g rt zy byt' zy  PN Nr. 128; ’grt [zy 
...] ’r ( ’ w-zy b ’r ’ Nr. 88: lf.; erweitert in dnt PNzy g n t’ Nr.
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43, vgl. Nr. 104; verkürzt wahrscheinlich in z b y t’ Nr. 41. 
Das Nomen kann aber auch im stat. constr. stehen, so in ‘grt 
zy  V  PN Nr. 109a; ’g rt zy ’mt PN Nr. 56; [ ’gr]t ’ zy byt nbd 
Nr. 117 (mit problematischem stat. determ. beim ersten 
(z. T. ergänzten) Wort), so wohl auch (unvollständig) dnt zy  
P[N] Nr. 51; [dn]t z<y> byt[..] Nr. 169. Das Einleitungswort 
und der Vertragsgegenstand können auch ohne Relativum 
als status constructus-Werbindung konstruiert sein, wobei 
dann das zweite Wort in der Regel determiniert ist, s. [’]grt 
’rq ’ zy  PN Nr. 55; eventuell Nr. 122 und vgl. [dnt /  ’grt 
by]rf ’ z[y ...] Fragment c; dnt ’rq ’ Nr. 93; ’grt b y t’ l-br[...] 
Nr. 115, aber ’g r tg n t ... zy  PN Nr. 130:1; das gilt gleichfalls 
von Personennamen, die natürlich determiniert sind: 'grt PN 
Nr. 41; Nr. 47; Nr. 63; dnt PN Nr. 43; Nr. 44; Nr. 54; Nr. 
60; Nr. 105; Nr. 119; Nr. 134, vgl. auch dnt PNj ’mt PN2  

Nr. 53. Selten werden das Einleitungswort und der Ver­
tragsgegenstand undeterminiert zusammengestellt: dnt 'gr 
Nr. 116; unsicher in dnt V [...] Nr. 133 und >grt b y [ t ...] Nr. 
182. Ungewöhnlich ist auch die Konstruktion mit der Präpo­
sition /- in dnt l-byt PN Nr. 121, vgl. ’grt byt’ l-br[...] Nr. 
115.

Es liegt nahe, daran zu denken, daß diese epigraphs dem 
Besitzer der Urkunden, der wahrscheinlich Aramäisch 
sprach und diese Sprache auch schriftlich beherrschte, zur 
Orientierung über den Inhalt des in seiner Hand befind­
lichen Dokuments dienen sollten. Dafür genügte eine stich­
wortartige Inhaltsangabe der betreffenden Urkunde. 2 3 6  Der 
vollständige assyrische Text konnte vermutlich nur noch von 
einem der Keilschrift kundigen Spezialisten gelesen und 
völlig verstanden werden. Der Trend ging aber offenbar zu 
einem völlig auf das Aramäische und das dafür geeignetere 
Schreibmaterial Papyrus zugeschnittene Verwaltungssys­
tem, wie es uns z. B. aus der Achämenidenzeit in der jüdi­
schen Kolonie von Elephantine entgegentritt. Aufgrund der 
ungünstigen klimatischen Verhältnisse sind uns jedoch sol­
che Urkunden aus dem ehemals assyrischen Reichsgebiet 
— also auch Tall Sëh Harnad/Dür-Katlimmu — nicht erhal­
ten, so daß der Nachweis für diese in jüngerer Zeit geän­
derte administrative Praxis nicht geführt werden kann.

232 Hierin unterscheiden sie sich eindeutig von den Epigraphs babyloni­
scher Provenienz, die als einleitendes Stichwort stets str „Schrift­
stück“ gebrauchen. Dieser Terminus findet sich auch au f der zuerst 
von Dhorme 1927: Nr. 7 publizierten Neirab-Urkunde. Die Nieder­
schrift dieser Texte im syrischen Raum  ist in letzter Zeit mehrfach 
angezweifelt worden ist (s. zuletzt Timm 1995 mit neuerer Litera­
tur). Falls man nicht annehmen will, daß mit dem Untergang des 
Assyrerreiches die assyrisch-aramäische Urkundenterminologie im 
W esten des ehemaligen Reiches durch die babylonische ersetzt 
worden ist, w äre hier ein w eiteres Argument fü r die ursprünglich 
babylonische Provenienz des Archivs zu finden.

233 Zuletzt behandelt von Jas 1996: 99; Radner 1997: 56-60 (mit allen 
Belegen). Zum aramäischen dnt s. K aufm an 1974: 46; DNWSI 
256f. mit Übersetzung „document, contract“ und zuletzt Lemaire 
2001: 47 mit Übersetzung „acte“ . Die Beleglage macht eindeutig 
klar, daß dieser Terminus nach Untergang des Assyrerreiches aus 
dem aramäischen Sprachschatz verschwindet, folglich als „Fremd­
wort“ im Aramäischen einzustufen ist.

234 Dennoch deutlich mehr als bisher belegt, s. DNWSI 12 mit nur einem 
Beleg mit der Bedeutung „contract“ .

235 Radner 1997: 60-62, s. auch Parpola 1983b: 2 Anm. 5; Jas 1996:
100. Zum Aramäischen s. Kaufm an 1974: 48; Postgate 1980: 68.

236 Es ist mir allerdings fraglich, ob die Meinung von Schiffer 1911: 40 
zutrifft, daß die Urkunden „zum Zeichen ihrer Erledigung mit einer 
aramäischen Marginalnote“ versehen wurden. Dann müßten alle 
abgeschlossenen Rechtssachen (z.B. Kaufverträge) aramäische Bei­
schriften tragen. Das ist aber nicht der Fall. Außerdem dürften dann 
keine geritzten Epigraphs auftreten. Erledigte Urkunden wurden 
entweder (zerbrochen und) w eggeworfen oder durchkreuzt.
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Vorbemerkung: In den folgenden Umschriften steht (x) 
für Zeichen, die der Schreiber bei der Niederschrift des 
Textes weggelassen hat, während mit {x} Zeichen gemeint 
sind, die der Schreiber versehentlich in den Text eingefügt 
hat.

IAH SEH HAMAD
D U R  KATLIM M U 1983 
TELL
Schicht 27 a1

II. 1. DER TELL

A uf dem Teil von Tall Sëh Hamad wurde im Jahr 1982 in 
einem Lehmziegel der obersten Lage der Mauer eines Tur­
mes (M 1/6) ein Tontafelfragment entdeckt (Plan 3), das 
aufgrund des Duktus und der generellen Erscheinungsform 
des Textes in das erste Jahrtausend datiert werden kann.
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1

DeZ 13218/18; SH 82/1729 III 18; erh. 2,9 x erh. 2,8 x erh.
0,8 cm (Abb. 1).

Vs?.
1 ’

5’

Anfang weggebrochen 
geringe Spuren 
[...] É DU AN.TA x[x ...] 
[...JTÉ1 DUKI.TA x[x...] 
[...] pu-zu-ri x[x...]
[...] AN.TA x[x...]
[... A]N.TA x[x...] 
geringe Spuren 
Rest weggebrochen

Es handelt sich um das Fragment eines literarischen Tex­
tes, der jedoch nicht näher bestimmt werden kann. Im Er­
scheinungsbild ist das Bruchstück mit den Bibliothekstexten 
aus Assur oder Ninive vergleichbar: die Zeichenformen un­
terscheiden sich deutlich von den in den Alltagstexten ver­
wendeten. Außerdem wurde zur Herstellung der Tafel fein

geschlämmter, hellgelber Ton benutzt. Seine Existenz kann 
als Hinweis auf eine neuassyrische Bibliothek in einem Ge­
bäude auf dem Teil gedeutet werden: die Vermutung, daß 
am Herkunftsort des Fragments, auf dem Teil, weitere 
Texte dieser Art zu finden seien, ist naheliegend.

II. 2. DAS GEBÄUDE IN DER NORDOST-ECKE 
DER UNTERSTADT

In der Nordost-Ecke der Unterstadt von Dür-Katlimmu 
wurde in den Jahren 1985-90 ein Gebäude freigelegt, das 
zahlreiche Textfunde in sich barg (Plan 4). Wegen seiner 
Größe wurde zunächst angenommen, daß es sich um meh­
rere aneinander angrenzende Bauwerke handelt, bevor 
schließlich erkannt wurde, daß „Gebäude F“ und „Gebäude 
W“ sowie die Räume der Norderweiterung Teil eines weit­
läufigen Baukomplexes darstellen. 2 3 7

Das Gebäude wird im Osten und im Norden von einer ent­
lang der Stadtmauer verlaufenden Gasse mit einer Breite 
von etwa drei Metern begrenzt, während im Süden und 
Westen größere Freiflächen anschließen. Der Zugang zu 
diesem Bau liegt im Westen (Raum XX), und das Gebäude 
enthält vier Höfe, um die sich die einzelnen Raumeinheiten 
gruppieren. 2 3 8

Der Bau erhielt vom Ausgräber den Namen „Palast“ zu­
gewiesen ; 2 3 9  es handelt sich jedoch sicherlich nicht um einen 
königlichen Palast (akk. ekallü), da entsprechende Bauin­
schriften völlig fehlen.

Die bisher bekannten neuassyrischen Schriftfunde stam­
men einerseits aus dem Raum B, der im Süden des West­
flügels des Gebäudes liegt. 2 4 0  Dieser Raum ist über den 
Hof R/S zu erreichen und Teil eines Raumkomplexes, den 
der Ausgräber als Hiläni klassifizierte. 2 4 1  Neben den fünf 
neuassyrischen Texten kamen in Raum B auch aramäische 
und neubabylonische Tafeln ans Licht. Bei den Texten in

237 Der endgültige Plan der Grabung ist in Kühne 1993/94: Abb. 90 (nach S. 268) 

publiziert.
238 Kühne 1993/94:267.
239 Kühne 1993/94: 267.
240 Der Raum  B ist in Kühne 1989/90: 308 Abb. 119-120 (Fotos) zu sehen, wobei 

Abb. 119 die östliche H älfte und Abb. 120 die westliche H älfte des Raumes 

zeigt.
241 Kühne 1989/90: 308 und Kühne 1993/94: 269.

aramäischer Schrift und Sprache handelt es sich um neun­
zehn dreieckigen Tonbullen sowie um eine rechteckige, 
querformatige Tafel; der neubabylonische Text ist ein noch 
in seiner Hülle gefundener Brief (SH 86/8975 I 134 = DeZ 
5220 und Dez 5221).242 Ein weiterer neubabylonischer Text, 
der im Hiläni gefunden wurde, ist die Rechtsurkunde 
SH 87/9177 IV 165 = DeZ 6224, die durch die Angabe des 
7. oder 11. Regierungsjahr eines neubabylonischen Herr­
schers, wohl Nebukadnezar II., datiert ist. 2 4 3  Drei weitere 
neuassyrische Texte stammen aus Raum K3, der sich in der 
südlich von Hof EZ gelegenen Raumeinheit befindet. 2 4 4  Es 
handelt sich um zwei Rechtsurkunden (Nr. 7-8) sowie das 
Fragment eines administrativen Dokuments (Nr. 9). In 
Raum RR im Nordteil des Gebäudes wurde schließlich eine 
Hauskauf urkunde gefunden (Nr. 10).

Der älteste, sicher zu datierende Text, der bisher im Ge­
bäude der Nordost-Ecke gefunden wurde, stammt aus dem 
Jahr 676 v. Chr. (Nr. 7), der jüngste aus dem Jahr 622* 
v.Chr. (Nr. 2). Der Großteil der Tafeln stammt aus der 
zweiten Hälfte der Regierungszeit Assurbanipals, und bei 
einigen dieser Texte können enge Beziehungen zum Archiv 
des Sulmu-sarri aus dem „Roten Haus“ in der mittleren 
Unterstadt von Dür-Katlimmu festgestellt werden (Nr. 3, 
Nr. 8 und Nr. 10). Verschiedene Personen sind in den Tex­
ten in der zentralen Funktion des Käufers oder Gläubigers 
belegt. In der Regierungszeit Assarhaddons ist als Käufer 
[,..]-usur in Nr. 7 belegt. Während der Regierungszeit 
Assurbanipals sind Zeru-ukin in Nr. 3, Sa-la-masse in Nr. 5, 
[Nabü]-sarru-usur in Nr. 6 , Bel-ahhesu in Nr. 8 und Salmu- 
sarri-iqbi und Nasir-Nergal in Nr. 10 aktiv. Aus den Jahren 
nach der Regierungszeit Assurbanipals ist uns Sukki-Issar

242 Kühne 1989/90: 310-312 mit Abb. 126-127, zum  neubabylonischen Brief 
vgl. auch Röllig 1993b: 132. Die aramäischen und neubabylonischen Texte 
w erden von W olfgang Röllig bzw. Eva Cancik-Kirschbaum publiziert, s. Ab­
schnitt I. 1.

243 Röllig 1993b: 132.
244 Der Raum  ist in Kühne 1993/94: 268 Abb. 91 (Foto) zu sehen.
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Plan 4: Das Gebäude in der Nordost-Ecke der Unterstadt
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in Nr. 2 bekannt. Die Beziehung, die zwischen diesen Leute bestanden haben muß, wird aus den bisher bekannten Tex­
wegen des gemeinsamen Auffindungsorts ihrer Tafeln wohl ten jedoch nicht deutlich.

II. 2. 1. RA U M  B

DeZ 5662; SH 86/8975 I 145; 6,3 x 4,0 x 2,3 cm. 
Datierung: 17. XI. 622*.

Vs. 1

Rd.

10
Rs. 1

Rd.

li. Rd. 1

NA4 .KISIB 'GIN-/
A 'ti-la-ku-su
sum-ma ina UD—25 sa ITU.ZIZ 
'GIN-z la kar-me ina rNINA\KI 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
TA* 'sük— 115 DUMU ldSÜ—HAL-a-«z 
ina UGUMLAD— dim-ri GÉME-sw 
sa 1 GIN-Z sa a - na' "GIN1-/'
SUM-»-/?/ ina rduh-sf
sum-ma la e-ru-(ub) GÉME la u-ba-la
a-m arsa  1sùk—d15
a-na ldPA—A—LUGAL—PAP ih-ha-bil- 

u-ni
'GIN-/ e-sip SUM-a«
ITU.ZIZ UD— 17 lim-mu 'U.U-/ 
LÜ.AGRIG IGI ‘MAN—gab-bu— ru-dà' 
IGI 'man-nu— ki— LUG[AL]
IGI ldPA—MU—GAR L[Ü.US—kib-si]
IGI ]ma-as-a-a KUR.fx x-a-a]
IGI '30—1: 3-[iw/U5]
IGI 'SUM—PAP.MES 
geritzte aramäische Beischrift: ['Yg'rt kny 

mhs*
IGI lha-di-ia-nu
IGI ldPA—MU—PAP
LÜ.A.BA

•  k  I»» iii "I \ )  y / ' Y

a wo-

■-2Siegel des Kenî, Sohn des Tilakusu. 3“8Wenn Kenî am 
25. XI. nicht in Ninive verfügbar ist, zusammen mit Sukki- 
Issar, dem Sohn des Marduk-simanni, betreffend die Abi- 
dimri, die Sklavin des Kenî, die er (= Sukki-Issar) dem Kenî 
für Perlenstickerei übergegeben hat, 9-Rs-2wenn er nicht ein- 
tritt und die Sklavin nicht bringt, dann wird Kenî alles das, 
was Sukki-Issar dem Nabü-mar-sarri-usur schuldet, doppelt 
geben. 3̂ 17. XI., Eponymat des Schatzmeisters Dadî (622 * 
v. Chr.). 5-M' Rd-3Zeuge ist Sarru-gabbu-uda. Zeuge ist Man- 
nu-ki-sarri. Zeuge ist der Spurenleser Nabü-sumu-iskun. 
Zeuge ist M as'aiu aus dem Land [...]. Zeuge ist Sîn-na> Md, 
drittes Miglied der Wagenbesatzung. Zeuge ist Iddin-ahhe. 
Zeuge ist Hadianu. Zeuge ist der Schreiber Nabü-sumu-usur. 
(1aramäische Beischrift) aUrkunde des Kenî (über) Pfand.

Es handelt sich bei dieser Urkunde um eine Vereinbarung 
zwischen Kenî und Sukki-Issar, deren Ziel es ist, Sukki-Is- 
sars Ansprüche gegenüber Kenî dafür zu nützen, seine ei­
genen Verpflichtungen gegenüber Nabü-mar-sarri-usur abzu­
gelten, s. dazu bereits die Diskussion bei Radner 2001: 277.

4: Die Form kar-me steht für karim, s. dazu Parpola 1972: 
24f. Nr. 11. Zur Bedeutung von karämu in den neuassyri­
schen Urkunden s. Zaccagnini 1994: 34^42 und zuletzt

Fales 2000b (s. besonders S. 271—274 und 279 zur Verwen­
dung von karämu im Stativ; der vorliegende Text wird auf
S. 273f. zitiert).

6 : Die Ergänzung des Titels folgt Nr. 65 Rs. 9 (datiert 
632* v.Chr.).

7: Mas’aiu ist mit dem Titel eines Wagenlenkers in Nr. 8  

Rs. 7 (datiert 633* v. Chr.) belegt, nach Nr. 37 Rs. 6  aus dem 
Jahr 602 v. Chr. ist er der Sohn des gallisi.

8 : Zur neuen Deutung von duhsü als „(blaue) Fritte; Per­
lenstickerei“ s. Dalley 2000b: 16. Wird mit dem Vermerk 
ina duhsî das Aufgabengebiet der Sklavin angesprochen?

Rs. 6 : Der Beruf des Nabü-sumu-iskun ist nach Nr. 65 aus 
dem Jahr 632* v. Chr. ergänzt.

a: kny entspricht dem assyrischen Kenî, vgl. Hug 1993: 19 
und s. zuletzt Lemaire 2001: Nr. 4:13 und S. 46. — mhs> 
„Bürgschaft, Pfand“ ist meines Wissens bisher epigraphisch 
aus dem Aramäischen des 7. Jh. v. Chr. nicht belegt, ent­
spricht aber dem vor allem in Nuzi und in neubabylonischen 
Texten überlieferten mäh is pütï/pütütu s. CAD M/1 80b, 
101. Im vorliegenden Falle, in dem in der assyrischen Ur­
kunde der Terminus selbst — oder seine eventuellen Ent­
sprechung — nicht verwendet wird, entspricht er der Sache: 
Eine Sklavin ist als Pfand gegeben worden (W. Röllig).
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DeZ 5663; SH 86/8975 I 146; 4,3 x erh. 7,8 x 2,2 cm. 
Datierung: Aufgrund prosopographischer Verbindungen zu 
Nr. 8  (datiert 633* v. Chr.) und dem Archiv des Sulmu-sarri 
(s. Abschnitt II. 4. 6 . 1.) ist der Text wohl in die zweite Hälf­
te der Regierungszeit Assurbanipals zu stellen.

Vs. 1 N[A4].KISIB 'AA0— na-id
rA1 'ta-da—U.U (SIPA)—GU4 .ME[S] 
zweimaliger Abdruck eines Stempelsiegels 
EN GÉME [S]UM-«z 
MI.DI-me—ra-im  

5 GÉME-5 M sa 'A. 10—na-id 
ü-pis-ma 'NUMUN—GIN 
ina Sk -b i 34 GIN.MES KÙ.BABBAR 
TA* IGI 'A.10—na-id il-qe 
kas-pu gam-mur ta-din 

10 rGÉMEn za-rip laq-qe-u
[tü-a-r]u de-n[z] DUG4 .DUG4  la-a-sü  
[man-nu sa] Glh-u-nP  
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen

[IGI ']rdU.GURn— [NUMUN— AS A] 
'ARAD— 15 

IGI 'GÌR.2—M[AN A 'na]-bu-tü 
IGI 'mu-se-zib— [15]
A |dPA—DI-[iw-«]w 
IGI 'ku-sa-[a]-a rL\]*',(ü)-ra-si 
IGI ldPA—MAN—TAP1 

A 'IO— vrd'-\p\i
IGI ]sâ— la— [ma]-se rA 1 ['x x x]
Freiraum
Rest weggebrochen 

Rd. unbeschrieben
li. Rd. 1. [IG]I 'Di-man—PAP—PAP rLI>.[A.BA]

1 ’

5’

a ü r p i î c ,

'1 & r

5 '

1_3Siegel des Apladad-na” id, Sohn des Tada-Dadi, Rin­
derhirte, Eigentümer der zu gebenden Sklavin. 4 _8 Sulme- 
ra'im, die Sklavin des Apladad-na' ’id, hat Zeru-ukin für 34 
Schekel Silber von Apladad-na ’ ’id ordnungsgemäß erwor­
ben. 9Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 10Die Sklavin 
ist rechtmäßig erworben. 1'Rückkehr (vor Gericht), Prozeß 
und Klage sind ausgeschlossen. 12Wer auch immer sich 
querlegt, [...]. RslU8’Zeuge ist Nergal-[zeru-iddina], Sohn 
des Urdu-Issar. Zeuge ist Sepe-sarri, Sohn des Nabütu. Zeu­
ge ist Musezib-[Issar], Sohn des Nabü-sallimsunu. Zeuge ist 
der Maurers Kusaiu. Zeuge ist Nabü-sarru-usur, Sohn des 
Adda-rapi\ Zeuge ist Sa-la-masse, Sohn des [...]. [...] 
h. Rd.i^euge ist der Schreiber Salmanu-ahu-usur.

Rs. 1’; Die Ergänzung folgt Nr. 8 (633* v. Chr.) und Nr. 
6 6  (632* v.Chr.).

Rs. 3’: Der Personenname ist nach Nr. 10 ergänzt.
Rs. 5’: Sollte es sich bei lX]*.ra-si nicht um eine sehr 

ungewöhnliche Schreibung für sa—rési (mit Realisierung 
des Sibilantenwechsels, vgl. Nr. 66 und Nr. 93) handeln, so 
ist die Berufsbezeichnung wohl zu uräsu zu emendieren. 
Die Bedeutung dieses Terminus im Neuassyrischen ist nicht 
klar; ich folge in der Übersetzung dem Glossar zu Fales/ 
Postgate 1992: 227. Kusaiu „Der Mann aus Kusch (Nu­
bien)“ ist in den Texten aus Dür-Katlimmu sonst nicht zu 
belegen.

Rs. 8 ’: Sa-la-masse ist sicherlich mit dem Gläubiger aus 
Nr. 5 zu identifizieren.

li. Rd. 1: Der Schreiber dieses Textes, Salmanu-ahu-usur, 
vergaß bei der Abfassung der Urkunde mehrere Zeichen 
(SIPA in Z. 2, Ü in Rs. 5’); er ist vielleicht auch in Nr. 147 
als Schreiber belegt.
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DeZ 5664; SH 86/8975 I 147; erh. 3,6. x erh. 2,3 x 2,2 cm.

Vs.

Rd. 5’

Rs.

Anfang weggebrochen 
IG r  ld[x x x]
[i\l-qé kas-pu gam-[mur tadin] 
[UN],MES su-a-te za-[rip]
[la-q]i-i tu-a-[ru]
[dé\-Té'-nu DUG4 .DU[G4]
[la]-rd'-sü man-nu sä T-[GIL-w-«(| 
[ka]s-pi a-n[a 3-te.MES] 
weggebrochen

1 '

[... Die ... hat PN2  für x Minen/Schekel Silber] ' von [PN! Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos- 
ordnungsgemäß] 2  erworben. Der Kaufpreis ist vollständig sen. Wer auch immer sich querlegt, 7’der soll den Kaufpreis 
gegeben. 3 - 6  Diese [Personen] sind rechtmäßig erworben. [dreifach den Eigentümern zurückgeben]. [...]

DeZ 5679a; SH 86/8975 1 171 (Hülle); Maße: erh. 4,0 x erh. 
2 , 6  x 0 , 2  cm.
DeZ 5677; SH 86/89751 169 (Innentafel); 3,8 x 2,3 x 1,5 cm. 
Datierung: Wegen der prosopographischen Verbindung zu 
Nr. 3 ist auch dieser Text in die zweite Hälfte der Regie­
rungszeit Assurbanipals zu stellen.

a: Hülle

Vs. 1

Rs. 1’

5” 

li. Rd. 1

rNA4 .KISIB1 'DINGIR-wa—ZU 
[TA* SÀ] im j.k a l-h [a ]
[x MA.N]A 3 GIN.MES KÙ.[BABBAR] 
Reste eines Stempelsiegelabdrucks 
Rest weggebrochen 
IGI ['x x x x]
IGI ‘[X X  X X ]

IGI '^[PA —MAN—PAP]
IGI ['x XXX]
Lücke
[IGI] ’BÀD— rdl[x x]
IGI 'ta-ia 
[IGI] ynu-tu-nu-u

>-2Siegel des Ilumma-leM aus der Stadt Kalhu. 3 [x] Minen sarru-usur. Zeuge ist [...]. [...] 5”-6”z euge ist Duri-[...]. Zeu- 
drei Schekel Silber [des Sa-la-masse zu Lasten des Ilumma- ge ist Taia. Rd lZeuge ist Utunü. 
leM], [...] Rs l’-4’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge istNabü-
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b: Innentafel

Rd.
Vs.

Rd.

Rs.

Rd. 5 
li. Rd.

[x] MA.NA 3 GI[N KÙ.BABBAR]
s[a] 'sa— la—m[a-s\e
ina IGI ‘DINGIR-ma—ZU
ina pu-rif-hi it-ti-si
[IT]U.[x] W —6 —KÂM
[lim\-me [']x[x x (x)]
rIGI ,a-«M1 -[(x)] Y  [(x)]
[I] Gl ‘[dP|A—MAN—PAP 
[I]GI '[x x x x]
[IG]I 'DINGIR— lu-[x (x)]
[IGI] 'ta-[ia\
[IG]I 'u-tü'-nu-[u\

!-3[x] Minen drei Schekel Silber des Sa-la-masse zu Lasten 
des Ilumma-le ’i. 4Er hat es als Darlehen genommen. 5 ~6 6 . 
[x]., Eponymat des [...]. Rs l-1L Rd lZeuge ist Anu[...]. Zeuge 
ist Nabü-sarru-usur. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Ilu-lu[...]. Zeu­
ge ist Taia. Zeuge ist Utunü.

b 2: Der Gläubiger Sa-la-masse ist sicher mit dem Zeugen 
in Nr. 3 aus der Regierungszeit Assurbanipals zu identifi­
zieren.

a 6 ” und b 5: Taia ist wohl mit dem gleichnamigen Zeugen 
aus Nr. 60 aus dem Jahr 635* zu identifizieren.

DeZ 5679b; SH 86/8975 I 171; erh. 2,6 x erh. 2,3 x 0,3 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ [Sa 1 dPA]—M AN—PAP 

[ina IGI 'xxx ]-’
Rd. [ina pu-u-hi it-ti\-si
R s. drei Zeilen w eggebrochen

[KÙ.BABBAR ana 4-tü-sü GAL]-6 /
5’ [IGI‘x XX x]— 10

Rest weggebrochen

[...] 1’~2’des [Nabü]-sarru-usur zu Lasten des [...]’. 3’Er hat 
es als Darlehen genommen. [...] Rs-4’Das Silber wird um ein 
[Viertel] anwachsen. 5’Zeuge ist [...]-Adad. [...]

Der Verbleib der Innentafel zu diesem kleinen Hüllen­
fragment eines Silberschuldscheins ist nicht bekannt.

1’: Es ist naheliegend, wenn auch nicht sicher, daß der 
Name des Gläubigers als Nabü-sarru-usur zu ergänzen ist. 
Dieser Mann ist in der Silberschuldurkunde Nr. 5, die zu­
sammen mit diesem Fragment gefunden wurde, als Zeuge 
belegt.
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II. 2. 2. R aum K3

DeZ 10459; SH 88/8977 I/IV 146; 4,0 x 8 , 8  x 2,5 cm. 
Datierung: XII. 676.

Vs. 1 NA4 .KISIB'10—ha-te
vier Stempelsiegelabdrücke und ein Stem- 
pelsiegelabdruck 
A '10—s[a]-ka-a 
EN A.S[À.G]A SUM-r«f

É 3 rANSEn A.SÀ.GA rzaq'-\p\u 
5 SUHUR '10—ma-l\ak] SUHUR a-gam-mu 

SUHUR TCASKAL—MAN sa 
URU-BARAC-ìm il-lak 
É 10 A[NSE A.SÀ.G]A ina URU.SE 
SUHUR ‘10-ma-[lak SUHUR 'x x]x->e-e 
SUHUR TCASKAL—MAN sa1 
[URU.BARAG?-5 w? il\-lak SUHUR ID 

10 ii-pis-ma' ['x x (x)]—PAP
ina S À 2 [MA.NA] KÙ.BABBAR 
TA* IG I 1 10—h[a-te] ^il-qe' 
kas-pi gam-[mur] rta1-d[in]
A.SA.GA [za-rip] laq-qe 

15 tu-a-[ni] de-ni DUG4 .DUG4  la-a-sü  
Rd. unbeschrieben
Rs. 1 man-nu sä GlL-u-ni

kas-pi 3.MES ana EN.MES-s« GUR-ra 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-ma la i-laq-qe

IGI 'qur-di— 15 A 'a-ra-du 
5 IGI lha-an-na-nu A ‘10— SU

IGI 1 na-id—as-sur URU.SÀ—URU-a-a 
IGI ldPA—DI—qa-bi A 'a-si-ra-a 
IGI 'ha-te— 10 A ldPA—DI 
IGI 'ha-an-sa-ia A ‘10— ah

10 IGI 'PAP—ZÂLAG A |dUTU-z 
Freiraum
ITU.SE lim-me 'ba-am-ba-a 
LÜ*.SUKKAL 2-ü 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift: rcTnt. rw b>

f t
^  TF '

10

10

- W W W # #

D

1_3Siegel des Adda-hati, Sohn des Adda-sakä, Eigentümer 
des zu gebenden Feldes. 4 - 1  Grundbesitz von drei Homer, 
ein bepflanztes Feld, angrenzend an (das Feld des) Adda- 
malak, angrenzend an das Schilfrohrdickicht, angrenzend an 
die Königsstraße, die nach Parakkisu führt; Grundbesitz von 
zehn Homer Feld im Dorf, angrenzend an (das Feld des) 
Adda-malak, angrenzend an (das Feld des) [..J’e, angren­
zend an die Königsstraße, die nach [Parakkisü\ führt, an­
grenzend an den Fluß, hat [...]-usur für zwei Minen Silber 
von Adda-hati ordnungsgemäß erworben. 13Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 14Das Feld ist rechtmäßig erwor­
ben. 15Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. Rs->-3Wer auch immer sich querlegt, der soll 
den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer zurückgeben;

er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 4 “1 0Zeu- 
ge ist Qurdi-Issar, Sohn des Aradu. Zeuge ist öannanu, 
Sohn des Adad-eriba. Zeuge ist Na’Md-Assur aus Libbi-äli. 
Zeuge ist Nabü-sulmu-qabi, Sohn des Asirä. Zeuge ist Hate- 
Adda, Sohn des Nabü-sallim. Zeuge ist öansaiu, Sohn des 
Adda-ahi. Zeuge ist Ahu-nuri, Sohn des Samsi. n - 1 2 XII., 
Eponymat des Vizeherolds Banbä (676 v. Chr.). (aramäi­
sche Beischrift) aDokument des RWB ’.

Zu diesem für die Geographie von Dür-Katlimmu außer­
ordentlich wichtigen Text s. die Abschnitte I. 2. 1. und I. 4.

6 , 9: Im Nebensatz fehlt beim Verbum die Subjunktiven- 
dung -üni.
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a: Die Formulierung läßt erwarten, daß nach dnt ein Eigen- Allerdings kommt ein Eigenname, der dem aramäischen 
name folgt, da Inhalte wie >rq> „Grundstück“ oder byt rw b ‘ entspräche, im Keilschrifttext nicht vor. Auch sonst ist 
„Haus“ meist mit dy oder mit /- angeschlossen werden. er im Aramäischen bisher nicht nachweisbar (W. Röllig).

8

DeZ 10461; SH 88/8977 I/IV 200; 5,2 x 9,9 x 3,0 cm. 
Datierung: 12. XI. 633*.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 1 LUGAL]— T
[DUMU |dP]rA—T[ÉS—U]N.ME[S]
■EN UN'.MES SUM-m

zwei Stempelsiegelabdrücke

|dPA—se-zib  |dPA—AS—PAP 
5 PAP 2 ZI.MES ÌR.MES-«/ sa 'LUGAL—I 

ü-p[is-m\a ‘EN—PAP.MES-.ro 
ina SÀ 1 M[A].NA KÙ.BABBAR ina sa 

gar-ga-mes 
il-qe [kas\-pu gam-mur ta-ad-din 
UN.MES s[u]-rà'-tu zar-pu  

10 laq-qe-u [t]u-a-ru de-nu
DUG4 .DUG4  [la]-âs-sü man-nu sa ina ur- 

kis
ina ma-te-ma i-[za]-qu-pa-an-ni 
GIL-u-ni lu-u 'LUGAL—I 
lu-u DUMU.MES-.s-m lu-u DUMU— 

DUMU.MES-?«
15 "su' TA* 'EN—PAP.MES-.yu DUMU.MES- 

sü
[DUMU]—DUMU.MES-s« de-nu 

DUG4 .DUG4  

\ub-t\a-u-ni kas-pu a-na 10.ME 
[a-na EN.MES-sw] GUR-ra 

Rs. 1 [ina de\-ni-sü DUG4 .DUG4-ma 
[la\ i-laq-qe de-en-sü 
[L]Û.DI.KUD la i-sam-me

ITU.ZIZ UD— 12—KÂM* lim-mu 'EN— 
lu—dà-a-ri 

5 IGI 'DI-mw—MAN LÜ.çrwr-ZAG
IGI 'U.GUR—NUMUN—AS DUMU 

'ARAD— 15 
IGI 'URU,ma-as-ya-a-a UJ.mu-kil— 

PA.MES 
IGI ' kid-du-a-a-di A  'sa-ak-li 
IGI [qar-ha-a DUMU 'hu-un-ni-ia 

10 IGI 'sa-al-ti—DINGIR UJ.mu-kil— 
PA.MES 

IGI 'suk-ka-a-a LÜ.GAL—a-su-de 
IGI 'MAS—ma-lak-ka LÜ.DAM.GÀR 
sa  É DUMU—MAN

10

1 5

Ä Ä S »

a  m

m m
h m r
m .
m w

„ % r < r

1 0

s *
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1~3Siegel des Sarru-na ’ ’id, Sohn des Nabü-balti-nisê, Eigen­
tümer der zu gebenden Menschen. 4 _8 Nabü-sezib und Nabü- 
nadin-ahi, insgesamt zwei Personen, die Sklaven des Sarru- 
na 5 ’id, hat Bel-ahhesu für eine Mine Silber nach der (Mine) 
von Karkemis ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. 9_18Diese Menschen sind rechtmäßig 
erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft irgendwann 
einmal sich auflehnt und querlegt, sei es Sarru-na3 Md, seine 
Söhne oder seine Enkelsöhne, und gegen Bel-ahhesu, seine 
Söhne oder seine Enkelsöhne Prozeß und Klage sucht, der 
soll den Kaufpreis zehnfach seinen Eigentümern zurückge­
ben; Rs l“3er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewin­
nen; dessen Prozeß soll der (göttliche) Richter nicht anhö­
ren. 4 12. XI., Eponymat des Bel-lu-dari (633* v.Chr.). 
5_13Zeuge ist der königliche Vertraute Sulmu-sarri. Zeuge

ist Nergal-zeru-iddina, Sohn des Urdu-Issar. Zeuge ist der 
Wagenlenker Mas’aiu. Zeuge ist Kiddu’adi, Sohn des Sakli. 
Zeuge ist Qarhä, Sohn des Qunnia. Zeuge ist der Wagenlen­
ker Sa’alti-ili. Zeuge ist Sukkaia, der Aufseher der asüdu- 
Opfer. Zeuge ist Inurta-malak, der Handelsagent des Haus­
halts des Kronprinzen.

Rs. 5: Dem königlichen Vertraute Sulmu-sarri ist das im 
„Roten Haus“ gefundene Archiv zuzuweisen, s. Abschnitt 
II. 4. 6 . 1.

Rs. 10: Der Wagenlenker Sa’alti-ili ist auch in Nr. 64 aus 
dem Jahr 634* v. Chr. belegt; der Text stammt aus dem 
Archiv des königlichen V etrauten Sulmu-sarri.

Rs. 12: Der Titel rab—asüdë „Aufseher der asüdu-Opfer“ 
ist hier zum ersten Mal belegt; zu dieser Opfergattung s. 
Menzel 1981:1 22 mit Anm. 222,1 60f. mit Anm. 742.

DeZ 10467; SH 88/8977 I/IV 97; Maße: 4,7 x erh. 
5,0 x 2,3 cm.

Vs.
r

5’

Rs.

10

Anfang weggebrochen 
1 ANSE ‘EN—KASKAL— [x (x)] 
5-BÂN LÜ*.7-ra1-[x (x)]
2-BÂN '[XXX (x)]
8 -BÂN LÜ*.[x x (x)]
2-BÂN W -[x  x (x)]
5-BÂN 'AD— rmu-se-zib'
1-BÂN [x x x (x)]
1 -BÂN [x x x (x)]
2-BÂN 'PAP—sa-lkip7]
1 ANSE V  [x x (x)]
1-BÂN 'I— [x x (x)]
2-BÂN 'hu-[x x (x)] 
r2-BÀNT uqi-bif— [x(x)\
■■2-BÂN1 ldSÜ— V  [x (x)] 
r2-BÂlsr lrx x1 [x (x)]
2-BÂN ]rma-di-rf-[(x)]
1-BÂN 'bi-Tri-rV [(x)]
2-BÂN "xx 1 [(x)]
2-BÂN '[x x x (x)]
"x-BÂN1 [x x x (x)]
Rest weggebrochen

1 '

5'

10

Bei diesem Fragment handelt es sich um einen Verwal­
tungstext, der in den assyrischen Hohlmaßen Homer und 
Seah angegebene Summen, vermutlich Getreide, wegen der 
großteils geringen Mengen eventuell auch Wein, zusam­

men mit verschiedenen Personen, die entweder mit ihrem 
Namen oder in einem Fall mit Titel (Vs. 4’) genannt sind, 
auflistet. Nur ein einziger Personenname ist vollständig er­
halten: Abu-musezib in Vs. 6 ’.
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II. 2. 3. R aum RR

10

DeZ 6223; SH 87/9181 II 128; 4,8 x 9,5 x 2,3 cm.
Datierung: Samsi(a), der Sohn des Mannu-ki-Arbail, ist mit 
seinem Patronym auch in Nr. 59 aus dem Jahr 636* v. Chr. 
und Nr. 57 aus dem Jahr 637* v. Chr. belegt. Der vorliegen­
de Text stammt wohl aus dieser Zeit.

Vs. 1 [NA4 .KISI]B ldUTU—AS
Abdruck eines als Stempelsiegel verwen­
deten Rollsiegels
DU[MU ']Dl-man—KAR EN É rSUM',-a« 
rÈ' \p\u-ru É UR\].ma-ag-da-rlü'
[x] TCÜS1 [GÌD.DJA 20 z—KÜS-te AMA 

5 [SUHUR] É ['x x x x]x
[SUHUR] TÉ1 ['x x x— SUM]-«a 
[SUHUR] lman-nu— [ki—x x ü]-pis-[ma] 
[ina SÀ-bi x MA.NA KÙ]. BABB AR 

MA.N[A sa gar?-ga1-mes7]
['NU—MAN—iq-b\i 'PAP—dU.GU[R]

10 [TA* IGI ldUTU—AS] TI É rza1-[rip laq-qe] 
[kas-pu gam-mur] ta-din tü-[a-ru]
[de-nu DUG4 .D]UG4  la-[a-s]u man-[nu sa 

ina ur-kes\
[ina ma-te]-me lu-u ldUTU—AS 
[lu-u DUM]U.MES DUMU— 

T>UMU\ME[S] SE[S*.MES]
15 TA* 'NU—MAN- iq -b i  TA* [‘PAP— 

dU.GUR]
DUMU.MES DUMU—DUMU.MES 

[SE§*.MES]
[i-za]-qü-pâ-ni GIL-u-n[i\

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 [1 MA.NA KTJ.GI] 2 MA.NA KfÙ.BAB- 

BAR]
[SUM-a« kas-p\u a-na 3-fe.[MES]
[a-na EN.MES-i]« GUR-ra
[ina de-ni-sü] DUG4 .DUG4 -m[a la TI]

5 IGI 'A. 10—A—MAN—DÛ [x x (x)]
IGI ldUTU-z A lman-[nu—ki—arba-il\
IGI 'mu-se-zib— 15 A lrdPA''— [Dl-sü-mi] 
IGI ‘MAN—I LÜ*.SIMUG—KÙ.GI 
IGI ' tab-URU-a-a 

10 IGI [za-na-a A lü-uh-[ha-bi-il\
IGI 'Dl-man—I A 'PAP—na-[id]
IGI 'man-nu—ki—IM A ldUTU—[x x (x)] 
IGI 'UTU—MAN—DÛ L[Ü*.x x (x)]
IGI ]ha-za A '[xxx(x )]

15 IGI 'EN—MAN—SUM -W  A 'GIN—[a]- 
V

IGI 'ha-na-[na A 'EN—KALA]G-a[«]
IGI lqan-n[i-i A 'x x x (x)]
ITU.BARAG li[m]-me '[x x x  (x)]

Rd. unbeschrieben
li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift: ['grt/dnt 

smsdn ò]V slmnsdr

n «

^ H n K M S T j  
4 - r ,

1 5
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1-2Siegel des Samas-iddina, Sohn des Salmanu-etir, Eigen­
tümer des zu gebenden Hauses. 3 _1 0 Grundbesitz, Hauspar­
zelle in der Stadt Magdälu, [x] Ellen lang und zwanzig Ellen 
breit, angrenzend an das Haus des [...], angrenzend an das 
Haus des [...]-iddina, angrenzend an (das Haus des) Mannu- 
ki-[...], haben Salmu-sarri-iqbi und Nasir-Nergal für [x] Mi­
nen Silber nach der Mine [von Karkemis\ von Samas-iddina 
ordnungsgemäß erworben. Das Haus ist rechtmäßig erwor­
ben. n - 17Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Rückkehr 
(vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer 
auch immer in Zukunft irgendwann einmal, sei es Samas- 
iddina, (seine) Söhne, (seine) Enkelsöhne oder (seine) Brüder, 
gegen Salmu-sarri-iqbi und gegen Nasir-Nergal, (ihre) Söh­
ne, (ihre) Enkelsöhne oder (ihre) Brüder auflehnt und quer­
legt, Rs l- 4der soll [eine] Mine Gold und zwei Minen Silber 
geben; er soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht 
gewinnen. 5~17Zeuge ist Apladad-mar-sarri-ibni. Zeuge ist 
Samsi(a), Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Musezib- 
Issar, Sohn des Nabü-[sallimsunu], Zeuge ist der Gold­
schmied Sarru-na’’id. Zeuge ist Tabalaiu. Zeuge ist Zanä, 
Sohn des Uhabbil. Zeuge ist Salmanu-na” id, Sohn des Ahu- 
na’ ’id. Zeuge ist Mannu-ki-Adad, Sohn des Samas-[...]. Zeu­
ge ist Samas-sarru-ibni, [...]. Zeuge ist Haza, Sohn des [...]. 
Zeuge ist Bel-sarru-iddina, Sohn des Mukin-Aia. Zeuge ist 
Hanana, Sohn des Bel-dan. Zeuge ist Qannî, Sohn des [...].
1 8 I., Eponymat des [...]. (aramäische Beischrift) a[Urkunde 
des Samas-iddina, So]hn des Salmanu-SDR.

3: Zupüru „Parzelle“ s. Radner 1997:257. Zum Ortsnamen 
Magdälu, möglicherweise der aramäische Name von Dür- 
Katlimmu, s. Kühne/Luther 1998.

7: Die Erwähnung des Samsi(a), Sohn des Mannu-ki-Ar- 
bail, stellt eine enge Beziehung zwischen diesem Text und 
dem Archiv des Sulmu-sarri aus dem „Roten Haus“ (s. Ab­
schnitt II. 4. 6 . 1.) her; vgl. auch Nr. 8 .

9: Die Lesung des Namenstyps ‘PAP-GN als Nasir-GN ist 
hier und in analog gebildeten Namen (s. auch Nr. 24 Rs. 9 
und Nr. 52:3 und Rs. 5) nicht gesichert; möglich wäre auch 
eine Realisierung als Usur-GN oder als Ahi-GN.

Rs. 7: Die Ergänzung folgt Nr. 3.
Rs. 9: Die Schreibung des Namens Tabalaiu „Mann aus 

Tabal“ mit dem Zeichen URU für alx ist häufig zu belegen, 
so etwa in SAA 6  234 Rs. 5, SAA 6  283 Rs. 18, SAA 11 
106: 1, ABL 85: 8 , CTN 3 37: 4 und VAT 9330 = WVDOG 
98 70: 9. Ein Schreiber dieses Namens ist in Nr. 29 (datiert 
643* oder 624* v. Chr.) belegt.

Rs. 10: Ein weiterer Sohn des Uhabbil namens Am-dukur 
ist in Nr. 37 aus dem Jahr 602 v. Chr. zu belegen. Uhabbil ist 
ein arabischer Name, s. Fales 1993: 148.

Rs. 16: Das Patronym ist nach Nr. 37 ergänzt.
a: Die Ergänzung erfolgt entsprechend dem Keilschrifttext. 

Die Entsprechung des Vatersnamens ist auffällig. Statt des 
Namens elements ëtir „er errettete“ wird hier offenbar eine 
aramäische Entsprechung mit dem V erbum sdr gebraucht, 
das „in die Reihe bringen, ordnen“ bedeutet (W. Röllig).

II. 3. DIE „NEUASSYRISCHEN RESIDENZEN“

In den „Neuassyrischen Residenzen“ , 2 4 5  einem Gebäude­
komplex, der im Westen des „Roten Hauses“ hegt, wurden 
während verschiedener Grabungsoperationen in den Jahren 
1986, 1987, 1992 und 2000 insgesamt vier neuassyrische 
Texte entdeckt (Plan 5). Auffällig ist dabei, daß es sich um 
ganz unterschiedliche Textgattungen handelt. Neben zwei 
Rechtsurkunden in Raum S und X ist auch ein Verwal­
tungsdokument aus dem Bereich des Hofes ZZ2 4 6  sowie ein 
Amulett in Raum W belegt. Da mit Ausnahme des Amu­
letts alle Tafeln nur bruchstückhaft erhalten sind, lassen 
sich aus den Texten keine Aussagen über zentrale Personen 
oder Datierungen gewinnen. Wesentlich ist aber, daß die 
Hauskauf urkunde aus Raum S mit einer neuassyrischen 
Eponymendatierung versehen ist. Die wenigen Personenna­
men, die in den Texten aus den „Residenzen“ belegt sind,

lassen sich bisher nicht mit in Texten aus anderen Fundorten 
genannten Personen identifizieren.

Bei allen bisher in den „Residenzen“ gefundenen Texten 
handelt es sich um Einzelfunde. Da aber das Gebäude bis­
her noch nicht vollständig ausgegraben werden konnte, ist 
damit zu rechnen, daß längst nicht alle darin gelagerten 
Tontafeln entdeckt worden sind, wie insbesondere der Fund 
des Amuletts (Nr. 12) bei Nachuntersuchungen in Raum W 
im Jahr 2000 zeigt.

Ein weiterer Schriftfund aus den „Neuassyrischen Resi­
denzen“ muß hier Erwähnung finden. Im Jahr 1984 wurde 
an den hoch anstehenden Wänden in Raum B Bemalung 
vorgefunden. Unter einem Fries von stilisierten Lotosblü­
ten befindet sich ein Bildfeld mit der Darstellung einer Gar­
tenlandschaft mit verschiedenen Bäumen und Tieren sowie 
einem Baldachin, über dem mit schwarzer Farbe die In­
schrift É—GIS. SAR „Gartenhaus“ angebracht ist. 2 4 7

245 Die Ergebnisse bis 1987 sind in Kühne 1989/90: 316-321 zusam m engefaßt, 
mit einem Plan als Abb. 132 (nach S. 316). Die Grabungen w urden 1992 w ie­
deraufgenom men, dazu s. Kühne 1993: 76-78  mit einem Plan als Abb. 5 (auf 
S. 91). Diese Gebäude w urden in der älteren Literatur auch als „Grosses 
Haus“ bzw. „Gebäude G “ bezeichnet, im V erlauf der Grabung stellte sich dann 
heraus, daß es vier separate H äuser (Nr. 1 -4 ) sind (siehe Plan 5).

246 Der Kontext des Textes ist sekundär. Das Fragment kann aus dem H o f stam­
men, aber auch aus einer angrenzenden M auer. Es ist nicht auszuschließen, 
daß es sich um ein mittelassyrisches Tafelfragm ent handelt.

247 Kühne 1989/90: 320 mit Abb. 138; Kühne 1993: 77. Auch im Jahr 1992 w ur­
den W andmalereien in diesem Raum  aufgefunden, diesmal an der Ostseite. 
Es handelt sich um einen Fries mit Straußenvögeln, s. Kühne 1993:92 Abb. 6.
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Plan 5: Die „Neuassyrischen Residenzen “
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II. 3. 1. Raum S

11

DeZ 5680; SH 86/5751 I 87; erh. 6,9 x 3,9 x 2,3 cm.
Der Fundort der Tafel ist in dem Plan in Kühne 1989/90: 
Abb. 132 (nach S. 316) markiert.

V s. Anfang w eggebrochen
1 ’ kas-\pu gam-mur ta-din]

E [su-a-tü za-rip la-qe] 
tu-a-ar de-ni [DUG4 .DUG4] 
la-sü man-nu sa in[a ur-kis\

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 ina ma-te-me [d\e-ni

DUG4 .DUG4-wa ub-(ta)-u-n{i\ 
ù i-za-q[u-pa-ni\
kas-pu 3.MES-a-te a-na [EN(.MES)-sm]

5 GUR-ra ina de-ni-su
i-da-bu-u[b\ la (i)-laq-[qe\
IGI lsa-ka— hu 
IGI 'bé-su-[nu]
IGI 'sum-ma'-—a-rhu'
Freiraum

10 ITU. BAR AG lim-[mu ‘x x x]

[...] r Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 2’Dieses Haus 
ist rechtmäßig erworben. 3’-Rs-3Rückkehr (vor Gericht), 
Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer in 
Zukunft einmal Prozeß und Klage sucht und sich auflehnt, 
4_6der soll den Kaufpreis dreifach an seine(n) Eigentümer 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. ?-9Zeuge ist Saka-ahu. Zeuge ist Bessunu. Zeuge 
ist Summa-ahu. 1 0 I., Eponymat des [...].

Der schlechte Erhaltungszustand dieser Hauskaufurkunde 
ist umso bedauerlicher, als eventuell ein Zusammenhang 
zwischen dem Text und dem Gebäude, in dem er gefunden 
wurde, bestanden hat.

Rs. 7: ]sa-ka— hu ist eine Sandhischreibung, vgl. 'sa-ka— 
ha-a in Nr. 40.
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II. 3. 2. Raum W

39

12

DeZ 20955; SH 00/6153 III 191; erh. 2,7 x 2,1 x 1,1 cm 
(Abb. 2a-b).

Vs. 1 

Rs. 1

SU MAN gas-ri 
DÙLSUL 
LA DA ÖA 
IG dSÜ

Bei diesem Text handelt es sich um ein Amulett mit einer 
teils unverständlichen Inschrift, die jedoch sicherlich zwei­
mal Marduk nennt. Das Amulett gleicht einer Pfeilspitze, ist 
am „Schaft“ durchbohrt und kann wegen der Nennung Mar- 
duks wohl als Wiedergabe des Symbols dieses Gottes, des 
Spaten, angesprochen werden.

Die nächste Parallele zu diesem Text ist UET 4 171, eine 
Tontafel mit den Maßen 7,4 x 4,6 cm in Form einer sich zu­
spitzenden Axtklinge (Neubearbeitung: Streck 1993; Zeich­
nung auf S. 62). Der spätbabylonische Text gibt einen Eid 
wieder, der auf Mustësir-habli, Marduks vergöttlichte W af­
fe, geleistet wurde, und die Form der Tafel dürfte damit 
symbolischen Charakter besitzen (s. C. Wilcke apud Streck 
1993: 65).

1: Die Lesung gas-ri zu gasru „überlegen“ (s. Tallqvist 
1938: 77 für Belege als Epitheton für Marduk) geht auf 
einen Vorschlag von Stephanie Dalley zurück. Die Deutung 
als sar—bïri „König der Opferschau“ ist unwahrscheinlich, 
da dieser Beiname für Marduk sonst nicht zu belegen ist.

2: Die Lesung DÙL = sulülu „Schirm, Schutz“ (statt RA 
PA) stammt von Stephanie Dalley (s. Tallqvist 1938:159 für 
Belege als Epitheton für Marduk). Für SUL = etlu „Held“ s. 
AHw 266 s.v. etlu(m) 5. (mit Belegen für Marduk).

Rs. 1 : Diese Zeile ist mir nicht verständlich. Während LA 
für lalü „Fülle, Üppigkeit“ stehen könnte und DA für lë’û 
„tüchtig“, bietet sich als Lesung von HA nur KU6  „Fisch“ 
an, was aber nicht passend erscheint.

Rs. 2: Ist das Zeichen IG als GÂL = basü „existieren“ zu 
verstehen?
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II. 3. 3. Raum X

13

DeZ 6222; SH 87/6153 IV 152; erh. 5,0 x 4,7 x 2,0 cm 
(Abb. 3a-c).
Der Fundort der Tafel ist in dem Plan in Kühne 1989/90: 
Abb. 132 (nach S. 316) markiert.

Vs. 1

Rd.

10

Rs. 1

li. Rd.

[NA4 .KISIB 'x x (x)]-/w—DINGIR
Siegelung weggebrochen
[‘x x x x] LIJ*.EN.NAM
[‘x x x x] LÜ*.GAR-«w
['x]—30 UJ*.rkir-li-m e
['] ID. g  AR—DINGIR- a-a
[x AN]SE A.SÀ sa 'a-pi-lu
[x x]x ab na al
[x x]x sa da ni ia x[x]
[x (x)] 'ra-hu-qu
[x x]x LÜ*.«a-GAD
[LÛJ.EN.NAM a-na sa-ar-rp f
[man-nu] sa i-ba-la-ka-tu-ni
[x x]x e-sip i-dan
[x x]x-gz LÜ.GAR-«« e-kal
[IGI] '/d-IGI—dUTU
[IGI ‘x]—30 UJ.gu-gal-lu
[IGI 'x x\-nu rhDINGIR—DÙG.GA TCÉS1

[IGI 'x x]-a-a
[IGI 'x x x x S]IPA—GU4 .MES
[IGI 'xxxxDUM U /A 'x x]-m u-SlG
weggebrochen

!Siegel des [,..]lu-ila5 i. 2~n ...
Rs-1-3Wer auch immer vertragsbrüchig wird, soll [...] dop­

pelt geben. Von [...] wird der Statthalter profitieren. 4 _9 Zeu- 
ge ist Lamur-Samas. Zeuge ist der Kanalaufseher [...]-Sîn. 
Zeuge ist der Schneider Ilu-tab. Zeuge ist [,..]aia. Zeuge ist 
der Rinderhirte [...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]-mudam- 
miq.

Die fragmentarisch erhaltenen Zeilen 2-11 der Vorderseite 
sind mir unklar und bleiben deshalb unübersetzt. Insgesamt 
ist der Text ungewöhnlich, und die Interpretation als Rechts­
urkunde sowie die deshalb durchgeführten Ergänzungen 
beruhen auf Rs. 1, wobei es sich um den Beginn einer Straf - 
sicherungsklausel handeln muß. Eine Urkunde ist ohne 
Datumsangabe unvollständig, weswegen diese wohl am 
nicht erhaltenen linken Rand der Tafel zu ergänzen ist.

2, 11: Ist mit der Nennung eines Provinzstatthalter 
(LÜ*.EN.NAM) der Statthalter der Provinz Lâqê gemeint?

5: Das erste Element des Personennamens ist ID.HAR, 
offensichtlich eine logographische Schreibung für einen 
Flußnamen. Vergleichbar sind die mit dem Element gäbür 
gebildeten Personennamen gabur-sezibanni und Qabur-taq- 
qinanni in einer neuassyrischen Urkunde aus dem Jahr 646* 
v. Chr.: 'ha-bur—se-zib-a-ni und 'ha-bur—LAL-in-a-ni, s. 
Finkel 1989: 6 6 f.

Rs. 5: Dies ist der einzige Beleg für den Titel gugallu 
„Kanalaufseher“ in den Texten aus Dür-Katlimmu; zu die­
sem Begriff in den mittel- und neuassyrischen Texten s. zu­
letzt Bagg 2000: 237f. und 281 sowie die Belegstellenliste 
auf S. 366.
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II. 3. 4. Hof ZZ

14

DeZ 13218/24; SH 92/5755I I 34; erh. 3,2 x erh. 4,1 x 2,1 cm. 
Zum Fundort s. Abschnitt II. 3.

Vs. Anfang weggebrochen
1’ TAP20 1 /-[...]

1 rANSE V  [...]
1 AN[SE...]
2 ANSE [...]

5’ 2 A[NSE...]
Rd. PAP 6  AN[SE ...]
Rs. 1 18 ANSE [...]

16 rANSE ‘x1 [...]
10[+x ANSE...]
Rest weggebrochen

Dieses Bruchstück eines Verwaltungstexts listet in Homer verschiedenen namentlich bezeichneten Personen auf. In Vs. 
angegebene Mengen, vermutlich Getreide, zusammen mit 1’ und in Rs. 6 ’ sind Zwischensummen angegeben.

II. 4. DAS „ROTE HAUS“

Das nach der Farbe des Wandverputzes in den beiden 
ersten freigelegten Räumen (XX und YY) vom Ausgräber 
als „Rotes Haus“ benannte Gebäude2 4 8  ist das am besten 
erforschte Baudenkmal in Tall Sëh Hamad, und die mit Ab­
stand größte Anzahl an Texten aus der neuassyrischen Zeit 
wurde zwischen 1992 und 2000 in diesem Gebäude ent­
deckt (Plan 6). Die Schriftfunde kamen in unterschiedlichen 
Räumen ans Licht, die sich über das ganze „Rote Haus“ 
verteilen, und wurden in kleineren und größeren Gruppen 
von Texten, zuweilen auch als einzelne Tafeln, gefunden. 
Der älteste Text stammt aus dem Jahr 828 v. Chr. (Nr. 116), 
der jüngste aus dem Jahr 600 v. Chr. (Nr. 40). Die wichtigste 
Persönlichkeit, die uns in diesen Texten entgegentritt, ist 
zweifellos der königliche Vertraute Sulmu-sarri, ein Zeitge­
nosse Assurbanipals. Texte, die sich auf ihn beziehen, wur­
den in mehreren Räumen des „Roten Hauses“ gefunden 
(Räume YV, CW, IW) sowie im Raum XW des östlichen 
Außenbereiches (vgl. Abschnitt II. 5.).

Die größte zusammenhängende Menge an neuassyrischen 
und aramäischen Texten stammt aus den Räumlichkeiten 
über den in der nordöstlichen Ecke des „Roten Hauses“ ge­
legenen und über den Hof DW erreichbaren Räumen WV 
und YV (Nr. 41-188, s. Abschnitt II. 4. 6.; außerdem eine

248 Kühne 1993: 78, s. zuletzt Kühne 2000 mit einem Gesamtplan (Fig. 2).

Reihe von winzigen Fragmenten, die nicht in die Edition 
aufgenommen wurden, s. den Katalog in Abschnitt III. 4.). 
Die Texte stürzten von oben in diese Räume hinunter (s. 
dazu im Detail die Einleitung zu Abschnitt II. 4. 6 .). Der 
Großteil der Texte kann dem bereits erwähnten Sulmu-sarri 
zugewiesen werden und datiert in die Regierungszeit 
Assurbanipals (Nr. 41—106, s. Abschnitt II. 4. 6 . 1.). Daneben 
ist ein Streitwagenkämpfer namens Rahimi-il in zentraler 
Rolle in acht Texten belegt, die ebenfalls aus der Regie­
rungszeit Assurbanipals stammen (Nr. 107-112, s. Abschnitt
II. 4. 6 . 2.), während eine ganze Reihe von weiteren Perso­
nen nur in einzelnen Texten als Käufer bzw. Gläubiger Vor­
kommen (Nr. 113-128, s. Abschnitt II. 4. 6 . 3.). Der Groß­
teil dieser Texte ist in das frühe 7. Jh. v. Chr. datiert (Nr. 
113, Nr. 121 und Nr. 127), zwei Texte stammen aus dem 
späten 8 . Jh. v. Chr. (Nr. 119 und Nr. 124) und einer sogar 
aus dem Jahr 828 v. Chr. (Nr. 116). Bei diesen Tafeln han­
delt es sich wohl um Urkunden, die aus welchen Gründen 
auch immer in die Archive des Sulmi-sarri und des Rahimi-
il eingeflossen sind, vielleicht im Zuge einer Erbschaft oder 
einer anderen Art von Besitzerwechsel. Zwei Texte stam­
men jedoch aus der Zeit lange nach der Regierung Assurba­
nipals und sind also deutlich jünger als die Texte des Sulmi- 
sarri und des Rahimi-il: Nr. 123 wurde im Jahr 619* v. Chr. 
abgefaßt, und Nr. 114 datiert in das Jahr 617* v. Chr. Diese 
Texte stellen gleichzeitig die jüngsten Exemplare des Text- 
fundes aus den Räumen WV und YV dar.
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Eine größere Anzahl von Keilschrifttafeln, nämlich elf 
Exemplare (Nr. 15-25, s. Abschnitt II. 4. 1.), stammt aus dem 
Raum CW, wo auch aramäische Texte gefunden wurden. 
Dieser Raum liegt südlich von Hof DW und ist der einzige 
Zugang zu den Gebäudetrakten, die um die Höfe LY und 
EW und in weiterer Folge um Hof OY gelagert sind. Bei 
allen Texten handelt es sich um Rechtsurkunden, die direkt 
auf dem Fußboden des Raums gefunden wurden. Die er­
haltenen Datierungen weisen die Tafeln in die Periode von 
der Regierungszeit Assarhaddons (Nr. 15 aus dem Jahr 675 
v. Chr.) bis in die letzten Jahre des assyrischen Reiches (Nr. 
20 aus dem Jahr 615* v.Chr.). Besonders wichtig ist dabei 
der Personenkaufvertrag Nr. 17 aus dem Jahr 658 v. Chr., 
der Sulmu-sarri als den Käufer ausweist. Über den Raum 
CW ist der Raum IW zu erreichen, in dem eine Treppe in 
das Obergeschoß des „Roten Hauses“ führte. A uf dem Fuß­
boden dieses Raumes verstreut wurden acht neuassyrische 
Urkunden sowie eine Reihe von aramäischen Texten gefun­
den (Nr. 29-36, s. Abschnitt II. 4.4.). Eine Urkunde aus dem 
Jahr 630* v.Chr. nennt wiederum Sulmu-sarri als Käufer 
(Nr. 31), eine weitere aus dem Jahr 615* v.Chr. erwähnt

seine Söhne (Nr. 32). Der jüngste datierte Text aus diesem 
Raum stammt aus dem Jahr 615* v. Chr. (Nr. 33).

Auch rund um die Höfe LY und EW wurden in mehreren 
Räumen Schriftfunde gemacht. In Raum OW, der östlich 
des Hofes LY gelegen ist, wurde eine Kaufurkunde, wohl 
aus der Regierungszeit Assurbanipals, geborgen (Nr. 26, s. 
Abschnitt II. 4. 2.), während südöstlich von Hof EW in drei 
Räumen (JW, LW und PW) einer Wohneinheit zahlreiche 
aramäische Texte, aber keine neuassyrischen Tafeln gefun­
den wurden.

In den Räumlichkeiten, die sich rund um den letzten Hof 
des „Roten Hauses“ (OY) befinden, kamen einmal in Raum 
QX, der sich im Zentrum der südlich des Hofes gelegenen 
Raumeinheit befindet, unterhalb einer Begehungsfläche ge­
ringe Fragmente zweier Urkunden ans Licht (Nr. 27-28, s. 
Abschnitt II. 4. 3.), außerdem in Raum XX2 4 9  in der nord­
westlichen Ecke des „Roten Hauses“ vier Feldkauf urkun­
den, die in die Regierungszeit Nebukadnezars II. datiert 
sind und die jüngsten im „Roten Haus“ belegten Texte dar­
stellen (Nr. 37-40, s. Abschnitt II. 4. 5.; zum historischen 
Kontext s. Abschnitt I. 7.).

249 Kühne 1993: 78-81 mit einem Detailplan als Abb. 7 (S. 93).
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Plan 6: Das „Rote Haus"
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II. 4. 1. Raum CW

15

DeZ 21059/10; SH 98/6747 IV 385; 3,2 x erh.
1,6 x erh. 1,7 cm.
Datierung: I. 675.

Vs. 1 [NA4 .KI]SIB ldPA—I
ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1 ’ PTU].rBARAG'1 lim-mu 

Rd. EGIR 1ban-b[a-a]

'Siegel des Nabü-na1 Jid. [...] Rsl’L, Eponymat nach dem 
des Banbä (675 v. Chr.).

16

DeZ 21059/9; SH 98/6747 IV 384; erh. 2,0 x erh. 1,4 x erh.
1,9 cm.
Datierung: 671, 6 6 6  oder 627*.

Vs. Anfang weggebrochen
1’ [... 'MAN7 — lu]—da-ru 

[... x]x-sü-nu
[x MA.NA/GIN.MES] KÙ.BABBAR 
[... k]u-mu 

Rd. 5’ [...] ü-sal-lim
[KÙ.BABBAR ana 4?-f]w-sü GAL 

Rs. 1 [ITU.x] UD— 14—KÂM*
[lim-me 'ITUJ/AB-a-a"1 

Rest weggebrochen

[...] 1’- 5’[... Sarru?-lu]-dari [...] hat [x Minen/Schekel] Silber tel] anwachsen. Rs.1- 2 1 4 . [x]., Eponymat des Kanunaiu (671, 
[...] anstelle von [...] gezahlt. 6’Das Silber wird um ein [Vier- 666 oder 627* v. Chr.). [...]
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17

DeZ 21059/5; SH 98/6747 IV 367; erh. 2,8 x erh.
7,3 x 2,8 cm.
Datierung: 658.

Vs. 1 [NA4 .KISIB '1]5—DINGIR-a-V 
[A |d]SÜ—AD-H-fl 
[URU .ba-di-a]-din-a-a 
[ARAD 'x x]— 15 A ^SUgUâ1— 15

zwei Stempelsiegelabdriicke erhalten

5 [x x x] DINGIR IGI GAR ME SÜ 
[MLx x x] GÉME-s ü 
[ü-pis-ma ‘D]I-ww—MAN 
[ina Sk-b i x MA.NA] KÙ.BABBAR TA* 

'15—DINGIR-a-a 
[il-qe kas-pu gam]-mur ta-din 

10 [MI su-a-tü z\a-rip la-qe 
[tü-a-ru de]-re1-ni 
[DUG4 .DUG4  la-a-s]ü man-nu 
[sä GIL lu '15—DINGIR]-fl-a 
geringe Spuren 
Rest weg 

Rs. Anfang weg
1 ’ [lai-laq]-qe

[x x (x)] rxn sä GÉME SUM-«a!*

[IGI ‘x x (x)]—DINGIR A 'ha-nu-nu 
[IGI 'x x— d]se A 'DINGIR—di-im-me 

5’ [IGI 'x x— d]SÜ A ' 10—gab-be 
[IGI 'x x x] A 'DI-man-ia 
[IGI 'xxxJ-aA  ][DX\-man—BÀD 
[IGI 'x x x] rA 11 [x x]-n 
Freiraum
[ITU.x lim-me 'sä—dPA]—su 

10’ [IGI 'x x (x)]—PAP 
*Text: NA SUM

'A *l
K l

I

1 0

TF

m  I 1

5 '
0& F

1 0 '

1~4Siegel des Issar-ila’i, Sohn des Marduk-abu’a, aus der 
Stadt Badiadin, [Diener des ...]-Issar, des Sohnes des Ubru- 
Issar. 5[...] ... 6[...], seine Sklavin, 7~9hat Sulmu-sarri für [x] 
Minen Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. 10Diese Sklavin ist rechtmäßig erwor­
ben. 1 M2Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. Wer auch immer 13sich querlegt, sei es Issar- 
ila^i [..., der soll in seinem Prozeß klagen,] Rs l’aber nicht 
gewinnen. 2’[Er soll...] der Sklavin geben. 3’- 8’Zeuge ist [...]- 
ili, Sohn des öanunu. Zeuge ist [,..]-Se\ Sohn des Il-dimmê. 
Zeuge ist [...]-Marduk, Sohn des Adad-gabbe. Zeuge ist [...], 
Sohn des Salmanaiu. Zeuge ist [,..]a, Sohn des Salmanu- 
duri. Zeuge ist [...], Sohn des [,..]ri. 9 ’[x. x.], Eponymat des
Sa-Nabû-sû (658 v. Chr.). 10’Zeuge ist [,..]-usur.

3: Das Toponym Badiadin ist nach Nr. 119: 3 ergänzt.
5: Diese Zeile ist mir unverständlich. Möglicherweise han­

delt es sich um die Nennung des Namens der Sklavin. Am 
Anfang der nächsten Zeile wäre in diesem Fall eine nähere 
Beschreibung der Frau, z. B. als MLTUR, junges Mädchen,“ 
zu erwarten.

7: Sulmu-sarri ist der Archivherr des Großteils der in 
Raum YV gefundenen Texte, s. Abschnitt II. 4. 6 . 1.

Rs. 2’: Mir sind keine Parallelen für diese (Strafsiche- 
rungs?-)Klausel bekannt, die ich deshalb auch nicht ergän­
zen kann. Als Lesung für das beschädigte Zeichen kommen 
NUN, KID, TA und RU in Frage. Will man am Zeilenende 
nicht eine durch das Aramäische oder Babylonische beein­
flußte Form annehmen, so hegt es nahe, eine Verschreibung 
für SUM-«<2 , das übliche neuassyrische Logogramm für 
tadänu „geben“, anzunehmen.
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18

DeZ 21059/11; SH 98/6747 IV 483; 5,3 x erh. 4,4 x 3,6 cm. 
Datierung: 22. XII. 652.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

Rd.

[N]A4 .KI§IB 1 ar-ra-mu 
DUMU 'EN—PAP—PAP 
EN MI SUM -ni

drei Stempelsiegelabdrücke (mit aramäi­
scher Beischrift)

geringe Spuren
Rest weggebrochen
Anfang weggebrochen
ra'-na rEN'-[sw GUR-ra]
ina de-ni-sü DU[G4.DUG4-/wa la TI]

IGI |dPA—M [U?— x IGI ‘x x x]
TGI lldPA—KAR-z[r IGI 'x x x] 
rIGr 'ez-bu IGI m[x x (x)]—PAP 
IGI ‘PAP-w-a—SU IGI ‘TE-a-a 
IGI '[x x (x)] IGI ldPA—sa-kip 
[IGI 'x x]-a ITU.SE UD—22—KÂM 
[li\m-mu 1as-sur—BÀD—PAP

* ------ ¥ r

« ÿ - g  t e

l '

5 '

1_3Siegel des Arramu, Sohn des Bel-ahu-usur, Eigentümer 
der zu gebenden Frau. [...] Rs l’-2’[Wer auch immer sich 
querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach] seinem Eigentü­
mer zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht 
gewinnen. 3’-9’Zeuge ist Nabü-sumu-[...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist Nabü-etir. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Ezbu. Zeuge 
ist [,..]-usur. Zeuge ist A hu’a-eriba. Zeuge ist Sukkaia. Zeu­

ge ist [...]. Zeuge ist Nabü-sakip. Zeuge ist [...]. 22. XII., 
Eponymat des Assur-duru-usur (652 v. Chr.).

Die drei Linien, die unter der Angabe des Eponymenna- 
men gezogen sind, nehmen die verbleibende Leerfläche des 
oberen Randes ein; für diese Praxis des Schreibers sind mir 
keine Parallelen aus den neuassyrischen Urkunden bekannt.

19

DeZ 21059/12; SH 98/6747 IV 510; erh. 3,0 x erh.
3,7 x 1,5 cm.
Datierung: 630*.

Vs. 1 [NA4.KISIB 'J A M A R -ra -M  
Rollsiegelabrollung 
[EN] MI [SUM -an]
Rest weg

R e  A n f a n a  Ax/po
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1 - 2  Siegel des Buru-salim, Eigentümer der zu gebenden 1: Die Ergänzung des Personennamens folgt Nr. 66 aus 
Frau. [...] Rs-i’-2 ’[x. x.], Eponymat des Bel-saddü’a (630* dem Jahr 632* v. Chr. 
v. Chr.).

20

DeZ 21059/6; SH 98/6747 IV 377; erh. 4,0 x erh.
3,3 x 2,1 cm.
Datierung: 615*.

Rd. 1 [su-pur] ldPA—PAP
[de-nu sa 'ba-hi\-ia-a-nu 

Vs. [TA* |dPA—PAP] A 'man-nu—ki—IM
[ig-ru-u-ni ma-a EN]—SUMES lu ta-ka-al- 

ka
5 [ldPA—PAP] iq-ti-bi ma-a

[1?x x x x] 'DINGIR—a-ka-bar 
[x x x x] i-ta-su
ein Fingemagelabdruck erhalten 
Rest weg 

Rs. Anfang weg
1 ’ [x x x x] nba'-hi-iâ-nu

[x x x]x ARAD.MES 2.ME—50 
UDU.NITA.MES 

[x x x]x a-na |dPA—PAP i-ti-din 
[ia-di] re-me-sü-nu a-di gi-za-ni-sü-nu 

5’ [DI-mu ina be]r-ti-sü-nu man-nu sâ /-GIL-«- 
ni

\i-zaq-qu-pa-ni UDU].NITA ü-li-di 10 
MA.NA KÙ.BABBAR 

[SUM-a/î ITU.x UD—x]—KAM lim-mu 
ldUTU—MAN—DÙ 

PGI ‘x x x I]GI 'AS—PAP.MES IGI W -  
se-zib— 15 

Rd. [IGI 'x x x IG]11na-ta-nu

Tf hér\

v T M f M r

'Fingemagel des Nabû-nasir. 2 _4 Prozeß, den Bahianu fol­
gendermaßen gegen Nabû-nasir, den Sohn des Mannu-ki- 
Adad, vorgebracht hat: „Der Bürge möge dein Helfer sein.“ 
5 - 7 [Nabû-nasir] sprach folgendermaßen: „[PN7  und7] Ilu-aka- 
bar haben [...] genommen.“ [...] Rsl’_4’[...] Bahianu hat die 
[...], die Sklaven und 250 Schafe [...] dem Nabû-nasir gege­
ben, zusammen mit ihren Nachkommen und ihren Vliesen. 
5’-9’Frieden besteht zwischen ihnen. Wer auch immer sich 
querlegt [oder auflehnt], dessen Schaf wird gebären und er 
wird zehn Minen Silber geben, [x], [x]., Eponymat des 
Samas-sarru-ibni (615* v. Chr.). Zeuge ist [...]. Zeuge ist 
Iddin-ahhe. Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist [...]. Zeuge 
ist Natanu.

Diese Prozeßurkunde betrifft eine Schuldsache. Der 
Schuldner Bahianu, der auch in Nr. 65 aus dem Jahr 632* 
v. Chr. und in Nr. 97 belegt ist, fordert seinen Gläubiger 
Nabû-nasir auf, sich an den Bürgen zu halten, womit sich 
dieser scheinbar nicht zufrieden gibt. Die Angelegenheit 
wird schließlich durch die Übergabe von Sklaven und 250 
Schafen bereinigt. Zur Bürgschaft in der neuassyrischen 
Zeit s. zuletzt Radner 2001: 267-269.

4: In den Texten aus Dür-Katlimmu ist die Gestellung 
eines Bürgen (EN—SU.MES) auch in Nr. 22 (für Silber) 
und Nr. 123 (für Schafe) vorgesehen. Für die hier vorlie­
gende Formel, die allerdings in direkter Rede die Aussage 
des Bahianu wiedergibt, sind mir keine Parallelen bekannt.

Rs. 2’, 6 ’: UDU.NITA meint hier offensichtlich „Schaf4, 
nicht „Widder“. Dies ist auch in VAT 9700 = WVDOG 98 
87: 9 der Fall, wo bei einer Schuldurkunde für Silber und 
Schafe der säumige Schuldner das Silber verzinst und die 
„Widder“ mit Jungen zurückgeben muß (UDU.NITA.MES 
ü-lu-du)\ s. dazu Radner 1997: 298. In unserem Text ist nur 
von einem Schaf die Rede, das gebären soll; dies ist sicher­
lich als pars pro toto zu verstehen. Die Klausel ist auch in 
dem Silber- und Viehdarlehen SAA 6  323: 11 belegt: 
UDU.MES ü-lu-du.

Rs. 4’: gizzu „Schur,“ hier „Vlies“. Die Erstattung von 
Schafen mit ihren Jungen (lldänisunu) und ihren Vliesen ist 
auch BT 131 (Edition: Jas 1996: Nr. 51) und in Nr. 110 vor­
gesehen. In unserem Text liegt rëmu „Mutterleib“ vor, was 
in diesem Kontext wohl im Sinne von „Frucht des Mutter­
leibs“ als Synonym für lïdu „Junges“ zu sehen ist.
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21

DeZ 21059/4; SH 98/6747 IV 323; 4,5 x erh. 3,5 x 2,0 cm.

V s. Anf ang w eggebrochen
1 ’ [ta-din tu-a-ru de-e]-nu

[DUG4 .DU]rG4  la-as'-sü rnan-nu sa ina ur- 
kes

[ina ma\-te-e-ma i-za-qu-pa-a-ni 
GIL-u-ni 1 MA.NA KÙ.GI 1 MA.NA 

KÙ.BABBAR 
5’ a-na dNIN.LIL SUM-a« sib-tu be-ni 

Rd. a-na {a-na} \-M E\JD M ESsa-ar-tü
ina DÙ-e UD.ME§ kas-pu ina 10-a-te 
ina EN.MES-sw m-GUR 

Rs. 1 ina la-a de-ni-sü DUG4 .DUG4  

la-a i-laq-[qe\
KÙ.BABBAR sa MI. la-ba-a TvUN-su1 

sa NIN 'U.U—AD ina SÀ-bi-sü i-diri'-ni 
5 HA.LA sa MI. la-ba-a sü-u

IGI 'URU.arba-il—la-a-mur 
IGI ldPA—PAP—PAP 
IGI rh[xxx(x)]
Rest weggebrochen

r r f i ä c r M n H w w & r  

i K i B - m ÿ - u a h e m J K

[... Der Kaufpreis ist vollständig] r ^3 ’gegeben.] Rückkehr 
(vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer 
auch immer in Zukunft einmal sich erhebt und 4  _8 ’querlegt, 
der wird eine Minen Gold und eine Mine Silber der Göttin 
Mullissu geben; — (Gewährleistung gegen) Besessenheit 
und Epilepsie für hundert Tage. (Gewährleistung gegen) 
widerrechtlichen Verkauf für alle Tage — der soll den 
Kaufpreis zehnfach den Eigentümern zurückgeben; 1_2der 
soll in seinem Unprozeß klagen, aber nicht gewinnen. 3_4Das 
Silber der Labä, seiner Schwester, der Schwester des Dadi- 
abi, hat er dafür gegeben. 5Es ist das Erbteil der Labä. 6 _8 Zeu- 
ge ist Arbail-lamur. Zeuge ist Nabü-ahu-usur. Zeuge ist [...]. 
[...]

5’- 7 ’: Wegen dieser Gewährleistungsklauseln steht fest, 
daß es sich um einen Erwerbsvertrag für eine oder mehrere 
Personen handelt, s. dazu Radner 1997: 174-188.

Rs. 3-5: Dieser Nachtrag zum Vertragsformular befaßt 
sich offenbar mit der Herkunft des Kaufsumme. Es handelt 
sich um das Erbteil einer Frau namen Labä, die die Schwester 
des Käufers Dadi-abi zu sein scheint. Da Frauen außeror­
dentlich selten als Geschäftsparteien in neuassyrischen Ur­
kunden belegt sind, 2 5 0  stellt sich die Frage, ob der Bruder 
hier als Mittelsmann für seine nicht geschäftsfähige Schwes­
ter auftritt. Interessant ist auch, daß Labä überhaupt ein Erb­
teil erhalten hat. Das Erbe scheint nach den sonstigen Bele­
gen für die neuassyrische Zeit im Regelsfall ausschließlich 
zwischen den Söhnen aufgeteilt worden zu sein, während 
die Töchter bei ihrer Verheiratung eine Mitgift erhielten, s. 
dazu Radner 1997: 163f.

250 Die Ausnahm e stellen die sakintu-Beamtinnen und die weiblichen Mitglieder 
der Königsfamilie dar, s. SAA 6 247-252.
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22

DeZ 21059/3; SH 98/6747 IV 301; erh. 2,8 x erh.
3,3 x 1,9 cm.

Vs.

Rs.

Anfang weggebrochen 
[x x x]x rx x1 

[sum-ma l\a SUM-«/
[x GÎ]N.ME§ KÙ.BABBAR 
[i-na] ITU-sw i-ra-bi 
[IGI] |dPA—MAN—PAP 
[E]N—SU.2-/e KÙ.BABBAR 
[IG]I 'PAP—bu-u 
[IGI 'AM]AR—SU 
Rest weggebrochen

r [...] 2’- 4’Wenn er (das Silber) nicht geben wird, dann wird 
das Silber um [x] Schekel pro Monat ansteigen. '~4Zeuge ist 
Nabü-sarru-usur, Bürge für das Silber. Zeuge ist Ah-abü. 
Zeuge ist Buru-eriba. [...]

Es handelt sich um die Innentafel einer Silberobligations- 
urkunde mit Gestellung eines Bürgens, deren Hülle ver­
schollen ist. Zur Bürgschaft in Dür-Katlimmu s. Nr. 20.

23

DeZ 21059/7; SH 98/6747 IV 378; 2,9 x erh. 2,4 x 1,9 cm.

Vs.

Rd.

Rs.

1 ’

5’

*Text: AN

Anfang weg
rsä' ['x x x (x)]
ina IGI ldPA— rA—PAF
ina IGI 'fya-nu-u-nu
kal-lap!* 2 MA.NA KÙ.BABBAR
SUM-an
IGI 'man-nu—ki—DINGIR 
IGI ldPA—MU—AS 
IGI ld!MAS.MAS—PAP—AS 
IGI ]sä—äY)V-\man—sü]
Rest weg

f f r f - m & w m r  
J

a t - X.TTT. L-Tt^aa :

[...] r - 3’des [...] zu Lasten des Nabü-aplu-usur und zu Las­
ten des Qanunu, 4’-5’des Meldereiters. Zwei Minen Silber 
hat er gegeben. Rs l^Zeuge ist Mannu-ki-ili. Zeuge ist Na- 
bü-sumu-iddina. Zeuge ist Nergal-ahu-iddina. Zeuge ist §a- 
Salmanu-sü. [...]

Es handelt sich um die Innentafel einer Silberschuldur­
kunde, deren Hülle nicht erhalten ist.

4’: Der Text bietet KAL.AN, was mir unverständlich ist. 
Die Emendation zu kalläpu „Meldereiter“ in der häufig be­
legten, pseudologographischen Schreibung mit doppeltem 
KAL läßt sich mit dem Urkundenformular gut vereinbaren, 
wo an dieser Stelle außer der Erwähnung eines Titels oder 
Berufs nur die Nennung des Vatersnamen in Frage käme. 
Meldereiter sind in Dür-Katlimmu gut belegt, s. dazu Ab­
schnitt I. 5. 2.
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24

DeZ 21059/8; SH 98/6747 IV 383; erh. 3,2 x 4,1 x 1,8 cm. 
Datierung: Aufgrund der Nennung von Iddin-ahhe, der in 
den Texten des Archivs des Sulmu-sarri (s. Abschnitt II. 4.
6 . 1.) sehr häufig als Zeuge belegt ist, ist dieser Text sicher­
lich in die Regierungszeit Assurbanipals zu stellen.

Rd.

Rs.

Rd.

PA—AD—

Vs. 1 [su-pur ldTA —AD—PAP]
[A 'x x x]
[de-nu sa 'x x]—dSÜ TA* lrdl 

PAP
[ig-ru-u-ni ']dPA—AD—PAP 

5 [ti 'x x x i\t-ta-al-ku
ein Fingemagelabdruck erhalten 
['x x x iq-t]i-bi ma-a 
[x x x x] : sum4-ma l[a]
[x x x x]x-ra 
[x x x x L]Ü*.SUKKAL 

10 (Rasur)
1 [x x x x su\mA-mu la

[x x x x] ü-sal-lam 
[IGI 'x x x] GAL!—É 
[IGI 'x x x IGI] mAS—PAP.MES 

5 [IGI 'x x x IGI] h’DINGIR1—ri-hi-me 
[IGI ‘x x x IGI] 1man-nu—a-ki—as-sur 
[IGI 'x x x IGI] lki-ru 
[IGI ’x x x IGI l]pi-in-hu-u 
[IGI ‘x x x  IGI ']PAP— 10 

10 [IGI 'xxxL]Ü*.A.BA 
weggebrochenli. Rd.

1-5[Fingernagel des Nabü-abu-usur, Sohn des ... Prozeß, 
den ...]-Marduk gegen Nabü-abu-usur [geführt hat], Nabü- 
abu-usur [und ...] sind gekommen. 6[...] hat folgendermaßen 
gesprochen: 7-8“[...]. Wenn [ich7] nicht [... habe!]“ 9[...] der 
Generalvogt Rs l-2[...] Wenn er nicht [...], wird er [...] bezah­
len 3"10Zeuge ist der Hausverwalter [...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Il-rihimi. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist Mannu-ki-Assur. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist Kiru. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Pinhü. Zeuge ist 
[...]. Zeuge ist Nasir-Adad. Zeuge ist der Schreiber [...]. [...]

Diese Gerichtsurkunde ist zu schlecht erhalten, als daß die 
Details des Streitfalls deutlich würden. Der Generalvogt 
(sukallu) übt hier wohl, wie auch sonst häufig, die Rolle des 
Richters aus . 2 5 1  In Rs. 1 liegt sicherlich ein mit summa ein- 
geleiteter Eid vor.

Rs. 9: Zur Lesung des Namenstyps ‘PAP-GN s. Nr. 10: 9.

251 Zu diesem  Beamten s. Mattila 2000: 91-106.
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25

DeZ 21059/13; SH 98/6747 IV 523; erh. 1,4 x erh.
2,8 x erh. 1,7 cm.

Vs. 1 NA4 .[KISIB‘x x x (x)]
Siegelung weggebrochen 
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1 ’ IGI '[x x x  (x)]

ITU.[xUD—x—KÂM] 
lim-[mu 'xxx(x)]

1 Siegel des [...]. [...] Rs l’Zeuge ist [...]. 2 ’- 3 ’[x], [x]., Epony­
mat des [...].
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II. 4. 2. R a u m  OW

26

DeZ 13839; SH 95/6745 IV 120; 4,2 x 8 , 6  x 2,0 cm 
Datierung: nur teilweise erhalten. Es kommen die Epony- 
men Sarru-nuri (674 v. Chr.), Sarru-lu-dari (664 v. Chr.) und 
Sarru-metu-uballit (642* v. Chr.) in Frage. Letzterer ist wegen 
der Verbindung zu Nr. 52 aus dem Jahr 643* v. Chr., wo 
Sepe-sarri, der Käufer im vorliegenden Text, als erster Zeu­
ge für Sulmu-sarri auftritt, am wahrscheinlichsten.

Vs. 1 NA4 .KISIB l[a-ü-ra-a]
Rollsiegelabrollung 
TDUMLP 1 SU. 2-.™—DIB 
EN rMF ta-da-ni 
MI. ha-[a]t-tu-sa 

5 ü^pis'-ma ['GÌR.2—M]AN
ina S À 24 G[IN K]Ù.BABBAR 
T A * 1 IGI ]a-rü-ra-d' 
il-qe {laq-qe} 
käs-p[i gd\m-mur ta-din-ni 

10 MI za[r4-p]at laq-qe 
\t\ü-a-ru de-nP 
[DUG4 .DUG4] rla-a-siP 

Rd. [man-nu] s[a]
[de]-i-ni

Rs. 1 rDUG4 .DUG4 1 TA 'GÌR.2—MAN 
DUMU.MjES] - ^ « 1 D[UMU]— 

D[UMU.MES-sw] 
ub-ta-^-u-nP
käs-pi ana 3.MES ana EN-s«

5 GUR-[ra ina de\-vni-sü' 
rDUG4 1 .[DUG4 -wa] 
la [i-laq-qe]
IGI '[x x x  (x)]
IGI '[x x x  (x)]
mehrere Zeilen vollständig zerstört 

10’ ITU.[xUD—x—KÂM lim-mu]
'LU[GAL—ÜS?—TI7] 

li. Rd. 1 [x] DU SU IM ‘ SU BU E
a geritzte aramäische Beischrift: [Jg] W  [z]y 

hmy

'- 3Siegel des Awurä, Sohn des Qatesu-asbat, Eigentümer 
der zu gebenden Frau. 4~8Die Hattusa hat Sepe-sarri für 24 
Schekel Silber von Awurä ordnungsgemäß erworben. 9Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 10Die Frau ist rechtmäßig 
erworben. n ~12Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. 13-Rs-7Wer auch immer Prozeß und 
Klage gegen Sepe-sarri, seine Söhne oder seine Enkelsöhne 
sucht, der soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht 
gewinnen. Rs-8‘9Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. [...] 1 0 ’- i r [x. x.], 
Eponymat des San:u-[metu-uballit] (642* v. Chr.). Il Rd-a... 
(aramäische Beischrift) [Urkun]de [üb]er Hammaya.

li. Rd. 1: Dieser Vermerk ist auf der Tafel zwar klar und 
deutlich zu lesen (zuletzt am 21. 2. 2002 vom Foto kollatio­
niert), mir aber nicht verständlich.

a: Der Name der Frau, der im Keilschrifttext als Hattusa 
angegeben wird, lautet im aramäischen Text offenbar anders. 
Ist das Hypokoristikon (?) Hammaya (vgl. dazu PNA 2/1: 
448a) eventuell als Kosename zu gattusa zu verstehen? 
(W. Röllig).
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II. 4. 3. R a u m  QX

27

DeZ 13665a; SH 94/6145 I 542a; erh. 2,0 x erh. 1,6 x 
erh. 1,5 cm.

Vs. weggebrochen
Rd. unbeschrieben
Rs. 1 [man-nu sa] GIL-m-w[z]

[kas-pu a]-na 3-/[e.MES]
[a-na EN.MES-ijw GUR-[ra]
Rest weggebrochen

TSSi

[...] RS-1-3Wer auch immer sich querlegt, der soll den K auf­
preis dreifach seinen Eigentümern zurückgeben. [...]

28

DeZ 13665b; SH 94/6145 I 542b; 4,2 x 8 , 6  x 2,0 cm

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ [...]-««

[ ...yn f-i
[...-«]/
[,..\-nu 

5’ [... x]x-r5 wn
[... V - r i—DINGIR 
[... ]su]m-mu—PARMER 
[...] rxx '
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1 ’ [...] 'bu-a-su

[... x]xKULAK 
[...] dUTU na-da-a[t]
[... x]x ina IGI 

5’ [,..]-qa-at
Rest weggebrochen

i '

5 '

Dieses Bruchstück kann aufgrund seines fragmentarischen handeln. Nur die Personennamen Idri-ilu (Vs. 6 ’), Summa- 
Zustandes keiner Textgattung sicher zugeordnet werden. ahhe (Vs. 7’) und Buasu (Rs. 1’) sind sicher zu lesen.
Es scheint sich jedenfalls nicht um eine Rechtsurkunde zu
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II. 4. 4. Raum IW

29

DeZ 20954; SH 00/6747 II 70; 4,8 x 9,3 x 2,9 cm. 
Datierung: III. 643* oder 624*.

Vs. I

10

15

Rd.
Rs.

1 ’

5’

10 ’  

li. Rd. a

su-pur 1qur-di— 15 
sieben Fingemagelabdrücke 
su-pur 'GÌR.2—dNIN 
sieben Fingemagelabdrücke 
su-pur 'ad-na-a 
PAP 3 A.MES 'a-ra-di 
É 6  ANSE A.SÀ.GA.MES 
ina URU.iü-iä-a-r/
SUHUR ldKU—PAP—PAP 
SUHUR 'sa-ki-[x x]
SUHUR ldPA—EN— [x]
ina SÀ 1 MA.NA [KÙ.BABBAR]
up-pis-ma ld[PA—IGI.LAL-a-m]
TA* IGI LÜ*-e.MES [an-nu-te] 
il-qe kas-\pu gam-mur ta-din]
A.SÀ za-[rip laq-qe tu-a-ru] 
de-ni D[UG4 .DUG4  la-äs-sü man-nu] 
sa de-n[i DUG4 .DU]G4  

TA* 1 dPA—IGI .LAL-V -[n i\ 
ub-ta-^ u-u-ni 
weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
DUG4 .DUG4  la [i-laq-qe]

IGI ’[xxxx]
IG I 1 A. 10— [xx]
[IG]11man-nu— [ki—x x]
[IG]I 'ra-pa-a A ‘10— [DÙG].GA 
IGI 'bi-i-[x x]
IGI ldKU—[NIGIN]-ra 
IGI 1ak-[bu-ru\
Freiraum
ITU.SIG4  lim-me ld[P]A—MAN—P[AP]
IGI 'tab-URU-a-a LÜ* rA.BAn 
geritzte aramäische Beischrift: dnt x [...] x x 

[...]
geritzte aramäische Beischrift: }rq btdr

iQCD
1-1H-
r+
N
r+CD

tO 0J CD H 
H - SD

\  \  \  \  \ A  

f f lr r
h - t f r / S T T f M i ,

in
O
HH-
Hi
r+

3
SD:
H-
in
O
trCD

M r r m
Tfc ^

m m . 1

1 0 '

1-4Fingemagel des Qurdi-Issar, Fingernagel des Sepe- 
Bessi, Fingernagel des Adnä, insgesamt drei Söhne des Ara- 
du. 5-13Grundbesitz von sechs Homer, Felder in der Stadt 
Susäri, angrenzend an (das Feld des) Marduk-ahu-usur, an­
grenzend an (das Feld des) Saki[...], angrenzend an (das 
Feld des) Nabü-belu-[...], hat Nabü-emuranni für eine Mine 
Silber von diesen Männern ordnungsgemäß erworben. Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 14-18Das Feld ist recht­
mäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. Wer auch immer Prozeß und Klage ge­
gen Nabü-emuranni sucht, [...; er soll in seinem Prozeß] 
Rs l’klagen, aber nicht gewinnen. 2’- 8’Zeuge ist [...]. Zeuge

ist Apladad-[...]. Zeuge ist Mannu-ki-[...]. Zeuge ist Rapä, 
Sohn des Adad-tab. Zeuge ist Marduk-nashira. Zeuge ist 
Akburu. 9 ’III., Eponymat des Nabü-sarru-usur (643* oder 
624* v. Chr.). 10’Zeuge ist der Schreiber Tabalaiu. (aramäi­
sche Beischrift): aDokument... bGrundstück in TDR.

6 : Der Ort UR\J.su-sä-a-ri ist nur in diesem Text belegt.
7, Rs. 7’: Zu dKU = Marduk s. Kwasman/Parpola 1991: 

109f. (Anmerkung zu SAA 6  119); Belege aus dem neuas­
syrischen Onomastikon sind bei Na’aman/Zadok 2000: 168 
zusammengestellt.
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a—b: Der Erhaltungszustand der Beischrift ist sehr schlecht, namen Susäri verstanden werden, d. h. ein aramäisches t (t)
die Lesung deshalb unsicher. In Zeile b könnte man das wäre assyrisch durch s wiedergegeben. Die Entsprechung
Wort bt „Haus“ in der 2. Zeile, das aber üblicherweise byt von aramäischem d zu assyrischen s an zweiter Stelle ist
geschrieben wird. Es ist deshalb wahrscheinlicher, daß in b- allerdings problematisch; lies vielleicht s l  (W. Röllig). 
tdr zu trennen ist. tdr könnte dann als Äquivalent zum Orts-

1-4Siegel des Si[...]bu, Sohn des Mardanu, aus der Stadt ob.Rd.r-ii. Rd.izeuge jst Salmanu-[...]. Zeuge ist [...]ka. Zeuge 
[...], Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 5 - 1 3 [...]usuhu, ist [...] ’. 2 _3 4. [x]., Eponymat des Nabü-sarru-usur (643* 
den Sklaven des Si[...]bu, Sohn des Mardanu, hat Gab[...] oder 624* v. Chr.). 
für [x] Minen Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kauf­
preis ist vollständig gegeben. Dieser Sklave ist rechtmäßig 2, 6 : Mardanu wäre eine mögliche Ergänzung; der Name 
erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ist auch in SAA 6  119 Rs. 13, SAA 6  122: 1 und SAA 6  195 
ausgeschlossen. 14Wer auch immer sich querlegt, [...]. Rs. 4 belegt.

30

DeZ 21055/4; SH 00/6747 II 90; 4,2 x 8,0 x 2,6 cm. 
Datierung: 643* oder 624*.

Vs.

Rd.
Rs.
ob.Rd. 1’

5 ['x x\x-u-su-rhü'
[ARAD-iw sa\ 'si-[x-bu\
[DUMU 'mdr\-ar-\dd!-nu\
[ü-pis-ma] 'gab-[x x x]
[ina S]k-b[i x MA.NA KÙ.BABBAR]

1 0  \il]-qe k[as-pu gam-mur] 
[ta]-din ARA[D sü-a-tu] 
[za-r]ip la[q-qe tu-a-ru] 
[de\-e-nu [DUG4 .DUG4  la-a-sü] 
[man]-nu sä G[IL-«-m] 
völlig abgerieben

Rollsiegelabrollung

[NA4.KISIB ]si-x\-bu 
[DUMU 'ma^-ar-da^-nu 
[URU.x x]-a-a 
[EN ARAD] SUM-a«

10

1

5

1’ IG I'dDI -ma-[nu— xx] 
[IGI] ‘[x x x]-ka

R s . v ö l l i g  a b g e r i e b e n
li. Rd. 11 [IGI 'x x x]-’

[ITU.x] UD—4—KÂM 
[lim\-me |dPA—MAN—PAP

l '
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31

DeZ 20961; SH 00/6747 II 74; 4,1 x 8,4 x 2,6 cm. 
Datierung: 14. XI. 630*.

Vs. 1

10

15

Rd.
Rs. 1

10

li. Rd. 1

NA4.KISIB 'hu-zi-r[i\ 
sehr schwache Siegelung 
DUMU ]a-di—TE—DINGIR.MES 
ENÉSUM-a«
É pi-rik-tù sa
É 'U.GUR—I
ina SA -bi si-in-a-ni
ü-pis-ma ‘Dl-mu—MAN
ina Sk-b i 5 GIN.MES KÙ.BABBAR
TA* IGI 'hu-zi-ri
TI-qé kas-pu gam-mur
ta-din E za-rip
laq-qe tu-a-ru
de-e-ni DUG4.DUG4
la-a-sü man-nu
sa GIL-u-ni
kas-pu a-na 3-te
unbeschrieben
a-na EN.MES [GUR-ra]
ina de-ni-sü DU[G4 .DUG4 -ma]
la (i)-laq-q[e]

[I]GI ldUTU—MU— [AS]
[T|GI 'A.10—KAL[AG]
P]GI 'AS—PAP.[MES]
[I]GI1sa-kip— [x x]
IGI 'KA[M]-es—[x x]
IGI 'EN— [x x]
IGI ldP[A]—PAP— [x]
IGI ldN[US]KU—MAN— [PAP] 
Freiraum
ITU.ZIZ UD— 14— K [ÂM] 
lim-me 'EN—KUR-«-[a]
20 GIS.ÙR.MES [ina0 SÀ?-bP\

W v W M Ï ^

S i e g e l u n g

H K J tÈ C  1 0

"  ' 'T M f f l

1 5

10

1 - 3  Siegel des Huziru, Sohn des Adi-sukki-ilani, Eigentü­
mer des zu gebenden Hauses. 4~15Das vom Haus des Ner- 
gal-na’ ’id abgeblockte Haus — darin befindet sich Klein­
vieh — hat Sulmu-sarri für fünf Schekel Silber von Quziru 
ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. Das Feld ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor 
Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer sich querlegt, 16-Rs-3der soll den Kaufpreis dreifach 
den Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß kla­
gen, aber nicht gewinnen. 4 - 1  'Zeuge ist Samas-sumu-iddina. 
Zeuge ist Apladad-da’ ’in. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist 
Sakip-[...]. Zeuge ist Eres-[...]. Zeuge ist Bel-[...]. Zeuge ist 
Nabü-ahu-[...]. Zeuge ist Nusku-sarru-usur. 12“1314. XI., 
Eponymat des Bel-saddü’a (630* v. Chr.). Rd lZwanzig 
Dachbalken [befinden sich darin].

4: piriktu ist wohl als p/ràf-Nominalform zu paräku zu 
stellen. Dieses Verbum ist im Kontext einer Hausbeschrei­
bung auch in VAT 9369 = WVDOG 94 33 li. Rd. 1 belegt, s. 
dazu Fales/Jakob-Rost 1991: 76.

6 : Es ist nicht gesichert, daß si-in-a-ni zu sPänu „Klein­
viehherde“ zu stellen ist. Der Begriff ist als Gleichung 
Ug.UDU.0I.A = si-a-ni im Practical Vocabulary o f Assur in 
Z. 319 belegt (s. dazu Radner 1997: 297), kommt aber bis­
her in Texten in neuassyrischer Sprache ansonsten nicht vor, 
obwohl er in den Königsinschriften häufig verwendet wird 
(vgl. AHw 1090f. s.v. sënu(m) und CAD S 128-131 s.v. 
sënu). Daß in den anderen Sprachstufen des Akkadischen 
eine feminine Pluralform gebildet wird, muß für das Neuas­
syrische, wo von vielen Begriffen nebeneinander Pluralfor­
men auf -<?, -äni und -äte gebildet werden, nicht unbedingt 
zutreffen.
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7: Sulmu-sarri ist der Archivherr des Großteils der in 
Raum YV gefundenen Texte, s. Abschnitt II. 4. 6 . 1. Iddin- 
ahhe (Rs. 6 ) und Nusku-sarru-usur (Rs. 9) sind häufig in 
seinen Texten als Zeugen belegt.

li. Rd. 1 : Zur Nennung von Dachbalken, die als Holzge­
genstände in einer schadensanfälligen Lehmziegelkonstruk­

tion einen beträchtlichen Teil des Wertes der Immobilie dar­
stellen, in neuassyrischen Hausbeschreibungen s. Radner 
1997: 259; die Dachbalken werden meistens zusammen mit 
den ebenfalls aus Holz bestehenden Türen erwähnt, sodaß 
in der Lücke eventuell auch eine Mengenangabe für die im 
Haus verbauten Türen zu erwarten ist.

32

DeZ 21055; SH 00/6747 II 69; 5,2 x 3,8 x 1,8 cm. 
Datierung: I. 619*.

Vs.

Rd.

Rs.

1 [NA4 .KISIB [a-ra\-a-a>
rA ba-lu-[x\-ia 
1a-ra-a-a} iq-ti-bi ma-a 
AD-u-ku-nu 'DI-mu—LUGAL 12 
UDU.NITA.MES 

5 24 UDU.MES
drei Stempelsiegelabdrücke 
sa dna-na it-ta-har ina UD—4—  

[KAM/KÂM] 
rlldUTU—PAP.MES— AS |dPA—DINGIR 

A 'Dl-m[u—LUGAL] 
rf-sa-rqi-ü' 12UDU.NÎTA a-na 
[']a-ra-a-a) it-ta-nu 

1 0  [mi\m-ma sa 'a-ra-a-a*
1 \a-ri\a ‘DI-mu—MAN NU SUM 1 

[la] re-hi rx x x x1 E ZA V  
[DI-m]w ina ber-t[i-sü-nu man-nu sä\ GI[L- 

u-ni\
[x MA] .NA KÙ.BABBAR [SUM-a«]

5 [ITU], BAR AG Uni-mu [‘]EN—iq-[bi\
[IGI] rll[xxx] Y  
[IGI ‘xxx] V  
IG^P 'x x x]x—E[N]
IG I 1 [x x x x] 

li. Rd. 1 IGI n[xxxx]
[I]GI |dUTU-/ 

re. Rd. 1 IG I|dPA -s e -z ib

rM T T T F  m r f 4 » r

1_2Siegel des Araia ’, Sohn des Balu[...]ia. 3 -9 Araia’ sprach 
folgendermaßen: „Euer Vater Sulmu-sarri hat zwölf Widder 
und 24 Schafe der Göttin Nanaia empfangen.“ Am 4. Tag 
übernahmen Samas-ahhe-iddina und Nabü-ili, die Söhne 
des Sulmu-sarri, und gaben dem Araia5 zwölf Widder. 
io-Rs.2\Vas auch immer Araia’ dem Sulmu-sarri nicht gege­
ben hat, es fehlt nicht. [...] 4Friede herrscht zwischen ihnen. 
Wer auch immer sich querlegt, wird [x] Minen Silber geben.
5 I., Eponymat des Bel-iqbi (619* v. Chr.). 6~re- Rd lZeuge ist 
[...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]-Bel. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Samsi(a). Zeuge ist Nabü- 
sezib.

Es handelt sich hierbei um eine Vereinbarung zwischen 
Araia’, dem Kontext nach sicherlich ein Schafhirte, und sei­
nen Auftraggebern, den Söhnen des wohl mittlerweile ver­

storbenen Sulmu-sarri, die das Verhältnis zu Araia’ von 
ihrem Vater übernehmen. Mit der Aussage des Araia5 wer­
den diese alten Geschäfte und alle Fragen zum Verbleib der 
früher empfangenen Tiere abgeschlossen; außerdem erhält 
er zusätzlich neue Tiere zur Aufsicht. Zur Familie des 
Sulmu-sarri s. Abschnitt II. 4. 6 . 1.

6 : Die Göttin Nanaia, die hier in Verbindung mit den 
Schafen des Sulmu-sarri genannt wird, ist nur hier in den 
Texten aus Dür-Katlimmu zu belegen; ihr Hauptkultort im
7. Jh. v. Chr. ist Uruk, wohin Assurbanipal ihr von Kutir- 
Nahhunte II. nach Elam verschlepptes Kultbild zurückge­
bracht hatte (s. zuletzt Stol 1998: 150), allerdings wurde die 
Gottheit auch in anderen Orten, v. a. in Babylonien, verehrt, 
s. Stol 1998: 147f.
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33

DeZ 21055/7; SH 00/6747 II 117; 6 , 6  x 4,1 x 2,1 cm. 
Datierung: 4. XII. 615*.

Vs.

Rd.

Rs.

1

2 ’

[NA4 .KISIB] ldPA—AD—PAP 
Lücke
[x x x x x] ZA [x x]
[x x x x x x]x x[x x]
[a-di r]a-ta-a-te-sü-nu 
1 PAP—GIN a-na |dPA—AD—PAP 
V-sal-lam  ITU.SE UD—4— KÂM 
rlim'-me ldUTU—MAN—DÙ tur-tan 
IGI [l]dDl-man-nu— MAN—PAP 
IGI [']dNUSKU—PAP—PAP 
rIG"[I ‘]KAM-ei—d15 
PGI ']URU.arba-il— KAM-es 
[IGI1 107]—re-eh-tu—PAP 
[IGI iä]UTU— de-[nil— la-[mur\

2 ’

'Siegel des Nabü-abu-usur. [...] 3’_Rs-3[... mit] ihren Abfluß­
rinnen hat Ahu-ukin dem Nabü-abu-usur vollständig über­
geben. 4. XII, Eponymat des Oberbefehlshabers Samas- 
sarru-ibni (615* v.Chr.). 4_9Zeuge ist Salmanu-sarru-usur. 
Zeuge ist Nusku-ahu-usur. Zeuge ist Eres-Issar. Zeuge ist 
Arbail-eres. Zeuge ist [4<ia<f]-rehtu-usur. Zeuge ist Samas- 
deni-lamur.

Bei dieser querformatigen Tafel handelt es sich um eine 
Quittung, eventuell im Zusammenhang mit einem Gerichts­
urteil.

4’: Neben einer Ergänzung zu rätäte „Abflußrinnen“ (stets 
mit femininer Pluralbildung, s. AHw 963 s.v. rätu und CAD 
R 219f. s.v. rätu) bietet sich nur die Möglichkeit, das Wort 
als [s]i-da-a-te zu lesen; der Begriff ist auch in SAA 7 89 
Rs. 6  in einer Verwaltungsliste mit zu bearbeitenden Me­
tallobjekten: si-da-a-te URUDU sa ka-pa-a-ri „siddu- (oder 
.si<i«-)Gegenstände aus Kupfer zum Polieren.“ Ob hier rätu 
oder siddu (oder sïdu) vorliegt, kann wegen des fehlenden 
Kontexts nicht entschieden werden.

Rs. 8 : Aus Platzgründen ist die Ergänzung des Gottesna­
mens als Adad als erstes Element des Personennamens am 
wahrscheinlichsten.
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34

DeZ 20960; SH 00/6747 II 78; 4,9 x erh. 7,2 x 2,6 cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'sa-ni-i]
zwei Stempelsiegelabdrücke 
DUMU ‘DINGIR—sum-ki 
URU .ka[l\-ha-a-a

10

Rd.
Rs.

li. Rd. 1

re. Rd. a 
b

*Text: KU

1la—na-si-hi MI-sw 
DUMU.MI-^w1 PAP 3 ZI.MES 
up-pis-ma 1ba-p[i\-i
ina S À 2 MA.N[A] KÙ.BABBAR ina 1 

MA.NA sa KUR,gar-ga'-*-mes 
TA* IGI 'sa-ni-i il-qe 
kas-pu gam-mur ta -dir?
UN.MES zar-pu la-qe-ff
tu-a-ru DUG4 .D[UG4  la-ä\s-sü
unbeschrieben
man-nu sa GIL-u-ni
kas-pu 3.MES ana EN-s« GUR-ra
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4 -m<2

la i-laq-qe

TGr ldPA—se-zib-[a]-ni 
I[GI ']IMM—TJTU1— [PA]P 
Rest weggebrochen
IGI 'Dl-man—AD-u-a A 'ZÂLAG—DI- 

m[an IGI 'x x x]
A 'da-ni-i
geritzte aramäische Beischrift: [...] x x b  r 
geritzte aramäische Beischrift: [...]

TW* 

«inali

I f r .  T f

k - t
r ^ "

1 0

1_3Siegel des Sani, Sohn des Il-sumki aus der Stadt Kalhu. 
4~8Den La-nasihi, seine Frau und seine Tochter, insgesamt 
drei Personen, hat Bapî für zwei Minen Silber nach der 
Mine von Karkemis von Sanî ordnungsgemäß erworben. 
9Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 10Die Menschen 
sind rechtmäßig erworben. "Rückkehr (vor Gericht), Pro­
zeß und Klage sind ausgeschlossen. Rs l- 4Wer auch immer 
sich querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigen­
tümer zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber 
nicht gewinnen. 5_6Zeuge ist Nabü-sezibanni. Zeuge ist 
Abat-Samas-usur. [...] *>• Rd l_2Zeuge ist Salmanu-abu’a, 
Sohn des Nur-Salmanu. Zeuge ist [...], Sohn des Danî. (ara­
mäische Beischrift) a...

Rs. 6 : Zu mit abatu „Wort“ gebildeten Namen s. PNA 1/1 
2; der Name Abat-Samas-usur ist in der Schreibung ]a-bat— 
dUTU—PAP in BT 103:3 belegt, s. PNA 1/12 5 . v. (T. Breck- 
woldt). In Dür-Katlimmu ist ein Mann namens Mudammiq- 
amat-sarri (die babylonische Form zu Mudammiq-abat- 
sarri) mehrfach belegt, s. Nr. 48, Nr. 62 und Nr. 89. Unge­
wöhnlich ist, daß der Gottesname Samas ohne Determinativ 
geschrieben ist, doch ist dies auch beim Theonym Salmänu 
im Namen Nur-Salmanu in li. Rd. 1 der Fall.

a-b: Sowohl der Anfang von a als auch die zweite Zeile b 
des epigraphs, die jedenfalls das Patronymikon enthalten 
haben muß, sind bei der stark korrodierten Tafel verloren 
gegangen (W. Röllig).
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35

DeZ 21055/5; SH 00/6747I I 101; 4,5 x erh. 7,2 x erh. 2,0 cm.

Vs. 1

10

Rs.
re. Rd.
’Text: ZA

[NA4 .KISI]B rn[PAP—bu]-u
ein Stempelsiegelabdruck erhalten
[LÜ*].DAM.QAR—AN[SE.K]UR vdé'-e-ni
[i]fl ‘PAP—bu-u TA*
ldPA—PAP—AS ig-ru-u-ni
ma-a süm-{ma) la-a ina SA -bi
[GIS.GIGI]R ta-tah-lip'*-a-ni
[süm-(ma) l\a-a |dPA—PAP—AS
[x MA].NA.MES KÙ.BABBAR ku-zip-pi
[a]-na ‘PAP—bu-u vit'-ti-din
Tü'-sa-lam 1 GIN [V2] GIN
\[\a re-hi Dl-mu ina ber-ti-sü-nu
[l\a in-ti ‘PAP—bu-u
[TA*] SÀ ldPA—PAP—AS
[it-ta-sa]-ah man-nu
Rest weggebrochen
weggebrochen
drei Fingemagelabdrücke

M n r K  ^

10 r r

*-4Siegel des Ah-abü, Handelsagent für Pferde. Prozeß, 
den Ah-abü gegen Nabü-ahu-iddina geführt hat, folgender­
maßen: 5 - n “Ja, es ist für die gepanzerten Streitwagen. Ja, 
Nabü-ahu-iddina hat dem Ah-abü [x] Minen Silber für Stoff 
vollständig gegeben.“ Weder ein Schekel noch ein halber 
Schekel sind übrig. Frieden herrscht zwischen ihnen. 
•2-|4Nichts hat gefehlt. Ah-abü hat sich von Nabü-ahu-iddi- 
na entfernt. Wer auch immer [...]

4: Es ist wahrscheinlich, daß Nabü-ahu-iddina mit dem 
gleichnamigen Verkäufer aus Nr. 118 und dem Sohn des 
Aplaia aus Nr. 43 (662 v. Chr.) zu identifizieren ist.

5, 7: Hier liegen zwei mit summa eingeleitete Eide vor, 
die den die Prozeß entscheidende Aussage darstellen. Es 
handelt sich offenbar weder um Ah-abüs noch um Nabü- 
ahu-iddinas Aussage, sondern um die einer dritten, unge­

nannten Person, da beide im zweiten Eid in der dritten Per­
son erwähnt werden.

5: Zu ina libbi im Sinn von „für“ s. Postgate 1974:400 und 
Hämeen-Anttila 2000: 72.

6 : Zu GIS.GIGIR tahlïpu „gepanzerter Wagen“ s. Postgate 
1990: 35 und 2000: 96f. Die Lesung ist aufgrund der Emen­
dation und der Einzigartigkeit der Schreibung mit vorange­
stelltem TA problematisch. Immerhin paßt aber die Tätig­
keit des tamkär—sisê Ah-abü gut zu einem Geschäft mit 
Material für Streitwagen.

8 : Ein anderes Geschäft in Zusammenhang mit Textilien 
(TÜG.MEä) ist in Nr. 107 belegt.

14: Die Ergänzung des Verbums als Perfekt von nasähu 
paßt gut zum Kontext, ist aber dennoch nicht gesichert. „Sich 
entfernen“ ist wohl im Sinne von „seine Ansprüche fallen 
lassen“ aufzufassen.

36

DeZ 21055/6; SH 00/6747 II 102; erh. 2,4 x erh. 3,4 x 
erh. 1 , 6  cm.

Vs.
1 ’

5’

Rs.

Anfang weggebrochen 
[x x x x] TE GAR [x (x)]
[TA* IGI ‘x (x)]—MAN—GAR i-se-qé1
[a-na 'x x]-T it-ti-din
[i-zi-rip\ kas-pu gam-mur
[ta-din AR]AD-.sw su-a-te
[za-rip la]-qe tu-a-ru
Rest weggebrochen
weggebrochen

[...] 2 6 ’hat von [,..]-sarru-iskun genommen und dem [...]i ben. Dieser sein Sklave ist rechtmäßig erworben. Rückkehr 
[rechtmäßig] gegeben. Der Kaufpreis ist vollständig gege- (vor Gericht), [Prozeß (und) Klage sind ausgeschlossen]. [...]
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l’- 4 ’: Die Erwerbsklausel liegt hier in einer im Perfekt 
statt im Präteritum gefaßten, ausführlichen Variante vor, die 
sowohl die Sicht des Käufers wie auch des Verkäufers be­
rücksichtigt, und muß wohl in der Form [Kaufobjekt] utap- 
pis isseqe ana [Käufer] ittidin izzirip rekonstruiert werden,

s. dazu Radner 1997: 342 (Perfekta in der Erwerbsklausel), 
344 (zaräpu in der erweiterten Erwerbsklausel) und 348f. 
(Erwerbsklausel ex latere emptoris et venditoris); die näch­
ste Parallele für die hier vorliegende Variante liegt in VAT 
9897 aus Assur vor.

II. 4. 5. Raum XX

Diese Texte wurden 1992 bei der Freilegung des ersten 
Raums des „Roten Hauses“ entdeckt2 5 2  und stießen wegen 
ihrer außergewöhnlichen Datierung in die Regierungszeit 
Nebukadnezars II. auf großes Interesse. Sie wurden bereits 
1993 als Foto, in Kopie durch W. Röllig und in Bearbeitung 
durch J. N. Postgate publiziert (Postgate 1993), begeleitet 
von einer historischen Einordnung (Röllig 1993b) und einer 
Untersuchung der babylonischen Datumsangaben (Brinkman 
1993). Außerdem liegen drei Studien zum Namensmaterial 
dieser Texte vor (Fales 1993; Heltzer 1994; Zadok 1995b).

Ich habe darauf verzichtet, die Kopien von W. Röllig für 
den vorliegenden Band neu zu kopieren, sondern nur einige

kleinere Korrekturen, die auf die Kollation der Texte im 
Sommer 1997 beruhen, vorgenommen. Am wesentlichsten 
ist dabei, daß der Name des Käufers in Nr. 38 zweifelsfrei 
als Arri zu lesen ist, der in dieser Funktion auch in Nr. 40 
belegt ist. Arri und der als Käufer in Nr. 37 und Nr. 39 be­
legte Adad-aplu-iddina, sind in den übrigen Texten aus dem 
„Roten Haus“ sonst nicht zu belegen. Alle Texte wurden 
vom selben Schreiber, Urdu-Nabü, verfaßt. Er trägt, wie 
unter den Schreiber von Dür-Katlimmu üblich (s. Abschnitt
I. 8 . 3.), einen akkadischen Namen, und ihm ist es zu ver­
danken, daß mit diesen vier Urkunden die bisher jüngsten 
Belege für die neuassyrische Schrift und Sprache wie auch 
die neuassyrische Urkundentradition vorliegen.

37

DeZ 12648; SH 92/6349 IV 12; 4,5 x 8,0 x 2,5 cm 
(Abb. 4a-f).
Datierung: VIII. 602.
Publikation: Kopie: Röllig apud Postgate 1993: 121. Bear­
beitung: Postgate 1993:112-114 Nr. 1. Bearbeitung der ara­
mäischen Beischrift: Röllig 1993: 125f. Siegel: Kühne 1993: 
83, 107 Abb. 34. Zur Fundsituation: Kühne 1993:76-81, 93 
Abb. 7: Punkt 1.

Vs. 1

10

15
*Text: GAB.DI

NA4 .KISIB 1ha-na-na 
A 'EN—KALAG-a« EN A.SÀ SUM-a-r«wn

geritzte aramäische Beischrift: zy }rqh 
wbyth zy byt 

geritzte aramäische Beischrift: zhr klh 
Rollsiegelabrollung 

geritzte aramäische Beischrift: }grt hnn 
mn byt zhr

É 1 ANSE 5-BÂN A.SÀ LÜ.BAD ID 
GAB.DI1 iä—PAP.TVIEâ1 -iä GAB.DI 'ha- 

za-qi— iä-a-u 
É-* 2 ANSE A.SÀ KI.TA É> Hg-nu-nu 
GAB.DI 'am-me— ia-di-P 
É ANSE 5-BÂN A.SÀ ID 
GAB.DI '10- id - r i
A 'kul—ba-iâ-di—DINGIR :. '10— ta-kal
PAP 5 ANSE A.SÀ É '-s i-q i
ü-pis-ma '10—A— rASn
ina Sk-bi 1 MA.NA KÙ.BABBAR
ku-um sa-ar-tü sä kar-ru-u
sä '10—mil-ki—APIN-es A-sü
ina TA* Sk-bi ad-ri

10

%

g e r i t z t e  a r a m .  B e i s c h r i f t  

j R o l l s i e g e l

g e r i t z t e  a r a m .  B e i s c h r i f t

• '& i t ? .  V - & £ .)?  . 
' f i ÿ r

> ,y jg r 'm -

15

ïp- f  ■< i f  % L
i V  *=fcT J r  

'— f  M  *  h -
r  *r

252 Dazu im Detail Kühne 1993.
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Rd.

Rs. 1

'-pu-Tsü'-u-ni

10

15

Rd. 20

li. Rd. 1

re. Rd. 1

sa ' 1 0 —A—A§ e-f 
A.SA ta-al-pi-u-te 
a-na ga-mir-ti-sü 
za-rip laq-qe tu-a[r\ 
de-e-nu da-ba-bu rlä'-sü 
man-nu sà ina ur-kis u ma-te-ma 
i-zaq-qup-pa-a-ni z-GI[L]-rw-«r 
lu-u 'ha-na-na lu-u A.MES-'s«' 
lu-u A.MES—A.MES-sü TA '10—A—AS 
TA A.MES -sü TA A.MES—A.MES -sü de- 

e-nu
da-ba-bu ub-ta-u-ni
10 MA.NA KÙ.BABBAR SUM-a«

IGI '30—1 LÜ*.EN—URU 
IG I 1 Dl-man— SANGA—PAP 

LÜ*.SANGA 
IGI 'sa-ku-u-a DUMU 1ha-za-lum 
IGI ‘10—mil-ki—APIN-es A lme-na-se-e 
IG I 1da-di—la-rim A 'ah-zi— iâ-a-u 
IGI 'am— ia-di-P A 1sa-me-e)— iâ-a-u 
IGI 'ma-sa-a-a DUMU 'hal-li-si 
IGI ldPA— ma-likDUMU 'ah-iä-'a 
IGI 'är-ba-a-a LÜ*.A— SIG5  

IGI 'am—du-ku-rnT 
A 1ü-hd'-bi-ll 
IGI Hib-lu-tu 
A  |dPA—MAN! —PAP 
IGI 'PAP—la-rim IG I 1man-ni-i 
IGI '10— ra-pi-i-P IGI 1man-nu—ka— 

PAP.MES 
IGI OARAD—dPA!+ LÜ+.A.BA 
ITU.APIN 2 MU.MES 
ldPA—NIG.DU—PAP MAN 

URU.KÄ.TDINGIR.Kr 
IGI 'na-bu-u-tü

~0 fr<  f t  W }

1 0

15

20

< F -M  ^  M i #

Ì V ^  f - '

" if  - J

'T? V/'-j-ViCT* -\V - -

J

hTEXT: MAS

. R d .  1 ^ ..

-<ci h<

r e .R d . 1  > j t $  , ^ r  ? r  » 4 -  w ^

a r a m .  B e i s c h r i f t

tv p v o *  a ®

12Siegel des banana, Sohn des Bel-dan, Eigentümer des 
zu gebenden Feldes. 3_12Grundbesitz von einem Homer
fünf Seah, ein zum Fluß hin geöffnetes (d.h., bewässertes) 
Feld, angrenzend an (das Feld des) Ia-ahhe, angrenzend an
(das Feld des) Öazaqi-Iau; Grundbesitz von zwei Homer,
ein Feld unterhalb des Grundbesitzes des Ignunu, angren­
zend an (das Feld des) Am-iadi'; Grundbesitz von einem
Homer fünf Seah, ein Feld (am) Fluß, angrenzend an (das

Feld des) Adda-idri, des Sohnes des Kul-bajadi-il, angren­
zend an (das Feld des) Adda-takal — insgesamt fünf Homer 
an bewässerten Feldern hat Adad-aplu-iddina für eine Mine 
Silber ordnungsgemäß (erworben), 13_16als Kompensation 
für das das Getreidelager betreffende Vergehen, das sein 
(= Hananas) Sohn Adad-milki-eres am Dreschboden des 
Adad-aplu-iddina begangen hat. 17-Rs2Das Feld, (inklusive 
der) Speicher, in seiner Gesamtheit ist rechtmäßig erwor-
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ben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß (und) Klage sind aus­
geschlossen. 3~9Wer auch immer in Zukunft irgendwann 
einmal sich auflehnt und querlegt, sei es ganana, seine 
Söhne oder seine Enkelsöhne, und gegen Adad-aplu-iddina, 
seine Söhne oder seine Enkelsöhne Prozeß und Klage sucht, 
der soll fünf Minen Silber geben, w-*'- Rd-3Zeuge ist der 
Stadtherr Sm-na^id. Zeuge ist der Priester Salmanu-sangü- 
usur. Zeuge ist Saku^a, Sohn des gazalum. Zeuge ist Adad- 
milki-eres, Sohn des M enase\ Zeuge ist Dadi-larim, Sohn 
des Ahzi-Iau. Zeuge ist Am-iadP, Sohn des SameMau. 
Zeuge ist Mas ’aiu, Sohn des gallisi. Zeuge ist Nabü-malik, 
Sohn des A h-ia^. Zeuge ist der Bote Arabaiu. Zeuge ist 
Am-dukur, Sohn des Uhabbil. Zeuge ist Liblutu, Sohn des 
Nabü-sarru-usur. Zeuge ist Ahu-larim. Zeuge ist Mannî. 
Zeuge ist Adda-rapi*. Zeuge ist Mannu-ki-ahhe. Zeuge ist 
der Schreiber Urdu-Nabü. Re- Rd l- 2 VIII., zweites Jahr des 
Nebukadnezar, König von Babylon (602 v. Chr.). 3Zeuge ist 
Nabütu. (aramäische Beischrift) cDokument des Qanana 
von Bait-Zahir ^betreffend  sein Land und sein Haus, das 
(in) Bait-Zahir (in) seiner Gesamtheit.

Zu den Personennamen, insbesondere den hebräischen, in 
diesem Text s. Heltzer 1994. Er setzt die Anwesenheit von 
Personen mit hebräischen Namen in Dür-Katlimmu in Be­
ziehung zu einer bekannten Stelle im Alten Testament, wo 
von einer Deportation der Einwohner von Samaria auf Wei- 
sung des assyrischen Königs u. a. an den gäbür berichtet 
wird (2 Kg 17, 6 ). In diesem Zusammenhang muß darauf 
hingewiesen werden, daß in den übrigen Texten aus Dür- 
Katlimmu trotz einer Vielzahl von westsemitischen Namen 
eindeutig hebräisches Namensgut fehlt.

3: A.SÀ LÜ.BAD ID ist aufgrund der Tatsache, daß das 
Feld in Z. 10 als bët—sïqi bezeichnet wird, sicherlich im

Sinne von „bewässertes Feld“ zu verstehen. Das Wortzei­
chen BAD steht für petü „öffnen“ und wird häufig im Zu­
sammenhang mit Bewässerung verwendet (s. dazu Bagg 
2000: 280 und 377 für die Belege). Daß BAD mit dem De­
terminativ LÜ versehen ist, kann ich mir nur dadurch erklä­
ren, daß so die korrekte Lesung des vieldeutigen Zeichens 
BE gesichert werden sollte. Allerdings ergibt sich daraus 
auch die Lesung LÜ.ÜS = mëtu „Toter“, die im vorliegen­
den Zusammenhang aber wenig Sinn zu machen scheint.

17: Zu talpittu, etwa „Speicher,“ s. Nr. 73.
Rs. 10: Zur Bedeutung des Titels „Stadtherr“ s. Abschnitt

I. 7.
li. Rd. 2: Der Schreibemame ist aufgrund des Duktus mit 

Sicherheit von Urdu-Inurta zu Urdu-Nabü zu emendieren; 
dieser Schreiber hat auch die Tafeln Nr. 38-40 geschrieben, 

re. Rd. lf.: Zur Datierung s. Brinkman 1993: 134f. 
a-c: Wahrscheinlich ist Zeile c als erste zu lesen, da sie 

mit der üblichen Einleitung ’grt „Urkunde“ beginnt. Der 
Eigentümer der Tafel hnn entspricht dem assyrischen Hana- 
na in Z. 1 des Keilschrifttextes. Sein Name ist westsemiti­
schen Ursprungs, s. PNA 2/1: 449f. (M.P. Streck). Für die 
Präposition mn „von“ ablativisch im Zusammenhang mit 
einem Ortsnamen s. etwa Fales 1986: Nr. 3 Rs. 3, Nr. 9: 3 
und hier Nr. 128. byt zhr. Gegenüber der Erstbearbeitung 
des Textes in Röllig 1993a: 125f. lese ich jetzt diesen Orts­
namen so, d. h. das letzte Zeichen ist ein r und nicht ein n. Er 
ist damit zu einer im Aramäischen gut bezeugten Wurzel 
zhr zu stellen, wahrscheinlich nicht zu dem nur im (H)itpac- 
cel belegten *>tzhr „sich in acht nehmen,“ sondern zu zhr 
„glänzen, scheinen“ (s. etwa Beyer 1984: 567). Leider gibt 
es für einen solchen am Fluß gelegenen Ort bisher keine 
weiteren Belege aus dem Häbür-Gebiet (W. Röllig).
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38

DeZ 12650; SH 92/6349 IV 11; 4,0 x 8,5 x 2,4 cm 
(Abb. 5a-f).
Datierung: 10. XI. 603.
Publikation: Kopie: Röllig apud Postgate 1993: 122. Bear­
beitung: Postgate 1993: 114-116 Nr. 2. Siegel: Kühne 1993: 
83, 107 Abb. 35. Zur Fundsituation: Kühne 1993: 76-81, 93 
Abb. 7: Punkt 2.

Vs. 1

10

15
Rd.

NA4 .KISIB 1man-nu- 
NA4 .KISIB 'ba-he-e 
PAP 2 A 'sa-la-ni-i 
EN A.SÀ SUM-12-mw

-ki—PAP. MES

zwei Stempelsiegelbdrücke (Skarabäus)

É 5-BÂN A.SÀ É -s i-q i 
KÂ—URU GAB.DI ‘PAP—AS 
A 'SU—PAP.MES GAB.DI 
'Dl-man—NUMUN—AS É 8 -BÂN 
KL TA 0)ku-pa-a-a 
GAB.DI 'a-ü-ra-a 
GAB.DI '10—a-mar 
É 7-BÂN 4 qa KI.TA «UTU-iz—GIN 
GAB.DI rlPAPn—GIN-nu PAP 2 ANSE 4 

qa A.SÀ 
û-pis-ma 1ar-ri-T
ina SÀ-bi xh MA.NA KÙ.BABBAR 
Tl-qe kas-pu 
gam-mur ta-din 
A.SÀ za-rip

V'v'nivV
N>

K m  f c f S t r  M ?

i t "  it" T  t i p

10

2 S t e m p e l s i e g e l

h E T  ...

f  P— %  ì^ 'ì= -

- f  I f

>>

r

i r  4 i r

15
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Rs. 1

10

15

Rd.

li. Rd. 1

laq-qe tu-ar
de-e-nu da-ba-bu
là-su. man-nu sä /-GIL-
-u-ni as-sur d[UTU E]N
u dPA ina SU.2-.sw lu-ba'-u
3 MA.NA KÙ.BABBAR SUM-a«
IGI 'SUHUä—KASKAL
IGI 'rcP-ü-ra-a
IGI ['10]—a-mar
IGP ldDI-m]<a«— NUMUN— AS
IG[I ]i\-di-i
IGI ['gab]-bi-i
IGI ldPA—MU—AS
IGI 'man-ni-i
IGI ,dDl-man—I
IG I 1za-bu-du
ITU.ZIZ UD—5—KÂM*
MU—2 |dPA—NIG.DU—PAP 
MAN URU.KÂ.DINGIR.KI 
LÜ*.A.BA 'ARAD—dPA

10

15

! AT

/ / / . '  / /  .

■ t ‘k
X

l i . R d .  1

■-4Siegel des Mannu-ki-ahhe, Siegel des Bahê, insgesamt 
zwei Söhne des Salani, Eigentümer des zu gebenden Fel­
des. 5~17Grundbesitz von fünf Seah, ein bewässertes Feld 
(am) Stadttor, angrenzend an (das Feld des) Ahu-iddina, 
des Sohnes des Riba-ahhe, anrenzend an (das Feld des) 
Salmanu-zeru-iddina; Grundbesitz von acht Seah, unterhalb 
(des Feldes des) Kupaia, angrenzend an (das Feld des) 
Awurä, angrenzend an (das Feld des) Adda-amar; Grund­
besitz von sieben Seah vier Qa, unterhalb (des Feldes des) 
Samsi-ukin, angrenzend an (das Feld des) Ahu-kenu — ins­
gesamt zwei Homer vier Qa an Feldern hat A m  für eine 
halbe Mine Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 18-Rs-6Das Feld ist rechtmäßig er­
worben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer sich querlegt, von dem 
mögen Assür, Samas, Bel und Nabü Rechenschaft fordern;

er soll drei Minen Silber geben. 7_16Zeuge ist Ubru-Harran. 
Zeuge ist Awurä. Zeuge ist Adda-amar. Zeuge ist Salmanu- 
zeru-iddina. Zeuge ist Idi. Zeuge ist Gabbi. Zeuge ist Nabü- 
sumu-iddina. Zeuge ist Mannî. Zeuge ist Salmanu-na) >id. 
Zeuge ist Zabudu. 10. XI., zweites Jahr des Nebukadnezar, 
König von Babylon (603 v. Chr.). h- Rdl Schreiber ist Urdu- 
Nabü.

9, 12: Der Schreiber Urdu-Nabü hat auch in Nr. 37 li. Rd. 
2 bei seinem eigenen Namen den Personenkeil weggelassen.

Rs. 3: Ein Wort auf zwei Zeilen aufzuteilen, ist in der 
neuassyrischen Schreibpraxis zwar unüblich, aber dennoch 
gelegentlich zu belegen, s. Jursa/Radner 1995/96: 100 Anm. 
47 sowie Radner 1999a: Nr. 53: 5f. und 54: 16f.

Rs. 17-19: Zur Datierung s. Brinkman 1993: 134f.
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39

DeZ 12647; SH 92/6349 IV 21; 4,2 x 9,0 x 2,5 cm 
(Abb. 6 a-f).
Datierung: XII. 603.
Publikation: Kopie: Röllig apud Postgate 1993: 123; Bear­
beitung: Postgate 1993: 116f. Nr. 3; Bearbeitung der aramä­
ischen Beischrift: Röllig 1993: 126-128. Siegel: Kühne 
1993: 83, 107 Abb. 36. Zur Fundsituation s. Kühne 1993: 
76-81, 93: Punkt 3.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

1

10

15
re.Rd a 
ob.Rd. b

li. Rd. d

NA4 .KISIB ‘SUHUS—KASKAL 
A 'DINGIR-/W—u-paq 
EN A.SÀ.GA SUM-a-«w

ein Abdruck eines als Stempelsiegels ver­
wendeten Rollsiegels2 5 3

É 1 ANSE 5-BÂN A.SÀ 
É—si-qi ina UR\J.ma-ag-da-lu 
GAB.DI ID
GAB.DI A.SÀ sä KUR.NIM.MES 
GAB.DI É 'za-an-ga-ri—DÙ 
A.SÀ re-eh-tü sä PAP.MES-jm 
i-din-ü-ni
ü-pis-ma '10—A—AS
ina Sk-b i 16 ' / 2  GIN KÙ.BABBAR
TI-qe kas-pu ga-mur
ta-din A.SÀ za-rip
laq-qe tu-ar
de-e-nu da-ba-bu
là-sü man-Tnu sä' i-GIL-u-ni
as-sur dUTU [EN] dPA
ina SU.2-[s« lu-bd\-rü'
5 MA.NA TCÙ.BABBAR SUM-a« 1 

ITU. SE 2 MU.MES 
ldPA—NIG.DU—PAP MAN 

URU.KÂ.DINGIR

IGI 'DI-man— SANGA—PAP
IGI ]ha-an—sa-ru-ru
IGI 'ia—PAP.MES
IGI 'gab-bi-i
IGI H-di-i
IGI Ï—d15
IGI 'man-ni-i
IG I1man-nu—ki—PAP.MES 
IGI ‘ARAD—dPA A.BA 
geritzte aramäische Beischrift: ygrt *rq 
geritzte aramäische Beischrift: mgdl zy 

zbn
geritzte aramäische Beischrift: }brhrn zy 
geritzte aramäische Beischrift: Ihkwr zbn

S t e m p e l s i e g e l

1 0

f f  -

15

l W r  ^  H »  j

~>3F

253 Die Angaben von Kühne 1993: 83 sind dahingehend zu korrigieren.
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10

ht X ^  »W  >=£^4-, 

>- ^ y r {  k

15

aV  >  >►£ f r

^Yf— y  A -̂-- Ì 7 # —  

-&-■ >

y  ^ S ß : -  

a V t

A?V- ?  ^ —^>^-

'*]> }  > t&

L

re.R d . 
ob.R d .

a l \  -K  /k  «I <■&

l i . R d .  d

L
1 ^Siegel des Ubru-Harran, Sohn des Ilutu-upaqa, Eigen­

tümer des zu gebenden Feldes.4_Rsl Grundbesitz von einem 
Homer fünf Seah, ein bewässertes Feld in der Stadt Mag­
dälu, angrenzend an den Fluß, angrenzend an das Feld der 
Elamiter, angrenzend an den Grundbesitz des Zangari-ibni, 
der Rest des Feldes, das seine (= Ubru-Harrans) Brüder ge­
geben haben, hat Adad-aplu-iddina für 16 'h Schekel Silber 
ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. Das Feld ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor 
Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer es ist, der sich querlegt, Rs-2~4von dem mögen Assur, 
Samas, [Bel] und Nabû Rechenschaft fordern; er soll fünf 
Minen Silber geben. 5 - 6 XII., zweites Jahr des Nebukadnezar, 
König von Babylon (603 v. Chr.). 7->5Zeuge ist Salmanu-san- 
gü-usur. Zeuge ist Han-$aruru. Zeuge ist Ia-ahhe. Zeuge ist 
Gabbi. Zeuge ist Idi. Zeuge ist Na” id-Issar. Zeuge ist 
Mannî. Zeuge ist Mannu-ki-ahhe. Zeuge ist der Schreiber 
Urdu-Nabü.

(aramäische Beischrift) aUrkunde über das Feld (von) 
b~cMagdälu, das Ubru-Harran verkaufte, das der dem Päch­
ter verkaufte.

5 und b: Zum Ortsnamen Magdälu s. Kühne/Luther 1998.
7: Dasselbe Feld der Elamiter in der Stadt Magdälu wird 

auch in Nr. 40 genannt; seine Identität steht wegen des V er- 
käufers Ubru-tJarran in beiden Fällen außer Frage. Heltzer
1994: 114 erklärt sich die Existenz eines solchermaßen be­
zeichnten Grundstücks als Resultat assyrischer Deporta­
tionen aus Elam während der Regierungszeit Assurbanipals 
(vgl. auch Postgate 1993: 110 und Potts 1999: 288). Ande­

rerseits ist so wenig über die Ereignisse nach 612 v. Chr. be­
kannt, daß wir nicht ausschließen können, daß erst diese zur 
Etablierung von Elamitem im Häbür-Tal führten, insbeson­
dere, da Hinweise auf Elamiter in den älteren Texten aus 
Dür-Katlimmu bisher fehlen. Die Kämpfe zwischen Assy- 
rem einerseits und Medern und Babylonier andererseits 
involvierten nach Aussage der Babylonischen Chroniken 
(Grayson 1975: 91, 93, 95f.) schließlich nicht nur diese Völ­
kerschaften, sondern auch Suhäer, Mannäer und Ägypter; 
die Beteiligung von anderen, wie etwa den Elamitem, ist 
nicht auszuschließen, sondern sogar wahrscheinlich. Beson­
ders aufgrund sehr spezifischer Zerstörungen an den Palast­
reliefs in Ninive wird eine Beteiligung von elamischen Ein­
heiten an der Einnahme Ninives angenommen (Nylander 
1999), und diese könnten sehr wohl auch bei den Kämpfen 
im Westteil des assyrischen. Reiches aktiv gewesen sein. 
Darüber, daß manche der elamischen Soldaten im Häbür- 
Tal seßhaft geworden sind, läßt sich nur spekulieren.

Rs. 5f.: Zur Datierung s. Brinkman 1993: 134f.
Rs. 7: Nach Nr. 37 ist Salmanu-sangü-usur, der auch in 

Nr. 40 belegt ist, ein Priester, s. auch Abschnitt I. 6 .
b und d: zbn Pa' ' el „verkaufen“ war bei der Erstveröf­

fentlichung der Tafel lediglich aus reichsaramäischen und 
jüngeren Texten bekannt, ist inzwischen aber auch aus dem 
älteren Aramäisch belegt, s. Lemaire 2001: Nr. 2: 1, Nr. 3: 1, 
Nr. 4: 1, Nr. 6 : 2', Nr. 6 a: 1 (?), Nr. 14*: 1 und hier Nr. 130 
und Nr. 134 (W. Röllig).

d: Zur Lesung und Deutung von hkwr s. Röllig 1993a: 128 
(W. Röllig).
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40

DeZ 12649; SH 92/6349 IV 10; 4,5 x 8,5 x 2,5 cm 
(Abb. 7a-e).
Datierung: 10.1. 600.
Publikation: Kopie: Röllig apud Postgate 1993: 124. Bear­
beitung: Postgate 1993: 117f. Nr. 4. Zur Fundsituation: 
Kühne 1993: 76-81, 93 Abb. 7: Punkt 4.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.
15
1

10

NA4 .KISIB ‘SUHUS—KASKAL 
NA4 .KISIB '30—1 
NA4 .KISIB vUTU—AS 
NA4 .KISIB 'sa-ka—ha-a 
EN! A.SÀ SUM-a-nu 
drei Fingemagelabdrücke2 5 4  

É 1 ANSE 5-BÂN A.SÀ 
ina Sk-bi UR\J.ma-ag-da-lu 
GAB.DI A .S ksä  É 
'IM— id-ri
GAB.DI A.SA sä KUR.NIM-a-a 
ü-pis-ma 'ar-ri-i
ina SA-bi 'I2 MA.NA KÙ.BABBAR
TI-qe kas-pu gam-mur
ta-din A.SÀ
za-rip laq-qe
man-nu sä i-G\h-u-ni
3 MA.NA KÙ.BABBAR SUM-a«
ITU.BARAG UD— 10—KÂM* MU—5
'PA—NIG.DU—PAP MAN
URU.KÂ.DINGIR.KI

IGI lD\-man—SANGA—PAP
IGI '30—I A 'mu-sur-a-a
IG I1man-nu— la-e-mln
IGI 1man-ni-i
IGI 'gab-bi-i
IGI H-di-i
IGI xkab-di-i
IGI 'ARAD—dPA
A.BA

y - Y <  !=& ■  

W r  T K

10

15

• a * "* i f 1’ -  «r " v ’

fsT 1" a W ï ^  ^

^  f r  ^ i r
j iæ  u —t.'W

J )

10

At - r  *

^  H f  ■ $ -  - 1

M  ^

■$>-£-f M r ?  h h  Y t ~f ~

TfVf

254 Die Angaben von Kühne 1993: 83 sind dahingehend zu korrigieren.

v/'VV ' - ' i'. '^ y ’
J
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>-5Siegel des Ubru-Qarran, Siegel des Sïn-na'Md, Siegel 
des Samas-iddina und Siegel des Saka-hä, Eigentümer des 
zu gebenden Feldes. 6_15Grundbesitz von einem Homer fünf 
Seah, ein Feld in der Stadt Magdälu, angrenzend an das 
Feld des Adda-idri, anrenzend an das Feld der Elamiter, hat 
Arri für eine halbe Mine Silber ordnungsgemäß erworben. 
Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Das Feld ist recht­
mäßig erworben. Rsl-2Wer auch immer sich querlegt, der 
soll drei Minen Silber geben. 3~4 10.1., fünftes Jahr des Ne- 
bukadnezar, König von Babylon (600 v. Chr.). 5~13Zeuge ist 
Salmanu-sangü-usur. Zeuge ist Sïn-na’ 'id, Sohn des Mu- 
suraiu. Zeuge ist Mannu-lemini. Zeuge ist Mannî. Zeuge ist

Gabbi. Zeuge ist Idi. Zeuge ist Kabdi. Zeuge ist der Schrei­
ber Urdu-Nabü.

1 : Ubru-Harran verkauft auch in Nr. 39 aus dem Jahr 602 
v. Chr. ein Feld in Magdälu, allerdings an Adad-aplu-iddina.

10: Zum Feld der Elamiter in Magdälu (dazu Kühne/ 
Luther 1998) s. bereits Nr. 39.

Rs. 3f.: Zur Datierung s. Brinkman 1993: 134f.
Rs. 7: Dieser Name ist auch in CT 33 16 Hülle 4 und Tafel

2 in der Schreibung 'man-nu— la-mi-ni und in SAA 11 218:
6  in der Schreibung 'man-nu— le-e-mi-in belegt.

II. 4. 6 . D ie  R ä u m e  WV u n d  YV

Im Jahr 1997 wurden in WV, dem Raum in der nordöst­
lichen Ecke des „Roten Hauses,“ drei Rechtsurkunden ge­
funden, die von oben herabgefallen waren; zwei dieser 
Texte wiesen den Streitwagenkämpfer Rahimi-il als Archiv- 
herm aus. Im Jahr 1998 wurden bei der Erfassung des süd­
lich angrenzenden Raumes YV im Versturz oberhalb eines 
Fußbodens ca. 600 neuassyrische und aramäische Schrift­
funde geborgen, zum überwiegenden Teil Fragmente, die 
mit Tier- und Menschenknochen, Keramikbruchstücken, 
Gefäßständerfragmenten und Lehmziegelversturz verge­
sellschaftet und vermischt waren. Das gesamte Erdmaterial 
wurde gesiebt, sodaß auch eine große Menge sehr kleiner 
Bruchstücke zutage kam.

Dem Grabungsstellenleiter Jens Rohde und dem Vorar­
beiter Mheisin al-Bahit ist die fachmännische und sorgfälti­
ge Bergung des sehr schlecht erhaltenen Fundkomplexes zu 
verdanken, der von den Restauratoren Heiner Grieb und 
Hiba al-Bassir sofort chemisch gefestigt wurde; leider war 
es nicht möglich, die Texte in einem Brennofen zu brennen. 
Die Reinigung und abschließende Festigung der Texte nahm 
Hiba al-Bassir im Sommer 1999 vor. Vom 3. September bis 
zum 18. Oktober 1999 konnten Hiba al-Bassir und ich im 
Historischen Museum der Stadt Damaskus einen Raum mit 
ausgezeichneten Arbeitsbedingungen für unsere Arbeit 
nutzen. Nach dem Abschluß der Restaurierungsarbeiten und 
dem Numerieren der Textfragmente war es nun erstmals 
möglich, alle Bruchstücke auf Tischen auszulegen, wodurch 
große Fortschritte beim Joinen erreicht werden konnten. An 
dieser Stelle sei Dr. Regine Pruzsinszky herzlich gedankt, 
die während ihres Aufenthalts in Damaskus im September
1999 für moralische Unterstützung sowie einige joins sorg­
te. Die Joinarbeiten wurden im Zuge eines weiteren Au­
fenthalt in Damaskus vom 19. März bis zum 12. April 2000 
beendet; hierbei stand Hiba al-Bassir und mir als Arbeits­
platz ein Raum im Medizinischen Museum von Damaskus 
zur Verfügung. Seit der Auffindung und ersten Restaurie­
rung der Tafeln war ich damit beschäftigt, die Kopien und 
Umschriften der Texte anzufertigen, was im September
2000 schließlich abgeschlossen werden konnte. Insgesamt 
wurden 147 vollständige Texte und Fragmente bearbeitet; 
dagegen wurden 203 kleine und kleinste Fragmente, die 
Schriftzeichen(spuren) aufweisen, nicht aufgenommen (s. 
Abschnitt III. 4. für einen Katalog dieser Texte), ebenso

wie fünfzig weitere Fragmente, die aus dem Inneren von 
Tontafeln stammen. Unter den Texten finden sich auffal­
lenderweise weder Briefe noch Verwaltungslisten noch li­
terarische Texte.

Einschließlich der drei Texten aus dem Jahr 1997 werden 
im folgenden also 150 Urkunden vorgestellt, die, wenn auch 
nicht in jedem Fall, so doch zum überwiegenden Teil zwei 
Männern, nämlich Sulmu-sarri und Rahimi-il, zuzuordnen 
sind. Bei einem Großteil der Tafeln handelt es sich um 
Kaufurkunden aus der Regierungszeit Assurbanipals, die 
den königlichen Vertrauten (sa—qurbüti) Sulmu-sarri, den 
Sohn des Marduk-sarru-usur, als Käufer nennen und somit 
als das Archiv dieses Mannes anzusprechen sind. Daneben 
wurden auch eine Reihe von Texten gefunden, die wie 
schon die 1997 gefundenen Texte dem Streitwagenkämpfer 
Rahimi-il zuzuweisen sind; zum überwiegenden Teil han­
delt es sich um Gerichtsurkunden. Darüber hinaus wurden 
aber auch eine Anzahl älterer Texte geborgen, die Datierun­
gen aus dem frühen 7. und auch aus dem 8 . und 9. Jh. v. Chr. 
aufweisen, sowie eine Reihe von jüngeren Texten. Der äl­
teste Text stammt aus dem Jahr 828 v.Chr. (Nr. 116), wäh­
rend der jüngste in das Jahr 617* v. Chr. datiert ist (Nr. 114).

Alle Texte wurden in einer sekundären Fundlage gebor­
gen, nämlich nach ihrem Sturz in die schon ungenutzten 
Räumlichkeiten. Dabei ist auffallend, daß nicht alle Texte 
vollständig waren, als sie in ihre Fundlage gerieten; einige 
der Texte weisen alte abgeriebene Brüche auf, die deutlich 
anzeigen, daß die betroffenen Texte bereits beschädigt 
waren, als das Archiv von seiner Lagerstätte herabstürzte. 
Unklar bleibt, weswegen diese Texte trotz ihrer Beschädi­
gungen aufbewahrt wurden. Wir können nur darüber spe­
kulieren, ob die Texte der verschiedenen Archivherren ur­
sprünglich in getrennten Tontafelbehältem — in Frage 
kommen Tongefäße , 2 5 5  aber auch vergängliche Behältnisse 
wie Körbe, Leder- oder Stoffsäcke und Holzkisten — ver­
wahrt wurden, oder aber zusammen aufbewahrt wurden. 
Da die Texte des Rahimi-il und des Sulmu-sarru zumindest 
in unmittelbarer Nähe zueinander aufbewahrt wurden, be­
stand zwischen den beiden Männer offensichtlich eine Be­
ziehung. Aufgrund der Informationen aus den Texten kann 
eine enge blutverwandtschaftliche Beziehung ausgeschlos­
sen werden. Sie könnten bestenfalls Cousins gewesen sein 
oder miteinander verschwägert; anhand der zur Verfügung 
stehenden Informationen läßt sich dies nicht feststellen. Es 
liegt allerdings nahe, eine Verbindung über ihre Berufe zu

255 Die Tontafelbruchstücke wurden, w ie bereits angemerkt, zusam m en mit Ge­
fäßteilen gefunden.
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suchen, da beide hohe Positionen im assyrischen Heer ein­
nehmen. Daß sie einander persönlich bekannt waren, ist klar, 
da eine Kauf urkunde dokumentiert, daß Rahimi-il eine Skla­
vin an Sulmu-sarri verkaufte (Nr. 64). Es ist anzunehmen, 
daß die älteren Tafeln, durchwegs Einzelstücke, Urkunden 
darstellen, die als aufgrund von Erbschaften oder sonsti­
gem Besitzwechsel in die Archive des Sulmi-sarri und des 
Rahimi-il eingegangen sind: fast alle Texte betreffenen den 
Erwerb von Grundstücken. Die jüngsten Texte scheinen die 
Erben des Sulmu-sarri zu betreffen. Dies ist insbesondere 
klar für Nr. 71 aus dem Jahr 623* v. Chr.

Das Archiv aus den Räumen YV und WV, insbesondere 
mit der großen Zahl an Kauf urkunden, die den königlichen 
Vertrauten Sulmu-sarri als Käufer ausweisen, ist gut mit 
den größeren, in Ninive gefundenen Archiven vergleichbar, 
und dabei vor allem mit dem Archiv Remanni-Adads, des 
Wagenlenkers des Assurbanipal, der, wie Sulmu-sarri, Land 
und Sklaven in großer Zahl erworben hat. 2 5 6  Das Archiv des 
Remanni-Adad wurde, wie auch eine Reihe weiterer Pri­
vatarchive, zu einem Zeitpunkt nach 660 v. Chr. 2 5 7  und aus 
unbekannten Gründen in die königlichen Archive in Ninive 
eingegliedert. 2 5 8  Es liegt nahe anzunehmen, daß der Grund 
dafür eine Konfiszierung des Besitzes dieser Personen dar­
stellte, entweder nach ihrem natürlichen Tode oder, weil sie 
in Ungnade gefallen waren; dies läßt sich für eine Anzahl 
von Dossiers hoher Beamter, die im Palast von Mari gefun­
den wurden, nachweisen2 5 9  sowie für die Zeit der Dritten 
Dynastie von Ur vermuten . 2 6 0

Aufgrund des Archivs aus den Räumen YV und WV des 
„Roten Hauses“ von Dür-Katlimmu lassen sich die kontext­
losen Urkundengruppen des königlichen Wagenlenkers Re- 
manni-Adad und anderer Beamter aus Ninive in ihrer Zu­
sammensetzung besser einordnen. Mit seiner hohen Anzahl 
von Kaufurkunden stellt das Textkorpus des Remanni-Adad 
keinesfalls eine Anormalie dar, sondern findet in den Tex­
ten des Sulmu-sarri eine Entsprechung. W enn wir annehmen, 
daß die Archive, die in Ninive ans Licht gekommen sind, als 
Ganzes an den Königshof verbracht wurden, dann stellen 
die zahlreichen „Einzeltafelarchive“ unter den Texten aus 
Ninive Teile größerer Urkundenkorpora dar, wie auch die 
Texte des Sulmu-sarri und des Rahimi-il mit einer Reihe 
von älteren und scheinbar zusammenhangslosen Tafeln an­
derer Personen aufbewahrt wurden.

Anmerkung: Mit Ausnahme einiger Texte aus dem Archiv 
des Rahimi-il stammen alle folgenden Texte aus Raum YV.

II. 4. 6 . 1. D ie  T e x t e  d e s  S u l m u -s a r r i

Neben den hier vorgelegten neuassyrischen Texten ist 
Sulmu-sarri auch in einer Vielzahl von aramäischen Texten 
belegt, die ebenfalls in Raum YV gefunden wurden; darü­
ber hinaus ist er außerdem in aramäischen Texten genannt, 
die in anderen Räumen des „Roten Hauses“ gefunden wur­
den, so etwa als Gläubiger in der Silberschuldurkunde DeZ 
13814 = SH 95/6545 II 929.261 Auch in neuassyrischen 
Texten aus anderen Räumen im „Roten Haus“ wird er 
erwähnt: er tritt als Käufer in Nr. 17 aus Raum CW und in 
Nr. 31 aus Raum IW auf. Seine Söhne tauchen in Nr. 32, 
ebenfalls aus Raum IW, auf.

Interessant ist, daß Sulmu-sarri auch in Texten belegt ist, 
die außerhalb des „Roten Hauses“ gefunden wurden: er ist 
mit seinem Titel sa—qurbüti als erster Zeuge für Bel-ah- 
hesu in der Sklavenkauf urkunde Nr. 8  aus dem Gebäude­
komplex in der „Nordostecke“ genannt.

Neben Ländereien in und um Dür-Katlimmu und einer 
Vielzahl an Sklaven und Sklavinnen2 6 2  besaß Sulmu-sarri 
auch ein ganzes Dorf in der Provinz des Mundschenks (Nr. 
71). Er war während der gesamten Regierungszeit Assurba­
nipals, der zwischen 6 6 8  und ca. 630 v.Chr. König von As­
syrien war, aktiv . 2 6 3  Den Titel sa—qurbüti trägt er aber nur 
in den Texten, die den Jahreseponymen Adad-remanni, Bel- 
lu-dari und Sîn-sarru-usur zuzuordnen sind, weswegen hier 
am Anfang dieser Periode wohl eine Ernennung zum sa— 
qurbüti anzusetzen ist. Daraus ergibt sich die Bedeutung 
des Archivs zur Rekonstruktion der Sequenz der assyri­
schen Jahreseponymen nach 649 v. Chr. Wie die nachstehen­
de Tabelle verdeutlicht, kann weder die von Reade noch 
die von Parpola vorgeschlagene Anordnung völlig korrekt 
sein. Die Promotion des Sulmu-sarri zum sa—qurbüti macht 
die von Reade angenommene Abfolge der Eponymen Sîn- 
sarru-usur, Bel-lu-dari und Adad-remanni für die Jahre 
634-632 v.Chr. außerordentlich wahrscheinlich. Dagegen 
wird durch das Archiv nahegelegt, daß auch der Eponym 
Salmu-sarri-iqbi in die Regierungszeit Assurbanipals fallen 
muß, was der Auffassung Parpolas entspricht, und nicht, 
wie Reade annimmt, ins Jahr 623* v. Chr. datieren kann. Die 
Urkunde Nr. 32 aus dem Jahr 619* v.Chr., gefunden in 
Raum CW des „Roten Hauses,“ wurde offenbar erst nach 
dem Tode des Sulmu-sarri abgefaßt und zeigt, daß seine 
Söhne Samas-ahhe-iddina und Nabü-ili seine Geschäfte wei­
terführten. Ein weiterer Sohn des Sulmu-sarri mit Namen 
Nabü-nasir ist in der Gerichtsurkunde Nr. 199 aus dem 
Raum XW belegt; dieser Text stammt aus der Zeit nach 612 
v.Chr. und belegt, daß die Familie auch nach dem Zusam­
menbruch des assyrischen Reiches in engem Zusammen­
hang mit dem „Roten Haus“ stand.

256 Dazu Fales 1987.
257 Radner 1997: 46, aufgrund der A nfertigung von Abschriften dieser Urkun­

den.
258 S. dazu Kwasman/Parpola 1991: xv-xxvi und zuletzt Fales 2001: 104-107.
259 S. dazu van Koppen im Druck.
260 S. dazu de Maaijer 1998: 52.

261 Publiziert in Röllig 1997: 370-372.
262 Über fünfzig Personen erwirbt er allein im Zeitraum zwischen 665 und 630* 

v.Chr., s. die folgende Tabelle.
263 Womöglich ist Sulmu-sarri auch in dem Brieffragm ent CT 53 325 aus der kö­

niglichen Korrespondenz von Ninive genannt. Jedenfalls wird hier in einer 
Passage, in der offenbar verschiedene Personen aufgezählt werden, der Titel 
sa— qurbüti und, in der nächsten Zeile, der Name Sulmu-sarri genannt: r  [x x 
x x x] 4 m-t[u\ 3’ [x x x x] PAP 7 ZI.M[ES] 4'[ x x x  W \.qur-bu-te  s '[ x x x  ']DI- 
mu— LUGAL.



Die Familie des Sulmu-sarri

Marduk-sarru-usur

(Nr. 47)
Sulmu-sarri sa—qurbüti

I----------------------  I (Nr. 32, Nr. 199)
Nabü-nasir Samas-ahhe-iddina Nabû-ili

weitere Familienmitglieder: • Zaba-belet (Nr. 72)

Besonders häufig anzutreffende Zeugen in den Urkun- sarru-usur, Nusku-sarru-usur und Salmanu-abu-usur; für 
den des Sulmu-sarri sind Mannu-ki-Arbail und seine Söhne Belegstellen s. die entsprechenden Einträge im Index der 
Iddin-ahhe und Samsi(a) sowie Nabû-mar-sarri-usur, Nabû- Personennamen (Abschnitt IV. 1. a.)

Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu _ _  ___ '1

Die Datierungen der Texte des Sulmu-sarri26 4

Text Eponym Reade2 6 5 Parpola2 6 6 Archivherr

Nr. 41 667: Gabbarî Sulmu-sarri

Nr. 42 665: Mannu-ki-sarri Sulmu-sarri

Nr. 17 658: Sa-Nabû-sû Sulmu-sarri

Nr. 44 656: Milki-ramu Sulmu-sarri

Nr. 45 650: Bel-Harran-saddü ’a Sulmu-sarri

Nr. 47 649: Ahu-ila’i Sulmu-sarri

Nr. 48-49 Samas-da”  inanni 644* 645° Sulmu-sarri

Nr. 52 Nabü-sarru-usur
Obereunuch

643* 644° Sulmu-sarri

Nr. 53-55 Assur-garü’a-nere 640* 641° Sulmu-sarri

Nr. 57 Musallim-Assur 637* 639° Sulmu-sarri

Nr. 58-59 Assur-gimilli-tere 636* 638° Sulmu-sarri

Nr. 60-61 Zababa-eriba 635* 637° Sulmu-sarri

Nr. 62, Nr. 64 Sîn-sarru-usur 634* 636° Sulmu-sarri sa—qurbüti

Nr. 8 Bel-lu-dari 633* 635° Sulmu-sarri sa—qurbüti2 6 7

Nr. 65-66 Adad-remanni 632* 631° Sulmu-sarri sa—qurbüti

Nr. 31, Nr. 6 8 Bel-saddü’a 630* — Sulmu-sarri

Nr. 71 Salmu-sarri-iqbi 623* 630° Diener des Sulmu-sarri

Nr. 32 Bel-iqbi 619* 621° Söhne des Sulmi-sarri

Erworbene Besitztümer des Sulmu-sarri nach seinen Urkunden

Sklaven Sklavinnen Grundbesitz Text

Feld: 1 Homer Nr. 55
Feld: 2 Seah Nr. 94
Feld: 6  Seah Nr. 57
Feld: [x] Homer Nr. 48
Feld: [x] Homer Nr. 70
Feld: [x] Homer Nr. 93
Feld: [...] Nr. 80

264 In die folgende Tabelle w urden nur jene Texte aufgenom m en, in denen der 
Name des Sulmu-sarri erhalten ist.

265 Datierung der Eponymen nach 649 v.Chr. (= „Postkanonische Eponymen“) 266 Datierung nach S. Parpola in PNA 1/1: xviii xx. 

nach Reade 1998: 256f. 267 Als Zeuge.
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Fortsetzung:

Sklaven Sklavinnen Grundbesitz Text

Feld: [...] 
Garten: [...]

Nr. 8 8

Garten: 2 Homer Nr. 43
Garten: 3 Seah Nr. 51
bit—zatäri (als Pfand) Nr. 41
Haus Nr. 31
Haus Nr. 83
Haus (talpittu) Nr. 73

1 Sklave Nr. 42
1 Sklave Nr. 44
1 Sklave Nr. 47
1 Sklave Nr. 49
1 Sklave Nr. 50
2 Sklaven Nr. 54
1 Sklave Nr. 58
1 Sklave Nr. 60
1 Sklave Nr. 67
1 Sklave Nr. 75
1 Sklave Nr. 79
1 Sklave Nr. 95
1 Sklave 1 Sklavin Nr. 52
1 Sklave 1 Sklavin Nr. 91

1 Sklavin Nr. 17
1 Sklavin Nr. 45
2 Sklavinnen Nr. 46
2 Sklavinnen Nr. 53
2 Sklavinnen Nr. 56
1 Sklavin Nr. 59
1 Sklavin Nr. 61
1 Sklavin Nr. 62
1 Sklavin Nr. 63
1 Sklavin Nr. 64
1 Sklavin Nr. 65
2 Sklavinnen Nr. 6 6

2 Sklavinnen Nr. 69
1 Sklavin Nr. 72
1 Sklavin Nr. 76
1 Sklavin Nr. 78
1 Sklavin Nr. 82
1 Sklavin Nr. 85
1 Sklavin Nr. 8 6

1 Sklavin Nr. 89
1 Sklavin Nr. 90
1 Sklavin Nr. 92
2 Sklavinnen Nr. 96
2 Sklavinnen Nr. 97
1 Sklavin Nr. 99
1 Sklavin Nr. 105

mehrere Sklaven Nr. 100
mehrere Sklaven Nr. 104

>15 Sklaven >35 Sklavinnen
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41

SH 98/6949 I 891
(192a+258+303+331+334+585+625+637b+642+649)
(keine Museumsnummer); 3,9 x 8,0 x 2,6 cm.
Datierung: VII. 667.

Vs. 1 NA4 .K[ISI]B 'Dl-man— id-ri 
Rollsiegelabrollung 
A MI
1 MA.N[A K]Ù.BABBAR 
sa lDl-mu—MAN 

5 ina IGI ‘DI-man— id-ri
ku-um 1 MA.NA KÙ.BABBAR 
É— [za]-ta-ri
sä-par-te- e n[D]I-mu—MAN 
e-[ra-äs e-si-d]i 

10 ina TJD-mw KLT.BABBAR 
Rd. a geritzte aramäische Beischrift: >grt

b geritzte aramäische Beischrift: slmnczry 
Rs. 1 'Dl-man— id-ri

a-na 'DI-mu—MAN 
ü-se-rab
E—za-ta-ri ü-sé'-sa 

5 IGI '10—DINGIR-ö-M LÜ*.GIS.GIGIR 
IGI ‘15—na-id 
IGI |dUTU-z
IGI 'as-sur—MU—GIN-in LÜ*.SANGA 
IGI 'ma-du-ku 

10 IGI ]se-ra—PAP.MES 
IGI 'ka-bar-ü 
IGI ‘IGI.[LAL]—MAN 
IGI 'man-[nu\—ki—arba-il 

li. Rd. 1 ITU.DUL lim-me 1gab-ba-ri 
(radiert: LÜ*.GAL—SAG) 

re. Rd. c geritzte aramäische Beischrift: z by?
d aramäische Beischrift in Tinte: y 1- b I )? [...]

b ( \y
f r

«
m

....................... ^

r m  *

10

[geritzte aram. 
Beischrif t>

M W * «

, -p O)
1 M-) -p

-H C
M • H
A EH
ü
Ul G

-H -H
CU
ca

5

è
rö
M

0) . +->
-P £ 4-1

0 N td ■H
4-1 M M
•H (0 A
M U
0)
tri - I -

CU
ff

'^Siegel des Salmanu-idri, Sohn der Frau M elu\ 3_5Eine 
Mine Silber des Sulmu-sarri zu Lasten des Salmanu-idri. 
6_9Anstelle der Mine Silber ist das bët—zatäri Pfand. 
Sulmu-sarri wird es bestellen und abemten. 10-Rs-4Am Tag, 
an dem Salmanu-idri das Silber dem Sulmu-sarri zukommen 
läßt, wird er das bët—zatäri auslösen. 5_13Zeuge ist der Pfer­
deknecht Adad-ila’i. Zeuge ist Issar-na^id. Zeuge ist Sam- 
si(a). Zeuge ist der Priester Assur-sumu-ukin. Zeuge ist Ma- 
duku. Zeuge ist Sera-ahhe. Zeuge ist Kabaru. Zeuge ist 
Lamur-sarri. Zeuge ist Mannu-ki-Arbail. Rd lVII., Epony­
mat des Gabbaru (667 v. Chr.) [radiert: Obereunuch]. (ara­
mäische Beischrift) a_bUrkunde des Salmanu-idri b e tre f­
fend das Haus(grundstück). d...

2: Ganz ungewöhnlich für die neuassyrische Zeit ist, daß 
der Schuldner mittels des Muttersnamen näher bezeichnet 
wird.

7, Rs. 4: Der Begriff bët—zatäri ist hier erstmals zu bele­
gen. Aufgrund der Tatsache, daß Sulmu-sarri das bët—za­
täri landwirtschaftlich nutzen kann, muß es sich um eine 
Bezeichnung für ein Feld handeln. Vgl. GIS.za-ta-a-ru in 
HSS 13 110: 3, einem Text aus Nuzi.

Rs. 13: Zu dem Namenstyp Mannu-ki-ON, bei dem — wie 
durch die Verwendung von mannu „wer?“ klar ist — der 
Ortsname für den Stadtgott steht, s. Lambert 1992: 258.

a: Der Name Salmanu-idri (zur Lesung vgl. auch Z. 1, 5 
und Rs. 1 des Keilschrifttextes) erscheint auch unter den 
Zeugen einer aramäischen Bulle aus Dür-Katlimmu, DeZ 
13809: 8  (W. Röllig).

d: Da das erste und — vor dem Bruch — letzte Zeichen 
dieser kurzen Aufschrift nicht sicher zu lesen ist, bleibt 
auch die Deutung unsicher. Einen hypokoristischen Namen 
der Form bP „ B e i g i b t  es mehrfach, doch hätte er keine 
Entsprechung in den Namen des Keilschrifttextes.
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Vielleicht ist ybl „bringen, tragen“ zu lesen und eine Bedeu- damit den des Keilschrifttextes kurz zusammenfassen, der 
tung „auslösen“ anzunehmen, da es sich bei der Urkunde um ein bïtzatàri als Pfand für eine Mine Silber nennt (W. Röllig). 
die Gestellung eines Pfandes handelt. Der Sachverhalt dürfte

42

DeZ 21051/27; SH 98/6949 I 946 (96[+]210a[+]645a);
4,6 x 9,5 x 2,8 cm.
Datierung: 665.

Vs. 1 [N]A4.[KISIB ldPA—x x]
Siegelung (weggebrochen)
[A] '[x x x x]
[EN] A R A p  S]UM-a-ni 
['xx]— 15 

5 [û-pis-ma 'DI-tmw]—MAN
[ina Sk-b i x] MA.[NA KÙ.BABBAR] 
[TA* I]GI ldPA—[x x]
[il-q\e kas-pu gam-[mur] 
t[a-d\in ARAD za-rip'

1 0  la[q\-qe tu-a-ru
de-e-ni DUG4 .DUG4  

la-a-su man-nu 
sa ina ur-kes 
[ina] ma-te-me de-ni 

15 [DU]G4 .DUG4  vub'-[ta-u]-ni 
Rd. unbeschrieben
Rs. 1 kas-pu a-na 3-sü-te

a-na EN.MES GUR-ra 
ina de-ni-su DUG4 .DUG4  

la (i)-laq-qe 
5 IGI |dPA—MU— [x]

TGI ldPA''—A—MAN— [PAP]
[IGI 'x x]x [x]
Lücke
[IGI ‘x x x—A]S 
[IGI 'x x x]-a-ni 

10’ [IGI 'x x x]x
[IGI 'x x x —A] S
IjTU.x lim-me lman-nu]—ki—MAN

T f «

1 0 '

'- 3Siegel des Nabû-[...], Sohn des [...], Eigentümer des zu 
gebenden Sklaven. 4"15Den [,..]-Issar hat Sulmu-sarri für [x] 
Minen Silber von Nabû-[...] ordungsgemäß erworben. Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. Der Sklave ist rechtmä­
ßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal 
Prozeß und Klage sucht, Rsl~4der soll den Kaufpreis drei­

fach den Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Pro­
zeß klagen, aber nicht gewinnen. 5~7Zeuge ist Nabü-sumu- 
[...]. Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist [...]. [...] 
8M' ’Zeuge ist [,..]-iddina. Zeuge ist [,..]ani. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist [,..]-iddina. [x]., Eponymat des Mannu-ki-sarri 
(665 v. Chr.).
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43

SH 98/6949 I 894 (147+191+283+685)
(keine Museumsnummer); 4,3 x 8,5 x 2,3 cm. 
Datierung: VI. 662.

Vs.

10

Rd.

Rs.
15
1

10

15

Rd.

20 
li. Rd. 1

re. Rd. c

NA4.KISIB 'ub-da-a’
aramäische Beischrift in Tinte: dnt (bdh 

ms[...]
drei Stempelsiegelabdrücke 
geritzte aramäische Beischrift: zy . gut* 
DUMU 1ü-ku-bi-i’
EN GIS.SAR.ME fa-SUM-w'
T  T ANS[E] GIS.SAR.MES 
\za-ku\-ü-tü
SUHUR ['PAP]— T tab1-sì 
SUHUR ['x x x (x)]
SUHUR ['x x x (x)] 
ü-pi[s-ma 'DI-mu—MAN]
[ina Sk]-bi [x] ^ 1 MA."NA1 

KÙ.BABBAR TA* "ub-[da-a>] 
il-qe [ka]s-pi [gam-mur]
[t]a-din G[I]S.SA[R.MES]
[za]r4-pat la[q]-qe-[at]
tu-a-ru [de]-ni
DUG4.DUG4 la-W-tfü]
man-nu sa [ur\-kes [ina ma-te-ma]
de-ni [DUG4].DU[G4 TA* 'Dl-mw— MAN]
ù D[UMU].ME[S-sw ub-ta-u-ni]
kas-pi [3 .MES a\-na [EN.MES-sw]
GUR-r[a ina de-ni\-sû [DUG4.DUG4-/«a] 
la rC-[laq-qe]

IGI ['x x x (x)]
TGI 'KAM-ei—as-sur LÜ*.GIS.GIGIR1

IGI 'KALAG-a-m
IGI 'hi-ba-la-li LÜ*.SAG
IGI 'dPA—PAP—AS
A 'A-ia
IGI 'AMAR—su-ri
KUR .hi-in-da-a-a
IGI 1man-nu—ki—arba-{il)
IGI lsa-u-lu 
IGI 'mar-duk 
IGI 'AS—PAP.MES 
IGI 'PAP—SU
[IG]I lman-nu—Â— la—DINGIR IGI 'DI- 

mu—PAP.ME 
[IG]I \sa]-ka-ni I[T]U.KIN lim-me 
'DÙG—IM—d3[0] IGI 'hu-za-lum 
geritzte aramäische Beischrift: d n t. (bdh .

15

20

r \ y

'-3Siegel des U bda\ Sohn des Ukubi’, Eigentümer der zu 
gebenden Gärten. 4-14Grundbesitz von zwei Homer, steu­
erbefreite Gärten, angrenzend an (den Besitz des) Ahu- 
tabsi, angrenzend an (den Besitz des) [...], angrenzend an 
(den Besitz des) [...], hat Sulmu-sarri für [x] ' / 2  Minen Silber 
von Ubda’ ordungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. Die Gärten sind rechtmäßig erworben. 
1 5-Rs.iRückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. 2_4Wer auch immer in Zukunft einmal Prozeß

und Klage gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne sucht, 5~7der 
soll den Kaufpreis [dreifach] seinen Eigentümern zurück­
geben; der soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewin­
nen. 8~li-Rd-'Zeuge ist [...]. Zeuge ist der Pferdeknecht Eres- 
Assur. Zeuge ist Dal ’inanni. Zeuge ist der Eunuch gibalali. 
Zeuge ist Nabü-ahu-iddina, Sohn des Aplaia. Zeuge ist Bu- 
ru-suri aus dem Land Hindä(nu). Zeuge ist Mannu-ki-Ar- 
bail. Zeuge ist Sa'ulu. Zeuge ist Marduk. Zeuge ist Iddin- 
ahhe. Zeuge ist Ahu-eriba. Zeuge ist Mannu-emuqi-la-ili.
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Zeuge ist Sulmu-ahhe. 2Zeuge ist [Sa]kani. VI., Eponymat 
des Tab-sar-Sîn (662 v. Chr.). 2Zeuge ist Huzalum. (aramä­
ische Beischrift) cDokument des Ubda' bbetreffend den 
Garten. aDokument des Ubda’...[...].

Der Text kann wegen der Nennung der Zeugen Mannu-ki- 
Arbail (Rs. 16) und Iddin-ahhe (Rs. 19) trotz Fehlen des Käu­
fersnamen mit Sicherheit Sulmu-sarri zugewiesen werden.

Rs. 9: Trotz geringster Spuren läßt sich die Lesung dieser 
Zeile gut rekonstruieren, besonders, da der Pferdeknecht 
Eres-Assur auch in Nr. 58 aus dem Jahr 636* v. C belegt ist.

Rs. 11: Nur wenige Eunuchen sind in den bisher in Dür- 
Katlimmu entdeckten Texten belegt. Neben Hibalali aus 
dem vorliegenden Vertrag sind Nashira-ili aus Nr. 95 und 
Salmanu-dan aus Nr. 111 bekannt. In Nr. 71 sind schließlich

die Diener des königlichen Eunuchen $almu-sarri-iqbi ge­
nannt. Unlängst hat S. Dalley die Deutung von sa—rési als 
Eunuch in Frage gestellt und stattdessen vorgeschlagen, in 
diesem Begriff eine Bezeichnung für die männlichen Mit­
glieder der Königsfamilie zu sehen, s. Dalley 2001:198-206.

li. Rd. 2: Die Rekonstruktion des ersten Zeugennamens 
als Sakani kann nur ein Vorschlag sein; sie beruht auf die 
Nennung eines 1sa-ka-nu in SAA 6  332 Rs. 7’.

a und c: Beachte, daß beide Male der keilschriftlich Ubda5 

geschriebene Name im aramäischen Text im Auslaut mit h 
als mater lectionis für läl geschrieben ist (W. Röllig).

a: Eine Ergänzung nach ms[...] ist nicht möglich. Man 
erwartet eine Berufsangabe oder ähnliches, doch kann der 
Keilschrifttext hierfür keinen Anhaltspunkt geben. Oder 
liegt eine Ableitung von slm „bezahlen“ vor? Vgl. reichsa­
ramäisch mslmw „payment,“ s. DNWSI 703 (W. Röllig).

44

DeZ 21043; SH 98/6949 I 910 (110+135a+135b);
4,8 x 9,0 x 2,6 cm.
Datierung: XII. 656.

Vs. 1 NA4 .KISIB |dPA—MAN—PAP A ‘10— 
AD—PAP 

EN LÜ SUM-«/

Rollsiegelabrollung mit unlesbarer einzeili­
ger Inschrift

‘DI-man—na-id ARAD-si/ 
u-pis-ma 'Dl-mu—MAN 

5 ina SÀ 2 MA.NA KÙ.BABBAR TI 
kas-pu gam-mur t[a\-din LÜ 
za-rip la-qe tu-a-ru de-e-nu 
[DUG4 .DUG4  la]-ra'-sii man-nu sa GIL-u-ni 
l[u |dPA—MAN—PA]P lu DUMU.MES,™ 

10 sW  [TA* ‘D]I-mw—MAN
TA* [DUMU.MES-.fw de-ni D]UG4 .DUG4  

ub-t[a-u-ni x MA.NA K]Ù.BABBAR 
ina bur-k[i dx (x) GAR-a]n 
kas-pu [3.MES ana EN.MES-sw GUR-r]a 

Rd. unbeschrieben
Rs. Anfang weggebrochen

1’ [IGI] rt1 10—AD-u-a
IG I1man-nu—ki—arba-il 
IGI ldUTU—MU—AS 
IGI ldPA—GAR— rém 

5’ IGI 'SUM—PAP.MES 
IGI ldPA—KAR-z'r 
ITU.SE lim-mu 'mil-ki—ra-me 
IGI ldUTU—PAP—AS A.BA 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift (in den schon 
harten Ton geritzt): d n t. slmn> ![d ...]

%  A e

Rollsiegel 
mit Inschrift

X

1 '
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i-2Siegel des Nabü-sarru-usur, Sohn des Adad-abu-usur, 
Eigentümer des zu gebenden Mannes. 3 _5 Salmanu-na)>id 
hat Sulmu-sarri für zwei Minen Silber ordungsgemäß er­
worben. 6-8Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Der Mann 
ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß 
und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer sich quer­
legt, 9_14sei es Nabü-sarru-usur, seien es seine Söhne, der 
Prozeß und Klage gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne 
sucht, der soll [x] Minen Silber in den Schoß des Gottes [...] 
legen; er soll den Kaufpreis [dreifach seinen Eigentümern 
zurück]geben. [...] Rs l’-7’Zeuge ist Adad-abuJa. Zeuge ist 
Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Samas-sumu-iddina. Zeuge ist 
Nabü-sakin-remi. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Nabü-etir.

7 ’XII., Eponymat des Milki-rame (656 v. Chr.). 8’Zeuge ist 
der Schreiber Samas-ahu-iddina. (aramäische Beischrift) 
aDokument betreffend den Salmanu-na’ ’[id ...].

a: Der im Epigraph nur zum Teil erhaltene Name des 
Verkaufsobjekts — des Sklaven — ist leicht aus dem 
Keilschrifttext zu entnehmen. Danach hat offensichtlich 
eine Assimilation von *Salmän(u)-na> ’id > Salmä-na’Md 
stattgefunden, vgl. Hug 1993: 53: §3.1.1. Da Salmanu-na’ ’- 
id der Sklave ist, dessen Verkauf beurkundet wird, steht 
hier die stat. constr.-Verbindung im Sinne von „betreffend 
den“ (W. Röllig).
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45

DeZ 21039; SH 98/69491 887 (123+499); 4,2 x 9,7 x 2,6 cm. 
Datierung: 27. IV. 650.

Vs. 1

10

15
Rd.

Rs.

10

15

20
Rd.

li. Rd. 1 

b

*Text: TE

rNA4 .KISIB"1 '[man-nu]— rk f— [dDI-man]
NA4.KISIB ldU.GUR— T r
Rollsiegelabrollung
EN GÉME SUM-ni
TVn.SUHUS— 15 rGÉME-.«r
[sa 'man-nu]—ki—dDI-man
[sa ldU.GU]R—TI
[ü-pi]s-ma [']DI-mi<—MAN
[ina SÀ] v'!i MA.[N]A KÙ.BABBAR
[TA*] IGI 'man-nu—ki— rdl[pi-man]
T[A*] IGI ldU.GUR—TI (TI)
kas-pi gam-mur ta-din
GÉME za-rip la-qe-u
tü'*-a-ni de-ni DUG4.DUG4 la-[a-sü]
man-nu sa GIL-w-m
1 MA.NA KÙ.GI ina bur-ki DI-[man]
i - su'-kan
aramäische Beischrift in Tinte (stark ver­

wischt): >g r t . x x [...] 
as-sur dUTU EN DI-man 
NUMUN.MES MU.MES TA* KUR.MES 
lu-hal-iq
kas-pu 3.MES a-na EN.MES-sm (GUR) 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-/m 
la i-laq-qe

IG I 1as-sur—MU—GIN-/«
IGI 'man-nu—ki—arba-il 
A 'a-si-ra-a}
[IGI 'D]I-mw—LUGAL LÜ*.GAL—[x (x)] 
[IGI 'x]-/c/-[x x]
[IGI 'x x x]—MAN 
rA 'ba'-ri-ki
IGI 1sä-si-in UJ.qur-ZAG
IGI |dMAS.MAS—MAN—PAP
A 'Dl-man—PAP—AS LÜ*.SANGA
IGI '10—DINGIR-a-a
A 'DÙG.GA—PAP
IGI 'ha-na-sa-a-nu
[A] 'EN—KALAG-a«
IGI 'a-du—k  
rA |dPA—PAP—AS1 

ITU.SU UD-mu— 27—KAM 
l[im-mu 'JEN—KASKAL—KUR-w-a 
IGI 'm-m[an]— PAP—AS [LÜ*.A.B]A 
geritzte aramäische Beischrift: 

d n t. [mrtfgs' l[m]n

15

20

a /yS rF X ^ %  *

1_3Siegel des Mannu-ki-Salmanu, Siegel des Nergal-ballit, 
Eigentümer der zu gebenden Sklavin. 4_10Die Uburtu-Issar, 
die Sklavin des Mannu-ki-Salmanu und des Nergal-ballit, 
hat Sulmu-sarri für eine halbe Mine Silber von Mannu-ki- 
Salmanu und Nergal-ballit ordungsgemäß erworben. "Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 12Die Sklavin ist recht­

mäßig erworben. 13Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Kla­
ge sind ausgeschlossen. ,4Wer auch immer sich querlegt, 
15-I6der soll eine Mine Gold in den Schoß des Salmänu le­
gen; Rs l- 3dessen Samen und Nachfahren mögen Assür, 
Samas, Bei und Salmänu aus den Ländern zum Verschwin­
den bringen; 4der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigen-
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tümem zurückgeben; 5~6der soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 7_22Zeuge ist Assur-sumu-ukin. Zeuge 
ist Mannu-ki-Arbail, Sohn des Asirä. Zeuge ist Sulmu-sarri, 
der oberste [...]. Zeuge ist [...]ki[...]. Zeuge ist [...]-sarri, 
Sohn des Bariki. Zeuge ist der königliche Vertraute Sasin. 
Zeuge ist Nergal-sarru-usur, Sohn des Salmanu-ahu-iddina, 
der Priester. Zeuge ist Adad-ila’i, Sohn des Tabu-ahhe. 
Zeuge ist yanasanu, Sohn des Bel-dan. Zeuge ist Adu- 
emuqi, Sohn des Nabü-ahu-iddina.1L Rd l27. IV., Eponymat 
des Bel-öarran-saddü5a (650 v. Chr.). 2Zeuge ist der Schrei­
ber Salmanu-ahu-iddina. (aramäische Beischrift) aUrkunde 

bDokument [des Mannu]-ki-Sal[m]anu.

Rs. 10: Neben dem uns wohlbekannten Sulmu-sarri, der 
hier als Käufer auftritt, ist ein Namenvetter als Zeuge be­
legt. Wohl um Verwechslungen auszuschließen, ist sein Ti­
tel angegeben, der leider nur zum Teil erhalten ist.

b: Die Spuren zu Beginn des zweiten Teils dieser Bei­
schrift am linken Rand lassen sich wahrscheinlich als g  le­
sen, so daß eine Ergänzung zu [mn]rgflm n, dem Namen des 
einen Verkäufers der Sklavin, gut möglich ist. Zur Bildung 
s. auch mng’sr (KAI 234 Rs. 4), mng’rbl (Hug 1993: B-Nin. 
8 : 1) und mng'nrt „Mannu-ki-Inurta,“ s. Lipinski 1975: 98 
(W. Röllig).

46

DeZ 21027; SH 98/6949 I 896 (134+308+431+719+728);
5,5 x 9,6 x 2,5 cm.
Datierung: 650.

Vs. 1

10

Rd.

Rs. 1

10

li. Rd. 1

[NA4 .KISIB] 'tab-bal-a-a 
Rollsiegelabrollung 
[MLx] V  [x] DUMU.MI 
[GÉME.MES sa\ r'1[tab-bal-a]-ra'

LÛ*. SIMUG—AN.BAR 
[ü-pis-ma 'DI-mu—MAN]
[ina SÀ x MA.NA/GÎN KÙ.BABBAR] TI
[kas-pu gam-mur]
ta-[din MI.MES zar-pu]
laq-q[e-u tù-a-ru] de-ni
DUG4 .DU[G4  la-ä\s-sü
man-nu sa i[p-pa]-rak-u-ni
kas-pi 3.ME[S]-ran-te a-na
EN.MES-s"« [GU]R-ra
ina de-ni-[sü] DUG4 .DUG4

la i-[la\q-qe

TGT 'b[a\-lu-ku 
IGI ‘UT[U]-z
IGI ìrd'-[t\a-na-hu—DINGIR 
URU .te-man-a-a 
IGI 7a-bu-du 
A 'na-[n\i-i 
[UR]U.BÀD—x[x x x]
[IGI1man-nu]—Â— la—DINGIR 
[ITU.x l\im-me
['EN]—KASKAL—KUR-m-o 
1 MA.NA URUDU.UI/A'' [sa NA4 .KISIB-

5W]
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'Siegel des Tabalaiu. 2~5Die [...] und ihre Tochter, die 
Sklavinnen des Eisenschmiedes Tabalaiu, hat Sulmu-sarri 
für [x] Minen/Schekel Silber ordungsgemäß erworben. 
6 ~ 9  Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Die Frauen sind 
rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. io-Rs.i\Ver auch immer sich 
querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigentü­
mern zurückgeben; der soll in seinem Prozeß klagen, aber 
nicht gewinnen. 2~9Zeuge ist Baluku. Zeuge ist Samsi(a). 
Zeuge ist Atanah-ilu aus der Stadt Tëman. Zeuge ist Labu- 
du, Sohn des Nani, aus der Stadt Dür-[...]. Zeuge ist Mannu- 
emuqi-la-ili. '°-"[x]., Eponymat des Bel-Harran-saddü’a 
(650 v. Chr.). H- Rd 'Eine Mine Kupfer für sein Siegel.

Das Schriftbild des Textes wirkt sehr klobig und ungelenk 
und unterscheidet sich deutlich von den anderen Tafeln aus 
Dür-Katlimmu. Einzig Nr. 183 könnte vom selben Schreiber 
stammen.

Trotz des fehlenden Käufersnamen kann der Text auf­
grund der Nennung von Samsia und Mannu-emuqi-la-ili (s. 
auch Nr. 43 und Nr. 54) sicher dem Sulmu-sarri zugewie­
sen werden.

3: Daß der Verkäufer Tabalaiu („Mann aus Tabal“) von 
Beruf Eisenschmied ist, paßt gut zu seinem Namen, da das 
Land Tabal2 6 8  gerade für seine metallverarbeitende Indus­
trie bekannt war . 2 6 9

Rs. 5: Die Stadt Tëman ist im Qäbür-Dreieck, in der Ge­
gend zwischen Naslbina und yuzlrm a zu lokalisieren, da 
sie in den Feldzugsberichten von Adad-nerari II. (911-891 
v. Chr.) gegen „Hanigalbat“ genannt ist (RIMA 2 A.0.99.2: 
39,46,49, 63, 80). Schafe aus Tëman werden in SAA 11 85: 
1 genannt.

li. Rd. 1 : Diese Klausel ist ansonsten im neuassyrischen 
Material aus Dür-Katlimmu nicht zu belegen. Sie sieht die 
Zahlung einer Siegelungsgebühr an den Verkäufer vor, s. 
dazu Postgate 1976: 8 f. Die Festsetzung von einer Mine 
Kupfer im vorliegenden Text ist ein schönes Beispiel dafür, 
daß Kupfer auch noch im 7. Jh. v. Chr. neben Silber als Zah­
lungsmittel in Assyrien verbreitet war, s. dazu Radner 1999c: 
128f.

268 Zu Tabal s. Aro im Druck.
269 InEzek. 27:13 ist Tabal (als Tubai) als Handelspartner von Tyros erwähnt, s. 

dazu Liverani 1991: 73.
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47

DeZ 21029; SH 98/69491 874 (118+688); 4,4 x 8,3 x 2,6 cm. 
Datierung: XI. 649.

Vs.

10

Rd.

Rs.

15

10

15
li. Rd. a

NA4 .KISIB |dIM—PAP—AS 
A 'u-za-bu-ru-un-du 
EN ARAD SUM-aw

zwei Stempelsiegelabdrücke

'DÙG.[GA—PA]P.MES ARAD-s« ü-pis-ma 
'DI-mu—LUGAL A ‘dAMAR.UTU— 

LUGAL—PAP 
ina Sk-bi ‘/ 2  MA.NA KÙ.BABBAR sa 

URU .gar-ga-mes 
il-qé kas-pi gam-mur ta-din 
ARAD su-a-tü za-rip la-qé 
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4 

la-äs-sü man-nu sa ina ur-kes 
ina ma-te-ma i-za-qu-pa-an-ni 
sa de-ni DUG4 .DUG4  TA*
'Dl-mu—LUGAL ù DUMU.MES-.™ 
ù DUMU—DUMU.M ES-sü 
ub-ta-) u-ü-ni
10 MA.NA KÙ.BABBAR 2 MA.NA 
KÙ.GI a-na dIM 
i-dan kas-pi a-na 
10.MES-te a-na EN.MES-sw 
ü-ta-ra ina de-ni-sü 
DUG4 .DUG4-«?a la i-laq-qé

IGI 're-es-u-a-a A 'EN—PAP.MES 
IGI '10—se-zib A  'ab-di— 10 
IGI 'AMAR—EN—PAPA 'tukul-tü—  

LUGAL
IGI 'haJairì—DINGIR A 'AMAR—I 
LÜ*.[^wr-ZA]G sa NINA.KI 
IGI 'ha-za-la A  ^bi-ru-q'u 
IGI 'AS—PAP.MES A 'man-nu—ki—\arba- 

ï\l
IGI '10— ta-qan LÜ*.A—SIG 
sa DUMU—LUGAL 
IGI 'AM AR— ta-bi A  'dMAS—PAP 
ITU.ZIZ lim-me ‘PAP—DINGIR-a-a 
aramäische Beischrift in Tinte: ‘grt n}z ]r' '■ 

br[...]

10 7-1

OJi-i
PJ
3

§* 10

(D 15

1_3Siegel des Adad-ahu-iddina, Sohn des Uzaburundu, Ei­
gentümer des zu gebenden Sklaven. 4 ~7 Tabu-ahhe, seinen 
Sklaven, hat Sulmu-sarri, Sohn des Marduk-sarru-usur, für 
eine halbe Mine Silber (nach der Mine) von Karkemis ord­
nungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gege­
ben. 8Dieser Sklave ist rechtmäßig erworben. 9 - 1  'Rückkehr 
(vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer 
auch immer in Zukunft einmal sich auflehnt, 12"15wer Pro­
zeß und Klage gegen Sulmu-sarri, seine Söhne oder seine 
Enkelsöhne sucht, 16-Rs-4soll dem Gott Adad zehn Minen 
Silber und zwei Minen Gold geben; er soll den Kaufpreis

zehnfach seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem 
Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5_14Zeuge ist Resuaia, 
Sohn des Bel-ahhe. Zeuge ist Adad-sezib, Sohn des Abdi- 
Adda. Zeuge ist Buru-belu-usur, Sohn des Tukultu-sarru. 
Zeuge ist yam-il, Sohn des Buru-na^id, königlicher Ver­
trauter aus Ninive. Zeuge ist tJazala, Sohn des Biruqu. Zeuge 
ist Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki-[Arbail], Zeuge ist Adda- 
taqan, Bote des Kronprinzen. Zeuge ist Buru-tabbi, Sohn 
des Inurta-usur.1 5XI., Eponymat des Ahu-ila’i (649 v. Chr.). 
(aramäischeBeischrift) a Urkunde des Nazira', Sohn des [...].
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2: Der Name des Vaters des Verkäufers mit dem gängi­
gen akkadischen Namen Adad-ahu-iddina trägt den anson­
sten nicht zu belegenden Namen Uzaburundu.

Rs. 10: Buruqu ist nach Nr. 128 und Nr. 133 der Vater 
des gazala (Ijazalum).

a: Die aramäische Namensform des Verkäufers des Skla­
ven, Nazira1, weicht stark von der assyrischen Form, Adad- 
ahu-iddina, ab. Allerdings sind die ersten beiden Zeichen in 
der Lesung nicht sicher (W. Röllig).

48

DeZ 21026; SH 98/6949 I 880 (243+244+345);
4,6 x 9,4 x 2,9 cm.
Datierung: 30. VIII. 644*.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

1

10

15

Rd.
li. Rd. 1

re. Rd. a 
b

*Text: SE

NA4 .KISIB Ha—da-di 
NA4 .KISIB 'PAP.MES— le-i 
DUMU ldA.10— tu-ri-i 
URU.É—bi-ni-ni 
EN A.SÀ.GA SUM-«« 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[É x A J^ S E ]  rA\SÀ.rGA1 e-sa-ra-cf[u] 
\ga\b-di URU.2—sä—zi-ba-a 
URU.É—bi-ni-ni 
Hn-ni—DINGIR 
1da-da-a-ni 
URU.É—sa-i-li 

ü-pis-ma 'DI-mu—LUGAL 
DUMU1 ldSÜ—MAN—PAP ina Sk-b i 10 

GIN KÙ.BABBAR 
[TA]* IGI ‘PAP—le-i 
T A * 1 IGI Ha'—da-di 
il-qe kas-pi 
gam-mur ta-din-ni 
A.SÀ.GA zar4-pat la-qe 
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  

la-äs-sü man-nu sä ina ur-kes 
ina ma-te-ma lu-u LÜ-e an-nu-u-tü 
lu-u DUMU-sü-nu de-ni DUG4 .DUG4  

TA* hDI-mM—MAN ù DUMU-sw 
[ub-tla-^u-u-inuyni 1 MA.NA KÙ.Gl 
an[a dx SUM-a]« kas-pi 10.MES a-na EN 

(GUR-ra)

IG[I 'xxx (x ) A] ridP-na-a>
[IGI *x x x x]
[IGI 'x x (x)]-a 
rIGI ugab-si-i
IGI 'AD—SUM A ‘IGI.LAL— [x x]
IGI 'AS—PAP A 'ha-za-li 
IGI 'AD—GIN 
ITLP.APIN UD—30—KAM 
7/m1-me ]sâ-mas—KALAG-in-ni 
sum-ma i-si-ri i-l[i-di-ï\s me-me-ni 
ina UGU A.SÀ.GA i-t[ar x MA.NA 

KÙ.BAB]BAR SUM-ni A.SÀ.GA1 

'NUMUN—DINGIR la kar'*-mu [IGI 
‘SI]G5—INIM—LUGAL 

aramäische Beischrift in Tinte: >gr[t... zy] 
aramäische Beischrift in Tinte (im rechten 

Winkel zu a): Vg)! [...] x ,?s

10 Ì r S f S r V “

l a s s a s i * *

j S tpWFT

1 0

y  15

I

SS



1"5Siegel des Ia-Dadi, Siegel des Ahhe-le’i, Söhne des 
Apladad-turi, (aus) BTt-Binini, Eigentümer des zu gebenden 
Feldes. 6-Rs lGrundbesitz von [x] Homer, Feld in abgeemte- 
tem Zustand, angrenzend an die Stadt Al-sa-Zibä, angren­
zend an die Stadt BTt-Binini, angrenzend an Ini-il, angrenzend 
an Dadani, angrenzend an die Stadt BTt-Sa’ili, hat Sulmu- 
sarri, der Sohn des Marduk-sarru-usur, für zehn Schekel 
Silber von Ahhe-leM und von Ia-Dadi ordnungsgemäß er­
worben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 2Das Feld 
ist rechtmäßig erworben. 3-9Rückkehr (vor Gericht), Prozeß 
und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer es ist, seien 
es diese Männer, seien es ihre Söhne, der mit Sulmu-sarri 
oder sein Söhnen Prozeß und Klage sucht, der wird eine 
Mine Gold dem [...] geben; er soll den Kaufpreis zehnfach 
den Eigentümern zurückgeben. 10~16Zeuge ist [...], Sohn des 
Dina\ Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]a. Zeuge ist Gabsi. Zeuge 
ist Abu-iddina, Sohn des Lamur-[...]. Zeuge ist Iddin-ahu, 
Sohn des Hazalu. Zeuge ist Abu-kenu. I7"1830. VIII., Epo­
nymat des Samas-da’’inanni (644* v.Chr.). Rdl“3Wenn 
morgen oder übermorgen irgendjemand wegen des Feldes 
zurückkehrt, wird er [x Minen] Silber geben. Die Felder des 
Zer-ili sind nicht verfügbar. [Zeuge ist] Mudammiq-amat- 
sarri. (aramäische Beischrift) aUrkun[de ... betreffs des] 
bGrundstücks [...] ...

Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

7: Zur Schreibung URU.2 s. Nr. 158.
14: Beachte die Schreibung 'PAP—le-i für Ahhe-le’i (vgl. 

Z. 2).
li. Rd. 1: i-si-ri ist sicher zu issi’äri „morgen“ zu stellen 

(s. Hämeen-Anttila 2000: 58 und vgl. die Schreibung i-si-a- 
ru in Nr. 124), wobei der im Neuassyrischen erfolgte Sibi­
lantenwechsel entgegen der üblichen Schreibgewohnheiten 
in der Schrift wiedergegeben wurde (s. auch Nr. 54, Nr. 6 6 , 
Nr. 93 und Nr. 116).

li. Rd. 2f.: Da in Rs. 5-7 die Zeichen LÜ und DUMU trotz 
fehlendem Pluralzeichen für die Pluralform stehen, kann 
man dies im vorliegendem Fall auch für A.SÀ.GA anneh­
men, um der Verbalform karmü gerecht zu werden; aller­
dings beweist der Schreiber wenig Sicherheit im Umgang 
mit Stativformen (vgl. Rs. 2), weswegen auch eine Über­
setzung als „Das Feld des Zer-ili wird nicht zurückgehalten“ 
durchaus möglich ist.

li. Rd. 3: Zu karä/mi im Neuassyrischen s. Zaccagnini 
1 9 9 4 : 34-42 und zuletzt Fales 2000b (s. besonders S. 
271-274 und 279 zur Verwendung von karämu im Stativ). 
Ein Mann namens Mudammiq-amat-sarri ist auch in Nr. 62 
(dort mit syllabischer Schreibung des zweiten Elements) 
und in Nr. 89 belegt.

83
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49

DeZ 21051/5; SH 98/6949 I 924 (255b+364a+682);
4,6 x 7,8 x 2,7 cm.
Datierung: XI. 644*.

Vs. 1 N[A4.KISIB 'A.10—I]
Siegelung weggebrochen 
DUMU rh[x x x (x)]
EN ARAD-™ [SUM-a-m]
'AD—NIGIN-er rARAD1-s«

5 ü-pis-ma '[DI]-/«»—MAN
ina Sk-bi 1 MA.NA KÙ.BABBAR TA*

IGI
‘A.10—I il-qe
kas-pu gam-mur ta-[d\in
ARAD sü-[a-tü\ za-rip [la-qe\

1 0  tu-[a-ru] de-e-[nu]
DUG4 .[DUG4] la-äs-[sü\ 
man-nu [sä ina ur-kes ma]-te-m[e\
[de-nu DUG4 ].DUG4  TA* ['DI-otm—MAN]
[ù DUMU],MES DUMU— [DUMU.MES]

15 [ub-ta-u-ni lu -u ']A. 1 0 —I
[lu-u DUMU.MES] DUMU—DUMU. [MES] 
unbeschrieben 

1 [kas-pu ana 3.MES] ana EN.[MES-sw] 
rGLP[R-r]a ina de-ni-[sii]
D[UG4 .D]UG4-ma la [TI]
IG[I ']dPA—A—MAN— [PAP]

5 [IGI ^Dl-man—[AD—PAP] 
rIGr ld[x x x]
IGI |dSÜ—[x x]
IGI ‘10—ra-M -i 
IGI ldPA—PAP—AS 

10 IGI 'DINGIR—PAP—PAP 
IGI 'sa-na-a 
IGI ldUTU—PAP—PAP 
A |dUTU—MU—AS 
ITU.ZIZ lim-[mu\

Rd. 15 ldUTU—KAL[AG-a-«z] 
li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift: [...] s x x s x 

X X z t w

Rd.
Rs.

«

öd
(T>
H-
Ul
O
tr
H
H
H i
r+

«

' R ' m .

<Tt-—T *4,
■ < p— T  m
< Y > —T  H ~ f-

<T>—
■pp T > + r ^ r ^

y

10

1 3Siegel des Apladad-na^id, Sohn des [...], Eigentümer 
seines zu gebenden Sklaven. 4~7Den Abu-upahher, seinen 
Sklaven, hat Sulmu-sarri für eine Mine Silber von Apladad- 
na’ ’id ordungsgemäß erworben. 8Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. 9Dieser Sklave ist rechtmäßig erworben. 
•O“1'Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. 12”16Wer auch immer in Zukunft einmal Prozeß 
und Klage gegen Sulmu-sarri, seine Söhne oder seine Enkel­
söhne sucht, sei es Apladad-na’di, seien es seine Söhne oder 
Enkelsöhne, Rsl“3der soll den Kaufpreis [dreifach] seinen 
Eigentümern zurückgeben; der soll in seinem Prozeß kla­
gen, aber nicht gewinnen. 4~13Zeuge ist Nabü-mar-sarri-

usur. Zeuge ist Salmanu-[abu-usur], Zeuge ist [...]. Zeuge 
ist Marduk-[...]. Zeuge ist Adad-rahi. Zeuge ist Nabü-ahu- 
iddina. Zeuge ist Ilu-ahu-usur. Zeuge ist Sanä. Zeuge ist 
Samas-ahu-usur, Sohn des Samas-sumu-iddina. 1 4 ~ 1 5 XI., 
Eponymat des Samas-da5’inanni (644* v.Chr.). (aramäi­
sche Beischrift) a...

Rs. 5: Die Ergänzung des Namens folgt Nr. 53 und Nr. 54 
aus dem Jahr 640*, wo Salmanu-abu-usur und Nabü-mar- 
sarri zusammen in zwei Kauf urkunden des Sulmu-sarri be­
legt sind.
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50

DeZ 21058/18; SH 98/6949 I 199; 4,7 x 8,5 x 2,8 cm. 
Datierung: 644*.

Vs.

Rd.
Rs.

li. Rd.

1 [NA4 .KISIB ']d[x x x]
NA4 .KISIB ld[x  X x]

DUMU 'ha-ma-[x x]
TA* SÀ URU.[x x x]

5 EN ARAD t[a-da-ni\

drei Stempelsiegelabdrücke

'[xxx  (x) ARAD-izi]
Rest völlig abgerieben 
unbeschrieben 

1 ARAD za-rip [laq-qe]
tu-a-ru de-[nu DUG4 .DUG4] 
la-a-sü man-nu sä GIL-u-ni 
kas-pi 3-a-te a-na EN.MES 

5 ü-ta-ra ina de-e-ni-sü
DUG4 .DUG4-ma la i-laq-qé

IGI 'AS—PAP.MES DUMU 'man-nu—ki- 
URU .arba-il 

IGI ' \D\-man\—A D—PAP 
IGI '[dPA]-M-a 

10 IG [I'xxx]xx[x]
Rest weggebrochen 
[ITU.x lun-mit 1 d]UTU—K ALAG-a-rci 

L[Ü*.G]AR KÄ.[DINGIR.RA.KI]

(sr w -v
H M T T W v  
m .  H & t E

T

'^Siegel des [...], Siegel des [...], Söhne des Hama[...], aus 
der Stadt [...], Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 6Den 
[..., ihren Sklaven, hat Sulmu-sarri für x Minen/Schekel Sil­
ber ordungsgemäß erworben]. [...] Rs lDer Sklave ist recht­
mäßig erworben. 2_6Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer sich querlegt, 
der soll den Kaufpreis dreifach den Eigentümern zurückge­
ben; der soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 
7~10Zeuge ist Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge 
ist [Salmanu]-abu-usur. Zeuge istNabü'a. Zeuge ist [...]. [...] 
li. Rd.i[x] j Eponymat des Samas-da5 ’inanni, Statthalter von 
Babylon (644* v. Chr.).

Der Text kann, obwohl der Name des Käufers weggebro­
chen wird, Sulmu-sarri zugewiesen werden, da Iddin-ahhe, 
Sohn des Mannu-ki-il als erster Zeuge fungiert.

Rs. 7: Die Ergänzung des Namens folgt Nr. 63 aus dem 
Jahr 634*, wo Iddin-ahhe und Salmanu-abu-usur als erster 
und zweiter Zeuge in einer Kaufurkunde des Sulmu-sarri 
belegt sind.
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51

DeZ 21058/9; SH 98/6949 I 144; 3,7 x erh. 5,0 x 3,4 cm. 
Datierung: X. 643*.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 1y dDT-man—da-ri 
[DUMU |dM]AS—PAP—AS 
drei Stempelsiegelabdrücke 
EN rGIS.SAR ta-da'-an 
É 3-BÂN GIS.SAR sa-qu-tü 

5 geringe Spuren
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IGI] rh[xxx(x)]

IGI 'SUHUS—TJRU.arba'-[il\
IGI 'hi-la-qii 
IGI ldU.U— {cina}— SU 

5’ IGI 'AS—PAP.ME 
IGI ldMAS—rém-ni 
IGI ,dPA-«-a 
[ITU.A]B lim-me
[ldP]A—MAN—PAP LÜ*.GAL—SAG 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift: dnt 
b geritzte aramäische Beischrift: 

zy sl[mndr...]

o>
M H- 

tö  r+ 
CD N 
H- r+ 
M fD 
O
•p 1 Cu 
H h 
H- CU 
Hh 3 
r t  ■

r̂ ~

'-3Siegel des Salmanu-dari, Sohn des Inurta-ahu-iddina, 
Eigentümer des zu gebenden Gartens. Grundbesitz von drei 
Seah, ein bewässerter Garten, [...] Rs l’“7’Zeuge ist [...]. Zeu­
ge ist Ubru-Arbail. Zeuge ist Hilaqu. Zeuge ist Dadi-eriba. 
Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Inurta-remanni. Zeuge ist 
Nabü’a. 8' xyX., Eponymat des Obereunuchen Nabü-sarru- 
usur (643* v. Chr.).

(aramäische Beischrift) a-bDokument des Sal[manu-dari 
...].

Trotz des Fehlen des Namens des Käufers kann der Ver­
trag dem Sulmu-sarri zugeordnet werden, da Iddin-ahhe 
unter den Zeugen genannt wird.

Zu diesem Text s. Abschnitt I. 4.

b: Die Ergänzung des Namens erfolgt aufgrund der Anga­
be in Z. 1 der Kaufurkunde (W. Röllig).
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52

DeZ 21047; SH 98/6949 I 905 (11 l+315+392b+396);
3,9 x 8,7 x 2,8 cm.
Datierung: XII. 643*.

Vs.

10

Rd.
Rs.

15

1

NA4 .KISIB |dU.U—LAL-/.S’
NA4 .KISIB ]ni-ni-i

drei Stempelsiegelabdrücke

NA4 .KISIB 'PAP—irD\-man-nü'
A ldUTU—de-[ni—IGI.LAL]
EN UN.ME SU[M-a«]
MI. za-ra-[x x 'x x x]
ARAD-sw ü-[pis-ma 'DI-mu—MAN] 
ina Sk-b i 1 MA.[NA KÙ.BABBAR]
TA* IGI-sii i[l-qe kas-pu gam-mur ta-din]
UN.MES zar4-pat rlaq1-[qe'! man-nu sd\
de-ni DUG4 .DUG4  TA 'D[I-w?] V —[MAN]
ù DUMU.MES-sw ub-ta-’u-u-nu
kas-pi 3 a-na EN.MES-sw GUR-ra
ina de-ni-sü i-da-bu-ub-ma
la i-laq-qe
IGI ‘GÌR.2—MAN
IGI 'sin-qi—dU.U
IGI |d15—na-din
IGI 'AS—PAP.MES
IGI 'EN—NUMUN—AS
IGI 'PAP—d[x (x)]
IGI >u-si-bi-[ir]
IGI 'Dl-man— TAP1 

ITU. SE lim-me 'dPA—MAN- 
LÜ*.GAL— SAG

-PAP

15

t f T w r -

îfD
T O

■ W f

j r t f ?  m i  a w

'~5Siegel des Dadi-taris, Siegel des Ninî, Siegel des Nasir- 
Salmanu, Söhne des Samas-deni-lamur, Eigentümer der zu 
gebenden Menschen. 6~9Die Zara[...] und den [...], ihre (Text: 
ihren) Sklaven, hat Sulmu-sarri für eine Mine Silber ord- 
nugsgemäß von ihnen (Text: ihm) erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 10~15Der Sklave ist rechtmäßig er­
worben. Wer auch immer Klage und Prozeß gegen Sulmu- 
sarri oder seine Söhne sucht, der soll den Kaufpreis dreifach

den Eigentümern zurückgeben; der soll in seinem Prozeß 
klagen, aber nicht gewinnen. 16~Rs-7Zeuge ist Sepe-sarri. 
Zeuge ist Sinqi-Dadi. Zeuge ist Issar-nadin. Zeuge ist Iddin- 
ahhe. Zeuge ist Bel-zeru-iddina. Zeuge ist Nasir-[...]. Zeuge 
ist Usibî. Zeuge ist Salmanu-nasir. 8 _9 XII., Eponymat des 
Nabü-sarru-usur, Ober-eunuch (643* v. Chr.).

Rs. 5: Zur Lesung des Namenstyps ‘PAP-GN s. Nr. 10: 9.
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53

SH 98/6949 I 876 (113a+l 60+204+206)
(keine Museumsnummer); 4,7 x 8,7 x 2,1 cm (Abb. 8 ). 
Datierung: 16. XI. 640*.

Vs.

10

15

Rd.
Rs.

1 0

li. Rd. a 

b

NA4 .KISIB [fMAS.MAS—MAN—P[AP] 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
DUMU ldUTU—PAP—PAP EN UN.MES 

SUM-a»
MI .GÉME—dDI -man [GE]MÉ DUMU.MI- 

sü
ina UGU zi-zi [P]AP 2 GÉME-sm sa 
|dMAS.MAS—MAN—PAP ü-pis-ma 
'Dl-mu—MAN ina rS PC-bi ' / 2  MA.NA 

KÙ.BABBAR 
TA* IGI ldMAS.MAS—MAN—PAP TI-qé 
kas-pu gam-mur ta-din GÉME-iû 
za-rip laq-qe tu-a-ru 
de-e-ni DUG4 .DUG4  la-äs-sü 
man-nu sa ina u[r-kes md\-TtP-[ma] 
lu-u [ldMAS.MAS—MAN—PAP lu-u] 
DUMU.MES TA* 'DI-m«—MAN TA* 
DUMU.MES DUMU—DUMU.MES de-e- 

ni
DUG4 .DUG4  (ub-ta-u-ni) GIL-u-ni 10 

MA.NA KÙ.BABBAR 
1 MA.NA KÙ.GI ina bur-ki sa 
Dl-man i-sak-kan kas-pu 
a-na 3-te a-na EN.MES 
GUR-ra ina de-ni-sü 
DUG4 .DUG4  NU TT -qé

IGI ,dPA—A—MAN—PAP 
IGI ,dNUSKU—MAN—PAP 
IGI 'Dl-man— AD—PAP 
IGI 'EN—TUKUL—KUR-m-ö 
IGI 'AS-fl-a
IGI ldPA—MAN—PAP 
IGI '^MAS1— [x xJ.TVIES1 

LÜ*.A.BA IT[U.ZIZ]
IGI ‘AS— [x x]
UD— 16—K[ÄM lim-me]
'as-sur— [gar—DIS.U] 
geritzte aramäische Beischrift: 

dnt ’mtslmn ’mt ‘thrsr'sr 
geritzte aramäische Beischrift: br sshsr

-J3 F 1 0

I

1

f r m r & L ,

T S Ä |

! is

1  Ç § tï~ * p : r  hir_________

M r

1 0

f i  . . .A

1 - 2  Siegel des Nergal-sarru-usur (= 'Athar-sarru-usur), 
Sohn des Samas-ahu-usur, Eigentümer der zu gebenden 
Leute. 3~7Die Sklavin Amat-Salmanu und ihre Tochter, ein 
Säugling, insgesamt zwei Sklavinnen des Nergal-sarru-usur, 
hat Sulmu-sarri für eine halbe Mine Silber von Nergal-sarru- 
usur ordnungsgemäß erworben. 8-'°Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. Diese Sklavin (sic!) ist rechtmäßig erwor­
ben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. 11Rs 'Wer auch immer in Zukunft einmal es ist, 
sei es Nergal-sarru-usur, seien es die Söhne, der Prozeß und 
Klage gegen Sulmu-sarri oder gegen die Söhne oder Enkel­
söhne sucht und sich querlegt, der soll zehn Minen Silber

und eine Minen Gold in den Schoß des Salmänu legen; er 
soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer zurückge­
ben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen.
2-*°Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist Nusku-sarru- 
usur. Zeuge ist Salmanu-abu-usur. Zeuge ist Bel-kakki- 
saddü'a. Zeuge ist Iddinaia. Zeuge ist Nabü-sarru-usur. Zeu­
ge ist der Schreiber Inurta-[...]. Zeuge ist Iddin-[...]. n - 1216. 
XI., Eponymat des Assur-garu’a-nere (640* v. Chr.). (ara­
mäische Beischrift) “^Dokument der Amat-Salmanu, Skla­
vin des 'Athar-sarru-usur, Sohn des Samas-ahu-usur.
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1 : Nergal-sarru-usur (= ’Athar-sarru-usur nach der aramä­
ischen Beischrift), Sohn des Samas-ahu-usur, verkauft auch 
der Urkunde Nr. 54 zufolge, welche am selben Tag und 
vom selben Schreiber wie der vorliegende Text abgefaßt 
wurde, zwei Sklaven an Sulmu-sarri, dort allerdings zusam­
men mit seinem Bruder Salmanu-abu-usur (hier als Zeuge 
in Rs. 4 genannt). In den beiden Texten sind zum Großteil 
dieselben Personen genannt (Nabü-mar-sarri-usur, Nusku- 
sarru-usur, Bel-kakki-saddü'a, Iddinaia, Nabü-sarru-usur). 
Zur Siegelung von Nr. 54 verwendeten die beiden Brüder 
dasselbe Siegel wie im vorliegenden Text.

4: Der Vermerk ina muhhi zïzi „an der weiblichen Brust“ 
für Kinder wird in den Texten aus Dür-Katlimmu anstelle 
des in den Texten aus Zentralassyrien üblichen Begriffs 
sa—zizibi „Der der Milch“ (hier verwendet in Nr. 6 6 ; s. 
Radner 1997: 128f.) zur Beschreibung eines Säuglings ver­
wendet. Der Terminus ina muhhi zïzi wird auch in Nr. 91 
benutzt. Vgl. dazu auch ND 5463 = SAA 12 95: 6  (cf. auch 
Stol 2000:183). Die bekannteste Stelle mit zïzu findet sich in 
SAA 3 13 Rs. 8 , einer Hymne in Form eines Zwiegesprächs 
zwischen Nabü und Assurbanipal, wo Assurbanipals Auf­
zucht durch die „Königin von Ninive“ (Istar) angesprochen 
wird, von deren vier Brüsten (er-bi zi-ze-e-sä) er trinkt, s. 
zuletzt Stol 2000: 8 8 , 192f.

Rs. 5: Das Element EN—KU ist mehrfach im Onomasti- 
kon der Texte von Dür-Katlimmu belegt (Bel-kakki-saddü- 
Ja in Nr. 53-55, Nr. 60 und Nr. 145, Bel-kakki-Gula in Nr. 
8 8 ) und ist wohl als EN—TUKUL = bèl—kakki „Herr der 
W affe“ aufzufassen. Es ist zu trennen von dKU, einer 
Schreibung des Gottesnamen Marduk (s. dazu Kwasman/ 
Parpola 1991: 109f.: Anmerkung zu SAA 6  119).

a-c: Die Wiedergabe des im assyrischen Text 
ldMAS.MAS—MAN—PAP geschriebenen und danach Ner- 
gal-sarru-usur zu lesenden Namens im Aramäischen ist auf­
fällig (vgl. auch Nr. 54). Dabei überrascht die Entsprechung 
von Nergal zu einem sonst unbekannten aram. ' thr. Ledig­
lich auf das hapax legomenon ’thr in der ammonitischen 
Bronzeflasche von Teil Siran2 7 0  ist zu verweisen, das viel­
leicht mit „hiding place, hole“ zu übersetzen ist. 2 7 1  Sollte 
hier Nergal als Herr der „Unterwelt“ umschrieben sein? Zu 
vergleichen wäre die Bezeichnung der Kore als b(lt hhdrt 
„Herrin der Kammer/Gruft“ in der punischen Inschrift KAI 
83. Nergal jedenfalls lebte auch noch nach dem Untergang 
des Assyrerreiches in Obermesopotamien weiter. Das be­
zeugen aramäische Texte des 3. Jh. n. C. aus Assur (s. Beyer 
1998: Nr. A 10; A 14) und Texte und ein Relief gleicher Zeit 
aus Hatra (s. Beyer 1998: 149). Zur Entsprechung sshsr = 
Samas-ahu-usur vgl. ssnwiy = Samas-nuri in der Feherlye- 
Inschrift, s. dazu Lipinski 1994: 57f.; zur zweifachen Aphä- 
resis s. Hug 1993: 54: §3.5 (W. Röllig).

270 Zayadine/Thom pson 1973: 115-140 und 1974: 13-19, vgl. Aufrecht 1989: 

78.
271 Vgl. die Diskussion in DNWSI 133f.
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54

SH 98/6949 I 900 (296+390) (keine Museumsnummer);
4,5 x 8,8 x 2,1 cm (Abb. 9).
Datierung: 16. XI. 640*.

Vs. 1 NA4 .KISIB ldMAS.MAS—MAN—PAP 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
NA4 .KISIB 'D\-man—AD—PAP 
DUMU.MES |dUTU—PAP—PAP 
EN UN.MES SUM-Ö77

5 'DINGIR—/-BA ARAD-si/ par-sii-mu
1man-nu—sal-lim ARAD-si/ [par-sw-mu^ 
PAP 2 AR[AD.MES] Sa lrch[MAS.MAS— 

MAN—PAP] 
s[a] nDT-man—AD—PAP ri?-[pis-ma] 
'T>r-[m]u— MAN ina SA -rbP ' / 1 [MA.NA 

KÙ.BABBAR]
10 "TA*1 IGI LÜ-V an-[nu-te]

TI-qé kas-pu gam-mu[r ta-din] 
rARAD-s'i/ zd'-rip laq-qe-i 
tu-a-ni de-e-ni
DUG4 .DUG4  la-äs-sü man-n[u]

15 sa GIL-K-/7/ kas-pu
a-na 10-?i(.MES a-na EN.[MES]

Rs. 1 GUR-ra ina de-[ni-sü\
DUG4 .DUG4 -777<3 [la TI]

IGI lrch[PA]—A—MAN—[PA]P 
IGI 'AS-fl-fl 

5 IGI ldPA—MAN—PAP
IGI |dNUSKU—MAN—PAP 
IGI 'EN—TUKUL—KUR-t7-[a]
IG[I] rlx x1 [x x]
IGI '[xxxx]

10 IGI ,dMAS— [x—x.MES]
LÜ*.A.BA ITU.ZÎZ 
IGI ldUTU—TI.LA 
A 1man-nu—Â— la—DINGIR 
UD— 16—KÂM lim-me 

15 'as-sur—gar—DIS.U 
li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift:

dnt ’lyhb w'm[n]s'l'vni' x f b[dy] 
b geritzte aramäische Beischrift:

'thrsrsr wslmn>rh'[sr] b[ny] 
c geritzte aramäische Beischrift:

[5 s ] /7 [(x )] r^  7"1

J J

T H*-*Y t  K

1 0

15

J \  ,

1 _ 4  Siegel des Nergal-sarru-usur (= ’Athar-sarru-usur), Sie­
gel des Salmanu-abu-usur, Söhne des Samas-ahu-usur, Ei­
gentümer der zu gebenden Menschen. 5 - 1 1  Seinen (sic!) Skla­
ven Ilu-iqisa (= El-yahab), einen Greis, und seinen (sic!) 
Sklaven Mannu-sallim, einen [Greis], insgesamt zwei Skla­
ven des Nergal-sarru-usur und des Salmanu-abu-usur, hat 
Sulmu-sarri für eine halbe Mine Silber ordungsgemäß von 
diesen Männern erworben. Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. 12-Rs-2Sein Sklave (sic!) ist rechtmäßig erworben. 
Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos­
sen. Wer auch immer sich querlegt, der soll den Kaufpreis 
zehnfach den Eigentümern zurückgeben; der soll in seinem

Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 3- '3Zeuge ist Nabü- 
mar-sarri-usur. Zeuge ist Iddinaia. Zeuge ist Nabü-sarru- 
usur. Zeuge ist Nusku-sarru-usur. Zeuge ist Bel-kakki- 
saddü’a. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist der Schreiber 
Inurta-[...]. Zeuge ist Samas-ballit, Sohn des Mannu-emuqi- 
la-ili. 14“1516. XI., Eponymat des Assur-garü’a-nere (640* 
v. Chr.). (aramäische Beischrift) a“cDokument (betreffend) 
El-yahab und Mannu-sallim, ... Skl[aven des] ’Athar-sarru- 
usur und des Salmanu-ab[u-usur (Text: Salmanu-ahu-usur)], 
Söh[ne des Samas]-ahu-[u]sur.



Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu 91

Zu diesem Text vgl. Nr. 53.
5: parsumu steht für parsumu. Zur Realisierung des neu­

assyrischen Sibilantenwechsels s. Abschnitt I. 8 . 2.
5f., 12: Konsequent wird in diesem Text von „seinem Skla­

ven“ gesprochen, obwohl zwei Verkäufer auftreten und die 
Zuweisung sich im Normalfall auf den Verkäufer, und nicht 
den Käufer, bezieht; dies geht aus denjenigen Urkunden klar 
hervor, wo die verkaufte Person explizit als Sklave oder 
Sklavin des Verkäufers beschrieben wird, so z.B. in Nr. 3, 
Nr. 45, Nr. 59, Nr. 78, Nr. 85, Nr. 90, Nr. 99, Nr. 163 und 
Nr. 174.

a-c: Der im Keilschrifttext als Ilu-iqisa (zur Problematik 
der Lesung s. PNA II/l, 529f.) bezeichnete Sklave trägt den 
analogen aramäischen Namen Hyhb (vgl. bryhb in KAI 240: 
1, nsryhb KAI 238: 6 ). Danach ist wahrscheinlich der Name 
des zweiten Sklaven Mannu-sallim zu lesen, auch wenn die 
Spuren dazu nicht allzugut passen. Zum Namen ’thrsrsr = 
Nergal-sarru-usur vgl. Nr. 53. Danach dürfte der in der 
Keilschrifturkunde genannte zweite Verkäufer der Sklaven 
nebst seinem Vatersnamen gestanden haben. Allerdings ist 
die Lesung bzw. Ergänzung der Namen zum Teil problema­
tisch (W. Röllig).

55

SH 98/6949 I 878 (500+501) (keine Museumsnummer);
4,6 x 8 ,1 x 2,6 cm (Abb. 10).
Datierung: 13. XII. 640*.

Vs. 1 NA4 .KISIB 'ra-pa-a ’
Rollsiegelabrollung 
[A] ‘10— [DÙG.GA]
EN A.SÀ.fGA SUM-ni]
É 1 ANSE [A.SÀ.GA]

5 ina bat-e ram1-[me-te\
SUHUR W -x [x  x x]
SUHUR ld[x x x]
SUHUR 'x[x x x x] 
ü-pis-ma 'D\-mu—LUG[AL]

10 ina Sk-bi ‘/ 2  MA.NA KÙ.BABBAR 
il-qe kas-pi gam-mur ta-[din\
A.SÀ.GA zar4-pat laq-q[e-at]

Rd. [tu-a]-ru de-ni DUG4 .DU[G4]
Rs. 1 [l\a-a-sü man-nu sa GIL-[u-ni\

kas-pi 3.MES a-na EN.M[ES]
GUR-ra ina de-ni-sit 
i-da-bu-ub la i-laq-q[e]

5 IGI 'AS—PAP.MES A 'man-nu—ki—arb[a- 
il\

IGI 'KAM-ei— 15 A 'ha-ma-d[f\
IGI 'dPA—PAP—PAPA 'da-ta-n[î\
IGI 'A.10—na-din 
IGI 'EN—NUMUN—AS 

10 A ]sa-i-a-rn f
IGI ‘DI-man—PAP—AS 
A 'sa-rf-lu
IGI |dUTU—MAN—PAP A lrdl[x x x]
IGI 'na-din—dNIN.LÎL A |d[x x x]

15 ITU.SE UD-me— 13—KAM 
lim-me 'as-sur—gar—DIS.U 
IGI 'EN—TUKUL—sa'*-du-it-(a)

Rd. rIGF |dPA—MU—PAP
li. Rd. a aramäische Beischrift in Tinte (verwaschen) 

[']grt ’'rhj' ' zy rp ’ b[r\ bry v ’
*Text: LU

03
(D
H-
œ
o
m
H-
Hl
rf

Rollsiegel

m r r m

M r r w  > m > <  10

1 0

15
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'-2Siegel des Rapa’, Sohn des Adad-[tab], Eigentümer des 
zu gebenden Feldes. 4~]'Grundbesitz von einem Homer, 
Feld am anderen Ufer (des Flusses), angrenzend an [...], an­
grenzend an [...], angrenzend an [...], hat Sulmu-sarri für eine 
halbe Mine Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 12Das Feld ist rechtmäßig erwor­
ben. 13-Rs 'Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer sich querlegt, 2~4der soll 
den Kaufpreis dreifach den Eigentümern zurückgeben; er 
soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5“'4Zeuge 
ist Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Eres- 
Issar, Sohn des Hamadi. Zeuge ist Nabü-ahu-usur, Sohn des 
Datani. Zeuge ist Apladad-nadin. Zeuge ist Bel-zeru-iddina, 
Sohn des Saiani. Zeuge ist Salmanu-ahu-iddina, Sohn des 
Sa'ilu. Zeuge ist Samas-sarru-usur, Sohn des [...]. Zeuge ist 
Nadin-Mullissu, Sohn des [...].' 5- '613. XII., Eponymat des 
Assur-garu ’a-nere (640* v. Chr.). *7_18Zeuge ist Bel-kakki- 
saddü’a. Zeuge ist Nabü-sumu-usur. (aramäische Beischrift) 
aUrkunde über das Grundstück des Rapai, So[hn] des B Y \

2: Die Ergänzung des Patronyms folgt Nr. 29 (643* oder 
624* v. Chr.).

5: ina batte ammete „am anderen Ufer“ bezieht sich auf 
den Fluß Häbür. Dieselbe Lagebeschreibung eines Feld 
wird in Nr. 113 verwendet.

Rs. 14: Nadin-Mullissu ist der einzige Name mit dem the- 
ophoren Element Mullissu, der in Dür-Katlimmu bisher be­
legt ist. Dieses Namenselement ist typisch für das Onoma- 
stikon von Assur und auch in der Königsfamilie verbreitet.
So trägt ein Sohn Sanheribs (gleichzeitig auch sein Mörder, 
s. zuletzt Frahm 1997: 18f.) den Namen Urdu-Mullissu, und 
Mullissu-mukannisat-Ninua ist der Name der Gattin Assur- 
nasirpals II. (s. Fadhil 1990: 476).

Rs. 17: Die Emendation des Personennamen folgt Nr. 53, 
Nr. 54 und Nr. 60.

a: Zum Namen R apa\ so auch im Keilschrifttext, s. auch 
Nr. 68 (in einem Satznamen). Der Name des Vaters des 
Verkäufers des Grundstücks beginnt im Keilschrifttext mit 
dem Element (H)adad, was dem aramäischen Text nicht 
entsprechen würde. Allerdings ist die Lesung der stark ver­
wischten Zeichen sehr unsicher (W. Röllig).
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56

DeZ 21030; SH 98/6949 I 884 (114+128a+128b+l42+259);
5,7 x 9,4 x 3,0 cm.
Datierung: 1. VIII. 637*.

Vs. 1

1 0

Rd.

Rs.

1 0

15

Rd. 20 

li. Rd. 1

NA4.KISIB rW-tu-ü-ti 
[DUM]U 'ku-ma-a-a 
\UJ*.h[\-in-cla-na-a-a 
[ENM]LMES SUM-ni

drei Stempelsiegelabdrücke erhalten

MI.[m]a-[x x (x) MI.x x x (x)]
M[LT]UR DUMU.MI-[ sa GÉME.MES-iw] 
vû1-pis-m[a 'Dl-mu—LUGAL] 
ina SÀ 1 MA.[NA KÙ.BABBAR il-qe] 
kas-pu gam-[mur ta-din]
MI.MES su-a-t[ü zar-pu laq-qe-u] 
t[u-a-ru de-ni DUG4.DUG4 la-a-sü man-nu 

sa\
[i-za-qu]-pa'-ni GIL-u-ni 
rlu-u Ua-tu-ü-ti lu-u DUMU.TvlES1 -[su] 
lu-u DUMU—DUMU.MES-.«/ 
aramäische Beischrift in Tinte:

'grt’ zy ’ 'm'-t ;i?/?[...] 
lu-u LÜ*.GAR-«i/-s« lu-u qur-ub-sü 
lu-u mim-mu-su sa de-ni da1-[ba-bu\
[;ub-ta-}u-u-ni 1 MA.NA KÙ.GI]
10 M[A.NA KÙ.BABBAR ana dx (x) 

SUM-art]
kas-pu [ana 3-sii ana EN-sw GUR-ra] 
ina de-ni-[sü DUG4 .DUG4 -ma la i-laq-qe]

IGI lma-[x x (x) IGI ' xx x  (x)]
IGI 'x[x x x (x) IGI ' x x x  (x)]
I[GI 'man-nu]—ki—d[x (x) IGI ' xxx  (x)]
IGI ['DINGIR]—ba-rak IGI rh[x x x (x)]
IG[I 'U.G]UR—su-u-ru sa TA* URU.//7— 

bar-s[i-bi\
[IGI 'x x]— rGIN1 IGI 'ia-di-i’—DINGIR 
[IGI 'x x x].ME TA* SÀ URU.i-na-a-a 
[IG]I r[zi-ta'-ni [T]A* SÀ URU.mat-ta-ni 
IGI 'DÙG.GA—MAN LÜ*.[n]a-si-ku TA* 

SÀ URU./tin-na-zu-a 
IGI 'ha-za-li I[G]I 'SUM-«a—PAP.MES 
IGI 'EN—tal-la-tu— S[I]G5 IGI 'DI-/nan— 

PAP
IGI ldUTU-/ IGI '10— id-dan [IG]I 'zi-im-ra- 

a
sa ki-sir—MAN T[A* S]À URU./a/;-.s"[i/-n]/ 
ITU.DUL UD— 1—KAM* lim-mu lmu- 

[sal\-lim—as-s[ur]
IGI |dPA—KALAG-//7-Û-/7 / LÙ*.3.U5  sa [...] 
IGI [']PA—TI-a-nz PAP-5 W IGI 'ü-bu-[...] 
[IGI ']dPA—KAR-/r—ZI.MES :. rsV [...]

f i n  » ,  y 9 4 r j

1_4Siegel des Atuti, Sohn des Kummaiu, aus yindänu, 
Eigentümer der zu gebenden Frauen. 5~8Die Ma[...] und die 
[...], ein junges Mädchen, ihre Tochter, [seine Sklavinnen,] 
hat [Sulmu-sarri] für eine Mine Silber ordnungsgemäß er­

worben. 9Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 10Diese 
Frauen sind rechtmäßig erworben. 11_12Rückkehr (vor Ge­
richt), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer sich auflehnt und querlegt, 13_Rs-4sei es Atuti, seine
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Söhne oder seine Enkelsöhne, sei es sein Vorgesetzter, sein 
Nachbar oder irgendjemand anderes, der Prozeß und Klage 
sucht, der soll [eine] Mine Gold und zehn Minen Silber dem 
Gott [...] geben; 5~6er soll den Kaufpreis [dreifach] seinem 
Eigentümer zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 7- '9Zeuge ist Ma[...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Mannu-ki-[...]. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist Il-barak. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Nergal- 
suru aus der Stadt Til-Barsip. Zeuge ist [,..]-ukin. Zeuge ist 
Iadi’-il. Zeuge ist [...] aus der Stadt Inaia. Zeuge ist Zittani aus 
der Stadt Mattani. Zeuge ist der Scheich Tab-sarri aus der 
Stadt Ninnazua. Zeuge ist Hazali. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeu­
ge ist Bel-tallatu-dammiq. Zeuge ist Salmanu-nasir. Zeuge 
ist Samsi(a). Zeuge ist Adad-iddan. Zeuge ist Zimrä von der 
königlichen Truppe aus der Stadt Kipsüna. 2 0 1. VIII., Epo­
nymat des Musallim-Assur (637* v. Chr.).lL Rd l_3Zeuge ist 
Nabü-da’ ’inanni, drittes Mitglied der Wagenbesatzung des 
[...]. Zeuge ist Nabü-ballitanni, sein Bruder. Zeuge ist Ubu[...]. 
Zeuge ist Nabü-etir-napsati, ebenso des [...]. (aramäische 
Beischrift) aUrkunde betreffend die Sklavin des Atu[ti? ...].

Trotz weggebrochenem Käufersnamen kann der Text 
wegen der Erwähnung von Samsi(a) und Iddin-ahhe unter 
den Zeugen dem Sulmu-sarri zugewiesen werden.

Rs. 11: Ein Archiv von neuassyrischen Texten aus der 
zweiten Hälfte des 7. Jh. v. Chr., das in Til-Barsip gefunden 
wurde, publizierte Dalley 1996-97. Der hier als Zeuge be­
legte Nergal-suru aus Til-Barsip taucht in diesen Texten je­
doch nicht auf.

Rs. 13-15: Diese drei Toponyme sind ansonsten nirgend­
wo zu belegen. Im Falle von URU.KUR-to-«/ besteht auf­
grund der zahlreichen Lautwerte des Zeichens KUR außer­
dem Unsicherheit bezüglich der Lesung; am wahrschein­
lichsten ist das Zeichen wegen des folgenden -ta- als mat, 
nat oder lat zu lesen.

Rs. 19: Zu Kipsüna und seiner Lage s. Kessler 1980: 170.
a: Der Name des Verkäufers entspricht wohl dem im Keil­

schrifttext erhaltenen, allerdings ist der dritte Buchstabe 
eindeutig als / und nicht als w oder t zu lesen. Schreibfehler? 
(W. Röllig).

57

DeZ 21037/2; SH 98/6949 I 503; 3,9 x 7,2 x 2,2 cm. 
Datierung: 20. XII. 637*.

Vs. 1

Rd.
Rs.

1 0

10

15
Rd.

li. Rd. a 

b

*Text: SE

[NA4].rKISIB 'me' -hi-za-[i\ 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[NA4].KISIB 'sa-ü-lu 
[A.ME]S 'vna' -sa-ri-a 
EN A.SÀ.GA ta-da-ni 
É 6 -BÂN A.SÀ.GA sä KAS[KAL] 
KUS.E.SÎR!* la-sü-ü-nu 
SUHUR 'ID 1 ü-pis-ma 
‘DI—MAN ina SA-bi 4 GIN.MES 

KÙ.BABBAR 
TA* IGI 'me-hi-za-i 
TA* IGI 'sa-ü-lu 
il-qe kas-pi gam-mur 
ta-din-ni
A.SÀ.GA zar4-pat
laq-qe tu-a-ru
de-ni DUG4 .DUG4  la-a-sü
man-nu sa GIL-w-m
kas-pi 3.MES a-na
EN.MES-sw GUR-ra
ina de-ni-sü i-da-bu-ub-ma (la TI)
IGI 'PAP—tab-si 
IGI |dPA-«-a 
IGI 'MAN—ZÀLAG 
IGI ‘AS—PAP.MES 
IGI |dPA—SU
IGI |dUTU-/ A 'man-nu—ki—varbd'-(il)
IGI 'as-sur—EN—AGA
IGI 'EN—za-kar
TTIT.SE UD-we—20—KAM
[lim-me] 'DI—as-s[ur]
aramäische Beischrift in Tinte:

’grt zy XX [...] x x 
geritzte aramäische Beischrift:

*[grt...] x x x i  g y

+ PJi-i
iQ ÖJ(D 3i-i •H-rt- roN fDr+ H-cd MOOJh I-!cu H-
3 Hir+
ts w-(D 3H-0) 1-3o H-
$■ 3h r+H- cd
Hlr+

^  5

M  10

io

f f  w



•^Siegel des Mehizai, Siegel des Sa’ulu, Söhne des Nasa- 
ria, Eigentümer des zu gebenden Feldes. 5_12Grundbesitz 
von sechs Seah, ein Feld, zu dem es weder Straße noch Gas­
se gibt, angrenzend an den Fluß, hat Sulmu-sarri für vier 
Schekel Silber ordungsgemäß von Mehizai und Sa'ulu er­
worben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Rs l~3Das 
Feld ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Pro­
zeß und Klage sind ausgeschlossen. 4~7Wer auch immer sich 
querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern 
zurückgeben; der soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht 
gewinnen. 8_15Zeuge ist Ahu-tabsi. Zeuge ist Nabü'a. Zeuge 
ist Sarru-nuri. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Nabü-eriba.

Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

Zeuge ist Samsi(a), Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist 
Assur-bel-agê. Zeuge ist Bel-zakar. 1 4  1 5 20. XII., Eponymat 
des Musallim-Assur (637* v. Chr.).

(aramäische Beischrift) aUrkunde über/des [...]. bUr[kun- 
de ...].

6 : Statt E.SIR = süqäqu „Gasse“ bietet der Text 
KUS.E.SIR = sënu (oder masJennu?) „Schuh.“ Die interes­
sante Floskel ist sonst nicht zu belegen.

a: Vielleicht sind die Spuren der ersten Zeichen nach dem 
Bruch V[‘] „Grundstück“ zu lesen (W. Röllig).

95

58

DeZ 21051/6; SH 98/6949 I 925 (120+200b+291+325+567); 
5,2 x 9,4 x 2,8 cm.
Datierung: 26. VI. 636*.

Vs. 1

10

Rd.
Rs.

1 ’

5’

10 ’

Rd. 15 
*Text: DU 
+Text: DU

rNA4\KISIB [']SUM—PAP.MES

Rollsiegelabrollung

rNA4n.[KISIB 'x x x x]
[N]rA4.KISIB 'dn[x]—sc-zib
[F]AP DUMU ld[NU]SKU—GIN—DI
[E]N ARAD ta-da-a-ni
['a]-ia—el ARAD-iw
[sa] ÉRIN.MES V-nu-te '-*
[ü-pis-ma ']DI-77ïm—LU[GAL]
[ina] Sk-b i 26 GIN.MES rKÙ1 .[BABBAR]
TA* IGI ÉRIN.MES a-nu-u-te*
il-qe kas-pi gam-mur ta-din
ARAD zar4-rip laq-qe
unbeschrieben
Anfang weggebrochen
[DUG4 .DU]G4-ma [la] i-laq-[qe]
[I]GI ‘[x x x x]
|T]GI '[x x x x]
[IGI 'x x— d]DI-[man]
[IG]I '[x x x x]
[IG]I 'PAP—tab-[si]
[IGI 'x]-&«-[x x]
[IGI 'x— d]UTU LÜ*.[x x]
[IGI 'x x]-fl-[x]
[IGI 'x x x x]
[IGI] ld[x x x]x
IGI 'KAM-ei—as-sur LÜ*.GIS.GIGIR 
ITU.KIN UD-me— 26—KAM 
lim-me 1as-sur—SU—GUR 
IGI 'U.U-na-[di] A.B[A]

1 0 '
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'-5Siegel des Iddin-ahhe, Siegel des [...], Siegel des [...]- 
sezib, allesamt Söhne des Nusku-kenu-usallim, Eigentümer 
des zu gebenden Sklaven. 6- '2Den Aia-el, den Sklaven die­
ser Männer, hat Sulmu-sarri für 26 Schekel Silber von die­
sen Männern ordungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. Der Sklave ist rechtmäßig erworben. 
[...] Rsl’[der soll in seinem Prozeß] klagen, aber nicht gewin­

nen. 2’->2’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]-Salmanu. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist Ahu-tabsi. Zeuge ist [...]. Zeuge ist 
[,..]-Samas, der [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist 
[...]. Zeuge ist der Pferdeknecht Eres-Assur. 13~1426. VI., 
Eponymat des Assur-gimilli-tere (636* v. Chr.). 15Zeuge ist 
der Schreiber Dadi-na'di.

59

DeZ 21058/11; SH 98/69491 152; 4,6 x erh. 5,1 x2,6 cm. 
Datierung: 6 . X. 636*.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

[NA4 .KISIB] 'PAP—sa-bir-ri 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[A ']mu-se-zib—I 
[LÜ*] .kar—dDI-man-nu-a-a 
EN GÉME SUM-a«
MI. ha-pi*-su GÉME-VZ/ sa 
'PAP—sa-bir-ri (ü)-pis-ma 
‘DI-mu—MAN ina SK-bi 15 GIN.MES 

KÙ.BABBAR 
T[A* IG]I 'PAP—sa-bi[r-ri il-qe]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
IGI h[xxxx]
A ^TÄ-man—PAP
IGI ldPA—MAN—PAP
IGI 'AS—PAP.MES
IGI |dUTU-/ A 1man-nu—ki—arba-(il)
IGI ]mis-ra-(ru)-a-ni
IGI ldPA—EN—MU.MES A.BA
Freiraum
[ITUj.AB UD— 6 —KÂM lim-me 
[l\as-sur—SU—GUR

5 '
ATM" >---------K r ~ T ^ -  J
4jH T>nr-<r ̂  TF

ffp=

f r

*Text: SI

'~4Siegel des Ahu-sabirri, Sohn des Musezib-na’Md, aus 
Kär-Salmänu, Eigentümer der zu gebenden Sklavin. 5_8Die 
Hapisu, die Sklavin des Ahu-sabirri, hat Sulmu-sarri für 
fünfzehn Schekel Silber von Ahu-sabirri ordungsgemäß 
erworben. [...] Rsl’-?’Zeuge ist [...], Sohn des Salmanu-nasir. 
Zeuge ist Nabü-sarru-usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist 
Samsi(a), Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Misraruani.

Zeuge ist der Schreiber Nabü-bel-sumati. 8 ’-9 ’6 . X., Epony­
mat des Assur-gimilli-tere (636* v. Chr.).

3: Der Ortsname Kär-Salmänu ist auch in Nr. 72 belegt. 
Rs. 6 ’: Das Zeichen RU wird hier aufgrund der Schrei­

bung dieses Namens in Nr. 99 ergänzt.
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60

DeZ 21038; SH 98/6949 1913 (156[+]317); 
4,2 x erh. 5,0(+)2,4 x 2,0 cm.
Datierung: 13. IX. 635*.

Vs.

Rs.
1 ’

5”

1 0 ”

Rd.
15” 

li. Rd. a

NA4 .KISIB ldNUSKU-
A

MAN—PAP 
ldUTU—de-n i—IGI. LAL

zwei Stempelsiegelabdrücke

EN ARAD ta-SUM-«a

|dNUSKU—AS ARAD-sw
sa ldNUSKU—MAN—PAP
ü-pis-ma 'DI-mu—MAN
ina Sk-bi 30 GIN TCÙ.BABBAR1

TA* IGI r|dNU'[SKU—MAN—PAP]
Rest weggebrochen
Anfang weggebrochen
kas-pi [3.MES ana EN.MES-.?« GUR-ra]
ina de-ni-[sü DUG4 .DUG4-ma la TI]
IGI ‘LUGAL— [x x]
IGI ‘[x x x (x)]
Lücke
I[GI ldMAS.MAS—M]U—A[S]
IGI ‘PAP—if-tab-si
A.ME ‘SUHUS—dPA
IGI ‘EN—TUKUL—KUR-w-a
IGI 'man-nu—a-ki—URU.NINA
IGI ‘LUGAL—I
IGI 'mu-se-zib— 15
IGI 'ta-a-i[a\
ITU.GAN UD— 13—KAM 
lim-me “za-KÄ—SU 
IGI ‘DI-man-nu—AD—PAP 
geritzte aramäische Beischrift: 

dnt . <bd) . mny^...] 
geritzte aramäische Beischrift: nssrsr'

5'

1 0 '

15'

toj) • 5^4 cj c o  .

^ h -i)  I

Auf einem kleinen, nicht gejointen Fragment finden sich 
noch zwei eingeritzte Zeichen (c); [...] h d [...]

1_3Siegel des Nusku-sarru-usur, Sohn des Samas-deni- 
lamur, Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 4_8Den Nusku- 
iddina, den Sklaven des Nusku-sarru-usur, hat Sulmu-sarri 
für dreißig Schekel Silber von Nusku-sarru-usur [ordnungs­
gemäß erworben], [...] Rsl’~2’der soll den Kaufpreis [drei­
fach] seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Pro­
zeß klagen, aber nicht gewinnen. 3’- 4’Zeuge ist Sarru-[...]. 
Zeuge ist [...]. [...] 5”-12”Zeuge ist Nergal-sumu-iddina, Zeuge 
ist Ahu-ittabsi, Söhne des Ubru-Nabü. Zeuge ist Bel-kakki- 
saddü’a. Zeuge ist Mannu-ki-Ninua. Zeuge ist Sarru-na’ 'id. 
Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist Taia. 13”- 14”13. IX., Epo­
nymat des Zababa-eriba (635* v. Chr.). 15”Zeuge ist Salma- 
nu-abu-usur. (aramäische Beischrift) aDokument (betref­
fend) den Sklaven MNY’ [...] bNusku-sarru-usurc...

1: Eventuell handelt es sich beim Sohn des Samas-deni- 
lamur um denjenigen Nusku-sarru-usur, der häufig in den

Texten des Sulmu-sarri als Zeuge genannt ist: Nr. 31 (630* 
v.Chr.), Nr. 53-54 (640*v. Chr.), Nr. 143 (637*v. Chr.) und 
Nr. 101 (Datum weggebrochen).

Rs. 5” : Die Ergänzung des Namens folgt Nr. 93, wo das­
selbe Brüderpaar als Verkäufer von Grundbesitz an Sulmu- 
sarri belegt ist.

a: Der status determinativus bei ' bd‘ erklärt sich wohl als
V erkürzung einer Konstruktion mit z(y), da ‘ bd’ ja nicht der 
Name des Eigentümers des Dokuments ist. Die darauf fol­
genden Zeichen, die ziemlich klar sind, sind vielleicht in mn 
„von“ und^’f...] zu trennen, wobei letzteres ohne Deutung 
bleibt (W. Röllig).

b: Die Schreibung des Nusku-Namens ist ungewöhnlich, 
da üblicherweise die zweite Silbe in der Schreibung beibe­
halten wird, vgl. nskbr (s. Hug 1993: 44: S23); nskn'd = 
Nusku-na>:,id (s. Hug 1993: 45: S35); nsk'dry = Nusku-idri 
(s. Lipinski 1994: 192) (W. Röllig).
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61

DeZ 21051/21; SH 98/6949 I 940 (547+676); 
3,9 x 7,7 x 2,0 cm.
Datierung: 635*.

Vs. 1

5’

Rd.

Rs.
1 0 ’
1

1 0 ’

Rd.
15’

li. Rd. 1

a
b

re. Rd. c

NA4 .KISIB 'tar-[x x x]
NA[4 .KISIB] rh[x x x x]
Lücke
[’DI-/h] vu—MAN1 [ina Sk-b i x 

MA.NA/GÎN.MES]
[KÙ.BABBAR] TA* [IGI]
[LÜ*.MES an-nu-te] 
i[l-qe kas\-pi 
gam-mur t[a\-din {an}
MI s[u-a-tü z]ar4-pat
la-qe'-at!*
de-i-ni
D[mG4 .DUG4  la-a-sü
man-nu sa GIL-u-{a}-ni
£as-[/j]/ 3.[M]ES a-na EN.MES-s«
GUR-ra [ina] de-ni-sü 
i-da-bu-ub 
[I\a i-laq-qe 
[IGI] 'gi-za-a-[mi\
[LÜ*].DAM.QA[R]
Lücke
[IGI] 'man-nu—k[i—arba-il\
[IGI] 'EN—x[x x]
IGI 'ka-k[u-su\
IGI 'da-qa-[x x]
IGI 'hu-za-[lü\
IGI 'dDl-ma-nu— [x x]
IGI ‘IGI.ME—ka-[x x]
IGI 'SUM—PAP.ME[S]
[ITU.x (UD—x—KAM/KÂM) lim-me/mu 

ldzö-KÄ—S]U 
geritzte aramäische Beischrift: ’ [...] 
geritzte aramäische Beischrift: z I [...] 
aramäische Beischrift in Tinte 

(verwaschen): [...] tp ? ’

*Text: la-at-qe , L \

1_2Siegel des Tar[...], Siegel des [...], [Eigentümer der zu 
gebenden Frau], p ie  ..., die Sklavin dieser Männer], 3’-7’hat 
Sulmu-sarri für [x Minen/Schekel Silber] von diesen Män­
nern ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollstän­
dig gegeben. 8’- Rs lDiese Frau ist rechtmäßig erworben. Pro­
zeß und Klage sind ausgeschlossen. 2~6Wer auch immer sich 
querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. 7-8Zeuge ist der Handelsagent Gizanu. [...] 9 ’- 1 6 'Zeu- 
ge ist Mannu-ki-[Arbail], Zeuge ist Bel-[...]. Zeuge ist Kaku- 
su. Zeuge ist Daqa[...]. Zeuge ist Huzalu. Zeuge ist Sal- 
manu-[...]. Zeuge ist Ini-ka[...]. Zeuge ist Iddin-ahhe. ll- 
Rd.i[x], [x]., Eponymat des Zababa-eriba (635* v. Chr.). (ara­
mäische Beischrift) a_c...

6 ’, Rs. 2: Dieselben Schreibungen mit den überflüssigen 
Zeichen AN und A werden auch in Nr. 74 verwendet; die 
beiden Texte wurden sicherlich vom selben Schreiber ver­
faßt, ebenso wie Nr. 103.

Rs. 9’: Mannu-ki-Arbail ist einer der am häufigsten beleg­
ten Zeugen in den Texten des Sulmu-sarri, s. Index.

Rs. 11’: Der Name ist nach Nr. 63 aus dem Jahr 634* v. 
Chr. ergänzt.

a-c: Beide epigraphs sind so fragmentarisch, daß eine 
Deutung unmöglich ist (W. Röllig).
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62

DeZ 21014; SH 98/6949 I 902 (108+122); 4,8 x 8,2 x 3,1 cm 
(Abb. 11).
Datierung: VIII. 634*.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

1

10

rNA4 .Kr[SIB ']rdAM1 [AR—AD-«] -a 
EN MI SUM-cm

15

Rd. a 

b
li. Rd. 1

c

*Text: GAB

Rollsiegelabrollung

TVir. a-ha-ta GÉME-sw
ü-pis-ma 'Dl-mw—LUGAL LÜ*.gwr-ZAG
ina Sk-b i 10 GIN KÙ.BABBAR sa
URU. gar-ga-mes
TI kas-pi gam-mur ta-din
MI su-a-te zar4-pat-ti la-qi-ti
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  la-äs-sü
man-nu sa ina ur-kes ina ma-te-ma
i-za-qu-pa-a-ni lu-u 'AMAR—AD-u-a
lu-u DUMU.MES-.?« sa de-ni DUG4 .DUG4

TA* 'DI-mw—LUGAL « DUMU.MES-iw
ub-ta-u-ni 2 MA.NA KÙ.GI
a-na dIM i-dan
kas-pi a-na 10.MES-a-te
rd'-na EN-?« GUR-ra
[i-na de\-ni-sü DUG4 .DUG4-ma
[la i\-laq-qe

I G I 1 1 10—IDIM—DINGIR. MES 
LÜ*.SANGA 

IGI 'ra-hi-me—DINGIR PAP-.v«
IGI r‘AMAR1— ta-bi'* UJ*.sä— VGU-hi—  

URU
IGI ['x (x)]—PAP A 'AMAR—MU—AS 
I[Gl 'x (x)]-a-a A 'AMAR—NIGIN-er 
I[GI 'x (x)—P]AP A 'ab-di—AMAR 
[IGI 'x (x)]— 10 A 'APIN-as'— 10 
[IGI 'x (x)]—DÙ A 'ab-di—Aàs-tar 
[IGI 'a^-rih A  'da-a—DINGIR 
[IGI1tab^-la-a-a A  '10—BÀD—IGI-fa 
[IGI ldP]A—DUMU—LUGAL—PAP 
[IGI 'SUM-«]a—PAP.MES 
[IGI ldsa]-mas-ia 
[IGI ']SIG5—a-mat—LUGAL 
IGI ynmu-se-zib—d15 
ITU.APIN lim-me |d30—MAN—PAP 
geritzte aramäische Beischrift: 

dnt . byt <c//[...] 
geritzte aramäische Beischrift: [...] mn [...] 
IGI '10—ra-pa-a ’ A 'DÙG.[GA—x (x)] 
aramäische Beischrift in Tinte (mit gespal­

tenem Griffel):g x x P  h

1 0 Hf

i s

lfT Ä fT f^ fr
,’TFTf

M —
-----

1 0

■

15

geritzte aram. 
Beischrift

K2Siegel des Buru-abu^, Eigentümer der zu gebenden 
Frau. 3~6Die Ahata, seine Sklavin, hat der königliche Ver­
traute Sulmu-sarri für zehn Schekel Silber nach der Mine 
von Karkemis ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. 7Diese Frau ist rechtmäßig erworben. 
8Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. 9-Rs-2Wer auch immer in Zukunft einmal sich

querlegt, sei es Buru-abu’a, seinen es seine Söhne, der Pro­
zeß und Klage gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne sucht, 
der soll dem Gott Adad zwei Minen Gold geben; er soll den 
Kaufpreis zehnfach seinem Eigentümer zurückgeben; er soll 
in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. Rs-3~17Zeuge 
ist der Priester Adad-kabti-ilani. Zeuge ist Rahimi-il, sein 
Bruder. Zeuge ist der Stadtvorsteher Buru-tabbi. Zeuge ist
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[,..]-usur, Sohn des Buru-sumu-iddina. Zeuge ist [...]aia, 
Sohn des Buru-upahher. Zeuge ist [,..]-usur, Sohn des Abdi- 
Buru. Zeuge ist [,..]-Adad, Sohn des Eres-Adad. Zeuge ist 
[,..]-ibni, Sohn des Abdi-Astar(t). Zeuge ist Arihi, Sohn des 
Dä-ili. Zeuge ist Tabalaiu, Sohn des Adad-dur-panija. Zeuge 
ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist 
Samsia. Zeuge ist Mudammiq-amat-sarri. Zeuge ist Muse- 
zib-Issar. 1 8 VIII., Eponymat des Sîn-sarru-usur (634* 
v. Chr.). H- Rd lZeuge ist Adda-rapa\ Sohn des Tab-[...]. 
(aramäische Beischrift) a-bDokument (über) das Haus des 
CDL[...] von7 [...].c...

Rs. 4: Dem Rahimi-il ist der zweitgrößte Anteil an den 
Texten, die in den Räumen YV und WV gefunden wurden, 
zuzuweisen. Zu ihm und seiner Familie s. Abschnitt II. 4 . 6 .2.

Rs. 5: Die Emendation des Personennamens folgt Nr. 47 
aus dem Jahr 649* v.Chr.. Zum Titel des sa—muhhi—äli 
„Stadtvorsteher“ s. Klengel-Brandt/Radner 1997: 152f.

Rs. 16: Der Name Mudammiq-amat-sarri ist die babyloni­
sche Form; die assyrische Form lautet Mudammiq-abat- 
sarri. Der Mann ist auch in Nr. 48 und Nr. 89 belegt. Der 
Schreiber dieses Textes verwendet auch für andere Namen 
ungewöhnliche Schreibungen; insbesondere fällt die Wie­
dergabe der häufig belegten Namen Iddin-ahhe als ’SUM- 
na—PAP.MES (statt 'AS—PAP.MES) und Samsia als ,dsä- 
mas-ia (statt ldUTU-z) auf.

a-b: Die Beischrift paßt nicht zum Inhalt der Keilschrift­
urkunde über den Kauf einer Sklavin (W. Röllig).

63

DeZ 21012; SH 98/6949 I 883 (119+197+289);
4,0 x 8,2 x 2,4 cm.
Datierung: X. 634*.

Vs. 1 NA4 .KISIB 1ha-la-mu-su 
DUMU 1qu-ü-pa-nu

Rollsiegelabrollung

EN GÉME SUM-a«
MI. nu-ü-ra-ah 

5 rsa 1ha-la-mu-su'
ü-pis-ma '[DI-mu—MAN LÜ.qur-ZAG] 
ina Sk-bi 13 GIN [KÙ.BABBAR]
TA* IGI 'h[a-la-mu-sü\ 
il-qe kas-\pu gam-mur ta-din]

10 GÉME-sü za-rip l\aq-qe\ 
tu-a-ru4 de-e-[nu]
DUG4.DUG4 la-a-[s]ü 
man-nu sa GIL-u-ni 
kas-pu a-na 3-fw.MES 

15 a-na EN.MES GUR-ra 
Rs. 1 ina de-ni-sü DUG4.DUG4-ma 

la laq-qe

IGI 'SUM-«a—PAP.MES 
IGI ,dDl-man—AD—PAP 

5 IG I 1su-nu—PAP.MES-za 
IGI 'dUTU— tab-[s{\
IGI 'ka-ku-s[u]
IGI 'pa-he- é'-ni 
IGI ‘PAP.MES—mil-[ki\

10 IGI ldDl-man—AD—K[AL]AG 
IGI ldUTU—AS—PAP 
IGI 'DINGIR-sti—AS—AG-a-ni 
IGI 'mu-se-zib— d15 
IGI 'ur-ga-a-ni 

15 ITU.AB lim-me
|d30—MAN—PAP 

li. Rd. a aramäische Beischrift in Tinte:
5grt n'wrh ’mt 

b aramäische Beischrift in Tinte:
[zy i hlm'wW[...]

tfrE T t a j ä f f l l f c f r *

öaCD
w-
Cß
o
tr
h

Rollsiegel

15

1 0

15

m .

t----- '
f f  T t f a W H * }  r -*<ip-r̂ =-«r

Y/W/-
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1 - 3  Siegel des galamusu, Sohn des Qupanu, Eigentümer 
der zu gebenden Sklavin. 5~9Die Nurah, (die Sklavin) des 
yalamusu, hat [der königliche Vertraute Sulmu-sarri] für 
dreizehn Schekel Silber von Halamusu ordnungsgemäß er­
worben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 10Seine Skla­
vin ist rechtmäßig erworben. n~12Rückkehr (vor Gericht), 
Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. i3 -Rs.2\yer auch 
immer sich auflehnt, der soll den Kaufpreis dreifach den 
Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 3~14Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist 
Salmanu-abu-usur. Zeuge ist Sunu-ahhe. Zeuge ist Samas- 
tabsi. Zeuge ist Kakusu. Zeuge ist Paheni. Zeuge ist Ahhe- 
milki. Zeuge ist Salmanu-abu-da* ’in. Zeuge ist Samas-nadin- 
ahi. Zeuge ist Ilusu-nadin-remani. Zeuge ist Musezib-Issar. 
Zeuge ist Urgani. 1 5 _1 6 X., Eponymat des Sîn-sarru-usur

(634* v. Chr.). (aramäische Beischrift) a-bUrkunde der Nu­
rah, Sklavin [des] Halamus[u ...]

Obwohl der Name des Käufers weggebrochen ist, kann 
der Text äulmu-sarri zugewiesen werden, da Iddin-ahhe 
die Zeugenliste anführt.

14: Nach einem Vorschlag von S. Parpola ist der nur hier 
belegte Name 1ur-ga-a-ni als Urkanu zu realisieren, zu ur- 
kiu „späterer, künftiger,“ s. AHw 1470 s.v. (w)arkü(m).

a-b: Die Schrift ist recht unsauber und ohne den Keil­
schrifttext ist das Epigraph nicht korrekt zu lesen. Im Namen 
der Nurah — im Auslaut steht h wohl als mater lectionis für 
ä — ist der erste Buchstabe undeutlich, der dritte ein klares 
b, verschrieben für r. In der Lücke am Anfang der zweiten 
Zeile ergänze wohl nur zy (W. Röllig).
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64

DeZ 21034; SH 98/69491 882 (294+631); 4,6 x 8,5 x 2,6 cm. 
Datierung: 1. XII. 634*.

Vs. 1

1 0

15
Rd.

Rs.

10

15

NA4 .KISIB lra-hi-me—DINGIR 
A l d 6 —a-bi
NA4 .KISIB '10— tab-ni—PAPA 'u-ku-nu 
EN GÉME SUM-a«

Stempelsiegelabdruck und Rollsiegelabrol- 
lung

MI.gu-ra-ra-te GÉME-sü-nu 
û-pis-ma 'Dl-mu—LUGAL L\J*.qur-bu-tü 
ina SA-bi ' / 2  MA.NA KÙ.BABBAR sa 

URU .gar-ga-m es 
il-qe kas-pi gam-mur ta-din 
GÉME su-a-te zar4-pat la-qe-te 
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  la-äs-sü 
man-nu sa ina ur-kes ina ma-ti-ma 
i-za-qu-pa-a-ni de-ni 
DUG4 .DUG4  TA* 'Dl-mu—LUGAL 
u DUMU.MES-s« ub-ta-u-ni
2 MA.NA KÙ.GI a-na dIM 
i-dan
kas-pi a-na 10.MES-a-te 
a-na EN-s« GUR-ra 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-wia 
la i-laq-qe

IGI 'sa-al-te—DINGIR UJ*.mu-kil—  
PA.MES

IGI '10— re-a-ni A  |dMAS—PAP—AS 
IGI 'kal-bi A  '10—DÙ—DINGIR.MES 
IGI ‘10—ha-di-lu A  'se-e ’—MAN 
IGI 'SU.DUy A lmu-sal-lim— 10 
IGI '10—PAP—AS A lrU.U—ra'-mu 
IGI 'qi-te—ras-sur1 [A lx-b]i-a 
IGI ‘AS—PAP.MES [IGI ']rdlPA— 

DUMU—MAN—PAP 
sum-ma DUMU-rsw dari'-nu me-me-ni 
GÉME ina SU ‘DI-mu—LUGAL is-sa-bat
2 MA.NA KÙ.BABBAR 'ra-hi-me—

DINGIR
u ‘10— tab-ni—PAP a-na ‘DI-mu—LUGAL
id-du-nu
ITU.SE UD— 1—KAM lim-mu |d30—

MAN—PAP
IGI ldUTU-M

10

15

10

15

> & & &  m - hP h

M T W ...............................

h h ^ s s ,

Z Z s M ltitS ?

» « I  x m '

tm  J-

B g Ê p lS ^

m f

' - 4Siegel des Rahimi-il, Sohn des Samsi-abi, Siegel des 
Adad-tabni-usur, Sohn des Ukunu, Eigentümer der zu ge­
benden Sklavin. 5"8Die Gurarate, ihre Sklavin, hat der könig­
liche V ertraute Sulmu-sarri für eine halbe Mine Silber nach 
(der Mine von) Karkemis ordnungsgemäß erworben. Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 9-'°Diese Sklavin ist recht­
mäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. n - 14Wer auch immer in Zukunft ein­
mal sich auflehnt und Prozeß und Klage mit Sulmu-sarri oder 
seinen Söhnen sucht, 15~Rs-3der soll zwei Minen Gold dem

Adad geben; er soll den Kaufpreis zehnfach seinem Eigen­
tümer zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber 
nicht gewinnen. 4~''Zeuge ist der Wagenlenker Sa’alti-ili. 
Zeuge ist Adad-re’ani, Sohn des Inurta-ahu-iddina. Zeuge 
ist Kalbu, Sohn des Adad-bani-ilani. Zeuge ist Adda-hadilu, 
Sohn des Se’-sarri. Zeuge ist Suklulu, Sohn des Musallim- 
Adad. Zeuge ist Adad-ahu-iddina, Sohn des Dadi-ramu. 
Zeuge ist Qite-Assur, Sohn des [...]bia. Zeuge ist Iddin- 
ahhe. Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. 12- 16Wenn sein (sic!) 
Erbsohn oder irgendjemand anderer die Sklavin aus der
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Obhut des Sulmu-sarri ergreift, dann werden Rahimi-il und 
Adad-tabni-usur dem Sulmu-sarri zwei Minen Silber geben. 
1 7 1. XII., Eponymat des Sîn-sarru-usur (634* v. Chr.). ^Zeu­
ge ist Samsia.

1: Dem Rahimi-il ist die zweitgrößte Menge an Texten, 
die in den Räumen YV und WV gefunden wurden, zuzu­
weisen; zu ihm und seiner Familie s. Abschnitt II. 4. 6 . 2.

2: Zur Lesung dieses Namens s. die Einleitung zu 
Abschnitt II. 4. 6 . 2.

Rs. 4: Der Wagenlenker Sa’alti-ili ist auch in Nr. 8  aus 
dem Jahr 633* v.Chr. belegt; dieser Text stammt aus dem 
Gebäude in der „Nordostecke“ der Unterstadt von Dür-Kat- 
limmu.

Rs. 12: Zum märu dannu „Erbsohn“ und seinen Rechten 
und Pflichten s. Radner 1997: 139.

Rs. 12-16: Dieser scheinbare Nachtrag zu den Strafsiche­
rungsklausein in Z. 11-Rs. 3 ermöglicht de facto die Rück- 
holung der Sklavin bei Zahlung des vierfachen Kaufpreises.
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65

DeZ 21023; SH 98/6949 I 8 8 6  (149+324+339+377); 
5,0 x 8 , 6  x 2,5 cm.
Datierung: 5. X. 632*.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

b

1

10

15

Rd. 20

li. Rd. 

re. Rd. a

NA4.KISIB 'id-ra-u-nu 
A Hu-u-ru-ba-al-te 
EN GÉME SUM-öh 
drei Stempelsiegelabdrücke 
MI,äha-di—me-ri GÉME-sw 
ü-pis-ma 'DI— IMAN1 LÜ*.<qur-bu-tu 
ina Sk-bi r30 GIN1.MES KTJ.BABBAR1 

il-qe
kas-pu gam-mur ta-a-din GÉME su-a-tü 
za-ar-pa laq-qe tü-a-ru 
de-e-ni DUG4.DUG4 la-äs-sü 
man-nu sa ur-kes ina ma-te-ma 
i-Glh-u-ni lu-u Hd-ra-u-nu 
lu-u DUMU.MES-.s-ii : DUMU—  

DUMU.MES-sm 
lu-u PAP.MES-iw : DUMU—PAP.MES-w 
sa TA* 'DI—MAN ù DUMU-sw 
ù DUMU— DUMU.MES-sw : PAP.MES-iw 
ù DUMU—PAP.MES-sw de-e-ni 

rDUG4\[DUG4] 
ub-ta-[u-n{]
aramäische Beischrift in Tinte:

Ÿg]rf zy  [...]
10 MA.NA KÙ.BABBAR 
2 MA.NA KÙ.GI i[na bur-ki dx (x)] 
i-sak-kan ina la—de-[e-ni-sü\ 
DUG4.DUG4-OT12 la laq-qé'
ITU.AB! UD—5—KAM lim-mu '10— rém- 

a-ni
IGI 'A.10—KALAG-«« LÜ*.GAR-«w 
IGI ldPA-w-a L\]*.ra-di—ki-ib-si 
IGI 'as-sur—I LÜ*.:
IGI ldPA—MU—is-kun :
IGI '10— la-a-di A 'D\l-ma\n—hi-pi
IGI lba-hi-îa-a-nu A 'DI-man— ma
IGI 'ni-ü-a-ri : ]ku-re-e-nu
IGI %a-li—DINGIR A 1ku-u-mu-ri-V
IGI r'x x x A Uqu-za-a
IGI '10—ba-hi-ri A  'nu-hu-ru
IGI 'dPA—DUMU—MAN—PAP
IGI 'AS—PAP.MES
IGI ldUTU-za
IGI ldPA—MAN—PAP
IGI 'mu-se-zib— 15
IGI Ha-a-li
IGI 'A. 10—AD—PAP 
IGI '10—AD—KALAG IG I 1sah— 

KALAG-a« Sk-bi KUR.qu-ra-sü-te 
aramäische Beischrift in Tinte: 

r>g rf }pldy? br yxm/nn[..]

(fesut '

10

ï k w r #  m -  m  
4 *  h t *

M r<  m H
m & n

r .

L0 -T mjbt

H p -t 1 0

tCP-T

1 5

-# -T  > )KTmm-

4 M  
^ r ^ l T T f  ^ r r

0 )
-P
a-H
H
a-H
+->
4-1
-H

Ü
m
-H
cu

tti
M
r0

20

1_3Siegel des Idraunu, Sohn des Turubalte, Eigentümer 
der zu gebenden Sklavin. 4~6Die Haddi-meri, seine Sklavin, 
hat der königliche V ertraute Sulmu-sarri für dreißig Schekel 
Silber ordnungsgemäß erworben. 7~9Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. Diese Sklavin ist rechtmäßig erworben.

Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos­
sen. >°-17Wer auch immer in Zukunft einmal sich querlegt, 
sei es Idraunu, seine Söhne oder seine Enkelsöhne, seien es 
seine Brüder oder seine Neffen, der mit Sulmu-sarri, sei­
nem Sohn, seinen Enkeln, seinen Brüdern oder seinen Nef­
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fen Prozeß und Klage sucht, Rs ,~4der soll zehn Minen Silber 
und zwei Minen Gold in den Schoß des Gottes [...] legen; er 
soll in seinem Unprozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5 5. X., 
Eponymat des Adad-remanni (632* v. Chr.). 6~24Zeuge ist 
der Statthalter Apladad-da5 Mn. Zeuge ist der Spurenleser 
Nabü’a. Zeuge ist der Spurenleser Assur-na'Md. Zeuge ist 
der Spurenleser Nabü-sumu-iskun. Zeuge ist Adad-ladi, Sohn 
des Salmanu-hipi. Zeuge ist Bahianu, Sohn des Salmanu- 
ma. Zeuge ist Niuari. Zeuge ist Kurenu. Zeuge ist gali-il, 
Sohn des Kumurî. Zeuge ist [...], Sohn des Quzä. Zeuge ist 
Adda-bahiri, Sohn des Nuhuru. Zeuge ist Nabü-mar-sarri- 
usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Samsia. Zeuge ist 
Nabü-sarru-usur. Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist Tali. 
Zeuge ist Apladad-abu-usur. Zeuge ist Adad-abu-da):,in. 
Zeuge ist Sah-dan aus dem Land Qurasute. (aramäische 
Beischrift) a[Urk]unde des Apladdî, Sohn des Iaman-[...]. 
bUrkunde über [...].

14: Zu beachten ist, daß der Text nur einen Sohn Sulmu- 
sarris, nicht, wie sonst üblich, die Söhne insgesamt in den 
Vertragssicherungsklauseln nennt.

li. Rd. 1: Sah-dan: Personennamen, die mit dem kassiti- 
schen Göttemamen Sah gebildet werden, sind im neuassyri­
schen Onomastikon ansonsten nicht zu belegen. Eventuell 
ist deshalb die Lesung 1kid-din—DINGIR für Kidin-ili vor­
zuziehen; dieser Namenstyp ist neuassyrisch zwar gut 
belegt (s. z.B. SAA 6  35: 3: xki-din—DINGIR; SAA 11 154: 
12: 1ki-din— mar-duk), doch wäre die Schreibung sehr un­
gewöhnlich.

a-b: Die aramäische Beischrift auf dem unteren Rand 
(Zeile b) ist vermutlich der Anfang des Textes mit der übli­
chen Formulierung, auch wenn das zweite noch erhaltene 
Zeichen nicht ganz deutlich als t zu lesen ist. In Zeile a er­
scheinen offenbar Namen, die im Keilschrifttext — auch in 
der Zeugenliste — nicht Vorkommen. Allerdings ist die Le­
sung nicht immer gesicherrt. Für ’pldy1 vgl. den Namen 
}pldd (s. Fales 1986: Nr. 51 Rs. 3 272) und die mit Apladad 
gebildeten Eigennamen in PNA 1/1 113-115, hier besonders 
Apladdî, das dem wahrscheinlich hier zu lesenden Namen 
entspricht. Zum Vatersnamen vgl. die mit Iaman gebildeten 
Namen in PNA 2/1 491. Warum hier ein Sachverhalt, der 
vom Keilschrifttext abweicht, festgehalten ist, vermag ich 
nicht zu klären (W. Röllig).

272 Von Hug 1993: 24: AssU 6:8 allerdings als 'plr'b'i[\] , ,’Aplu-erTb[x]“ gelesen.
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66

DeZ 21036; SH 98/6949 I 875 (107+290); 4,2 x 7,5 x 2,4 cm.
Datierung: XII. 632*.

Vs. 1 NA4 .KISIB 'AMAR—ra-pa-a* A 
‘AMAR—ha—AS 

EN Ml.MES SUM -an

Rollsiegelabrollung

Tvn. be-ti?-za-ti GÉME-sw DUMU.MI-sw 
sa—GA

u-pis-ma 'DI-mu—LUGAL L\]*.qur-ru-bu 
til

5 ina SA-bi ' / 2  MA.NA 5 GIN KÙ.BABBAR 
il-qe kas-pi gam-mur ta-din 
MÎ.MES su-a-te za-ru-pu 
la-qi-i tu-a-ru de-ni 
DUG4 .DUG4  la-âs-sü man-nu 

1 0  sa ina ur-kes ina ma-te-ma 
i-za-qu-pa-a-ni de-ni 
DUG4 .DUG4  TA* ‘Dl-mw—LUGAL 

Rd. u A.MES-sm ub-ta-u-ni
Rs. 1 kas-pi a-na 10.MES-a-fó 

a-na EN-sw GUR-ra 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-/«a NU TI

IGI ldU.GUR—NUMUN—AS A 'ARAD— 
15

5 IGI ldMAS—PAP—PAP LÜ*. SANGA 
IGI 'URU.hi-dan-na-a-a A ‘10—TI 
IGI ‘AMAR—ha—AS A ‘AMAR—AS 

PAP.MES 
IGI ‘10—ha-ta DUMU-.vw 
IGI ‘AMAR—DIA ‘APIN-as— 10 

10 TG I1101—re-a-ni A |dMAS—PAP—AS 
TGT 'na-ni-ia A ‘sa-du-ü 
IGI 'dse-rum— tal-ka-tü LÜ*.DAM.QAR 
ina UGU-/j; pi-i sa ldMAS—PAP—AS 
sa ‘AMAR—ha—AS sa ‘10—ha-ta A -sü 

15 ‘Dl-mw—LUGAL GÉME is-se-eq 
ITU.SE lim-me ‘10—rém-a-ni 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift: 
dnt i ?[xxxx]y? wbrth ’m? 

b geritzte aramäische Beischrift: 
prpy [xxx(x)] } Ip  r

>-2Siegel des Buru-rapa\ Sohn des Buru-ahu-iddina, Ei­
gentümer der zu gebenden Sklavinnen. 3 _6 Betuzati, seine 
Sklavin, und ihre Tochter, einen Säugling, hat der königliche
V ertraute Sulmu-sarri für eine halbe Mine fünf Schekel Sil­
ber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollstän­
dig gegeben. 7- 13Diese Frauen sind rechtmäßig erworben. 
Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos­
sen. Wer auch immer in Zukunft einmal sich auflehnt, wer 
Prozeß und Klage gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne 
sucht, Rs l " 3 soll den Kaufpreis zehnfach seinem Eigentümer 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. 4~12Zeuge ist Nergal-zeru-iddina, Sohn des Urdu- 
Issar. Zeuge ist der Priester Inurta-ahu-usur. Zeuge ist FJin- 
danaiu, Sohn des Adad-ballit. Zeuge ist Buru-ahu-iddina,

10

10

1h w f -:

15

I

Sohn des Buru-nadin-ahhe. Zeuge ist Adda-hata, sein Sohn. 
Zeuge ist Buru-salim, Sohn des Eres-Adad. Zeuge ist Adad- 
re'ani, Sohn des Inurta-ahu-iddina. Zeuge ist Nania, Sohn 
des Sadü. Zeuge ist der Handelsagent Ser-tallaktu. Wegen 
der Aussage des Inurta-ahu-usur, des Buru-ahu-iddina und 
des Adda-hata, seines Sohnes, hat Sulmu-sarri die Sklavin 
genommen. 1 5 XII., Eponymat des Adad-remanni (632* 
v. Chr.). (aramäische Beischrift) a-cDokument der [Betuzat]i 
und ihrer Tochter, Sklavin (des) Bu(ru)-rapa} [...].

3: Hier wird der Begriff sa—zizibi für Säugling verwen­
det, während in zwei anderen Texten aus Dür-Katlimmu, 
Nr. 53 und Nr. 91, das betreffende Kind mit der Beschrei­
bung ina muhhi zïzi näher definiert wird.
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4: Beachte die ungewöhnliche Schreibung des Titels des 
Sulmu-sarri.

Rs. 12: Das zweite Element des Personennamens ist mit ei­
ner Umkehrschreibung geschrieben (tal-KA-tü für tallaktü).

Rs. 13: Die mit ina muhhip î  „wegen der Aussage“ einge­
leitete Passage scheint auf einen Prozeßentscheid als Ur­
sache für den Besitzerwechsels der beiden Sklavinnen hin­
zuweisen. Die drei genannten Männer sind auch als Zeugen 
genannt (Rs. 5, 7, 8 ).

Rs. 15: Die Verbalform is-se-eq ist mir nur als isseqe (3. 
Sg. Perfekt von laqä}u) erklärbar, wobei der im Neuassyri­
schen erfolgte Sibilantenwechsel gegen die Konvention vom 
Schreiber in der Schrift wiedergegeben wurde. Dies ist auch 
in Nr. 54, in Nr. 93, in Nr. 116 und wohl auch in Nr. 48 der 
Fall (s. dort).

a-b: Die Spur am Ende des Bruches in Zeile a kann zu ei­
nem y  gehören, so daß die Ergänzung des in der assyrischen 
Urkunde genannten Namens der Sklavin möglich ist. Der 
Name des Verkäufers ist mit dem in den neuassyrischen 
Texten von Dür-Katlimmu recht häufigen Element dAMAR 
= Büru gebildet, vgl. auch prps -  Buru-epus, prsl = Buru- 
silli und prrb = Buru-eriba, alle in einer aramäischen Ton­
bulle aus Dür-Katlimmu (DeZ 21025); zur Verwechslung 
von Tenues und Media im Neuassyrischen s. GAG Erg. 
§ 27b und Hug 1993: 48 mit Anm. 2; zur orthographischen 
Verkürzung bzw. Haplographie vgl. Hug 1993: 54: §5.3. 
Das Ende der Zeile b kann ich nicht deuten. Eventuell liegt 
auch hier ein mit Büru gebildeter Eigenname vor, etwa *Ili- 
Buru, in Abwandlung des Patronymikons Buru-ahu-iddina 
(W. Röllig).

67

DeZ 21058/8; SH 98/6949 I 143; 8,0 x 4,5 x 2,7 cm. 
Datierung: wohl 632*.

Vs. 1

10

Rd.
Rs.

15

1

10

15

Rd.

[NA4 .KISIB 'x X X x]
Siegelung (weggebrochen) 
TDUMU hx[x x]x—AMA 
EN ARAD ta-da-a-ni 
'Dl-man— id-ri ARAD-sw sa-ar-tü 
sa ‘DI-mu—MAN i-te-pu-us 
ra-na LÛ*.x x x'-ti 
it-te-(ef)-zi LÜ*.rs’a-rMn.MES 
la ü-ka-ni a-na 
'YÄ-mu—MAN la id -dir? 
rku-um' [s]a-ar-tü ku-rum' 
[ra7]-rqu'-ti ü-sal'-lam 
[x x x x] 'DI-mu—MAN 
[x x x x] ni [x x]
[IGI 'x x (x)]—dPA LÜ*.A.BA
[IGI |dP]A—MAN—PAP
unbeschrieben
[IGI ‘x x x]-tf
[IGI ‘x x x]x-ra
T A * 1 [URU.SE 'x x]—AS
IGI ldPA—A—MAN—PAP
IGI ldPA—PAP—AS LÜ*.A.BA
IGI 'DINGIR— tu-hu
IGI 'ra-hi-me
IGI ldPA—MU—AS
IGI ‘10—AD-«-fl
IG I 1man-nu—ki—NINA
IGI '10—sa-ka-ni
IGI 'sa-na-a^
IGI lmu-se-zib— 15 
[IGI 'SUM-«a]—PAP.MES 
[ITU.x UD—x]—KAM lim-me 
[ ' 1 0 —rém]-a-ni 
unbeschrieben

10

15

10

15

t + j f r  M H - #
H k  
y —

—  
i r

-o h  w<r ^

-IM «  
H < H > -

Z e J
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1_3Siegel des [...], Sohn des [,..]-ummi, Eigentümer des zu Dieser ungewöhnliche Text ist aufgrund seines schlechten
gebenden Sklaven.'4~5Den Salmanu-idri, seinen Diener, hat Erhaltungszustands kaum zu rekonstruieren, weswegen die
er zur Bußgeldzahlung des Sulmu-sarri gemacht. 6_9Er ist in Hintergründe dafür, daß dem Sulmu-sarri ein Sklave als
der Position eines [...] gestanden. Er hat die Rechtsbrecher Wiedergutmachungszahlung überlassen wird, dunkel blei-
nicht nachgewiesen und nicht dem Sulmu-sarri gegeben. ben.
'° -"  Anstelle der Bußgeldzahlung und anstelle der Ver­
mißten wird er (ihn) übergeben. 12- '3[...] Sulmu-sarri [...]. 7: Beider Verbalform scheint ein Zeichen vergessen wor- 
i4-Rs.i4Zeuge ist der Schreiber [...]-Nabü. Zeuge ist Nabü- den zu sein. LÜ*..s’a-rw.MES steht für sarruti. 
sarru-usur. Zeuge ist [...]ti. Zeuge ist [...]ra aus [dem Dorf 8 : Die Verbalform ü-ka-ni steht fü r das Präteritum uka^in. 
des ...]-iddina. Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist der 11 : Die Ergänzung zu \ra\-qu-ti ist unsicher. Trotz graphe- 
Schreiber Nabü-ahu-iddina. Zeuge ist Il-tuhu. Zeuge ist mischer Schwierigkeiten (das Zeichen sai = MUNUS gleicht 
Rahimi. Zeuge ist Nabü-sumu-iddina. Zeuge ist Adad-abu’a. einem BA) liegt sicherlich die Verbalform usallam vor (die 
Zeuge ist Mannu-ki-Ninua. Zeuge ist Adda-sakani. Zeuge Lesung verdanke ich Stephanie Dalley). 
ist Sana’. Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist Iddin-ahhe.
1 5 ~1 6 [x]., Eponymat des Adad-remanni (632* v. Chr.).

68

DeZ 21045; SH 98/69491901 (112+286); 4,1 x 7,7 x 2,2 cm. 
Datierung: 10. VII. 630*.

a r T i f f  >3 «
Vs. NA4 .KISIB 'qi-qi-ni 

'/2 MA.NA KÙ.BABBAR 
sa 'Dl-mw—MAN

-P  CD
4-1 .u
-H C
M -H

A  E-i 
Ü

zwei Stempelsiegelabdrücke

co G 
-iH -H
0

Rest weggebrochen
Rs. 1 IGI 'U.U-/ UJ*.qur-ZAG

IGI Hn-du-u LÜ*.DAM.QAR 
IGI |dPA—MU—AS 
A ldPA—BA Sä

5 IGI ldNUSKU—MAN—AS
LÜ*.GIS.GIGIR GAL—mu-gi
IGI |dUTU—MU—KAM-e.5
IGI la-ri-hi
IGI ‘A.10—BÀD

10 IG I ldPA—MU1—AS
A.BA
ITU.DUL UD— 10—KAM
lim-me 'EN—KUR-w-a

re. Rd. aa aramäische Beischrift in Tinte: >grt [...]

10

a ß i  m m  )

'Siegel des Qiqini. 2“3Eine halbe Mine Silber des Sulmu- Sohn des Nabü-iqisa. Zeuge ist Nusku-sairu-iddina, Pferde- 
sarri [...]. Rs '-"Zeuge ist der königliche Vertraute Dadi. Zeu- knecht des Militärgouvemeurs. Zeuge ist Samas-sumu-eres. 
ge ist der Handelsagent Indù. Zeuge ist Nabü-sumu-iddina, Zeuge ist Arihi. Zeuge ist Apladad-duri. Zeuge ist der Schrei-
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ber Nabü-sumu-iddina. 1 2 _1 3 10. VII., Eponymat des Bel- 
saddu’a (630* v.Chr.). (aramäische Beischrift) aUrkunde 
(über) [...].

Bei dieser Tafel scheint es sich, nach dem erhaltenen Text 
zu schließen, um eine Schuldurkunde zu handeln. Allerdings

wäre dann das Format der Tafel (hochformatig) ungewöhn­
lich: zu erwarten wäre eine Hüllentafel. Es ist deshalb wahr­
scheinlicher, daß es sich um eine Quittung handelt.

Rs. 6 : Zum Titel rab—muggi s. Abschnitt I. 5. 3.
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69

DeZ 21013; SH 98/6949 I 879 (138+181+576);
5,3 x 8,9 x 2,4 cm.
Datierung: nach 634* (Sulmu-sarri trägt den Titel sa— 
qurbüti).

Vs. 1

10

15

Rd.

Rs. 1

10

15

Rd.
li. Rd. 1 

a

[NA4 .KISIB ‘x x x]-nu 
[NA4 .KISIB 'x x]— ''MAN1—PAP 
[2 LÜ.MES T]A URU.BÀD—du[k\-\-lim' 
[ENMri.TVIES SUM -ni

drei Stempelsiegelabdrücke

MUur'-[kit-tü—x (x)] MI. ma-sa-ma-a 
TAP T  GÉME.MES sä LÜ.MES a-nu-te 
ü-pis-ma ‘DI-mu—MAN L\J*.qur-ZAG 
TA* IGI LÜ.MES a-nu-u-te 
ina SA-bi 1 MA.NA KÙ.BABBAR ii-qe 
kas-pu gam-mur ta-din 
rMr.MES su-a-te zar-pu 
[la]q-u tu-a-ru de-e-nu (DUG4 .DUG4) 
la-väs'-sü man-nu sä ina ur-kes ina ma-t[e- 

ma]
i-za[q\-pa-a-ni
GIL-[i/-m]
lu-u [LÜ.MES a-nu-(u)-te\ 
lu-u DUMU.MES-ìm-hw 
TA* '[DI-ww]—LUGAL 
TA* [DUMU.MES-.to] 
de-[ni DUG4 .DUG4  ub-ta-'u-u-ni\
5 M[A.NA KÙ.GI 10 M]A.NA 

KÙ.BABBAR 
ina bu[r]-ki dDI-'^man' a-sib URU.TBÀD1— 

duk-\-lim (GAR-a«) 
kas-pi a-na 10.MES a-na EN-[sw] GUR 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4  la [TI]

[I]GI 'man—ki—URU.NINA.KI A ^uk'-ka- 
a-a

[IG]I ldMAS.MAS—MAN—PAPA 
,dD\-man—PAP—PAP 

[T]GI |dUTU—PAP—AS A 'dDI-man—  
KAM

P]GI 'BA.Ü—KUR-w-a LÜ*.GIS.GIGIR 
MAN

[IGI] '"'DINGIR''—A—MAN—DÙ-1«.? A 
‘MAN—PAP 

[IGI 'x x x]x [LÜ*.US]—KI.US 
IGI ld30— T  [A 'x x x]-a 
IGI 'dPA—PAP—[x (x)]
IGI 'pa-su-su IGI '10—x[x x]x 
[IGI ']rx x1 [x I]GI ldPA—MAN—PAP 
[IGI ' xxx  x]xIGI 'SUM—PAP.MEâ 
[IGI ‘x x x x x] x
[IGI ‘x x x  (x) IGI ']ARAD—[x(x)] 
weggebrochen 
I[GI ']PAP— sa-lam [...] 
geritzte aramäische Beischrift:

> d[. . . ]zy s /[...] 
geritzte aramäische Beischrift: 

b n x [...] x p  [...]

1

10

15
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>-4Siegeldes [,..]nu, Siegeides [,..]-sarru-usur, zweiMän- leser [...]. Zeuge ist Sïn-na’Md, Sohn des [,..]a. Zeuge ist 
ner aus Dür-Katlimmu, Eigentümer der zu gebenden Frau- Nabü-ahu-[...]. Zeuge ist Pasusu. Zeuge ist Adad-[...]. Zeu- 
en. 5-9Die Urkitu-[...] und die Masamä, insgesamt zwei ge ist [...]. Zeuge ist Nabü-sarru-usur. Zeuge ist [...]. Zeuge 
Sklavinnen dieser Männer, hat der königliche Vertraute ist Iddin-ahhe. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Urdu-[...]. Rd[...] 
Sulmu-sarri von diesen Männern für eine Mine Silber ord- u- RdlZeuge ist Ahu-salam. (aramäische Beischrift): a'b... 
nungsgemäß erworben. 10Der Kaufpreis ist vollständig ge­
geben. 11_15Diese Frauen sind rechtmäßig erworben. Rück- 3, Rs. 3: Der Name von Dür-Katlimmu ist gleich zweimal 
kehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. in dieser Urkunde genannt, einmal als Herkunftsort der bei- 
Wer auch immer in Zukunft einmal sich auflehnt und quer- den Verkäufer und einmal als Kultort des Salmänu (dazu s. 
legt, 16-Rs l seien es diese Männer, seien es ihre Söhne, der Abschnitt I. 6 . 1.).
mit Sulmu-sarri oder mit seinen Söhnen Prozeß und Klage 5: Zur Ergänzung dieses Frauennamens vgl. etwa MI. ur-
sucht, 2_5der soll fünf Minen Gold und [zehn7] Minen Silber kit-tü—DINGIR-a-a in Nr. 85.
in den Schoß des Salmänu, der in Dür-Katlimmu wohnt, a-b: Der Anfang der aramäischen Beischrift war offenbar 
(legen); er soll den Kaufpreis zehnfach seinem Eigentümer anders formuliert als die sonst bekannten; vielleicht stand 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht der Name einer der beiden Sklavinnen dort. Die beiden Zei­
gewinnen. 6~18Zeuge ist Mannu-ki-Ninua, Sohn des Ukkaiu. chen am Anfang der Zeile sind sicher nicht ’g[rt] zu lesen und 
Zeuge ist Nergal-sarru-usur, Sohn des Salmanu-ahu-usur. zu ergänzen. Auch der Name am Ende der Zeile a, wohl der 
Zeuge ist Samas-ahu-iddina, Sohn des Salmanu-eres. Zeuge eines der Eigentümer, läßt sich nicht mit Sicherheit ergän- 
ist Babu-saddü’a, Pferdeknecht des Königs. Zeuge ist Ilu- zen. Er ist auch im Keilschrifttext nicht vollständig erhalten, 
mar-sarri-epus, Sohn des Sarru-nasir. Zeuge ist der Spuren- In Zeile b lies am Anfang vielleicht bny[n]l (W. Röllig).

70

DeZ 21051/12; SH 98/6949 I 931 (373a+382b+495);
5,4 x 8,2 x 2,8 cm.
Datierung: nach 634*, da Sulmu-sarri hier den Titel sa— 
qurbüti trägt.

Vs.

ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
5 [A].rSÀ\G[A x AN]SE É ina URU.BÀD—

SUIJUR ]si-[x\-ia-a 
10 SUÖUR É.a[d-r]u SUHUR KASKAL—

[NA4.KISIB 'ra]-pi— [10] 
[DUMU 'x x]—GIN
[TA* URU.x x]-di-la-sü 
[EN A.SÀ.GA] SUM-a«

MAN
ü-pis-ma ['DI]-mu—MAN 
[L]Ü*.gwr-ZAG [TA* IGI 'ra-pi]— 10 
[ina] S k-b i 1 [MA.NA KÙ.BABBAR]

15

Rd.
Rs.

T  [l-qe kas-pu gam-mur ta-din]
15 [A.SÀ.GA za-rip la-qe tu-a-ru]
1 [de-e-nu DUG4.DUG4 la-a-sü man-nu sä

[IGI 'x x x]x 
Rest weggebrochen

[IGI ' xx—s\\m-a-ni 
[IGI 'AS—PA]P.MES 
[IGI 'mu-Tq.LA—d15 
[IGI 'x  x] - z' - V - / m

- e - t l U  L /U V J4 .

GIL]

Tif­
i ­

lo

5

1

li. Rd. geringe Spuren
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'- 4Siegel des Rapi-Adda, Sohn des [,..]-ukin, aus der Stadt 
[...Jdilasu, Eigentümer des zu gebenden Feldes. 5- 14EinFeld 
von [x] Homer, Grundbesitz in der Stadt Dür-Katlimmu, in­
klusive zweier Häuser, angrenzend an den Grundbesitz des 
[,..]ani, angrenzend an den Brunnen des [,..]gamä, angren­
zend an (den Grundbesitz des) Si[...]iä, angrenzend an den 
Dreschplatz, angrenzend an die Königsstraße, hat der könig­
liche Vertraute Sulmu-sarri von Rapi-Adda für eine Mine 
Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. 15-Rs-4Das Feld ist rechtmäßig erworben.

Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos­
sen. Wer auch immer sich querlegt, der soll den Kaufpreis 
[dreifach] seinem Eigentümer zurückgeben; er soll in sei­
nem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5“u Zeuge ist [,..]i. 
Zeuge ist [,..]-simanni. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Mu- 
ballit-Issar. Zeuge ist [...]iutu. Zeuge ist [...]-iddina. Zeuge 
ist

10: Zur Königsstraße bei Dür-Katlimmu s. Abschnitt 1.2.1.
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71

DeZ 21037; SH 98/6949 I 496; 8,5 x 5,5 x 2,8 cm 
(Abb. 12a-f).
Datierung: 26. XII. 623*.

Rd. 1 

Vs.

10

Rd.

Rs. 1

10

Rd.

li. Rd. 1

NA4 .KISIB 'ia-di-i’—DINGIR DUMU 'sa- 
la-ma-ni

de-re'-[nu sa ']sa-gi-bi ARAD [s\a 'DI- 
mu—LUGAL 

T a  '[x]-rtón-[x x] sa 'DINGIR— [x\-ü-a-ni 
sa 'qur-da-ni 

ARAD.M[ES] sa 'NU-ww—MAN—iq-bi 
LÜ. SAG—MAN 

sa 's[al-t\i—DINGIR ARAD sa 
LÜ.SUKKAL sa ü-sâ-bu-ti 

ina SÀ-bi URU.SE sa ‘DI-mu—MAN 
kam-mu-su-u-ni 

de-e-nu sa LÛMES an-nu-ti TA* Ha-di- 
V—DINGIR 

ina UGU-hi sa-ar-ti sa ina SÀ-bi URU.E— 
LÜ.GAL—KA[S.L]UL 

URU.SE sa 'Dl-mu—LUGAL ep-sâ-tu-u-ni 
ù kan-nu-ni rA1-sü 

drei Stempelsiegelabdrücke 
[s\a 'ia-di-P—DINGIR ina S À-bi 

KASKAL DU-u-ni 
[x x x]x-u-ni ina IGI DI.KUD RI IS [x] 

ik-bu-u[s-u-nî]
[x x x\-ni-a-te ‘[ x x x x x x x x x ]
[a-na0 ]]sa-gi-bi a-[na ARAD?.MES? sa1 
LlXSAG?—MAN? a^-na7]
['sa-a]P-ti—DINGIR [x x x x x x x x]
[x (x) 'i]a-di-P—DINGIR [x x Dl-mu ina 

ber-ti\
['ia-d\i-P—DINGIR ina ber-ti rLÜ.MnES 

an-nu-ti
[mlm-ma TA* mî\m-ma la DUG4 .DUG4  

man-nu sa ina ur-kes 
[ina m]a-t[e]-ma i-GIL-u-ni TA* 1 ia-di— 

DINGIR ù DUMU.MES-.s-w 
as-sur u dUTU-i/ lu-u EN—de-ni-sü 10 

MA.NA KÙ.BABBAR SUM-an 
ITU.SE UD—26—KAM lim-mu 'NU-mu— 

MAN—iq-bi 
IGI ‘[dx]—LUGAL—PAP IGI 'MAN— 

TGr.LAL-a-«/
IGI lrdi-dP-i IGI 'am-ma-ni IGI ‘ZÂLAG— 

d15
IGI ‘ARAD—DÙ-tü IGI '30—MAN—PAP 

A 1a-tu-sü
IGI ‘DINGIR—DÙ-iw IGI '10—A—PAP A 

'Dl-mu—EN 
IGI 'gab-bcP-ri-V IGI 'al-lu-[t]u 
IGI |dUTU—GI§.TUKUL-w-a ARAD sa 

'Dl-mu—LUGAL 
[IGI 'x x]x.MES 
PGI 'x x]—DINGIR 
[IGI 'x x]-ki
[IG]I 'KALAG—DINGIR

’H t -

■ lëirr

(siegeìj 
3_

■<Ær

'A F T m n

1 0



114 Die neuassyrischen Texte von Dur-Katlimmu

'Siegel des Iadi’-il, Sohn des Salamani. 2~6Prozeß des Sa- 
gibi, des Dieners des Sulmu-sarri, des [...], des Ilu-[...]uani 
und des Qurdani, der Diener des königlichen Eunuchen 
Salmu-sarri-iqbi, des Sa’alti-ili, des Dieners des Viziers, 
und der Bewohner, die im Dorf des Sulmu-sarri wohnen.
7-ioprozeß dieser Männer gegen Iadi’-il wegen der Straftat, 
die in der Provinz des Mundschenks im Dorf des Sulmu- 
sarri begangen worden ist und die sie bezeugen. Der Sohn 
des IadiMl, der auf eine Reise gegangen, [...] und vor 
Gericht [...] hingetreten ist, [... dem] Sagibi, den [Dienern des 
königlichen Eunuchen und dem] Sa’alti-ili [...] Iadi’-il [...] 
Frieden herrscht zwischen Iadi’-il und diesen Männern.
3-5Keiner wird den anderen verklagen. Wer auch immer in 
Zukunft einmal sich querlegt gegen Iadi’-il oder seine Söh­
ne, dessen Prozeßgegner mögen Assür und Samas sein; er 
soll zehn Minen Silber geben. 626. XII., Eponymat des Sal- 
mu-sarri-iqbi (623* v. Chr.). ?- li- Rd-4Zeuge ist [,..]-sarru-usur. 
Zeuge ist Sarru-emuranni. Zeuge ist Didì. Zeuge ist Am­
mani. Zeuge ist Nur-Issar. Zeuge ist Urdu-Banitu. Zeuge ist 
Sîn-sarru-usur, Sohn des Atusu. Zeuge ist Ilu-epus. Zeuge 
ist Adad-aplu-usur, Sohn des Sulmu-beli. Zeuge ist Gabbarî. 
Zeuge ist Allutu. Zeuge ist Samas-tuklatu’a, Diener des 
Sulmu-sarri. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]-ili. Zeuge ist [...]ki. 
Zeuge ist Dan-ili.

4: Der königliche Eunuch Salmu-sarri-iqbi ist wohl nicht 
dieselbe Person wie der turtänu Salmu-sarri-iqbi, der im 
Jahr 623* v.Chr. das Eponymenamt bekleidete; unser Text 
wurde in eben diesem Jahr abgefaßt.

5: Der Vizier (sukallu) ist vermutlich mit Assur-le’i zu 
identifizieren, der in den Jahren 638* v. Chr. und 627* v. Chr. 
für dieses Amt belegt ist; für Belege s. Mattila 2000: 96. ü- 
sä-bu-ti zu ussäbu, der neuassyrischen Form von assäbu (s. 
AHw 1488 s. v. (w)assäbu(m) und CAD A/II 460-462 s. v. 
assäbu). Den Status des assäbu in den Nuzi-Texten, sicher­
lich vergleichbar mit der neuassyrischen Situation, disku­
tierte zuletzt Jas 2000:258f., der die Interpretation als „Päch­
ter“ verwarf. Ich wähle deshalb die weniger spezifische 
Übersetzung als „Bewohner.“

8 : URU.É—LÜ.GAL—KAS.LUL ist die Provinz des 
Mundschenks, deren Lokalisierung Kessler 1980: 159-181 
ausführlich diskutiert; er schlägt eine Lokalisierung im süd­
östlichen Teil der heutigen Türkei vor, „etwa östlich von 
Dohuk, vielleicht sogar in der Region von cAmädTya [...] 
und das Tal des Oberen Zäb“ (Kessler 1980: 176). Postgate 
1995: 7f. lokalisiert die Provinz noch weiter im Osten, in der 
Gegend von Aqra. Das Dorf des Sulmu-sarri liegt offenbar 
in dieser Provinz und war Schauplatz eines Verbrechens, 
das der Sohn des Angeklagten Iadi’-il im Zuge einer Reise 
zu verantworten hatte.
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72

DeZ 21041; SH 98/6949 I 893 (148+285); 4,2 x 8,0 x 2,4 cm. 
Datierung: 642*, 638* oder 632*, s. Kommentar zu li. Rd. 1.

Vs. 1

10

15
Rd.

Rs.

10

15

li. Rd. 1

[NA4.KISIB 'DÙG.GA]—PAP.MES 
[DUMU ‘x x]-ra-ö 
[EN MI] SUM-a«

zwei Stempelsiegelabdriicke

MI. a-mat—[d]IM DUMU.MI-sw
3 ru-u-tu
sa ‘DÙG.GA—PAP.MES
ü-pis-ma 'za-ba^—NIN
TA* IGI 'DÙG.GA—PAP.MES
ina Sk-bi 15 GIN.MES KÙ.BABBAR
il-qe kas-pi gam-mur
ta-din MLTUR sü-a-te
zar-pat la-qe-at
tu-a-ru de-e-nu
DUG4.DUG4 la-äs-sü
man-nu sà ina ur-kes
ina ma-ti-ma
i-zaq-qü-pa-a-ni
GIL-u-ni
lu-u 'DÙG.GA—PAP.MES lu-u 

DUMU.MES-.ro 
DUMU—DUMU.MES-s« TA* 'DI-ww— 

MAN
DUMU.MES-s« DUMU—DUMU.MES-.™ 
de-e-nu DUG4 .DUG4  ub-ta-u-ni 
10 MA.NA KÙ.BABBAR SUM-a« 
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4  la TI

IGI 'a-tar—a-a DUMU 'ia-si-mu-u-ni 
IGI ldSÜ—SU DUMU ,dm \J-a-m  
[I]GI 'mi-ta-ri TA* URU.kar—dDl-man 
[DU]MU 'ni-ih-sa-a 
[IG]I 'tu-a-a DUMU 'li-mu-sü 
[T]A* URU .tar-he-e 
[I]GI 'UD-.ro—na-mir 
[T]A* É— 1as-sur—ZU 
[IGI ldx—b\é-sün DUMU 'PAP—E 
ITU.APIN UD—7—KÂM lim-me ‘x[x x x 

(x)]

l * - K -/ter ff

10

15

15

f * r  

w  &

W - ’r  r

t i

- ’T » ¥  y #

>-3Siegel des Tabu-ahhe, Sohn des [...]rä, Eigentümer der 
zu gebenden Frau. 4_12Die Amat-Adad, die Tochter des Ta­
bu-ahhe, drei Halbellen groß, hat Zaba-belet von Tabu-ahhe 
für fünfzehn Schekel Silber ordnungsgemäß erworben. Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. Dieses Mädchen ist recht­
mäßig erworben. 13- 14Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. 1 5 _Rs-i"Wer auch immer in Zu­
kunft einmal sich auflehnt und querlegt, 2~5sei es Tabu-ahhe, 
seien es seine Söhne oder seine Enkelsöhne, der gegen 
Sulmu-sarri, seine Söhne oder seine Enkelsöhne Prozeß und 
Klage sucht, 6_7der soll zehn Minen Silber geben; er soll in 
seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 8~16Zeuge ist 
Atar-Aia, Sohn des Iasimuni. Zeuge ist Marduk-eriba, Sohn 
des Samsani. Zeuge ist Mitari aus der Stadt Kär-Salmänu,

Sohn des Nihsä. Zeuge ist Tuâ, Sohn des Limusu aus der 
Stadt Tarhê. Zeuge ist Umsu-namir aus BIt-Assür-lë'i. Zeu­
ge ist [...]-bessunu, Sohn des Ahu-iqbi. h- Rd l7. VIII., Epony­
mat des [...].

7: Dieser Text nennt einen gewissen Zaba-belet als Käu­
fer, trotzdem ist nicht er, sondern Sulmu-sarri in den Straf- 
sicherungsklauseln erwähnt. Aus diesem Grund liegt es nahe, 
in Zaba-belet einen nahen Verwandten des Sulmu-sarri zu 
vermuten.

Rs. 10: Der Ort Kär-Salmänu ist auch aus Nr. 59 aus dem 
Jahr 636* v.Chr. bekannt; aufgrund des Bezugs auf den 
Stadtgott von Dür-Katlimmu wird er sich in der näheren Um­
gebung dieser Stadt befunden haben.
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li. Rd. 1 : Die Reste des ersten Zeichens des Namen des 
Eponymen deuten auf eine Lesung als 10 (für Adad) oder 
u- oder aber als MAN (für sarru) hin. In Frage kämen des­

halb Sarru-metu-uballit, der Eponym des Jahres 642* v. Chr., 
Upaqa-ana-Arbail, der Eponym des Jahres 638* v. Chr., oder 
Adad-remanni, der Eponym des Jahres 632* v. Chr.

73

DeZ 21058/1; SH 98/69491 113; erh. 2,9 x erh. 5,0 x 2,1 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ É.tal-p[i-tü ina gi-mir-ti-sü] 

a-di GIS.Ù[R.MES-s'« a-dî\
GIS.IG.MES-[sm ü-pis-ma]
'DI-mu—MA[N ina SÀ-òz]

5’ 10 GÎN.MES [KÙ.BABBAR TA* IGI] 
'ta-da-la-a' [LÜ*.x x]
TI-qé ka[s-pu gam-mur] 
ta-din E [su-a-tü] 
za-rip laq-[qé tu-a-ru]

10’ de-e-ni D[UG4 .DUG4]
[l\a-âs-sû ma[n-nu sa GIL]

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 kas-pu [a-na 3.MES-£e]

a-na E[N.MES-.?w GUR-ra] 
ina de-n[i-sü DUG4 .DUG4 -ma]
NU TI-[qé]

5 IGI 'DI-[man—x x]
IGI ldUTU—PAP— [x]
IG I1mu-se-zib— [d15]
IGI 'KAM-es—[x (x)]
IGI ld[x x x (x)]

10 A 'da-[x x (x)]
IGI 'KA[M-es—x (x)]
IG I n [xxx  (x)]
Rest weggebrochen 

li. Rd. a aramäische Beischrift in Tinte (stark 
verwischt): [...] 6 ? r q r  

b aramäische Beischrift in Tinte (stark
verwischt): [...] s m t  . r b t  [...] x r ? w d

PJ
hi
0 )
3

CO
fl)

H- H-
3 U)

o
H-
P H-
r+ Hi
(D rf

r m m m
&

e i r

■ ^ ~ T ' 

f f  r r

1 '

5'

X H ' f '

[...] 1’- u ’Ein Speicher in seiner Gesamtheit, mit seinen 
Dachbalken und seinen Türen, hat Sulmu-sarri für zehn 
Schekel Silber von Tadalä, dem [...], ordnungsgemäß erwor­
ben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Dieses Haus ist 
rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer sich querlegt, 
Rs l- 4der soll den Kaufpreis [dreifach] seinen Eigentümern 
zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. Zeuge ist Salmanu-[...]. Zeuge ist Samas-ahu-[...]. 
Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist Eres-[...]. Zeuge ist [...].

Zeuge ist Da[...]. Zeuge ist Eres-[...]. Zeuge ist [...]. [...] (ara­
mäische Beischrift) a-b...

1’: Zu talpittu, etwa „Speicher,“ s. Radner 1997: 252. Be­
merkenswert ist besonders die Urkunde SAA 6  21, die die 
Errichtung eines solchen Gebäudes vorsieht, s. dazu Radner 
1997:259.

a-b: Eine Deutung des fragmentarischen Textes ist nicht 
möglich (W. Röllig).
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74

DeZ 21058/2; SH 98/6949 1 115; erh. 4,1 x erh. 4,3 x 2,5 cm.

Vs.

Rd.

Rs.

Anfang weggebrochen 
1 ’ Spuren

[ü-pis-ma 'DI]-mu—LUGAL 
[ina S k-b i x MA.NA/GIN.MES] 

KÙ.BABBAR 
[ina ma-né-e] sâ gar-ga-mes 

5’ [iï\-qe
[kas-pu gam-mur ta\-din {an}
[x za-rip la-q]e 

a aramäische Beischrift in Tinte (auf dem 
Kopf stehend): [d]nt z md / r p  T  [...] 

b aramäische Beischrift in Tinte (auf dem 
Kopf stehend): [...] x [...]

1 [tu-a-r]u de-ni DUG4 .DUG4

[la]-a-sü man-nu sa GIL-ii-{a}-ni 
[kas]-pi 3.MES a-na EN.MES-sw 
[GUR]-ra ina de-ni-sü i-da-(bu)-ub-ma 

5 [la] i-laq-qe
[IGI ']rSUM-nal—PAP.MES 
[IGI ']dPA—DUMU—MAN—PAP 
[IGI ']V  [x x x]
Rest weggebrochen

[...] 2’_5’hat Sulmu-sarri für [x Minen/Schekel] Silber nach 
der Mine von Karkemis ordnungsgemäß erworben. 6’Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 7’[...] ist rechtmäßig erwor­
ben. Rsl~5Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer sich querlegt, der soll den 
Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern zurückgeben; er 
soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 6_8Zeuge 
ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist 
[...]. [...] (aramäische Beischrift) a~b[Dokjument...

6 ’, Rs. 2: Dieselben Schreibungen mit den überflüssigen 
Zeichen AN und A werden auch in Nr. 61 verwendet; die 
beiden Texte wurden sicherlich vom selben Schreiber ver­
faßt. Vgl. auch Nr. 103.

a-b: Da der Text der Urkunde weitgehend verloren ist, 
herrscht auch über den Inhalt der aramäischen Beischrift 
Unklarheit. Ein Name, der mit zmdpl[...] beginnt, ist mir 
nicht bekannt. Denkbar ist auch eine Abtrennung des z, das 
dann als Relativum zy zu verstehen wäre (vgl. die gleiche
— fehlerhafte? — Schreibung in Nr. 41b und Nr. 169). Der 
Name würde dann mit md/r^pl^..] beginnen. Da nicht auszu­
schließen ist, daß anstelle von/?/[...] auch bl[...] zu lesen ist, 
könnte auch ein mit dem Element Bel beginnender Name 
angenommen werden, so daß der beurkundete Gegenstand 
(oder die Person) als zmd/r■ bezeichnet wäre, also möglicher­
weise ein „Sänger“ 2 7 3  (W. Röllig).

273 Zu aram. zmr, akk. zammaru, bisher nur in Hatra belegt, s. DNWSI 332.
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75

DeZ 21058/3; SH 98/6949 I 121; 5,0 x 8,2 x erh. 2,3 cm.

Vs.

10

NA4.KISIB IM— DI.KUD 
: ldIM— AD— AS 
A.MES ldIM— AD— PAP 

URU.KAS[KAL-a-a] 
Rollsiegelabrollung 
EN ARAD SUM-a/2
‘DINGIR—at-me ARAD-sw-hm as-sur-[a-a] 
ü-pis-ma 'TDI-mw1—LUGAL 
TA IG I 110—DI.KUD TA IGI 

'10— [AD—AS] 
ina Sk-be 30 GIN KÙ.BABBAR il-qe 
rkas'-pi gam-mur ta-din ARAD sü-a-[tü] 
rzar4'-pi laq-qe tu-a-ri [de-nü\
T)UG4 .DUG4  la-su' [man-n]u sa ina ur-[kes] 
[ina ma]-te-mé' [GIL-»-/?/]
Rest weggebrochen

10

Rollsiegel

m f y m m  <v

Rd., Rs., li.Rd. weg

1 - 4  Siegel des Adad-daian, Siegel des Adad-abu-iddina, die 
Söhne des Adad-abu-usur, aus der Stadt Harrän, Eigentümer 
des zu gebenden Sklaven. 5-8Den Ilu-atme, ihren Sklaven, 
einen Assyrer, hat Sulmu-sarri von Adad-daian und von 
Adad-abu-iddina für dreißig Schekel Silber ordnungsge­
mäß erworben. 9  Der Kaufpreis ist vollständig gegeben.

1 0 - 1 2  Dieser Sklave ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor 
Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer sich in Zukunft einmal querlegt, [...]. [...]

5: Es ist bemerkenswert und ohne Parallele, daß der ver­
kaufte Sklave explizit als Assyrer bezeichnet wird.

76

DeZ 21058/4; SH 98/69491 129; 4,8 x erh. 4,1 x erh. 2,7 cm.

Vs.

Rd.
Rs.

1 ’

5’

Anfang weggebrochen 
[ü-pis-ma] rlDip-mw—MAN] 
ina SA-bi 1 MA.NA KÙ.[BABBAR] 
ina MA.NA sa URU,gar-ga-m[es] 
TA* IG I 1 ha-ia-a-[nü] 
il-qe kas-pi gam-mur [ta-din]
MI-.?« zar-pat laq-qe-[at]
[t]u-a-ru de-[nu DUG4 .DUG4] 
unbeschrieben 
la-a-sü man-nu sa G [IL-«-«/] 
kas-pu 3.MES a-[na EN-?«]
GUR-ra ina de-ni-[sü] 
i-da-bu-ub-[ma]
[là] i-[laq-qe]
[IGI] ld[x x x]
Rest weggebrochen

[ P m w T  &  
M C M S r w w p f f l w  
W t r ^ F T  T f  (

r

_ i 2 Æ £ a _ _ . • J

[... D ie..., die Sklavin des Haianu], r - 5’hat Sulmu-sarri von 
Haianu für dreißig Schekel Silber nach der Mine von Karke- 
mis ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. 6’Seine Frau ist rechtmäßig erworben. 7’- Rs lRück­

kehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen, 
Wer auch immer sich querlegt, der soll den Kaufpreis drei­
fach seinem Eigentümer zurückgeben; er soll in seinem Pro­
zeß klagen, aber nicht gewinnen. 6Zeuge ist [...]. [...]
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77

DeZ 21058/6; SH 98/6949 I 137; erh. 2,9 x erh. 7,0 x 2,8 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rs.

5’

Anfang weggebrochen 
[x x x x] Y  [x x x]
[x x x x] A [x x x]
[x x x x] SU [x x x]
[x x x x] Y  [x x x]
[ü-pis-ma 'DI-m]w—L[UGAL]
[TA* IGI 'YälDl-man— LUGA[L—PAP] 
[ina Sk-bi x] GIN.MES KÙ.BABBAR 

[il-qe]
[kas-pu gam-mur ta-a]d-di[n]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'x (x) x]x [x]
[IGI 'x (x) x]x—EN 
[IGI 'x (x) x]x-bu 
[IGI 'x x (x)]-ti 
[IGI 'x x (x)]—na-din 
[IGI 'x x (x)]— SU 
[IGI 'x x—d]rU.GUR 
[IGI 'x x (x)]—EN 
[IGI 'x x (x)]-V 
Rest weggebrochen

[...]5’-7’hat Sulmu-sarri von Salmanu-sarru-usur für [x] Bel. Zeuge ist [,..]bu. Zeuge ist [,..]ti. Zeuge ist [...]-nadin. 
Schekel Silber ordnungsgemäß erworben. 8’Der Kaufpreis Zeuge ist [,..]-eriba. Zeuge ist [,..]-Nergal. Zeuge ist [,..]-Bel. 
ist vollständig gegeben. [...] Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]- Zeuge ist [,..]a. [...]
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78

DeZ 21058/10; SH 98/6949 I 150; 4,9 x erh. 7,3 x 2,8 cm.

Vs. 1 [NA4.KISIB 'SUHUS—KASKAL]
[A ‘(x) x]— rdl[x (x)]
[EN] GÉME SU[M-a«]

Rd.

Rs.

10

10

Rollsiegelabrollung

MI. ab-ra-si-ni GÉME-sw
sa ‘SUHUS—KASKAL
ü-pis-ma ’DI-mu—MAN
ina Sk-bi 30 GIN.MES KÙ.BABBAR
il-qe kas-pu gam-mur
rta-diri' GÉME sü-a-te
[zar-pat] laq-q[e-at\
[tu-a\-ru de-e'-n[u]
[DUG4 .D]UG4  la-Ta-sü'
[man-nu sä G]IL-[w-«z] 
[i-za-q\ü-up-p[a-a-ni\
[TA* 'DI]-/m<—MAN riT [DUMU.MES-.vw] 
[de\-mt DUG4.DUG4 ub-ta-u-nV 
[x] MA.NA KÙ.BABBAR SUM-an

[IGI] rl',10—NUMUN—AS GAL— 
LÜ*.MES.[U^—ki]b-si 

[IGI] ldMAS—PAP—AS A '10—A— 
MAN—PAP 

[IGI] 'AMAR—PAPA lse— [xx]
[IGI] 'AMAR—IGI.LAL A '10— [h\a-ri 
[IGI ']na-di— 10 L[Ü*.x x]
[IGI ']PAP.MES— SU [A 'x x (x)] 
rIG r 'U.U—APIN-ei A ['x x x]
IGI 'a-kib-bi [A 'x x (x)]
[IGI] rl10n—MU—AS rAn ['x x x]
Rest weggebrochen

R o l l s i e g e l

10
s < F r ^ r f r - < ^ ® ï  

h -

'- 3Siegel des Ubru-Harran, Sohn des [...], Eigentümer der 
zu gebenden Sklavin. 4->°Die Abrasini, die Sklavin des Ubru- 
Harran, hat Sulmu-sarri für dreißig Schekel Silber ord­
nungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gege­
ben. Diese Sklavin ist rechtmäßig erworben. n “12Rückkehr 
(vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. 
Rs. 1 - 5  w er auch immer sich auflehnt und querlegt, der gegen 
Sulmu-sarri oder seine Söhne Prozeß und Klage sucht, der 
soll [x] Minen Silber geben. 6~14Zeuge ist Adad-zeru-iddina, 
der Anführer der Spurenleser. Zeuge ist Inurta-ahu-iddina, 
Sohn des Adad-mar-sarri-usur. Zeuge ist Buru-usur, Sohn

des Se1-[...]. Zeuge ist Buru-lamur, Sohn des Adda-hari. 
Zeuge ist Na5 di-Adad, der [...]. Zeuge ist Ahhe-eriba, Sohn 
des [...]. Zeuge ist Dadi-eres, Sohn des [...]. Zeuge ist 
Akibbi, Sohn des [...]. Zeuge ist Adad-sumu-iddina, Sohn 
des [...]. [...]

lf.: Aufgrund der Spuren des Patronyms ist klar, daß die­
ser Ubru-Harran von dem gleichmamigen Sohn des Ilutu- 
upaqa zu trennen ist, der in Nr. 39 aus dem Jahr 602 v. Chr. 
und Nr. 40 aus dem Jahr 600 v. Chr. als Verkäufer von Fel­
dern in Magdälu auftritt.
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79

DeZ 21058/13; SH 98/6949 I 161; erh. 1,4 x erh. 3,1 x erh.
1 , 0  cm.

Vs.
1 ’

5’

Anfang weggebrochen 
['x x]—dDI-[man ARAD-sm]
[ü-pis\-ma 'D[I-mu—MAN]
[TA* IGI] 'sa-al-[la-a]
[ina Sk-bi\ 12 GI[N.MES KÙ.BABBAR] 
[il-qe kas-pu gam]-mur t[a-din]
Rest weggebrochen

5 '

[...] i’- 5’Den [,..]-Salmanu, seinen Sklaven, hat Sulmu-sarri 3’: Die Ergänzung zu Sallaia scheint am wahrscheinlich- 
von Sallä für zwölf Schekel Silber ordnungsgemäß erwor- sten. Der Name ist mit dieser Schreibung in ABL 540: 14’ 
ben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. [...] belegt.

80

DeZ 21058/14; SH 98/6949 I 170; 4,5 x 8,7 x erh. 2,0 cm.

Vs. 1 [NA4.KISIB ‘]BÀ[D—x x]
zwei Stempelsiegelabdrücke erhalten 
NA4 .KI[SIB ' x  x  x  x ]

NA4.[KISIB ' x  x  x  x ]

Lücke
SUHUR rll[ x x - d]PA 

5’ :. lrSU1—PAP.MES :. ['x x x]
[ü\-pis-ma ’DI-m[«]—MAN
[ina SÀ]-/;/ 16 GIN.MES K[Ù].BABBAR
[T]A* IGI SES*.MES [an-nu-te]
il-qe kas-pu gam-m[ur ta-din]

10’ A.SÀ.GA za-rip laq-q[e] 
tu-a-ru de-e-ni
DUG4.DUG4 rld'-a-sü m[an-nu]
[s]a ina u[r-kes ina] ma-[te-ma\
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

10'

u v

-  g T - W

'  —  -  ^

Rs. weggebrochen

1 - 3  Siegel des Duri-[...], Siegel des [...], Siegel des [...]. [...] 
[Grundbesitz von x Homer, ein Feld ...], 4 ’~ 9  angrenzend an 
(den Grundbesitz des) [,..]-Nabü, angrenzend an (den Grund­
besitz des) Eriba-ahhe, angrenzend an (den Grundbesitz 
des) [...], hat Sulmu-sarri für sechzehn Schekel Silber von

diesen Brüdern ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 10’Das Feld ist rechtmäßig erwor­
ben. 1' - ^ ’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal [...] [...]
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81

DeZ 21058/16; SH 98/6949 I 192; 4,7 x erh. 5,2 x erh. 2,3 
cm.

Vs. weggebrochen

Vs.
Rd.

Rs.

weggebrochen 
1 ’ [tu-a\-r\u de-e-nu]

[D]UG4 .DUG4  la-[a-sü\ 
a aramäische Beischrift in Tinte: [...] «? b x p

5? [...]
1 [man-nu] sà ina ur-kes m[a]-ti-me

[i]-za-qu-pa-[ni G]IL-w-m 
lu-u |drA. 101—ha-te lu-u DUMU-M[ES-vw] 
[PAP.MES]-rsw sc? [T]A* 'DI-mw—MAN 

5 [m DUMU.MES-iü] de-e-vm? DUG4 .D[UG4] 
[ub-ta-u-ni\ ina SA-bi x[x x x]
[...]
[...]
[x x] ri-tii [x x x x]

1 0  [xx])ii[xxxx]
Rest weggebrochen

[ . . . ] * _ 2  Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Rs-1 - 2  Wer auch immer in Zukunft einmal 
sich auflehnt und querlegt, 3~6sei es Apladad-hate, seien es

seine Söhne oder seine Brüder, der gegen Sulmu-sarri oder 
seine Söhne Prozeß und Klage sucht, für [...] [...] (aramä­
ische Beischrift) a...

82

DeZ 21050/33; SH 98/6949 I 472; erh. 2,2 x erh. 2,7 x erh.
0,9 cm.

Vs. Anfang weggebrochen 1

1 ’ il-q[e kas-pu gam-mur] U S W
ta-din-n[i MI zar4-pat la-qe-at]
tu-a-ru [de-nu DUG4 .DUG4] / » m R
la-a-sü man-n[u sa ina ur-kes ina ma-te-ma\ ^

5’ ina UGU MI.[x x x (x)]
TA* 'DV-[mu—MAN DUMU.MES-.sw]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

[... Die ..., seine Sklavin, hat Sulmu-sarri für x Minen/Sche­
kel Silber ordnungsgemäß] '-^erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. [Die Frau ist rechtmäßig erworben.] 
4’- 6’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­

schlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal wegen der 
Frau [..] mit Sulmu-sarri oder seinen Söhnen [Prozeß und 
Klage sucht], [...]
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83

DeZ 21037/3; SH 98/6949 I 504; erh. 3,8 x erh. 8,1 x2,8 cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB'15—na-id]
zwei Stempelsiegelabdriicke erhalten 
[A] 'D\-man— [AD—PAP]
[E]N É fa-da-nP

Rs.
1 ’

5’

10’

Ti1 ep-si a-du GIS.[UR.MES-£w] 
W-du GIS.IG.MES-[.?w] 
ü-pis-ma 'DI—MAN 
ina Sk-b i 1 MA.NA KÙ.BABBAR 
TA* IG I115—na-[id\
[TI ka]s-p[u gam-mur ta-din]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
A '[x x x  (x)]
IGI ‘[x x]x [x (x)]
A '[x] V  [x (x)]
IGI ['xxx(x)]
[A 'x x x (x)]
[IGI 'x x x (x)]
[A 'x x x (x)]
[IGI 'x x x (x)]
[A 'x]—AS— [x (x]
[IGI ']U.GUR— [x (x)] 
[ A 'f [x x (x ) ]
Rest weggebrochen

* - 3 Siegel des Issar-na):>id, Sohn des Salmanu-[abu-usur], 
Eigentümer des zu gebenden Hauses. 4- 9Ein bezugsferti­
ges Haus mit seinen Dachbalken und mit seinen Türen hat 
Sulmu-sarri für eine Mine Silber von Issar-na5 5id ordnungs­
gemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 
[...] [Zeuge is t ...], Rs-1’- 11’Sohn des [...]. Zeuge ist [...], Sohn 
des [...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...], Sohn des

[...]. Zeuge ist [...], Sohn des [,..]-nadin-[...]. Zeuge ist Ner- 
gal-[...], Sohn des [...]. [...]

If.: Name und Patronym sind nach Nr. 85 ergänzt.
4f: Bei dieser Beschreibung des Hauses handelt es sich 

um die in neuassyrischen Hauskaufverträgen verwendete 
Standardfloskel, s. Radner 1997: 25lf. und 260f.
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84

SH 98/6949 I 637 (keine Museumsnummer); erh. 2,8 x erh.
1,5 x erh. 1,8 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ sa de-ni DUG4 .D[UG4]

TA* 'DI-ww—MAN 
Rd. ù DUMU.MES-™ ub-[ta-u-ni\

kas-pi 3.MES a-na [EN.MES-iw] 
Rs. 1 GUR-ra ina de-ni-[sü DUG4 .DUG4] 

la i-laq-[qe]
Rest weggebrochen

[... Wer auch immer sich querlegt], r - 3’der Prozeß und 
Klage gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne sucht, 4’- Rs-2der

soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer zurückge­
ben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. [...]

85

DeZ 21058/20; SH 98/6949 I 211; 3,9 x 6,7 x 2,3 cm.

Vs. 1

Rd.
Rs.
li. Rd. 1

[N]A4.KISIB '15—n[a-id\ 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
A ‘DI-man—AD—PAP 
EN GÉME SUM-«/ 3 ru-t[u\
MI. ur-kit-tü—DINGIR-a-a GÉME-s'û 
sa 115—na-id
ü-pis-ma ‘DI-mu—LU[GAL] 
ina SÀ l/i MA.NA KÙ.BABBAR 
TA* IG I 1 15—na-id [il-qe] 
kas-pu gam-mur [ta-din] 
weggebrochen 
weggebrochen 
IGI 'rqur1-ur-du 
A 'se-em-V 
TGI 'x x x1

0 ) p L T < W '

X  " i
■ï « i

U Ì

t f  t  -< » ■ « . M r * - .* *  

— ■ ■
Rd. und Rs. weg

>-3Siegel des Issar-na^id, Sohn des Salmanu-abu-usur, 
Eigentümer der zu gebenden Sklavin — sie ist drei Halb­
ellen groß. 4"8Die Urkitu-ila’i, die Sklavin des Issar-na);,id, 
hat Sulmu-sarri für eine halbe Mine Silber von Issar-na^id 
ordnungsgemäß erworben. 9  Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. [...] u- Rd l~3Zeuge ist Qururdu, Sohn des Sem[...]. 
Zeuge ist [...].

3: Der Vermerk „drei Halbellen (groß)“ wäre eigentlich in 
die nächste Zeile zu erwarten, hinter dem Namen der Skla­
vin, vgl. Nr. 72. Es handelt sich um die Größenangabe des 
Mädchens, womit in neuassyrischen Texten das physiolo­
gische Alter angegeben wird, s. dazu Radner 1997:131-134.
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86

DeZ 21058/24; SH 98/6949 I 216; erh. 3,3 x erh. 8,5 x 2,6 
cm.

Vs. 1 [NA4.KISIB lha-an—sar-ru-ru] 
[NA4.KISIB 'SUHUS— 15]
[A.MES 'x x x x]
Siegelung (weggebrochen)
[EN MI] SU M -W  

5 [M Lxx]-/GÉME-sü-nu
[ü-pis-ma] ’DI-mu—MAN 
[LÜ*.x x] sa A—MAN 
[ina Sk-bi x M]A.NA KÙ.BABBAR 
[TA* IGI lh\a-an—sar-ru-ru 

10 [TA* IGI 'SUgUjS— 15 TI
[kas-pu gam-mur] ta-d[in] GÉME 
[zar4-pat la]-qe-tü tu-a-rum 
[de-e-nu] DUG4.DUG4 
[la-a-sü] man-nu sa ina ur-kes 

15 [ina ma-te\-me lu-u 'ha-an—sa[r-ru-ru\ 
[lu-u 'SUgUS— 15] lu-u PAP.MES 
[sa T]A* ‘DI-mu—MAN 
[ù TA*] DUMU.MES DUMU—  

[DUMU.MES]
[de-ni DU]G4 .DUG4  

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 [ub-ta-u-ni\ kas-pu a-na 

[3.M]ES a-na EN.MES 
[GUR-ra] ina de-ni-sü 
[DUG4 .DUG4]-/wa la (i)-laq-qe

5 [IGI ']AS—PAP.MES
[IGI ']r<hMAS.MAS—MAN—PAP
[IGI '] rdlsä-mas—LUGAL—PAP
[IGI ']AS—se
[IGI la]b-na-a

10 [IGI 'ra]-sa-ap-a-a
[IGI 'EN]—KASKAL—TI
[IGI 'PAP]—sa-bir-ri
[IGI 'x]-«/-/
[IGI 'x (x)]—PAP.MES—PAP

15 [ITU.x UD—x]— TCAM1

Rest weggebrochen

m  "

I f '

—  -tfr

^  fS F

15

1 - 3  Siegel des {Jan-Saruru, Siegel des Ubru-Issar, Söhne 
des [...], Eigentümer der zu gebenden Frau. 5~l0Die [,..]i, ihre 
Sklavin, hat für [x] Minen Silber Sulmu-sarri, der [...] des 
Kronprinzen, für [x] Minen Schekel Silber von gan-Saruru 
und von Ubru-Issar ordnungsgemäß erworben. " - 16Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. Die Sklavin ist rechtmä­
ßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal sich 
auflehnt und querlegt, 16- Rs-4sei es Öan-Saruru, sei es Ubru- 
Issar, der gegen Sulmu-sarri, seine Söhne oder seine Enkel­
söhne Prozeß und Klage sucht, der soll den Kaufpreis drei­
fach seinem Eigentümer zurückgeben; er soll in seinem

Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5- 14Zeuge ist Iddin- 
ahhe. Zeuge ist Nergal-sarru-usur. Zeuge ist Samas-sarru- 
usur. Zeuge ist Iddin-Se\ Zeuge ist Abnä. Zeuge ist Rasap- 
paiu. Zeuge ist Bel-Harran-uballit. Zeuge ist Ahu-sabirri. 
Zeuge ist [...]nî. Zeuge ist [,..]-ahhe-usur. 1 5 [x], [x]. [...]

7: Es ist bedauerlich, daß der erste Teil dieser Zeile fehlt. 
Sulmu-sarri trägt einen Titel, der ihn in Beziehung zum Kron­
prinzen setzt, und es ist wahrscheinlich, daß er hier nicht als 
sa—qurbüte bezeichnet, sondern mit seiner eigentlichen Be­
rufsbezeichnung erwähnt wurde.
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87

DeZ 21050/14; SH 98/6949 I 313; erh. 4,1 x erh. 5,3 x 3,0 
cm.

Vs. Anf ang w eggebrochen
1 ’ [man-nu sa ina ur-kes\ ina ma-ti-ma 

[i-zaq-qu-pa-ni i-GlL]-u-nu 
[lu-u 'x x x l\u-u A.MES-iw A—A.MES-sw 
[TA* 'DI-wi]w—MAN ù A.MES-iw 

5’ [sa de-ni DI.JIG4 .DUG4  ub-ta-u-nu
[10 MA.NA KÙ.BABBAR] LUH-u 1 

MA.NA KÙ.GI sak-ru 
[ina bur-ki d]is-tar a-sib-bat URU.NINA 

GAR-na
[kas-pu ina] r3\MES ina EN-s« GUR 
[ina de-ni-sü\ DUG4 .DUG4 -[wa la i-laq-qe] 

10’ geringe Spuren
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IGI] 1ar-ba-a

[IGI 'kP\-sir-a-ni 
[IGI 'a-s\i-i-ra-a 
PGI 'x x\-ba-a-te 

5’ PGI 'x—dz\a-ba-ba 
PGI 'x x]-rd'-nu 
Freiraum 
PGI 'x x x]x-a 
Rest weggebrochen

1 '

I

5 '

‘ A -

[...] v~2’ Wer auch immer in Zukunft einmal sich auflehnt 
und querlegt, 3’- 5’sei es [...], seien es seine Söhne oder En­
kelsöhne, der gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne Prozeß 
und Klage sucht, 6’- r der soll zehn Minen geläutertes Silber 
und eine Mine gereinigtes Gold in den Schoß der Göttin 
Istar, die in Ninive lebt, legen; 8’er soll den Kaufpreis drei­
fach seinem Eigentümer zurückgeben; 9’er soll in seinem 
Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. [...] Rsl’~6’Zeuge ist

Arabaiu. Zeuge ist Kisiranni. Zeuge ist Asirä. Zeuge ist 
[,..]bate. Zeuge ist [,..]-Zababa. Zeuge ist [,..]anu. Zeuge ist 
[,..]a. [...]

7’: Bemerkenswert ist, daß Istar von Ninive durch die 
Strafsicherungsklausein begünstig wird. Dürfen wir dies als 
Indiz für Sulmu-sarris enge Beziehungen zum Königshof in 
Ninive sehen?
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88
DeZ 21018; SH 98/69491881 (553+554+736); erh. 5,3 x erh. 
11,6x3,7 cm (Abb. 13).

Vs. 1

10

15

Rs.

5’

10’

15’

20’

Rd.
li. Rd. a

NA4 .KISIB '[x x x (x)]
ein Stempelsiegelabdruck erhalten
NA4 .KISIB r]1ü-m[a-nu]
PAP 2 [DUM]U ldIM—A— [x (x)] 
rNA41.KISIB 'ha-la-ix x]
DUMU ‘AMAR—na-ta-[nü\
TA* SÀ URU.[x]-Jü-[x x]
EN A.SÀ.GA [GI]S.S[AR SUM -ni] 
a-si-hi x[x x x x x] 
ina URU.sa-[x x x x]
[...]
[x X X X X X x]x x[x X (x)]
[x X X X X x] '.S'<2 -[x X (x)]
[x X X x x] rx1 [x (x)]
[x x x x] URU.[x] x[x x (x)]
[x x x x]-.s'w MES [x x (x)] 
ü-pis-ma 'DI-«7 [u—LUGAL]
[T]rA* IGn[I 'x x x (x)]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
IGI lrdl[x x x A 'x x x (x)]
IGI ‘AS—PAP.M[ES A 'man-nu—ki— 

arba-il\
IGI 'NUSKU*—[MAN—PAP]
IG I 1in-du-V  [LÜ.DAM.QAR]
IGI 'EN—TUKUL—gu-la [A 'x x x (x)]
I[GI 'x x] Y  [(x)] A '[x x x  (x)]
TGI ldlD[I-ma«—rém]-a-nP 
A '10— [x x (x)]
IGI 'as-sur—[x x (x) A 'x x x (x)]
IGI |d[x x x (x) A 'x x x (x)]
IGI ‘«[a-x x (x) A ‘x x x (x)]
IGI 'KAM-[ey—(d)x (x) A 'x x x (x)]
IGI |dP[A—x x (x) A 'x x x (x)]
IGI 'NUMUN-[u-fi LÜ.gwr-ZAG]
IG I 110— [x x (x) A 'x x x (x)]
IGI ]ha-[x x (x) A 'x x x (x)]
IGI 'AS— [x x (x) A 'x x x (x)]
IGI ' 10— [x x (x) A 'x x x (x)]
PAP 4 SÀ KUR.[x x x (x)]
ITU.SE UD-me— [x—KAM lim-me 'x x x 

(x)]
IGI 'PAP—[x x (x) A 'x x x (x)]
IGI 'U[RU.x x x A 'x x x (x)] 
geritzte aramäische Beischrift: ‘grt hly s ‘ 

w x r x w hdnghy mn w/r d [...] 
geritzte aramäische Beischrift: V > wzy 

b 'r ' h y  s h [ ,. .]x x i . h t g/d [...] 
geritzte aramäische Beischrift: byn z h d y r

*Text: KU.PA

T f  T  ■< 
■ t y T .

-4THT 

-4 JW

«
14P-T

15'

2 0 '

'P it  1

1-7Siegel des [...], Siegel des Uma[nu], insgesamt zwei 
Söhne des Adad-aplu-[...], Siegel des yala[...], Sohn des Bu- 
ru-natanu, aus der Stadt [...]da[...], Eigentümer des zu ge­
benden Feldes und Gartens. 8-15[...] in der Stadt Sa[...... ] hat

Sulmu-sarri von [diesen Männern für x Schekel/Minen Sil­
ber] ordnungsgemäß [erworben]. [...] Rs l ' 19’Zeuge ist [...], 
Sohn des [...]. Zeuge ist Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki- 
Arbail. Zeuge ist Nusku-sarru-usur. Zeuge ist der Handels-
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agent Indù. Zeuge ist Bel-kakki-Gula, Sohn des [...]. Zeuge 
ist [...], Sohn des [...]. Zeuge ist Salmanu-remanni, Sohn des 
Adad-[...]. Zeuge ist Assur-[...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...], 
Sohn des [...]. Zeuge ist Na[...], Sohn des [...]. Zeuge ist 
Eres-[...], Sohn des [...]. Zeuge ist Nabü-[...], Sohn des [...]. 
Zeuge ist der königliche Vertraute Zerutî. Zeuge ist Adad- 
[...], Sohn des [...], Zeuge ist öa[...], Sohn des [...], Zeuge ist 
Iddin-[...], Sohn des [...], Zeuge ist Adad-[...], Sohn des [...], 
insgesamt vier (Personen) aus dem Land [...]. Rs-2 0 ’[x], XII., 
Eponymat des [...]. Rs-21’- 22’Zeuge ist Ahu-[...], Sohn des 
[...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]. (aramäische Beischrift) 
aUrkunde des ... Hadad-nughi von W/RD[... betreffend das] 
bGrundstück und betreffend den Brunnen Czwischen ...

2: Die Ergänzung des Namens ist nicht gesichert, da der 
Mann sonst in den Texten aus Dür-Katlimmu nicht belegt 
ist; sie beruht auf TH 28: 4 : 1ü-ma-nu.

8-15: Die Beschreibung der Immobilien ist zu fragmenta­
risch für eine Rekonstruktion.

Rs. 3’: Der Name ist nach einem mehrfach in den Texten 
des Sulmu-sarri belegten Zeugen ergänzt; für Belege s. Nr. 
60.

Rs. 4’: Der Titel des Indù ist nach Nr. 6 8  (630* v. Chr.) 
und Nr. 95 ergänzt.

Rs. 5’: Trotz des fehlenden Determinativs ist das letzte 
Element des Namens wohl als Göttemame aufzufassen, 
vgl. 'gu-la—KAR-z'r in ND 5469 Rs. 7 (s. Parker 1957: 134, 
Tf. 28).

Rs. 7’: Der Name ist ergänzt nach Nr. 111.
Rs. 14’: Name und Titel sind nach Nr. 90 und Nr. 95 

ergänzt.
a-c: Es ist besonders bedauerlich, daß bei dieser Urkunde 

wesentliche Teile des Keilschrifttextes verlorengegangen 
sind, die zu einem besseren Verständnis der aramäischen Bei­
schrift hätten herangezogen werden können, hly ist als ara­
mäischer Eigenname auch bezeugt in einem Ostrakon aus 
Idumäa , 2 7 4  wo es mit arabischen Namen vorislamischer Zeit 
zusammengestellt wird. Oder ist es hier Wiedergabe von 
[ha-la-[...] in Z. 4’ des Keilschrifttextes? Eine verkürzte 
Schreibung für den Personennamen Ahu-le’i (s. PNA 1/1 
82f. und vgl. Nr. 93) ist eher unwahrscheinlich. Die Tren­
nung der folgenden Wörter ist schwierig. Für den Namen 
hdnghy liegt eine sehr nahe Parallele vor in nshnghy *Nush- 
nughl, d.h. „Nusku ist meine Leuchte. “ 2 7 5  Analog ist hier 
der Name mit dem Gott (H)adad gebildet, bei dem allerdings 
die Lichtmetaphorik etwas befremdet. Nach der Präposition 
mn sollte ein Ortsname folgen, wie er in Z. 6  des Keilschrift­
textes zum Teil erhalten ist: URU.[x]-da-[x x]. Die Silbe -da- 
entspricht dem zweiten Konsonanten d des aramäischen 
Textes. Allerdings ist nicht klar, ob davor ein w oder ein r zu 
lesen ist. In der Lücke vor Zeile b muß ein Relativum ge­
standen haben, da das folgende V °  (ebenso wie b)r ) nach 
w-zy) im stat. emph. erscheint (W. Röllig).

274 Lemaire 1996: Nr. 44:1.
275 Bordreuil 1973: Z. 3, 9 und H ug 1993: 25: RechtsU:3.
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89

SH 98/6949 I 8 8 8  (201+282) (keine Museumsnummer);
5,1 x 9,8 x 2,6 cm.

Vs.

Rs. 1

10

15

li. Rd. 1

re. Rd. a 
b

[NA4 .KISIB] rllM-[x X]
[N]A4.KISIB 'EN—S[AG—i-si] 
DUMU.MES lba-ba-n[u]
U R \J  .i-ta-a-rä'
[EN.MES] MLTUR SUM-«/

Rollsiegelabrollung

MI. to-[x x x GEME-£w-«w]
Rest weggebrochen 
lu DUMU—DUMU.MES-iw de-[nî] 
DUG4 .DUG4  TA* 'Dl-mu—[MAN] 
DUMU.MES-iw DUMU—DUMU.MES-sw 
ub-ta-) u-u-ni ma-a MI la 
za-rip kas-pu
ra-nci1 10.MES-/e a-na EN.MES-iw 
[GU]R-rran [ina\ la—de-ni-su 
DUG4 .DUG4-ma [la i-laq-qe] 
as-sur äsä-mas lu TEN1— [de-ni-su]

IGI 'as-sur—I LÜ*.GAR-«w URU.[la^-qe1-
e l

IGI 1 dIM—EN—si-imJ a'-[ti\
LÜ*.GAR-«w sä KUR.ha-ta-li 
IGI 'sa-ku-mu-na-ba-a-a 
[IG]11na-lu-ü
[IG]I ,dPA-w-a LÜ*.MUSEN.DÙ 
[IG]I ‘PAP—SUM-«[a]
[LÜ*].US—KI.US 
Rest weggebrochen
ITU.ZIZ UD—7—KÂM* lim-mu ['x x x 

(x)]
IGI 'SIG5—INIM.MES—MAN IGI 

'GÌR.2— [x (x)]
[IGI] rh[x (x) x]x—DINGIR [IG]I ’Di­

ma«— [x x] 
geritzte aramäische Beischrift: [...] s . x [...] 
geritzte aramäische Beischrift: [...] / .  h [...]

M  / / f

#¥= r**- Æ  tm v  
i f  ̂

' w i r "

< y— T  
-< Xh-r

m t & r

w

f!L '5 ?

'^5Siegel des U[...], Siegel des Bel-resi-issi, Söhne des Ba- 
banu, aus der Stadt Itä, Eigentümer des zu gebenden Mäd­
chens. Die Ta[...], ihre Sklavin, [...] [..., sei es U[...], sei es 
Bel-resi-issi, seien es seine Söhne] Rsl_9oder seine Enkel­
söhne, der Prozeß und Klage gegen Sulmu-sarri, seine Söh­
ne oder seine Enkelsöhne sucht, folgendermaßen: „Die Frau 
ist nicht rechtmäßig (erworben),“ der soll den Kaufpreis 
zehnfach seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in sei­
nem Nicht-Prozeß klagen, aber nicht gewinnen; dessen 
Prozeßgegner seien Assür und Samas. 10- '7Zeuge ist Assur- 
na’Hd, Statthalter von [Läqe], Zeuge ist Adad-bel-simati, 
Statthalter von gatallu. Zeuge ist Sakumunabaia. Zeuge ist

Nalü. Zeuge ist der Vogelfänger Nabü’a. Zeuge ist der 
Spurenleser Ahu-iddina. [...] H- Rd l7. XI., Eponymat des [...]. 
2_3Zeuge ist Mudammiq-amat-sarri. Zeuge ist Sepe-[...]. 
Zeuge ist [,..]-ili. Zeuge ist Salmanu-[...]. (aramäische Bei- 
schrift)...

4: Der Ortsname Itä ist nur in diesem Text zu belegen.
10-12: Adad-bel-simati ist der erste namentlich bekannte 

Statthalter von Hatallu; er ist aufgrund des Archivkontexts 
dieses Textes in die Regierungszeit Assurbanipals zu stel­
len. Umso interessanter ist dies, als daß dieser Text über­
haupt den ersten Hinweis dafür, daß Hatallu eine Provinz
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war, liefert. Zu gatallu s. Liverani 1992. Im Statthalter 
Assur-na' ’id ist vielleicht der Gouverneur von Lâqê zu ver­
muten.

13: Der auffällige Eigenname Sakumunabaia ist anson­
sten im neuassyrischen Onomastikon nicht zu belegen.

li. Rd. 2: Wegen der syllabischen Schreibung in Nr. 62 wird 
die babylonische Form des Namens gewählt. Der Zeuge ist 
auch in Nr. 48 belegt.

a-b: Ein Zusammenhang zwischen den noch erhaltenen 
aramäischen Beischriften und dem ebenfalls fragmentari­
schen Keilschrifttext läßt sich nicht herstellen (W. Röllig).

90

SH 98/6949 I 889 (168+266+322a+537a+549) 
(keine Museumsnummer); 4,7 x 8,4 x 2,4 cm.

Vs. 1

10

15

Rd.

Rs.

10

15

[NA4 .KISIB] 'as-sur— [S]UM—
TAP1. [MES]

[DUMU '(d)x—x]—D[Ù] UJ.mu-[kil— 
PA.MES]

[sa LÜ.E]N.NAM sa mat-za-[mu-a]
[EN] TVir ta-da-ni

drei Stempelsiegelabdrücke

MI. ti-ta-a-a [GÉME-sw] 
sa 'as-sur—SU[M—PAP.MES] 
ü-pis-ma ['DI-mu—LUGAL]
TA * pa-an ['as-sur—SUM—PAP.MES] 
ina S k-b i 1 [MA KÙ],BABB AR ina [ma- 

né-e sa gar^-gd-mes7] 
i-zi-rip i-se-[qe\ 
kas-pu ga-mur ta-din-n[i\
MI su-a-tü za-rip [la\-q[e\ 
tu-a-ru de-e-nu DUG4 .DIUG4  la-sü] 
sib-tü bé-e-nu a-na l.ME [UD.MES] 
sa-ar-tü qa-as-Ts'[i-bi-ti\ 
a-na kal MU.AN.[NA.MES] 
rman-nu sa' [ina] 'ur-kes' [ina me-te-mé] 
[...]
[...]
[...]
lu-u [sa]-kan-s[u\ 
lu-u [mé]-mé-e'*-[ni-su]
TA* ' T )r-mu—LUGAL 
TA* DUMU.ME[S]-5m TA* DUMU— 

D[UMU.MES-sw] 
de-e-nu DUG4 .DUG4-<? u[b-ta-u-nf[
5 MA.NA [K]Ù.BAB[BAR 1 MA.NA 

KÙ.GI]
a-na rdn[DI?-wa«? a-sib URU.BÀD7—dukn-  

V-lim'q
GAR-an kas-[pu ana 3.MES]
a-na E[N.MES-.sm GUR-ra ina de-ni-sü\
DUG4 .[DUG4-ma la i-laq-qe]
[man-nu] sâ i—me-[te-me GIL de-en-sù] 
da-a-a-ni [la i-sam-mu]

W W

15

li. Rd. 1

*Text: AS A

IGI '[XXX (x)]
IG I 1 [x x x (x)]
Rest weggebrochen
[I]GI 'NUMUN-w-ri-/ L\J*.[qu]r-bu-u-t[ü]
[I]Gl 'qib-ni—PAP.MES IGI ‘[x x x (x)] 
ITU.SE UD—6 —KÂM lim-mu lrdl[x x x (x)]
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•-4Siegel des Assur-nadin-ahhe, Sohn des [...]-ibni, des 
Wagenlenkers des Statthalters von Mäzamü’a, Eigentümer 
der zu gebenden Frau. 5- 10Die Titaia, die Sklavin des Assur- 
nadin-ahhe, hat Sulmu-sarri von Assur-nadin-ahhe für eine 
Mine Silber nach der Mine von [Karkemis] ordnungsgemäß 
und rechtmäßig erworben. n Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. 12Diese Frau ist rechtmäßig erworben. 1 3 Rück­
kehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. 
14-16 (Gewährleistung gegen) Besessenheit und Epilepsie für 
hundert Tage; (Gewährleistung gegen) widerrechtlichen 
Verkauf und Diebstahl für alle Zeiten. Wer auch immer in 
Zukunft [einmal sich querlegt, sei es Assur-nadin-ahhe oder 
...], Rs 2~6sei es sein Statthalter oder irgendjemand anders, 
der gegen Sulmu-sarri, seine Söhne oder seine Enkelsöhne 
Prozeß und Klage sucht, 7 - 1 1  der soll fünf Minen Silber und 
eine Mine Gold dem Gott [Salmanu, der in der Stadt Dür- 
Katlimmu wohnt], hinlegen; er soll den Kaufpreis [dreifach] 
seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß 
klagen, aber nicht gewinnen. 12"13Wer auch immer einmal 
[sich querlegt, dessen Prozeß] sollen die (göttlichen) Richter 
[nicht anhören]. 14~15Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. [...] Zeuge

ist der königliche Vertraute Zerutî. Zeuge ist Qibinni-ahhe. 
Zeuge ist [...].IL Rd l6 . XII., Eponymat des [...].

15: Zur Gewährleistungsklausel bei neuassyrischen Per­
sonenkaufurkunden s. Radner 1997:174-176. Daß der Käu­
fer hier neben Krankheiten und widerrechtlichem Verkauf 
auch gegen Diebstahl versichert wird, ist bisher einzigartig. 
Zu qassibitti <qät—sibitti s. Kwasman 1988: 254.

Rs. 12: i—me-te-me: Für diese Schreibung vgl. etwa ina 
me-ti-me in VAT 20404 = WVDOG 98 117: 12, ina 
meinA 2>5\+=StAT2 146:10 und/—ma-ti inSA A  10 43:12.

Rs. 12f.: Zu dieser seltenen Strafklausel s. Radner 
1997/98: 381 f.

li. Rd. 2: Das erste Element des Namens könnte auch als 
NAB zu lesen sein. Die hier vorsgeschlagene Lesung und 
die Interpretation als „Unsere Weisung sind die Brüder“ 
wurde aufgrund des Personennamens Qibinnî in SAA 6  10: 
15, Rs. 14, SAA 6  11: 7’ und SAA 6  11: 7’ gewählt. Eine 
andere Möglichkeit wäre die Emendation zu 'SUM1-«/— 
PAP.MES für den häufigen Namen Iddin-ahhe; diese Schrei­
bung ist etwa in SAA 6  97 Rs. 9 belegt.



132 Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

91

DeZ 21046; SH 98/6949 I 895 (218+302+539);
4,0 x 9,8 x 2,6 cm.

Vs. 1

10

Rd.
Rs. 1

10

15

Rd. 

li. Rd.

[NA4 .KIS]IB la[k-bar]
[A ']E[N—r\i-[ba\
zwei Stempelsiegelabdrücke
EN GÉME SUM-«;
MI. a-ha-ta-a GÉME-sw DUMU-[sm]
ina UGU-Äz zi-zi
ü-pis-ma ‘DI-wïm—MAN
ina SÀ 20 GIN.MES KÙ.BABBAR
TA* IGI lak-bar il-qe
kas-pu gam-mur ta-din
GÉME za-rip la-qe?
tu-a-ru de-ni DUG4 .D[UG4  la-sü]
man-nu sa GIL-«-[«z]
unbeschrieben
kas-pu 3 a-na EN.MES-sii (GUR-ra) 
ina de-ni-su DUG4 .DUG4-ma 
la i-laq-qe

[IGI 'x x x (x)]
IGI |dPA—MAN—PAP 
A ‘10—AD—PAP
IGI ,dPA—MAN—DÙ A ldUTU— [x (x)] 
IGI 'as-sur—DÙ—PAP.MES A ‘10— [x (x)] 
IGI 'ab-na-a A 'a-[x x (x)]
IGI ldrUTU'-z A '[man-nu—ki—arba-il\
IGI 'AS—PAP.MES 
A 1man-nu—ki—arba-il 
IGI ld15—AS—PAP 
rAn ‘10— ird'-[nr\
[IGI] 'ARAD— 15 [A 'x x x (x)]
[IGI] 'li6-târ—[x (x)]
[IGI] 'sa-gi-b[i\
[IGI li\s-gu-zu-[x (x)]
[IGI 'E]N—BÀD 
weggebrochen

10

H-

4 ^ ^ ^  M r- 

K — T w —

"^4" —

10

] “ 3 Siegel des Akbaru, Sohn des Bel-riba, Eigentümer der 
zu gebenden Sklavin. 4~8Die Ahatä, seine Sklavin, und ihren 
Sohn, einen Säugling, hat Sulmu-sarri für zwanzig Schekel 
Silber von Akbaru ordnungsgemäß erworben. 9Der Kauf­
preis ist vollständig gegeben. 10Die Sklavin ist rechtmäßig 
erworben. "Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. 12Wer auch immer sich querlegt, Rsl-3der 
soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern zurückge­
ben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen.4- 
19Zeuge ist [...]. Zeuge ist Nabü-sarru-usur, Sohn des Adad- 
abu-usur. Zeuge ist Nabü-sarru-ibni, Sohn des Samas-[...]. 
Zeuge ist Assur-bani-ahhe, Sohn des Adad-[...]. Zeuge ist

Abnä, Sohn des A[...]. Zeuge ist Samsi(a), Sohn des Mannu- 
ki-Arbail. Zeuge ist Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki-Arbail. 
Zeuge ist Issar-nadin-ahi, Sohn des Adda-idri. Zeuge ist 
Urdu-Issar, Sohn des [...]. Zeuge ist Litar-[...]. Zeuge ist 
Sagibi. Zeuge ist Isguzu[...]. Zeuge ist Bel-duri. h- Rd [...].

5: Zu ina muhhi zïzi als Bezeichnung für einen Säugling s. 
die Diskussion bei Nr. 53.

Rs. 5: Dieser Mann verkauft in Nr. 44 (656 v. Chr.) einen 
Sklaven an Sulmu-sarri.

Rs. 16: Zu diesem Namenstyp s. Nr. 116.
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92

SH 98/6949 I 907 (374a+634) (keine Museumsnummer);
5,2 x erh. 7,7 x 3,3 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1’ [ü-pis]-rma1 'DI-m[w—LUGAL]

[ina SA-bi] 2 MA.NA [KÙ.BABBAR]
[TA* IGI] 'a-a— [x x]
[il-qe kas]-pu [gam-m]ur 

5’ [ta-din] MI zar4-rip 
[la-qe] tu-a-ru 
[de-e-nu] DUG4.DUG4 
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IGI] ’’'man-nu'— [ki—arba-ï]l 

IGI '10—A D -u-fl 
IGI 'E—a-na—LU G A L  
IGI 'sa-bu— U .U  

5’ IGI 1man-nu—ki—A M A  
P]GI 'za-za-ia 
[IGI] rldPA'1— PAP— GIS  
IGI '[A S— PAP],M E S  
IGI '[x x (x)]— 1‘G IN 1 

10’ IGI "TO1—r[a]-me 
TGT ['x]x [x x]
Rest weggebrochen 

li. Rd. b geritzte aramäische Beischrift:
[...] r .? hdw[. . .]  

re. Rd. a aramäische Beischrift in Tinte:
[d]nt x x [...]

5'

[... Die ..., seine Sklavin], r ' 7’hat Sulmu-sarri für zwei Mi­
nen Silber von Aia-[...] ordnungsgemäß erworben. Der Kauf­
preis ist vollständig gegeben. Die Frau ist rechtmäßig erwor­
ben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage [sind aus­
geschlossen]. [...] Rs|,_1' ’Zeuge ist Mannu-ki-Arbail. Zeuge

ist Adad-abu’a. Zeuge ist Iqbi-ana-sarri. Zeuge ist Sabu- 
Dadi. Zeuge ist Mannu-ki-ummi. Zeuge ist Zazaia. Zeuge 
ist Nabü-ahu-lesir. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist [,..]-ukin. 
Zeuge ist Adda-rame. Zeuge ist [...]. [...] (aramäische 
Beischrift) aDokument [...].b[...] ... [...].
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93

DeZ 21031; SH 98/6949 I 909 (155+356a+621);
5,0 x erh. 8,0 x 2,7 cm.

Vs. 1

10

15

Rd.
Rs. 1

10

15

li. Rd. 1 
re. Rd. a

*Text: PI 
+Text: LA

[NA4.KISIB 'PAP— it-tab-si]
Siegelung weggebrochen 
[NA4 .K]ISIB |dMAS.MAS—MU— [AS] 
[2] DUMU.MES 'SUHUS— d[PA]
[EN] A.SÀ.GA SUM-a«

[É x] ANSE A.SÀ.GA É—si-qi 
[ina] S k-b i URU.BÀD—dli-[x]-ra1-a 
SUHUR ÌD :. URU.BÀD— kus-si-a 
:. É 'GÌR.2—dPA :. É 
URU.ha-tal-lim'* :. 'NUMUN—GIN 
:. 1ig-la-a-ni A.SÀ.GA 
za-ku-tü si-i TA* IGI KÙ.BABBAR 
sa KÙ.GI si-i 
ü-pis-ma 'DI-wjw—MAN 
ina S k-b i 4 MA.NA 10 GIN.MES 

KÙ.BABBAR 
TA* IGI ‘PAP—it-tab-si 
TA* IGI ldMAS.MAS—MU—AS 
TI-gé!+ kas-pu gam-mur ta-din 
unbeschrieben 
[A.SÀ.GA su]-o'-te za-rip 
[la-qe tu]-o'-ru de-e-nu 
[DUG4 .DUG4  la]-sü man-nu sa 
[GIL-m-«/ kas-pu] ina 10-ttf.MES-a-te 
[ana EN.MES-sw] GUR ina de-e-ni-sü 
[DUG4 .DUG4 -ma] NU TI -qé 
[IGI 'x x (x)]—dPA LÜ*.GAR-«w 
[IGI 'x x (x)]—as-sur TA* URU 

(freigelassen)
[IGI 'xx(x)] TA* URU :.
[IGI ‘x (x) x]x-mu-[x]-tü 
[IGI ‘x x x x]x 
[IGI 'x x x\-te-ab-te 
[IGI 'x x x]x-ra
[IGI 'x x x] :. ldPA—A—MAN—PAP 
[IGI 'x x x]x rx x1 

Rest weggebrochen 
lim-[mu 'x x x x x] 
aramäische geritzte Beischrift: 

dnt . ^rq^ h n/y [...]

10

15

ÏÏT fc  ,,
M T T M  

»
m  /& ■

" W T W f l S )

" ■ ' * 1

10

15

m r |

' - 4  Siegel des Ahu-ittabsi, Siegel des Nergal-sumu-iddina, 
zwei Söhne des Ubru-Nabû, Eigentümer des zu gebenden 
Feldes.5 Grundbesitz von [x] Homer, ein bewässertes Feld 
in der Stadt Dür-Li[...]aia, angrenzend an den Fluß, angren­
zend an die Stadt Dür-Kussia, angrenzend an den Grundbe­
sitz des Sepe-Nabü, angrenzend an den Grundbesitz der Stadt 
Hatallu, angrenzend an (den Grundbesitz des) Zeru-ukin, 
angrenzend an (den Grundbesitz des) Iglani, — es ist ein 
steuerbefreites Feld; es ist vom Silber des Goldes — hat 
Sulmu-sarri für vier Minen zehn Schekel Silber von Ahu- 
ittabsi und von Nergal-sumu-iddina ordnungsgemäß erwor­
ben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. Rs-1-6Dieses

Feld ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Pro­
zeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer sich 
querlegt, der soll den Kaufpreis zehnfach seinen Eigentü­
mern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber 
nicht gewinnen. 7- ]5Zeuge ist der Statthalter [...]-Nabü. Zeu­
ge ist [...]-Assur aus der Stadt (freigelassen). Zeuge ist [...] 
aus derselben Stadt. Zeuge ist [...]mu[...]tu. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist [...]teabte. Zeuge ist [,..]ra. Zeuge ist [...]. Zeuge 
ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist [...]. [...] ll- Rd lEponymat 
des [...]. (aramäische Beischrift) aDokument (über) des 
Grundstück des [...].
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3: Die Ergänzung des Vatersnamen folgt Nr. 60 aus dem 
Jahr 635* v. Chr.

9: Zu Qatallu s. Abschnitt I. 3. 2.
10-12: Mit den beiden Einschüben wird das verkaufte 

Feld genauer beschrieben, si-i steht beide Male sicherlich 
für si. Daß sl als sl wiedergegeben ist, weist deutlich darauf 
hin, daß der Text nicht von einem Schreiber, dessen Mutter­
sprache assyrisch war, verfaßt wurde: im Neuassyrischen 
wird <s> als [.?] ausgesprochen und umgekehrt; in der Schrift 
wird dieser Sibilantenwechsel im Normalfall nicht realisiert, 
kommt aber bei der Wiedergabe von assyrischen Namen und 
Begriffen in anderen Sprachen (und vice versa) zum Tra­
gen, s. dazu zuletzt Hämeen-Anttila 2000: 9f. Auch in Nr. 
54, Nr. 6 6 , Nr. 116 und wohl auch in Nr. 48 liegt ein Fall 
von in der Schrift realisiertem Sibilantenwechsel vor. Wäh­
rend der erste Vermerk leicht zu deuten ist und die Tat­

sache betrifft, daß das Feld von Steuern befreit ist (s. dazu 
Postgate 1974: 189, 239), ist der zweite Einschub nicht so 
einfach zu verstehen. Vielleicht wird auf die Herkunft des 
Kaufpreises für das Feld hingewiesen.

a: Der nur teilweise erhaltene Name eines der Verkäufer 
des Grundstücks ist wohl mit ’ah „Bruder“ gebildet, analog 
zu akkad. Ahu-ittabsi. Zur Aphaeresis des anlautenden 
Alifs, allerdings in unbetonter Anlautsilbe, mehrfach belegt 
in der Schreibung hlrm für Ahu-larim, s. schon Hug 1993: 
54: § 3.5. Hier könnte man allerdings auch — abweichend 
vom assyrischen Text — an einen mit hnn beginnenden ara­
mäischen Namen denken, doch ist die Lesung des zweiten 
Konsonanten zweifelhaft und sowieso der recht große Ab­
stand des zweiten Zeichens des Namens vom Bruch merk­
würdig. Deshalb ist auch ( ’)hy[tbsy\ für Ahu-ittabsi nicht 
ausgeschlossen (W. Röllig).

94

SH 98/6949 I 914 (287+319) (keine Museumsnummer);
4,7 x 8 ,l x2,5 cm.

Vs. 1 NA4 .KISIB ldPA—S[UM—PAP.MES] 
drei Stempelsiegelabdrücke 
NA4 .KISIB 'Dl-man— [na\-din 
A.ME[S ']GIN—Dl-man 
EN rA\SÀ.GA ta-da-ni 

5 É 2-BÂN A.SÀ.GA
SUHUR 'A .10— AS— A 
ü-pis-ma ‘DI-mu—MAN 
ina SA-bi 9 GÎN.MES KÙ.BABBAR 
TA* IGI ldPA— SUM— PAP.MES 
TA* IGI 'DI-man—na-din 
'il-qe kas-pu gam'-mur 
[1ta-din A.SÀJ.GA 
[za-rip laq\-qe 
[itu-a-ru] de-ni 
[DUG4.DUG4] la-a-sü 
[x x q]ab-sa-te 
[man-nu sd\ de-ni 
[DUG4.DUG4] TA* 'DI-/mm— MAN 
Lücke von sechs Zeilen 
IGI '[x x x  (x)]

5’ IGI ‘[xxx (x)]
IGI '[xxx  (x)]
[IG]I '[xxx  (x)]
[IG]I '[x x x  (x)]
IT[U.x lim-me 'x x x  (x)] 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift:
[...] rs w ” x [...] 

b geritzte aramäische Beischrift: > b r s I m n

10

Rd.
15

Rs. 1



136 Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

' ~ 4  Siegel des Nabü-nadin-ahhe, Siegel des Salmanu-nadin, 
Söhne des Mukin-Salmanu, Eigentümer des zu gebenden 
Feldes. 5-13Grundbesitz von zwei Seah, ein Feld, angren­
zend an (den Grundbesitz des) Apladad-nadin-apli, hat 
Sulmu-sarri für neun Schekel Silber von Nabü-nadin-ahhe 
und von Salmanu-nadin ordnungsgemäß erworben. Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. Das Feld ist rechtmäßig 
erworben. 14- 15Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. Rs lMittlere [...]. 2~3Wer auch immer 
Prozeß und Klage gegen Sulmu-sarri [oder seine Söhne 
sucht], [,..].19’- 23’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. 2 4 ’[x]., Eponymat 
des [...]. (aramäische Beischrift) a[.„] ... [..., Söhne des] 
bUbru-Salmanu.

Rs. 1: qab-sa-te zu qabassäte „die mittleren“: Dieser Ver­
merk, der nach den Erwerbsklauseln eingeschoben ist, ge­
hört wohl zur Feldbeschreibung.

a-b: Die erste Zeile, die vielleicht absichtlich getilgt ist, 
entzieht sich der Deutung. In ybrslmn liegt vielleicht wieder 
die aramäische Umsetzung eines assyrischen Namens vor, 
nämlich des Namens des Vaters der beiden Verkäufer, im 
Keilschrifttext Mukin-Salmanu genannt. In der aramäischen 
Beischrift ist der Name als — vielleicht vertrauter klingen­
des — Ubru-Salmanu mit der Wurzel ‘br „stark sein“ gebil­
det (W. Röllig).

95

DeZ 21035; SH 98/6949 I 918 (378+395); 
3,9 x erh. 7,2 x 2,0 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rd.
Rs.

10

15

li. Rd. 1

Anfang weggebrochen 
[ü-pis-ma] nDr-mu— [LUG]rAL1 

[ina] SÀ 32 GIN KÙ.BABBAR TI 
kas-pu gam-mur ta-din 
LÜ su-a-tum za-rip 
la-qe tu-a-ru de-nu 
DUG4 .D[U]G4  la-äs-sü man-nu 
sa ina ur-kes ina ma-ti-ma 
i-zaq-qu-pa-a-ni
GYLrU-ni 5 M[A.N]A KÙ.BABBAR 
SUM-a« kas-pu a-na 
10.MES-/e ana EN.MES-s«
GUR-ra ina de-ni-sü 
DUG4 .DUG4-ma NU TI

IGI 'sa-gi-bi-i UJ.qur-ZAG 
IGI ‘NIGIN—DINGIR LÜ.SAG 
IGI 'U.U—DINGIR-cz-a LÜ*GIS.GIGIR 

MAN
IGI 'DINGIR—AS—A LÜ*.DAM.QAR 
IGI 'ARAD—dSÜ [x]x x[x x x]
IGI 'hu-za-lu [A 1bu-ru-qu\
IGI 'NIGIN—DINGIR LÜ*.só—U[GU— 

URU7]
IGI 'si-sa-a-nu A ['x x x]
IGI 'as-sur—si-i L[Ü*.x x (x)]
[IG]T 'NUMUN-[«-ft' LÙ*.qur-ZAG]
[IGI ‘x]x x[x x x]
Rest weggebrochen
IGI 'KI.DUR—I LÜ.SANGA
IGI Hn-dru-ü' [LÜ.DAM.QAR]
IGI TTU.[x-a-a]

5 '

10

[...] P e n  ..., seinen Sklaven], r ”2’hat Sulmu-sarri für 32 
Schekel Silber ordnungsgemäß erworben. 3’Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. 4’-Rs-4Der Sklave ist rechtmäßig er­
worben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal sich auf­
lehnt und querlegt, der soll den Kaufpreis zehnfach seinen 
Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen,

aber nicht gewinnen. 5_15Zeuge ist der königliche Vertraute 
Sagibî. Zeuge ist der Eunuch Nashira-ili. Zeuge ist Dadi- 
ila'i, der Pferdeknecht des Königs. Zeuge ist der Handels­
agent Ilu-nadin-apli. Zeuge ist Urdu-Marduk, [...]. Zeuge ist 
Huzalu, [der Sohn des Buruqu], Zeuge ist der [Stadt]Vor­
steher Nashira-ili. Zeuge ist Sisanu, Sohn des [...]. Zeuge ist 
der [...] Assur-siM. Zeuge ist der königliche Vertraute Ze-
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rutî. Zeuge ist [...]. [...] Rd l“3Zeuge ist der Priester Kittur- 
ru-na’di. Zeuge ist der Handelsagent Indù. Zeuge ist [...].

5: Der königliche Vertraute Sagibî ist auch in Nr. 109 aus 
dem Jahr 661 v. Chr. belegt.

Rs. 10: Die Ergänzung des Vatersnamen folgt Nr. 128.

li. Rd. 1 : Üblicherweise steht das Logogramm KI.DÜR für 
ki(t)u(r)ru „Thron“; hier liegt offenbar eine Variante vor. 
Dies ist im neuassyrischen Schriftgebrauch nicht ohne Paral­
lelen, vgl. etwa SIG5  und SIG für damäqu.

li. Rd. 2: Indù ist auch in Nr. 6 8  aus dem Jahr 630* v. Chr. 
und in Nr. 8 8  (Datierung verloren) belegt.

96

DeZ 21051/8; SH 98/6949 I 927 (393+404+435b); 
erh. 2,9 x erh. 3,8 x erh. 1,8 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rs.
li. Rd. a

Anfang weggebrochen 
TVn ,i nd'-[na-a—x x]
PAP 2 GÉME-sü-nu [fa LÜ*.MES an-nu-te] 
ü-pis-ma 'DI-[mu—MAN] 
ina Sk-bi 1 MA.N[A KÙ.BABBAR] 
ina 1 MA.NA s[a URU?.gar?-g-a?-mes?] 
TA* IGI L[Ü*.MES an-nu-te TI] 
kas-p[i gam-mur ta-din\
Rest weggebrochen 
weggebrochen
geritzte aramäische Beischrift:

[...] x n m  [...] J s r? x [...]

[...] 1’- 6’[Die ...] und die Nanaia-[...], insgesamt zwei Skia- a: Vielleicht zum Eigennamen (zrnm zu ergänzen, s. dazu 
vinnen dieser Männer, hat Sulmu-sarri für eine Mine Silber die aramäische Tonbulle DeZ 18950 Rs. 3 (W. Röllig). 
nach der Mine von [Karkemis] von diesen Männern ord­
nungsgemäß erworben. 7’Der Kaufpreis ist vollständig ge­
geben. [...] {aramäische Beischrift) a...



138 Die neuassyrischen Texte von Dur-Katlimmu

97

DeZ 21051/13; SH 98/6949 I 932 (127+141+ 
202a+223+388c+483+632); 5,3 x erh. 7,6 x 2,5 cm.

Vs. 1

10

Rs.
r

5’

Rd. 10’

li. Rd. a

NA4 .KISIB 'd[i-ha-ta-ri\
EN rGPMÉ.ME§ [SUM-fl/i]
ein Stempelsiegelabdruck erhalten
[MI]./?a-/a-x[x x]x D[UMU.M]Î
ü-pis-[ma] 'DI-[mu—MAN]
ina SÀ-bi ' / 2  MA.NA KÙ.BABBAR i[l-q\e
kas-pu gam-mur ta-a-[di\n
[MI.MES] su-a-te za-ar-[pu la-qe-u]
[tii\-a-ru de-e-ni DUG4 .DUG4

[la]-âs-su man-nu sa (ina) ur-kes
[ina] ma-te-ma i-GlL-u-nu
[lu-u 'd]i-ha-ta-ri
[lu-u DUMU]. TVIES-iu1 u DUMU— 

[DUMU.MES-sm]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI ']dPA— [x x LÜ*.x x]
[IGI] ld[x x x LÜ*.x x]
PGI] rn10-b a -h i-W  [LÜ*.xx]
IGP lqur]-di—AMAR LÜ*.[x x]
PGI ']r10—IGr.LAL A 1 10—x[x x]
ÌGI una-ni-P [A 'x x x]
IGI upi-ha-s[i A 'x x x]
I G I 11 [DINGIR]—rpa'-a-di A ['x x x]
IGI 'A.[10]—PAP— [SU]
IGI 'b[a]-hi-la-n[u]
PGI ']10—ba-[ni]
IG r  'A. 10— [x x (x)]
: 1 [x x x]
aramäische Beischrift in Tinte: 

[...]yzb[...]

1 - 2  Siegel des Dihatari, Eigentümer der zu gebenden Skla­
vin. 3"5Die Pala[...] und (ihre) Tochter hat Sulmu-sarri für 
eine halbe Mine Silber ordnungsgemäß erworben. 6Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben . 7  Diese Frauen sind recht­
mäßig erworben. 8-10Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft 
einmal sich querlegt, 1 1 - 1 2  sei es Dihatari, seien es seine Söh­
ne oder Enkelsöhne, [...] Rs-1M3’Zeuge ist Nabü-[...], [...]. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist Adda-bahiri, [...]. Zeuge ist Qurdi- 
Buru, [...]. Zeuge ist Adad-lamur, Sohn des Adad-[...]. Zeu­
ge ist Nani, [Sohn des ...]. Zeuge ist Pihasi, [Sohn des ...]. 
Zeuge ist Il-padi, Sohn des [...]. Zeuge ist Apladad-ahu-

[eriba]. Zeuge ist Bahianu. Zeuge ist Adad-bani. Zeuge ist 
Apladad-[...]. Zeuge ist [...]. (aramäische Beischrift) : ...

Rs. 9’: Die Ergänzung folgt Nr. 168.
a: Die Lesung des zweiten erhaltenen Zeichens ist durch­

aus zweifelhaft, doch wird der Sibilant z gelegentlich nur 
durch einen kurzen senkrechten Strich wiedergegeben. 
Steht z hier für das sonst meist zy geschriebene Relativum 
(vgl. Nr. 41b, Nr. 74 und Nr. 169)? Dann könnte das fol­
gende Ibi der Beginn des Namens der verkauften Sklavin, 
Pala[...] (Z. 3), sein (W. Röllig).
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98

DeZ 21051/14; SH 98/6949 I 933 (früher 356b); 
erh. 1,8 x erh. 2,2 x erh. 0,9 cm.

V s. Anf ang w eggebrochen
1 ’ [l\u-u 'a-x[x x x lu-u DUMU.MES-sw]

[T]A* 'Dl-[mu—MAN TA*
DUMU.MEä-sw]

[d\e-ni DU[G4 .DUG4  ub-ta-’u-u-ni\
[x] MA.NA KÙ.BABBAR [x MA.NA 

KÙ.GI]
5’ [ina b]ur-k[i dx (x) i-sak-kan]

Rest weggebrochen

[... Wer auch immer sich querlegt], r - 3’sei es A[...] oder 
seine Söhne, der gegen Sulmu-sarri oder seine Söhne Prozeß

1'

5 '

und Klage sucht, 4’- 5’der soll [x] Minen Silber und [x] Minen 
Gold in den Schoß des Gottes [...] legen. [...]
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99

DeZ 21051/15; SH 98/6949 I 934 (295+474+578);
5,0 x 9,7 x 2,7 cm.
Datierung: Aufgrund der prosopographischen Verbindun­
gen zu Nr. 55 und Nr. 59 ist der Text wohl in die Zeit um 
ca. 640*-636 v. Chr. zu datieren.

Vs. 1

10

15

Rd.
Rs.

1 ’

5’

10’

li. Rd. a

[NA4 .KISIB 'x (x)—MU—PAP]
Siegelung weggebrochen 
[A ‘x (x)]—de-ni— la-[mur]
[EN GEM]É SUM-a-w[z]
[MI.x x x]-bi GÉME-sm
[sa 'x (x)]—MU—PAP ü-[pis-ma]
[|dx]—MU—PAP ina SA-bi 10 [GIN.MES 

KÙ.BABBAR]
[a-na lTÄ-m]u—MAN i-ti-[din\ 
rkas-pü' [gam]-mur ta-din 
GÉME sü-[a-tü za]r4-pat' [la-qe-at] 
tu-a-[ru de-nu] DUG4 .[DUG4]
[la\-a-[sü man-nu] sa ina ur-[kes]
[ina ma-te-ma d\e-ni DUG4 .DUG4  

[ub-ta-^u-u-ni
[lu-u 'x (x)—M]U—PAP DUMU.MES-sü 
[lu-u DUMU—DUMU.MES-sw P]AP.MES-

su
[lu-u DUMU—PAP.MES-sw] lu-u [mim\- 

rma-sü'
[lu-u EN—il\-ki-sü
[lu-u LÜ*.sa—U]GU—URU
weggebrochen
Anfang weggebrochen
[IGI 'x x]-sz'r :
[IGI ]as-su\r—EN—KALAG 
[IGI1hu-z]a-lum 
[IGI 'x x x]—PAP 
IG I ‘‘'[xxx(x)]
IGI 'KAM-es— 15 A '[ha-ma-di\
IGI '[mi]s-ra-ru-a-ni
IGI ]si-lim—EN
IGI l\DI\-man— I A 'GIN— [x]
IGI '[dPA]—EN—MU.MES 
[I]GI ‘AS—PAP.MES 
[IG]I 'EN—IGI.[LAL]-a-[m]
[IT]U.ZIZ lim-me ['x x x (x)] 
geritzte aramäische Beischrift:

[...] x x ( [...] x s l n / p y  z [...]

f f  T:

1-3Siegel des [,..]-sumu-usur, Sohn des [...]-deni-lamur, 
Eigentümer der zu gebenden Sklavin. 4-7Die [...]bi, die Skla­
vin des [,..]-sumu-usur, hat [,..]-sumu-usur für zehn Sche­
kel Silber dem Sulmu-sarri ordnungsgemäß verkauft. 8Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. 9Diese Sklavin ist recht­
mäßig erworben. 10->3Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und 
Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft ein­
mal Prozeß und Klage sucht, 14- 18sei es [,..]-sumu-usur oder 
seine Söhne, seien es seine Enkelsöhne oder Brüder, seien 
es seine Neffen oder irgendjemand anderes, sei es sein 
Frondienstverantwortlicher, sei es der Stadtvorsteher, [...] 
Rs.r-i2 ’z eUge ist [,..]sir, desgleichen. Zeuge ist Assur-belu- 
da>:,in. Zeuge ist öuzalum. Zeuge ist [,..]-usur. Zeuge ist

[...]. Zeuge ist Eres-Issar, Sohn des UJamadi]. Zeuge ist 
Misraruani. Zeuge ist Silim-Bel. Zeuge ist Salmanu-na * 'id, 
Sohn des Mukin-[...]. Zeuge ist Nabü-bel-sumati. Zeuge ist 
Iddin-ahhe. Zeuge ist Bel-emuranni. 1 3 ’XI., Eponymat des 
[...]. (aramäische Beischrift) a...

Rs. 3’ und 12’: öuzalum und Bel-emuranni sind zusam­
men auch in Nr. 128 belegt.

Rs. 6 ’: Der Vatersname ist nach Nr. 55 aus dem Jahr 640* 
v. Chr. ergänzt.

Rs. 7’: Das erste Zeichen des Namen ist nach Nr. 59 aus 
dem Jahr 636* v. C ergänzt.
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Rs. 10’: Der Name ist ergänzt nach Nr. 59. Nabü-bel- 
sumati fungiert in dieser Urkunde als Schreiber; dies ist wohl 
auch im vorliegenden Text der Fall.

a: Die Lesung des dritten Zeichens ist nicht ganz sicher. 
Falls slpy zu lesen ist, könnte das mit dem Namen der Skla­

vin, von dem im Keilschrifttext nur nach die letzte Silbe, -bi 
(Z. 4), erhalten ist, in Verbindung gebracht werden. Aller­
dings ist ein solcher Name im aramäischen Onomastikon bis­
her nicht zu finden (W. Röllig).

100

DeZ 21058/12; SH 98/6949 I 154; 4,8 x erh. 6,3 x 2,5 cm.

Vs.

Rd.
Rs.

1 ’

10

Anfang weggebrochen 
T A * 1 [IGI 'x x x x il-qe\ 
kas-pu [gam-m]ur ta-din1 
UN.MES za-rip la-qe 
unbeschrieben
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  la-a-sü
man-nu sa GIL-u-ni
ka[s]-pu 3.MES a-na EN.MES-s'w
GUR-ra
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-ma 
la i-laq-qe

[IGI ']dPA—MAN—PAP 
[IGI ']AS—PAP.MES 
[IGI 'x] 'x1 [xx]
[IGI 'x] 'x 1 [x x]
Rest weggebrochen

ftfflMffflf &  M.

t e  

m

10

[... Mehrere Personen hat Sulmu-sarri für x Minen/Sche­
kel Silber] r von [PN! ordnungsgemäß erworben], 2’Der Kauf­
preis ist vollständig gegeben. 3’Die Leute sind rechtmäßig 
erworben.Rs-'Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. 2Wer auch immer sich querlegt, 3~4der soll 
den Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern zurückgeben;

5 - 6  er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 
?- 10Zeuge ist Nabü-sarru-usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist [...]. [...]

Der Text kann aufgrund der Nennung von Iddin-ahhe als 
Zeuge dem Archiv des Sulmu-sarri zugewiesen werden.
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101

DeZ 21050/12; SH 98/6949 I 281; 4,3 x erh. 6,0 x 3,2 cm.

Vs.
Rs.

10

weggebrochen 
kas-pu a-na 3-iw.MES 
a-na EN.MES GUR-ra 
ina de-e-ni-sü DUG4 .DUG4  

NU (i)-laq-qe

IGI ldPA—MAN—PAP A '10—KALAG 
IGI 'AS—PAP.MES A 1man-nu—ki— 

ar\ba-il\
IGI 'Dl-man—APIN-re f  A 'U.U-z 
[IGI ']dNUSKU—MAN—PAP 
[IGI ‘x x x] A ‘DINGIR—KALAG 
[IGI 'x x x A ldU]TU—de-ni—IG[I.LAL]
Rest weggebrochen

[...Wer auch immer sich querlegt], Rsl~2der soll den Kauf­
preis dreifach seinen Eigentümern zurückgeben; 3~4er soll in 
seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5-'°Zeuge ist 
Nabü-sarru-usur, Sohn des Adad-da):>m. Zeuge ist Iddin- 
ahhe, Sohn des Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Salmanu-eres, 
Sohn des Dadi. Zeuge ist Nusku-sarru-usur. Zeuge ist [...], 
Sohn des Ilu-dan. Zeuge ist [...], Sohn des Samas-deni- 
lamur. [...]

Aufgrund der Nennung von Iddin-ahhe, dem Sohn des 
Mannu-ki-Arbail, als Zeuge kann der Text dem Sulmu-sarri 
zugeordnet werden.

10: Dem Text Nr. 60 aus dem Jahr 635* v. Chr. zufolge 
ist Nusku-sarru-usur der Sohn des Samas-deni-lamur; er ist 
hier in Z. 8  als Zeuge genannt. Die drei Söhne eines (ande­
ren?) Samas-deni-lamur sind in Nr. 52 aus dem Jahr 643* als 
Verkäufer mehrerer Sklaven genannt.

102

DeZ 21050/22; SH 98/6949 I 380; erh. 4,2 x erh. 5,0 x erh.
0 , 6  cm.

Vs.
Rd.
Rs.

1 0

weggebrochen
unbeschrieben
10 MA.NA KÙ.BABBAR vand' [dx (x)] 
[SUM]-a« kas-pu a-[na 3.MES]
[a]-na EN.MES GUR-[ra]
[ina de-ni-sü] DUG4 .DUG4  la i-[laq-qe]

PGI lb]a-bal-u-a
PGI ‘]dPA—A—MAN—PAP
PGI 'A]S—PAP.MES
PGI 'x x (x)]-V-a
PGI 'x x (x)]— 15
PGI ‘x x x x]x
Rest weggebrochen

[... Wer auch immer sich querlegt], Rsl~4der soll zehn Mi­
nen Silber dem Gott [...] geben; er soll den Kaufpreis drei­
fach seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem 
Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5-'°Zeuge ist BabaluJa. 
Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge 
ist [...Ju’a. Zeuge ist [,..]-Issar. Zeuge ist [...]. [...]

Da Iddin-ahhe als Zeuge fungiert, ist dieser Vetrag dem 
Archiv des Sulmu-sarri zuzuweisen.
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103

DeZ 21050/23; SH 98/6949 I 382; 4,6 x erh. 3,5 x 2,3 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ [il-qe kas-pu gam-m] rur ta-din1 

[x za-rip la]-qe 
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  

la-a-sü man-nu sa G\L-u-{a\-ni 
5’ kas-pi 3.MES a-na EN.MES-iw 

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 GUR-ra ina de-ni-sü 

i-da-bu-ub 
la i-laq-qe
IGI ldPA—DUMU—(MAN)—PAP 

5 [IGI 'A]S—PAP.MES 
[IGI ldU]TU-/
[IGI 'x x x]x TA* URU\[x x x]
Rest weggebrochen

1'

5'

[... hat Sulmu-sarri für x Minen/Schekel Silber von ... ord­
nungsgemäß] 1 ’erworben. Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. 2’[...] ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor 
Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer sich querlegt, 5’- Rs-3der soll den Kaufpreis dreifach 
seinen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß 
klagen, aber nicht gewinnen. 4-7Zeuge ist Nabü-mar-sarri- 
usur. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Samsi(a). Zeuge ist 
[...] aus der Stadt [...]. [...]

4’: Dieselbe Schreibung des Verbums findet sich auch in 
Nr. 61 aus dem Jahr 635* v. Chr. und Nr. 74, wohl demsel­
ben Schreiber zuzuweisen.

Rs. 4: Der Name des Zeugen muß sicherlich zu Nabü-mar- 
sarri-usur ergänzt werden, da das Element DUMU = märu 
für sich allein nicht in Satznamen der vorliegenden Art ver­
wendet wird. Nabü-mar-sarri-usur ist häufig in den Texten 
des Sulmu-sarri belegt.

Die Erwähnung von Samsi(a) und Iddin-ahhe ermöglicht 
es, diesen Text dem Sulmu-sarri zuzuordnen.
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104

SH 98/6949 I 898 (257+626+630+705) (keine Museums­
nummer); 4,2 x erh. 5,8 x 3,2 cm.

1 '

Vs.
1 ’

5’

Rd.

Rs.

1 0 ’

1

re. Rd. a

Anfang weggebrochen 
['x x x 'ba]-rru-qu'
['xxx]-a-ö 'SU-te— 15
TVir.[x x x] PAP [5T ZI.MES
ina Sk-bi [x] GIN.MES KÙ.BABBAR
sâ-par-t[i TA*] IGI 'a-ma-ni-i
[il-qe x] GIN.MES KÙ.BABBAR
[a-na la\-ma-ni-i SUM-an
[ina SÀ] rA\SÀ.GA û-sâ-ab
Freiraum
[IG]I 'DINGIR—KAM-es- 
[IG]I |dEN—NUMUN—AS 
[IG]I 'PAP—AMA-a’
[IGI] ‘10—a-qa-bi 
[IGI 'E]N—MU—is-kun 
[I]GI '[x x\-ra-rr f  
[T]GI ![x (x) x\-a-a 
[IGI 'x x]—PAP—A§
[IG]I 'AS—PAP.MES 
[I]GI lqur-na-[x x]
IGI 'as-sur—[API]N 
Rest weggebrochen
aramäische Beischrift in Tinte (zum Teil 

verwischt): dnt )sri!r il brV zy x [...]

1 0 '

[... r ~ 6  Den PNl5] den Baruqu, den [...]aia, den Ribate- 
Issar und die [...], insgesamt [fünf] Personen, hat er für [x] 
Schekel Silber als Pfand von Amanî genommen, [x] Schekel 
Silber wird er dem Amanî geben. 7’-8’Auf dem Feld wird er 
sich aufhalten. 9~Rs-8Zeuge ist Ilu-eres. Zeuge ist Bel-zeru- 
iddina. Zeuge ist Ah-imma\ Zeuge ist Adda-aqabbi. Zeuge 
ist Bel-sumu-iskun. Zeuge ist [,..]rari. Zeuge ist [,..]aia. 
Zeuge ist [,..]-ahu-iddina. Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist 
Quma[...]. Zeuge ist Assur-eres. [...] (aramäische Bei­
schrift) aDokument d e r ..., Tochter des [...].

Aufgrund der Nennung des Iddin-ahhe unter den Zeugen 
gehört der Text zum Archiv des Sulmu-sarri.

a: Bei >sn ’r )l handelt es sich wahrscheinlich um den Na­
men einer Sklavin, der auch im Keilschrifttext (Z. 1 - 3 ’) ge­
standen haben wird. Es ist aber aus den fragmentarischen 
aramäischen Zeichen kein bisher bekannter Name abzulei­
ten (W. Röllig).
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105

SH 98/6949 I 899 (375+562+563+565+584) (keine Muse­
umsnummer); 4,5 x erh. 6,9 x 2,2 cm.

Vs. 1

1 0

Rd.

Rs.
15

1 0

li. Rd. a

[NA4.KlâlB 'ab-na-a] 
[NA4 .KISIB 'a-ka-bur] 
[NA4 .KISIB 'x (x)—A—PAF] 
Siegelung weggebrochen 
[DUMU.MES ‘x x x]x 
[EN.MES GÉME SUM]-«/

TVrfLx x x (x)] rGÉME-su'-nu 
ü-pis-m[a ‘DI-mu—MAN] 
ina SA-bi nl? [MA.NA] 2 GIN 

KÙ.BABBAR 
TA* IGI '[a]b-na-a 
A* IGI ][a-k]a-bur 
TA* IGI '[x (x)]— rA1—PAP
il-qe k[as-pu] ga-mur 
[t\a-din [MI za]rA-pi la-qe 
tu-a-r[u de-ni] DUG4 .DUG4  

la-a-su m[an-nu sa\ G\h-u-ni 
kas-pu [3.MES] a-na EN.MES-sm 
ü-[ta]-ri

IGI |dP[A—MA]N—PAP 
IGI ‘NUMU[N—G]IN 
I[GI '[x x]-da-la-a-a 
[IGI 'xx]— 15 
[IGI |dUTU]-i
[IGI1 SUM-na]—PAP.MES 
[IGI1 rém-u] t—DINGIR .MES 
[IGI ‘x x x A? 'd]va-dP—PAP 
Rest weggebrochen 
geritzte aramäische Beischrift: 

[dyn't. slmy[...]

^  1 0

1_5Siegel des Abnä, Siegel des Akburu, Siegel des [...]- 
aplu-usur, Söhne des [...], Eigentümer der zu gebenden 
Sklavin. 6- 13Die [...], ihre Sklavin, hat Sulmu-sarri für eine 
halbe Mine zwei Schekel Silber von Abnä, von Akburu und 
von [,..]-aplu-usur ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. Die Frau ist rechtmäßig erworben. 
i4-Rs.2Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. Wer auch immer sich querlegt, der soll den 
Kaufpreis [dreifach] seinen Herren zurückgeben. Rs-3 ~1 0 Zeu- 
ge ist Nabü-sarru-usur. Zeuge ist Zeru-ukin. Zeuge ist 
[...]dalaia. Zeuge ist [,..]-Issar. Zeuge ist Samsi(a). Zeuge ist 
Iddin-ahhe. Zeuge ist Remut-ilani. Zeuge ist [...], Sohn des 
Dadi-ahi. [...] (aramäische Beischrift) aDokument der
SLMY[...].

Die Nennung von Samsi(a) und Iddin-ahhe unter den Zeu­
gen ermöglicht es, diesen Text dem Archiv des Sulmu-sarri 
zuzuordnen.

1: Der Name ist nach Nr. 8 6  und Nr. 91 ergänzt, 
a: Da die Keilschrifturkunde so schlecht erhalten ist, daß 

der Name der verkauften Sklavin nicht festgestellt werden 
kann, ist auch die Lesung des aramäischen epigraphs frag­
lich. Vgl. den Namen slmyws „SLM hat geschenkt“ in Ele­
phantine, s. Kornfeld 1978: 73 (W. Röllig).
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106

DeZ 21051/9; SH 98/6949 I 928 (307+360a+592a); 
5,2 x erh. 6,7 x erh. 2,0 cm.

Rs .

Vs.
Rs.

1 ’

5’

1 0 ’

weggebrochen 
Angang weggebrochen 
[IGI ']rAS—PA1 [P.MES]
TGI irsä'-ka-a
IGI 'DINGIR—na-sa
IGI'a-[xx]
[IGI 'x x x x]x-sa 
[I]GI1 [x x x (x)]
IGI '10— [xx(x)]
IGI '[x x x (x)]
IGI ‘[x x x (x)]
A 'PAP— [x x (x)]
IGI 'd[x x x (x)]
TPU.BARAG [UD—x—KAM/KÂM] 
Rest weggebrochen

[...] Rs l’- n ’Zeuge ist Iddin-ahhe. Zeuge ist Sakä. Zeuge Da Iddin-ahhe als Zeuge fungiert, gehört dieser Vertrag 
ist Ilu-nasa. Zeuge ist A[...]. Zeuge ist [,..]sa. Zeuge ist [...]. wohl zu den Texten des Sulmu-sarri.
Zeuge ist Adad-[...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...], Sohn des 
Ahu-[...]. Zeuge ist [...]. 1 2 ’[x]. I., [Eponymat des ...].

II. 4. 6 . 2. D ie  T e x t e  d e s  R a ö i m i - il

Rahimi-il ist Streitwagenkämpfer (bei—narkabti)216 und 
in datierten Texten für die Zeit zwischen 663 bis 634* 
v. Chr. belegt, also während der Regierungszeit Assurbani­
pals. Zu beachten ist aber, daß er auch bereits in Nr. 107 aus 
dem Jahr 683 v. Chr. als Käufer genannt ist.

Aus der Familie des Rahimi-il ist uns sein älterer Bruder 
bekannt, der Priester Adad-kabti-ilani (Nr. 62).277 Anders 
als Rahimi-ils westsemitischer Name („Erbarme dich, o 
Gott“) ist der seines Bruders akkadisch und bedeutet „Adad 
ist der Bedeutendste der Götter“. Auch der Name des Va­
ters der beiden Brüder ist uns bekannt, leider ist er nicht 
vollkommen eindeutig zu deuten. Er wird in Nr. 64 als 
ld6 —a-bi wiedergegeben. Das theophore Element d 6  ist bis­
her nicht zu belegen, weder in einem assyrischen Text, noch

anderswo. Möglicherweise ist das Zahlzeichen 6  zum sehr 
ähnlichen Silbenzeichen ia zu emendieren, was den westse­
mitischen Namen Aia-abi ergäbe, „Aia is mein Vater“. Auf 
eine andere Möglichkeit wies mich D. O. Edzard hin: Die 
Schreibung d 6  könnte als Rebus für Samsi-abi „Samas ist 
mein Vater“ zu deuten sein, wobei die Zahl 6 , akk. sassu, 
für den lautlich ähnlichen Namen des Sonnengotts stünde. 
Dies scheint mir die plausiblere Alternative zu sein.

Zur Familie des Rahimi-il gehört außerdem wohl noch 
Adad-tabni-usur, der Sohn des Ukunu, da dieser Mann zu­
sammen mit Rahimi-il eine Sklavin an Sulmu-sarri verkauft 
(Nr. 64). Aus der Tatsache, daß sie gemeinsamen Besitz 
haben, darf man wohl auf eine nähere, vermutlich verwandt­
schaftliche Beziehung schließen. In Adad-tabni-usurs Vater 
Ukunu ist eventuell ein Bruder des Vaters des Rahimi-il 
und des Adad-kabti-ilani zu vermuten.

Die Datierungen der Texte des Rahimi-il

Text Eponym Reade2 7 8 Parpola2 7 9 Archivherr

Nr. 107 683: Mannu-ki-Adad Rahimi-il
Nr. 108 663: Bel-naMi Rahimi-il
Nr. 109 661: Arbailaiu Rahimi-il
Nr. 110 656: Milki-ramu Rahimi-il
Nr. 64 Sîn-sarru-usur 634* 636° Rahimi-il2 8 0

Nr. 62 Sîn-sarru-usur 634* 636° Rahimi-il2 8 1

278 Datierung der Eponymen nach 649 v. Chr. (= „Postkanonische Eponymen“) 
nach R eade 1998: 256f.

279 Datierung nach S. Parpola in PNA 1/1, xviii-xx.
276 Dazu s. Abschnitt I. 5. 1. 280 Als Verkäufer.
277 Dazu s. Abschnitt I. 6. 281 Als Zeuge.
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Die Familie des Rabimi-il

Samsi-abi 

I ' I

Adad-kabti-ilani sangü Rahimi-il bei—narkabti

weitere Familienmitglieder: • Ukunu
• Adad-tabni-usur, Sohn des Ukunu

(Nr. 64) 

(Nr. 62)

(Nr. 64)

107

DeZ 18941; SH 97/6951 II 124; 3,7 x erh. 6 , 8  x 2,3 cm 
Fundort: Raum WV.
Datierung: 683.

Vs. 1

Rs.

1 0

1 ’

5’

Rd.

[NA4 .KIS]rIB 'EN1— [KUR-w-a]
Rollsiegelabrollung
T N 1 A.SÀ.GA ta-SUM-a«
TÉ1 50 'ANSE1 A.SÀ NUMUN da-hi-i 
rSUHnUR URU.sib-ti sa 'EN—KUR-w-a 
vü'-pis-ma lra-hi-me—DINGIR 
7nd' Sk-bi 50 MA.NA URUDU sa 

TÜG.MES 
rUra-hi-me— [DING]IR ku'-um- 

KÙ!.BABBAR!* 
riF-qe ka[s-pi\ gam-mur 
rto'-din A.[SÀ].GA.MES 
rzd'-rip l[aq]-qe 
rtû-a'-[ru DUG4 ].DUG4  

[la-âs-sü man-nu sa Gl] L-u-ni 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
I[GI 'x x x (x)]-e 
IGI ' 10— [x x (x)]
IG I 1ha-am— \pu-h]i 
IGI 11EN—[x x (x)]
[IGI ']NUN— 10
Freiraum
[ITU.x]
[lim-mu 'man-nu—k]i— d 1 0  

unbeschrieben

?

*Text: BABBAR.KU

1 - 2  Siegel des Bel-saddü’a, Eigentümer des zu gebenden 
Feldes. 3 “ 1 0  Grundbesitz von fünfzig Homer, ein besätes 
Feld, angrenzend an die Stadt Sibtu, (Eigentum) des Bel- 
saddü’a, hat Rahimi-il für fünfzig Minen Kupfer (und) an­
stelle des Silbers der Textilien des Rahimi-il ordnungsge­
mäß erworben. Das Feld (Text: die Felder) ist rechtmäßig 
erworben. 1 1 - 1 2  Rückkehr (vor Gericht) und Klage sind aus­
geschlossen. Wer auch immer sich querlegt, [...]. [...]. 
Rs l’-5’Zeuge ist [...]. Zeuge ist Adad-[...]. Zeuge ist g am- 
puhi. Zeuge ist Bel-[...] . Zeuge ist Silli-Adad. 6’-7’[Monat 
x.], Eponymat des Mannu-ki-Adad (683 v. Chr.).

3: A.SÀ NUMUN da-hi-i, wörtlich „Feld mit eingedrück­
ten Samen,“ ist offenbar eine Erweiterung des ansonsten

üblichen A.SÀ (SE).NUMUN (dazu Fales 1990: 116 und 
119).

6 f.: Der für ein Grundstück von fünfzig Homer bemer­
kenswert niedrige Kaufpreis von fünfzig Minen Kupfer 
wird durch den folgenden Vermerk näher definiert, der auf 
ein vorausgegangenes Textiliengeschäft hinweist, bei dem 
Bel-saddü ‘a dem Rahimi-il offenbar Silber schuldig geblie­
ben ist. küm „anstelle“ ist unklar geschrieben; es wirkt so, 
als ob die Zeichen ku-um über und in die Zeichen ki-ma 
geschrieben wären. Das Feld erhält Rahimi-il somit als Til­
gung der aus dem Textiliengeschäft entstandenen Schuld des 
Bel-saddü’a, wobei er diesem aber als nominellen Kauf­
preis noch fünfzig Minen Kupfer übergeben muß.
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108

DeZ 21019a; SH 98/6949 I 643 (Hülle); 
erh. 4,8 x 3,6 x 2,6 cm.
DeZ 21019b; SH 98/6949 I 871 (Innentafel); 
4,3 x 2,5 x 1,8 cm.
Fundort: Raum WV.
Datierung: 15. IV. 663.

a: Hülle

Rd. 1
Vs.

Rd.

Rs.

Rd.

rA\SÀ IB.ZI.MES sä ina URU.rw-W 
[s]ä 1 SUHUS— PAP.MES-r.s'« o'-na 'ra-hi- 

me—DINGIR 
[{]-din-u-ni [ina] IT U 1.AB 'SUHU[S— 

P]AP.MES-sw 
rA\[S]À ü-zak-ka a-na mra-hi-me— T)IN- 

GIR1

drei Stempelsiegelabdrücke 
rV-dan sum-ma A.SA la ü-zak-ki 
[I]a i-din 5 MA.NA rKÙ.BABBARn 
[' I]M— tar-ra-di—DI rLÜ*.MUSEN.DÙ 
[a-n]a 'ra-hi-me—DINGIR SU[M-arc] 
[ITU.SU UD— 15]—KAM 
[lim-mu ‘EN]—I L\J*.tur-ta[ri]
[IGI1ra-hi-me-i] DUMU 'kur-i[l-a-a\
[IG]I 'da-di-i LÜ*.A.Z[U]
drei Stempelsiegelabdrücke
PG]11 ARAD—Ana-na-a ARAD '[x x x]
[IG]I 'le-i—dUTU LÜ*.[x x x (x)]
[IG]I ‘EN—\G\-a-ni UJ*.sä—IGI— 

DI.KUD 
[IG]I 'kat-te-i LÜ*.NAR.GAL

m m ?

I
m 4 ß m  )

1 - 5  Ein Schwarzkümmelfeld, das in der Stadt Rubu (gele­
gen ist) und das Ubru-ahhesu dem Rahimi-il gegeben hat. 
Im X. Monat wird Ubru-ahhesü es auslösen und dem 
Rahimi-il (das Silber) geben. Wenn er das Feld nicht auslöst 
und 6~8nicht gibt, dann wird der Vogelfänger Adad-tarradi- 
sallim dem Rahimi-il fünf Minen Silber geben. 9“Rs l15. IV.,

Eponymat des Oberbefehlshabers Bel-na^id (663 v.Chr.). 
Rs-2-7Zeuge ist Rahimî, Sohn des Kurilaiu. Zeuge ist der 
Arzt Dadî. Zeuge ist Urdu-Nanaia, Diener des [...]. Zeuge 
ist Le’i-Samas, der [...]. Zeuge ist der Prozeßaufseher Bel- 
emuranni. Zeuge ist Katî, oberster Sänger.
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b: Innentafel

Vs. 1

Rd.

Rs. 1

Rd.

li. Rd. 1

A .SÀ  sà ina U R U .ru-bu 
sä ‘SUH U S— P A P.M E S-i«  a-na 

'ra-hi-me—DINGIR  
i-din-u-ni sum-ma ina ITU. A B  
'SU H U S— PAP.MES-,s'û la ü-zak-ki 
a-na 1ra-hi-me—DIN G IR  la i-din 
1 IM — tar-ra-di—DI M U SE N .D Ù  
5 M A .N A  K Ù .B A B B A R  (a-na)

1ra-hi-me—DINGIR 
SUM-a« ITU.SU UI>—15 
lim-mu ’EN—I tur-tan
IGI
IGI
IGI
IGI
IGI
IGI
IGI
IGI

ra-hi-me-i DUMU 'kur-ìl-a-a 
[AR]AD—dna-na-a 
kat-te-i NAR.GAL 
da-di-i A.ZU
EN—IGI.LAL-a-wz sà—IGI—DI.KUD 
gar-ru-su MUSEN.DÙ 
/e-/—dUTU 
|dl[15]—GASAN-a-«/

J f  r Tf*? T

1 1

5

•-5Das Feld, das in der Stadt Rubu (gelegen ist) und das 
Ubru-ahhesu dem Rahimi-il gegeben hat. Wenn es Ubru- 
ahhesu im X. Monat nicht auslöst und dem Rahimi-il (das 
Silber) nicht gibt, 6~Rs ldann wird der Vogelfänger Adad- 
tarradi-sallim dem Rahimi-il fünf Minen Silber geben. 15. 
IV., Eponymat des Oberbefehlshabers Bel-na):,id (663 
v. Chr.). R s.2-ii. Rd.iZeuge ist Rahimî, Sohn des Kurilaiu. 
Zeuge ist Urdu-Nanaia. Zeuge ist Katî, oberster Sänger. 
Zeuge ist der Arzt Dadî. Zeuge ist der Prozeßaufseher Bel- 
emuranni. Zeuge ist der Vogelfänger Garrusu. Zeuge ist 
Le’i-Samas. Zeuge ist Issar-bessani.

Diese Vereinbarung zwischen Ubru-ahhesu und Rahimi-il 
betrifft ein Feld, das Ubru-ahhesu dem Rahimi-il offensicht­
lich als Pfand gegeben hat; wie aus den folgenden Ab­
machungen hervorgeht, beträgt die so zu sichernde Schuld­
summe fünf Minen Silber. Es ist vorgesehen, daß Ubru- 
ahhesu in einem halben Jahr seine Schuld begleichen soll, 
wodurch er auch das verpfändete Feld zurückerhalten wird. 
Für den Fall, daß dies nicht eintritt, hat sich der Gläubiger 
Rahimi-il dadurch abgesichert, daß ein dritter Mann, Adad- 
tarradi-sallim, dann die Schuldsumme von fünf Minen Sil­
ber zu zahlen hat. Adad-tarradi-sallims Beziehung zu Ubru- 
ahhesu ist uns nicht bekannt; da er aber als sein Bürge fun­
giert, muß er ihm nahestehen.

a 1: Der Vermerk IB.ZI.MES hat keine Entsprechung im 
Text der Innentafel. Es sollte sich nach der Position im For­
mular um einen Begriff handeln, der der näheren Beschrei­

bung des Feldes dient, doch findet sich in den Wörterbüchern 
nichts Entsprechendes. Meine Übersetzung liegt die Annah­
me zugrunde, daß hier eine Verschreibung für z/-/6 .MES 
vorliegt; ein Schreibfehler liegt ja auch im Text der Innen­
tafel in Z. 7 vor, wo ana vergessen wurde. zz'-z'ò.MES ist 
als pseudologographische Schreibung für zibü „Schwarz­
kümmel“ (s. Bottéro 1957-71: 343) aufzufassen. Diesen 
Vorschlag verdanke ich Stephanie Dalley, die mich außer­
dem auf die Möglichkeit hinweist, daß zwischen dem Beruf 
des Adad-tarradi-sallim, der Vogelfänger ist, und dem 
Schwarzkümmel ein Zusammenhang bestehen könnte; mög­
licherweise findet Schwarkümmel nicht nur als Gewürz, 
sondern auch als Vogelfutter Verwendung. Gewürzfelder 
in dieser Gegend (zum Toponym Rubu s. Abschnitt I. 3. 1.) 
verwundern nicht, da bereits in der mittelassyrischen Zeit in 
der Region Gewürzanbau im großen Stil betrieben wird, s. 
dazu Röllig/Tsukimoto 1999.

Weniger wahrscheinlich, aber doch erwägenswert ist ein 
Zusammenhang mit ziblu „Dünger“, da dieser Begriff so­
wohl in neuassyrischen Rechtsurkunden wie auch in Texten 
aus Nuzi im Zusammenhang mit Feldern gut belegt ist, s. 
dazu Fales 1990: 128; vgl. besonders die Schreibung zi-ib- 
/z'.MES in SMN 348: 27 aus Nuzi (s. Pfeiffer/Speiser 1936:
14 Nr. 3).

a 7, b 6 : Dieser Name ist bisher ohne Parallelen. Ich möch­
te das mittlere Element tar-ra-di als ^arras-Nominalform 
zu tarädu „nennen, rufen“ (s. dazu Jursa 2000: 500) deuten 
und übersetze den Namen mit „O Adad, bewahre meinen 
Emenner!“
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DeZ 21050/5; SH 98/6949 I 247 (Hülle);
5,2 x 3,4 x 2,7 cm (Abb. 14).
DeZ 21051/24; SH 98/6949 I 943 (Innentafel);
3,8 x 2,4 x 1,7 cm.
Fundort: Raum YV.
Datierung: 3 .1. 661 (laut Innentafel: 3. X. 661).

a: Hülle 

Rd. 1 

Vs.

Rd.

Rs. 1

Rd.
li. Rd. a 

b 
c

[N]A4.KISIB 'EN—MAN—PAP 
LU * .qur-bu-u-te 

de-nu sa A.SÀ sa URU.DI-mi/—NIN.MES 
Rollsiegelabrollung
sa 'ra-hi-me—DINGIR TA* 'EN—MAN— 

PAP
a-di da-na-a-su 'ra-hi-me—DINGIR 
ü-baV-a-ni :. pe-ti :. da-ni-[t]e-sü 
A.SrÀ e'-kal ITU.BARAG UD—3—KAM 
lim-mu '\ar]ba-il-a-a LÜ*.AGRIG GAL-w 
IG I r l 1  [mu-se-zib]—DINGIR UJ*.2-u sä 

GAL—US—kib-si 
IGI rld30n—MAN—PAP LÜ*.2-w sä 

LU*, qur-bu-u-te 
Rollsiegelabrollung 
IGI 'a-ma-ni-i LÜ*.qur-bu-u-te 
IG I 1sa-gi-bi-i LU*.qur-bu-u-te

-PAP—AS LÜ*.US—kib-si 
-DILI— SULÜ*.A.BA 

geritzte aramäische Beischrift: ‘gr\x x}t 
geritzte aramäische Beischrift: zy V  
geritzte aramäische Beischrift: blsrc'vr'

IGI ldPA- 
[IG]I ldPA-

R o l l s i e g e l

)^fTT

R o l l s i e g e l

Tf MT*

'Siegel des königlichen Vertrauten Bel-sarru-usur. ^ P r o ­
zeß des Feldes der Stadt Sulmu-beläti, das dem Rahimi-il 
gehört. Gegen Bel-sarru-usur hat Rahimi-il mit seiner Ur­
kunde (die Anklage) vorgebracht. Seine Urkunde ist geöff­
net: Er zieht Nutzen aus dem Feld. 3. I., 7Eponymat des 
Arbailaiu (661 v. Chr.). Rs lZeuge ist Musezib-ilu, der Stell­
vertreter des Anführers der Spurenleser. Zeuge ist Sîn-

sarru-usur, der Stellvertreter des königlichen Vertrauten. 
Zeuge ist der königliche Vertraute Amanî. Zeuge ist der kö­
nigliche Vertraute Sagibî. Zeuge ist der Spurenleser Nabü- 
ahu-iddina. Zeuge ist der Schreiber Nabü-edu-eriba. (ara­
mäische Beischrift) a-bUrkunde betreffend das Grundstück 
des Bel-sarru-usur.

b: Innentafel

Vs.

Rd.

Rs.

Rd.

de-nu sa A.SÀ
sa 'ra-hi-me—DINGIR
TA* 'EN—MAN—PAP LÜ*.qur-bu-u-te
da-na-su :. ü-bal-a
pe-ti :. da-ni-te-sü
SUHUR.MES u-se-la
rA \SÀ e-kal ITU.AB UD—3—KAM
lim-mu 'arba-il-a-a
IGI 'mu-se-zib—DINGIR LÜ*.2-w
IGI |d30—MAN—PAP LÜ*.2-w
IGI 1a-ma-ni-i LÜ*.^wr-ZAG
IGI 'sa-gi-bi-i
IGI ldPA—PAP—AS
IGI ldPA—DILI—SU A.BA

m i

r *  J

if Tf 

ff

m

«
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!-2Prozeß des Feldes des Rahimi-il. 3-4Gegen den könig­
lichen Vertrauten Bel-sarru-usur hat er seine Urkunde vor­
gebracht. 5Seine Urkunde ist geöffnet; 6er holte die Nach­
barn herbei: 7Er zieht Nutzen aus dem Feld. 3. X., RslEpo- 
nymat des Arbailaiu (661 v. Chr.). 2_7Zeuge ist der Stellver­
treter Musezib-ilu. Zeuge ist der Stellvertreter Sîn-sarru- 
usur. Zeuge ist der königliche Vertraute Amanî. Zeuge ist 
Sagibî. Zeuge ist Nabü-ahu-iddina. Zeuge ist der Schreiber 
Nabü-edu-eriba.

In dieser Prozeßurkunde betreffend die Nutzungsrechte 
eines Feldes werden die Schritte, die zur Etablierung der 
korrekten Verhältnisse führen, angesprochen, was in neu­
assyrischen Texten ungewöhnlich ist. Rahimi-il kann durch 
die Vorlage einer Urkunde (dannutu, s. dazu Radner 1997: 
56) seine Rechte geltend machen; da die Urkunde geöffnet 
wird, handelt es sich um eine Hüllentafel. Dieser Formats­
typ wird bei Verpachtungen gerne gewählt, s. die Tabelle in 
Radner 1997: 386. Daß ein Streit um ein Pachtverhältnis 
vorliegt, ist wegen der Verwendung von ekälu klar, dazu s. 
Radner 1997: 384f. Der Vermerk in Tafel 5 scheint zudem 
darauf hinzuweisen, daß die Nachbarn (die Verwendung 
des Logogramms SUgUR mit dem Pluralzeichen ist singu­

lär) vor Gericht erscheinen, wohl um die Klage des Rahimi-
il zu bestätigen.

In Hinsicht auf das Schriftbild ist der Gebrauch der aus 
drei kleinen, schräg übereinander gesetzten Winkelhaken 
bestehenden Trennungszeichen (Tafel Z. 4f.; Hülle Z. 5) 
interessant. Dies ist sonst in den Texten aus Dür-Katlimmu 
nicht nachzuweisen, genauso wenig wie der Schreiber 
Nabü-edu-eriba.

a und b 5: Für Belege zum Öffnen von Tontafeln s. AHw 
859 s.v. petü(m) 5. Nicht um eine Hüllentafel, sondern um 
versiegelte Schreibtafeln geht es in SAA 8  19, worin beim 
König um Erlaubnis angefragt wird, ein Polyptychon mit 
der astronomischen Serie Enuma Anu Enlil sowie eine 
Schreibtafel mit Zeichnungen von Sternbildern zu konsul­
tieren. Diese Texte sind durch das königliche Siegel (unqu) 
verschlossen und sollen unter Aufsicht eines Eunuchen ge­
öffnet werden (Rs. 8 ).

c: Die Lesung des Namens erfolgt aufgrund des assyri­
schen Textes. Der Schreiber scheint anstelle des s vielmehr
— vielleicht entsprechend der aramäischen Aussprache des 
Iti wie in V  — ein Ayin geschrieben zu haben (W. Röllig).
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DeZ 18939; SH 97/6951 II 122 (Hülle);
5,8 x4 ,l x 2,7 cm.
DeZ 18940; SH 97/6951 II 143 (Innentafel);
4,6 x 2,6 x 2,0 cm.
Fundort: Raum WV.
Datierung: 28. II. 656.

a: Hülle

Rd. 1 NA4.KISIB 'ra-hi-mi—DINGIR LÛ.EN— 
GIS.GIGIR 

de-e-nu sa 'ü-ar-bi-is UJ.sar-(ten)-nu 
Vs. 1 as-sur—DINGIR-a-a LÜ. SUKK AL

dan-nu e-me-du-u-ni 
UD— 15—KÂM*£a ITU.SIG4 'ra-hi-mi— 

DINGIR 
Rollsiegelabrollung 

5 a-W  '(A).IM—DINGIR-a-a LÜ.SIPA sa 
‘U.GUR— MAN—PAP ü-ba-la 

T[A* 'r]a-hi-mi—DINGIR ü-ka-na 
Rd. s[ùm-ma la na]-sa la id-din

NIG.[MES UDU a-d\i rlicP-da-ni-sü-nu 
[a-di gi-za-ni\-rsü'-nu 8  ZI.MES 

10 a-d[i sa-a\r-te-rsü-nu 'rä'-hi-mi—DINGIR 
a-na ['U.GUJR—MAN—PAP [id-di\n 

Rs. 1 IGI '[x x]—E [IGI 'x x-r\i-ni 
IG I 1 [x x x (x) IGI 'x x x (x)]
IGI '[xxx  (x) IGI ']si-di-qa-ni 
IGI '15— [E IGI ldI]M— Ip'-qid 

5 I[GI] '[xxx  (x)] LÜ.GAR-««
[ITU.GU4 UD—2]8 —KÂM lim-mu 
'mil-ki—ra-mu IGI |dPA—rém-a-ni 
LÜ*.A.BA
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'Siegel des Streitwagenkämpfers Rahimi-il. 2 _3 Prozeß, 
den der Generalvogt Uarbis und der oberste Herold Assur- 
ila’i entschieden haben. 4-5Am 15. III. wird Rahimi-il Ap- 
ladad-ila’i, den Hirten des Nergal-sarru-usur, herbringen. 
6Er wird zusammen mit Rahimi-il bezeugen. 7-1'Wenn er 
(ihn) nicht herbringt und übergibt, dann wird Rahimi-il die 
(fraglichen) Güter, (nämlich) die Schafe mit ihren Jungen

und ihren Vliesen und acht Personen mit ihren Bußzahlun­
gen, dem Inurta-sarru-usur geben. Rsl_5Zeuge ist [...]-iqbi. 
Zeuge ist [...]rini. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist Sidiqani. Zeuge ist Issar-iqbi. Zeuge ist Adad- 
ipqid. Zeuge ist der Statthalter [...]. 6~828. II., Eponymat des 
Milki-ramu (656 v. Chr.). Zeuge ist der Schreiber Nabü- 
remanni.

b: Innentafel

Rd.
Vs.

Rd.

Rs.

Rd.

de-e-nu sa 'ü-ar-bi-is lÄJ.sar-ten 
'as-sur—DINGIR-a-a LÜ.SUKKAL 

dan-nu
e-mi-du-u-ni UD— 15—KAM* sa 

ITU.SIG4
'ra-hi-mi—DINGIR LÜ.EN—GIS.GIGIR 
a-na ‘A. 10—DINGIR-a-a LÜ.SIPA ü-ba-la 
TA* 'U.GUR—MAN—PAP ü-ka-na 
sùm-ma la na-sa la ü-ki-ni 
NIG.MES UDU a-di lid-da-ni-sü-nu 
8  ZI.MES a-di sa-är-ti-sü-nu 
'ra-hi-mi—DINGIR a-na 'U.GUR—

MAN—TAP1 

SUM-an ITU.GU4 UD—28— rKÄM*1 
lim-mu irmil-kP—ra-mu 
IGI \ra\-pa— ia-u IGI ‘EN—DÙG.GA 
IGI '15—EIGP ]s]u-u-a 
IGI ldPA—se-zib IGI 'na-zi-i 
IGI ldPA—rém-a-ni

fA^Y^TTTW

'- 5 Prozeß, den der Reichsvogt Uarbis und der oberste He­
rold Assur-ilaM entschieden haben. Am 15. III. wird der 
Streitwagenkämpfer Rahimi-il den Hirten Apladad-ila ’i 
herbringen. 6Er wird mit Nergal-sarru-usur bezeugen. 
7-RS'3\Venn er nicht herbringt und bezeugt, dann wird Ra­
himi-il die (fraglichen) Güter, (nämlich) die Schafe mit ihren 
Jungen und acht Personen mit ihren Bußzahlungen, dem 
Nergal-sarru-usur geben. 28. II., Eponymat des Milki-ramu 
(656 v. Chr.). 4~7Zeuge ist RapaMau. Zeuge ist Bel-tab. 
Zeuge ist Issar-iqbi. Zeuge ist SuJa. Zeuge ist Nabü-sezib. 
Zeuge ist Nazi. Zeuge ist Nabü-remanni.

Im Text der Hülle ließ der Schreiber mehrere Zeichen aus. 
Der Titel sartennu wurde ohne das Zeichen TEN geschrie­
ben, und beim Gotteselement im Namen des Hirten Apla-

dad-ila ’i fehlt das Zeichen A; daß der Name dennoch nicht 
Adad-ila ’i zu lesen ist, wird aus der korrekten Schreibung 
im Text der Innentafel deutlich.

a 2f. und b lf. : Zu den beiden hohen Beamten, die hier in 
richterlicher Funktion auftreten, s. Mattila 2000: 78 und 95. 

a und b 5: ana PN als nota accusativi. 
a und b 6 : Der Hirte des Nergal-sarru-usur, den Rahimi-il 

vor Gericht bringen muß, soll nach dem Hüllentext zusam­
men mit Rahimi-il bezeugen, nach dem Text der Innentafel 
mit Nergal-sarru-usur.

b Rs. 4: Dies ist, von den Namen in Nr. 37 aus dem Jahr 
602 v. Chr. abgesehen, der einzige Beleg für einen Namen 
mit dem Element Jahwe.
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111

SH 98/6951 II 153 (keine Museumsnummer); 4,3 x 7,8 x 
erh. 1 , 8  cm.
Fundort: Raum WV.

Vs. weggebrochen

Vs.
Rs.

1 0

li. Rd. a

weggebrochen 
DUG4.DUG4 la-a-sü 
man-nu sa i-par-rik-u-nu 
kas-pu 3-sü-a-te 
a-na EN.MES-sti 
GUR-ra ina de-e-ni-sü 
i-da-bu-ub-ma 
la i-laq-qe

IGI ''Dl-man—KALA G SAG 
IGI 'Dl-man— [na-f\d 
IG I 1Dl-man—rrém-a'-ni 
IGI lpa-di-i 
IGI 'AMAR—ju-[r]i 
[IGI] r|dl[xxx]
Rest weggebrochen 
geritzte aramäische Beischrift: 

[...] z b 'n7' [...] V  m rn [...]

iQ
CD
H-
rr
NI
rt
(D
EUhi
0 J
3

to
fD
H-
ü)
Osr

Hi
rt-

..............................7 1

i m

1 0

[... Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und] Rs lKlage sind 
ausgeschlossen. 2  Wer auch immer sich querlegt, 3-7soll den 
Kaufpreis dreifach den Eigentümern zurückgeben; der soll 
in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 8~13Zeuge ist 
der Eunuch Salmanu-dan. Zeuge ist Salmanu-na^id. Zeuge 
ist Salmanu-remanni. Zeuge ist Padî. Zeuge ist Buru-suri. 
Zeuge ist [...]. [...] (aramäische Beischrift) ...

8 : Zu den selten in Dür-Katlimmu zu belegenden Eunu­
chen s. Nr. 43.

a: Vielleicht liegt hier das bereits mehrfach belegte Ver­
bum zbn „kaufen, verkaufen“ vor (W. Röllig).

112

SH 97/6951 I I 126 (keine Museumsnummer); 4,8 x 8,0 x 2,9 
cm.
Fundort: Raum WV.

Vs.
Rs.

5’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI ’x]x x[x x A 'x x x]
[IGI 'x x x] L[Û*.x x x]
[IGI 'x x]-V-[a] LÜ*.[x x x] 
[IG]I 'x[x x x]-a-a 'A1 ['x x x] 
[IGI 'x x-r]u-te rAn ['x x x]
[IGI vx x x A 'x]x—I
[IGI 'x x x A ']r10—MAN1—TI
Rest weggebrochen

[...] Rs l’_7’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...], der [...]. Zeuge ist [..Jrute, Sohn des [...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]-na” id. 
[,..]aia, der [...]. Zeuge ist [,..]aia, Sohn des [...]. Zeuge ist Zeuge ist [...], Sohn des Adad-sarru-uballit. [...]



154 Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

II. 4. 6 . 3. W e it e r e  A r c h iv h e r r e n  bigers in den Texten aus den Räumen W V  und YV belegt.
Es handelt sich um fünfzehn verschiedene Individuen, de- 

Neben Sulmu-sarri und Rahimi-il sind eine Anzahl von wei- ren Texte im folgenden in alphabetischer Reihenfolge ihrer 
teren Personen in der zentralen Rolle des Käufers oder Gläu- Namen angeführt sind.

II. 4. 6 . 3. 1. A b u -d u r i

113

DeZ 21032; SH 98/6949 I 892 (208+309); 3,5 x 7,7 x 2,1 cm. 
Datierung: XII. 673.

Vs. 1

1 0

Rd.

Rs. 1

1 0

Rd.
15

li. Rd. a 

re. Rd. b

[N]A4.KISIB ['SITIM]— dp]I-ma« 
Siegelung weggebrochen 
rA h[xxxx]
EN A.S[À.GA SUM-m]
É 1 ANSE rA.SÀ.GA1

ina bat-te am-me-ti
gab-di 'tak-lak—ana— 15
gab-di1sa-u-lu
gab-di'me-pi-V
up-pis-ma 'AD—BÀD
ina SÀ 10 GIN.MES KÙ.BABBAR.ME
TA* IGI 'SITIM—Dl-man
il-qe kas-pi
gam-mur ta-din
A.SÀ.MES zar4-pat'M
laq-qe-at tu-a-ru
de-ni DUG4 .DUG4  la-a-sü
man-nu sâ GTL-u-ni TA* ‘AD—BÀD
kas-pi 3-sù-a-te ana EN.MES-sw GUR-ra
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4-ma NU TI
IGI ldMAS—rém-ni
IGI ldMAS—MAS
IGI Ha—su-ru
IGI ldMAS—I
IGI 'Dl-man—BÀD
IG I 1za-an-nin-nu
IG I 1 (freigelassen)
ITU. SE lim-me
Hd-ri—DINGIR
aramäische Beischrift in Tinte:

'rs wbyTf  [...] 
aramäische Beischrift in Tinte: 

[,..]«?g /sw [...]

P H- 
r+ Hi 
(T> r+

H* ^

1 0

,M rrr< io

15

b

1 _ 3  Siegel des Etin-Salmanu, Sohn des [...], Eigentümer des 
zu gebenden Feldes. 4 - ■ 2  Grundbesitz von einem Homer, ein 
Feld auf der anderen Seite (des Flusses), angrenzend an 
(den Grundbesitz des) Taklak-ana-Issar, angrenzend an (den 
Grundbesitz des) Sa’ulu, angrenzend an (den Grundbesitz 
des) Mepi ’, hat Abu-duri für zehn Schekel Silber von Etin- 
Salmanu ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist voll­

ständig gegeben. Rsl_3Das Feld (Text: die Felder) ist recht­
mäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. 4~6Wer auch immer sich gegen Abu- 
duri querlegt, der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigen­
tümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber 
nicht gewinnen.. 7_13Zeuge ist Inurta-remanni. Zeuge ist 
Inurta-asared. Zeuge ist Ia-suru. Zeuge ist Inurta-na^id.
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Zeuge ist Salmanu-duri. Zeuge ist Zanninnu. Zeuge ist 
(freigelassen). 1 4 _1 5 XII., Eponymat des Idri-il (= Atar-il; 673 
v. Chr.). (aramäische Beischrift) aGrundstück und Haus [...] 
b . . .

1,11: Etin-Salmanu: Dieser Name, der einem im altassyri­
schen Onomastikon belegten Typ entspricht (s. AHw 404 
s.v. itinnu(m) 2.), ist im neuassyrischen Namensgut bisher 
ohne Parallelen. Auch aufgrund der Tatsache, daß das Wort 
etinnu im Neuassyrischen üblicherweise mit dem Logo- 
gramm LÜ.TIN geschrieben wird, sollte man erwägen, ob 
der Name besser als 'GIM—DI-man für Ki-Salmanu aufzu­

fassen ist; bei diesem ebenfalls sonst nicht belegten Namen 
könnte es sich um eine Kurzform des beliebten Namenstyps 
Mannu-ki-GN handeln, der oft unter V erwendung von GIM 
= ki geschrieben wird.

5: Der Vermerk ina batte ammete „am anderen Ufer“ ist 
auf den Fluß Häbür zu beziehen. Diese Lagebeschreibung 
eines Grundstücks findet sich auch in Nr. 55.

a: Die Schreibung ’rs anstelle des bereits im Altaramä­
ischen üblichen }rq bzw. V  ist ungewöhnlich, doch ist die 
Lesung sicher. Im Gegensatz zum Keilschrifttext wird nicht 
nur von einem Feld, sondern auch einem Haus(grundstück) 
gesprochen (W. Röllig).

II. 4. 6. 3. 2. A dad-eriba

114

DeZ 21037/6; SH 98/6949 I 548; erh. 4,3 x erh. 3,3 x 2,3 cm. 
Datierung: I. 617*.

V s. Anf ang w eggebrochen
zwei Stempelsiegelabdrücke 

1’ sa '10—SU ina IGI ['x x x]
TÉ1 1 ANSE A.SÀ.MES 

Rd. KI.TA URU (ano) sâ-pâr-t[e]
[sa]k-nat ina IG I 110—SU 

Rs. 1 [ina] UD -me sa KÙ.BABBAR
i-da-nu-u-[ni\

[TA*] S À A.SÀ.MES e-li 
ITU.BARAG lim-me ‘30—D[U—IGI] 
[I]Gl ‘10—KAM-es L[Ü*.x x]

5 PQGI 'da-ru-ru-[x x]
[IGI 'h]u-u-di-[x x]
Rest weggebrochen

><H ‘<

[x Homer/Seah Gerste] ' ’des Adad-eriba zu Lasten des 
[...]. 2’~4’Grundbesitz von einem Homer, Felder unterhalb 
der Stadt, ist als Pfand eingesetzt, zur Verfügung des 
Adad-eriba. Rs'-2Am Tag, an dem er (= der Schuldner) das 
Silber geben wird, wird er (= Adad-eriba) sich von den 
Feldern erheben. 3 I., Eponymat des Sîn-alik-pani (617* 
v. Chr.). 4~6Zeuge ist Adad-eres, der [...]. Zeuge ist Daru- 
ru[...], Zeuge ist gudif...]. [...]

Es handelt sich um eine dreieckige Tonbulle, die entlang 
ihrer längeren Seite beschrieben ist. Aufgrund der in den

Bruchstellen sichtbaren Schnurkanäle ist klar, daß die 
Schnur, deren Knoten die Tonbulle umschloß, die Bulle an 
ihren drei Eckpunkten verließ.

4’: Die eigentlich fehlerhafte Verwendung der femininen 
Form des Stativs für A.SÀ.MES in der Pfandstellungsklau- 
sel findet Parallelen in der Perfektionsklausel von mehreren 
Erwerbs Verträgen, s. dazu Abschnitt I. 8 . 2.
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II. 4. 6. 3. 3. B amute

115

1 0

DeZ 21011; SH 98/6949 I 877 (267+534+556); 4,0 x 7,4 x
3,6 cm (Abb. 15a-e).

Vs. 1 [NA4.KISIB lmu-te-g\a
ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
[EN É.MES SUM-«]/ 
rA ldPA'1—[SUM9—PJAP.MES
2-ti É—S[U.2].MES-te 

5 a-di GIS.Ù[R].MES-sw-«m 
a-di GIS.I[G].MES-sü-(nu)
É— ra-m[a-k]i i-se-nis 
ü-pis-ma 'Tbd'-mu-te 
ina Sk-bi 10 MA.N[A] URUDU.MES 
TA IGI 'mu-te-ga
il-qe kas-pu gam-mur 
ta-din É.MES 
za-rip laq-qe-i 
tu-a-ru de-ni 
DUG4.DUG4 la-a-âs-sù 
(radiert)
I G I 11 [x x]-tü-ri 
I[GI 'mu\-DI— 15 
I[G I1d]i-ni-i 
I[GI ]x]-ni-ia
[IGI '10—M]GIN-erLÜ*!.çMr'+-ZAG 
[IGI 'man]-nu— ki— dMAS 
[IGI 'x]— 15 A 'am-bi-i 
[IGI 'x x\x-ri-ba-nu 
[ITU.x] W —25—KAM 
[lim-me ‘x x x  (x)] 
aramäische Beischrift in Tinte:
’grt byt‘ lbr\...] 
aramäische Beischrift in Tinte:

(l mTwv \t\g wbn  [...] 
aramäische Beischrift in Tinte:

T f ’m rir]bxwsrsvr'
+Text: QUR LÜ*

Rd.

Rs.

1 0

Rd.
li. Rd. a

re. Rd. c

1 0

W g M r 1

1

'- 3Siegel des Mutega, Sohn des Nabü-fnadin^-ahhe, Eigen­
tümer der zu gebenden Häuser. 4-l3Zwei Annexbauten mit 
ihren Dachbalken, mit ihren Türen und inklusive Badezim­
mer hat Bamute für zehn Minen Kupfer von Mutega ord­
nungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gege­
ben. Die Häuser sind rechtmäßig erworben. 14-Rs lRück- 
kehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. 
Rs-2 -iozeuge }st [,..]turi. Zeuge ist Musallim-Issar. Zeuge ist 
[...]nî. Zeuge ist [...]nia. Zeuge ist der königliche Vertraute 
[Adad]-upahher. Zeuge ist Mannu-ki-Inurta. Zeuge ist [...]- 
Issar, Sohn des Ambì. Zeuge ist [,..]ribanu 11_1225. [x.], Epo­
nymat des [...]. (aramäische Beischrift) a-bUrkunde (über) 
das Haus/die Häuser, gehörig dem BR[...], zu Lasten des 
Mu[te]ga ... cEp[onymat des Na]bü?-sarru-usur.

2-3: Die Reihenfolge der beiden Zeilen ist vertauscht.
4, 7: Zu bët—qàtë und bët—ramäki s. Radner 1997: 

267-269.
Rs. 7: Die Ergänzung des theophoren Elements in diesem 

Namen als Adad beruht auf Platzgründen.
a-b: Die aramäischen Beischriften differieren in mancher 

Hinsicht vom Keilschrifttext, byt’ ist jedenfalls stat. determ. 
zum Singular oder Plural von byt „Haus(grundstück)“. 
lbr[...\ dürfte den Anfang des Namens des Käufers des 
Grundstücks enthalten haben, der im Keilschrifttext Ba­
mute lautet; am Bruch kann vom aramäischen Zeichen Imi 
ein Teil verloren gegangen sein, so daß eine Verbesserung 
und Ergänzung zu bm'[t] nicht auszuschließen ist. Zu (I im 
Sinne von „zu Lasten von“ s. Hug 1993: 72 und DNWSI
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846. Danach ist wahrscheinlich der Name des Verkäufers 
Mutega zu ergänzen, von dem nur noch der erste Buchsta­
be sicher zu lesen ist. Der Rest der ersten Beischrift bleibt 
mir unklar (W. Röllig).

c: Die zweite Beischrift enthielt vielleicht die Datierung 
durch den im vorliegenden Textmaterial gut belegten Epo­
nymen Nabü-sarru-usur (s. Nr. 51-52), allerdings ist sie gra­
phisch nicht eindeutig. Im Keilschrifttext unserer Urkunde 
ist die Datierung nicht erhalten (W. Röllig).

II. 4. 6. 3. 4. IbaSSi-ili

116

DeZ 21050/31; SH 98/6949 1437; 3,8 x 8,3 x 3,5 cm. 
Datierung: VIII. 828.

Vs. 1 rN1A4.KISIB 'kàd-[a-ra— AS]

Rd.

Rs.
1 0

1

1 0

li. Rd. a

Rollsiegelabrollung

E r 6  A^NSE A.SA.MES si-qi 
ina SÀ ‘/ 2  'MA1 .NA KÙ.BABBAR sa 

gar-ga-mes 
ü-pis-ma 'GÂL-si—DINGIR 
[TA* I]GI lkàd-a-ra—AS 
[il-qe k\âs-pu gam-mur 
t[a-din] A.SÀ-çü za-rip 
laq-qe tu-a-ru 
de-ni DUG4 .DUG4  

la-a-sü man-nu 
sa i-pa-ri-qù-u-nu 
kâs-pu 3-sü-a-te 
a-na EN.MES-.sm GUR-ra 
ina de-ni-su i-da-bu-ub-ma 
la i-laq-qe
IGI 'DÙ-ni-ia L Ü *.SA N G A  
IGI 'mw-DI— 15 
IGI 'ma-sa-ma-ta-nu 
IGI |dA G — iq-bi
IGI li^-târ— 15 
ITU.APIN lim-mu 
'DINGIR—GIN—PAP 
aramäische Beischrift in Tinte (am Ende 

stark verwischt): dnt >gr x [...]

T f ^ (

Cd

o

H i

H-
3
rt
0 )

J f iM :

10

1 - 3  Siegel des Kadara-iddina. 2~Rsl Grundbesitz von sechs 
Homer, bewässerte Felder, für eine halbe Mine Silber nach 
der Mine von Karkemis, hat Ibassi-ili von Kadara-iddina ord­
nungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gege­
ben. Sein Feld ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor 
Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch 
immer sich querlegt, 2_5der soll den Kaufpreis dreifach sei­

nen Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß kla­
gen, aber nicht gewinnen. 6_10Zeuge ist der Priester Bania. 
Zeuge ist Musallim-Issar. Zeuge ist Masamatanu. Zeuge ist 
Nabü-iqbi. Zeuge ist Litar-Issar.1 M 2 VIII., Eponymat des Ilu- 
mukin-ahi (828 v. Chr.). (aramäische Beischrift) aDoku- 
ment der Pacht [...].
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1, 5: 1kàd-a-ra—AS: Das erste Element des Namens ist 
ansonsten im neuassyrischen Qnomastikon nicht zu bele­
gen. Vielleicht besteht eine Verbindung zum westsemiti­
schen qatar (s. Zadok 1977: 294).

2: si-qi für sl-qi. Zur Realisierung des Sibilantenwechsels 
in Texten aus Dür-Katlimmu s. auch Nr. 48, Nr. 54, Nr. 66 
und Nr. 93.

Rs. 10: Derselbe Name ist mit der Schreibung ]li6-tär— 
dINNIN in CTN 2 101 Rs. 6 ’ belegt, vgl. auch CTN 2 57 li. 
Rd. 17; zu HÉ = li6 in Prekativformen s. Borger 1988: Nr. 
143. Vgl. auch Nr. 91.

Rs. 12: Bei diesem Text handelt es sich um die älteste 
bekannte neuassyrische Urkunde aus Dür-Katlimmu. Sie 
stammt aus der Regierungszeit Salmanassars III.

a: Zu aram. }gr „rent; wages“ s. DNWSI 11. Der Keil­
schrifttext beurkundet aber den Kauf des Grundstücks. Wie 
ist die Divergenz zu erklären? (W. Röllig).

II. 4 . 6 . 3 . 5 . Id d in -a h h e

117

DeZ 21051/1; SH 98/6949 I 920 (176+381);
4,5 x erh. 4,9 x 2,5 cm.
Datierung: Wegen der Nennung von Iddin-ahhe, Mannu-ki- 
Arbail und Sulmu-sarri ist der Text mit Sicherheit der Re­
gierungszeit Assurbanipals zuzuweisen.

V s. Anfang w eggebrochen
1’ GIS.SAR.[MES xxx] 

ina E—nab-da-ti 
'SUM—PAP a-na de-ni 
ina IGI LIP.SUKKAL 

5’ i-qa-ri-bi
sum4-ma 'as-sur—KUR—LAL-m 
i-zu-ku 'AS—PAP.MES 
TA* SÀ GIS.SAR.MES 
e-li ü-la-a
de-ni ina UGU 1as-sur—KUR—LAL 
e-te-pes
GIS.SAR.ME sä-par-tü 
IG I 1man-nu—ki—arba-{il)
IGI 'DI-mw—MAN 
IGI 'DI-mw—PAP.MES 

5 IGI 'YÄ-man—GIN—PAP 
IGI ldPA—KAR 
IGI 'as-sur—AD—PAP 
TGI h[xxx  (x)]
Rest weggebrochen 

li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift:
V g r y  . zy . b y t. nbd

Rd.

Rs.

10’

1

iQ fl) 
H 
H- 

tü r+ 
(D N H- rt-
ui fl) 
o
Zf Cu
H HH- pj
Hl 3
c+ •

10'

___a

[...] r Gärten [...] 2’im bët—nabdäti. 3 ’~5 ìddin-ahhe wird 
zum Prozeß vor den Staatsvogt treten. 6M r Wenn Assur- 
matu-taqqinanni gereinigt ist (d.h. das Ordal besteht), wird 
sich Iddin-ahhe von den Gärten erheben, oder aber 
i°’-ir(wenn er) wegen Assur-matu-taqqinanni einen Prozeß 
führt, Rs lsind die Gärten Pfand. 2~8Zeuge ist Mannu-ki- 
Arbail. Zeuge ist Sulmu-sarri. Zeuge ist Sulmu-ahhe. Zeuge 
ist Salmanu-kenu-usur. Zeuge ist Nabü-etir. Zeuge ist As- 
sur-abu-usur. Zeuge ist [...]. [...] (aramäische Beischrift) 
a[Urk]unde über das bët—nabdäti.

2’: Das É—nab-da-ti im Keilschrifttext findet im aramäi­
schen byt nbd seine Entsprechung. Eine Lesung als É—nap- 
ta-ti (zu naptu „Naphta“?) ist dadurch wohl auszuschließen.

Laut W. Röllig bietet auch das Aramäische für diesen Aus­
druck keine Deutung. Es handelt sich offenbar um die Be­
zeichnung für einen bestimmten Grundstücktyp, eventuell 
auch einen Ort, in dem sich die Gärten befinden.

3’: Es handelt sich beim Käufer in diesem Text und in Nr. 
118 sicherlich um Iddin-ahhe, den Sohn des Mannu-ki-Ar- 
bail, der aus zahlreichen Texten des Sulmu-sarri bekannt ist; 
sein Vater ist in Rs. 2 genannt, Sulmu-sarri in Rs. 3.

7’: Der Gebrauch des Verbums zakü weist eindrücklich 
darauf hin, daß Assur-matu-taqqinanni sich zum Beweis 
seiner Unschuld einem Ordal zu unterziehen hat. Zu zakü 
„ein Ordal bestehen“ und dem Gegenstück täru „beim Ordal 
versagen“ s. Frymer-Kensky 1981: 129f.

7’- 9 ’: Vgl. dazu Nr. 114 Rs. lf.



11’: Die Verbalform e-te-pes ist zweifellos zu epäsu zu a: Dem aramäischen Ausdruck byt nbd entspricht das as-
stellen und steht für die Perfektform ëtapas, die das Prädi- syrische bit—nabdäti. Das Aramäische bietet für diesen
kat des zweiten Konditionalsatzes darstellt. Ausdruck meines Wissens keine Deutung (W. Röllig).
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118

DeZ 21051/25; SH 98/6949 I 944 (169+209+357c+493);
5,7 x erh. 6 , 8  x erh. 3,2 cm.
Datierung: Wegen der engen Beziehung von Iddin-ahhe zu 
Sulmu-sarri kann der Text in die Regierungszeit des Assur­
banipal datiert werden.

Vs.
1 ’

5’

10’

Rd.

Rs.

Anfang weggebrochen 
[sa] rldl[PA]—PAP— [AS]
[ü]-pis-ma r'f-din—PAP.MES 
[TA* IGI] ld[P]A—PAP—AS 
[ina Sk-bi x MA.NA/GIN.MES 

KÙ.BAB]BAR il-qe 
[lcas-p]u ga-m[ur ta-din ARAD7 za-rip 

la-qe]
[t\u-a-r[u de-nu DUG4 .DUG4  la-a-sü]
[man-nu] sä ina [ur-kes ina ma-te-ma] 
[i-za-qu-p]a-nu [i-pa-ri-ku-nu]
[sä de]-e-ni [DUG4 .DUG4  ub-ta-u-ni\ 
[lu-u |dP]A—PAP—AS lu-[u 

DUMU.MES-.sm]
Rest weggebrochen 
[x x]x NU x[x x x x x]
[x x] I [x X X X X x] 
weggebrochen

[...] [..., den Sklaven] ' - 4’des Nabü-ahu-iddina, hat Iddin- 
ahhe von Nabü-ahu-iddina für [x Minen/Schekel] Silber ord­
nungsgemäß erworben.5’Der Kaufpreis ist ordnungsgemäß 
gegeben. [Der Sklave ist rechtmäßig erworben]. 6’Rückkehr 
(vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. 
7 ’-io’Wer auch immer in Zukunft einmal sich auflehnt und 
querlegt, wer Prozeß und Klage sucht, sei es Nabü-ahu- 
iddina, seien es seine Söhne [...].

1’, 3’, 10’: Es erscheint wahrscheinlich, daß Nabü-ahu- 
iddina mit dem gleichnamigen Prozeßgegner des Ah-abü 
aus Nr. 35 und dem Sohn des Aplaia aus Nr. 43 (662 v. Chr.) 
zu identifizieren ist.
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II. 4 . 6 . 3 . 6 . M a n n u -k i-a u ü e

119

DeZ 21022; SH 98/6949 I 897 (312[+]620);
5,0 x 9,3 x 2,6 cm.
Datierung: 20. XII. 710.

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

1

10

15

Rd.

li. Rd. 1
a

NA4.KISIB 'la-in-se'-e 
drei Stempelsiegelabdrücke 
DUMU 1ha-ma-ni-ni 
URU .ba-di-a-din-a-a

'ia-te-ma-a *—ZÂLAG rARA1 [D-su] 
ü-pis-ma '[man-nu—ka-a—PAP.MES] 
ina S[k-bi x MA.NA/GIN.MES 

KÙ.BABBAR]
[TA* 1la-in-se-e] 
ril-qe1 [kas-pu gam-mur] 
ta-din LÜ* [sü-a-tü za-rip] 
laq-qe tu-[a-ru] de-ni 
DUG4.DUG4 la-äs-sü man-nu 
sa ina ur-kes ina ma-te-ma 
lu AD-sü lu DUMU-sm 
lu EN—[i\l-ki-sü 
[ï\u L[(]*.ha-z\a-a-nu URU-iw 
[ï\u mim-[ma-nu]-u-sü 
de-[e-nu D]UG4.DUG4 
TA* '[man]-nu—ka-a—PAP.MES 
ù DUMU.MES-sw ub-ta-u-ni 
1 MA.NA KÙ.GI ina bur-ki 
dza-b[aA\-ba4 rGAR-ar?
[k]âs-pi [3.MES ana EN.MES]-™ 
[GUR-ra ina de-ni-sû DUG4 .DUG4 -ma] 
la [i-laq-qe\

IGI 'hu-[x x (x)]
IGI 'za-kur LÜ*.[x x (x)]
IGI ‘AMAR— ia-hi[r\
KUR .hi-in-dan-a 
IGI ldPA—a-si-bi 
YJJR.su-ha-a-a 
IGI 1ba-ka-a—DINGIR 
URU. be-na-na-a-a 
ITU.SE UD—20—KAM 
lim-me ldUTU—EN—PAP 
IGI '10— [DINGIR]-wa 
aramäische Beischrift in Tinte (zum Teil 

stark verwischt): dnt . s^xnd br [...] 
aramäische Beischrift in Tinte (zum Teil 

stark verwischt): I s } I r/d I n ’ [...]

oa
(D

H -  H -
C3 M 

O
^  rr 
p- h
3 H-
r+ i-h 
(D r t

4 T Î Î î \
10

15

1-3Siegel des Lainsê, Sohn des gamanini, aus der Stadt 
Badiadin. 4_12Den Iatema ’-nuri, seinen Sklaven, hat Mannu- 
ki-ahhe für [x Minen/Schekel Silber von Lainsê] ordnungs­
gemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 
Dieser Mann ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Ge­
richt), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch

immer in Zukunft einmal, 13-Rs-3sei es sein Vater oder sein 
Sohn, sei es sein Frohndienstaufseher oder der Bürger­
meister seiner Stadt oder sonst irgendjemand, der Prozeß 
und Klage gegen Mannu-ki-ahhe oder seine Söhne sucht, 
4~8der soll eine Mine Gold in den Schoß des Gottes Zababa 
legen; er soll den Kaufpreis [1dreifach] seinen Eigentümern
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zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. 9-16Zeuge ist 0u[...]. Zeuge ist Zakur, der [...]. 
Zeuge ist Buru-iahir aus dem Land Hindänu. Zeuge ist Nabü- 
asibi aus dem Land Sühu. Zeuge ist Baka-il aus der Stadt 
Benana. 1 7 _1 8 20. XII., Eponymat des Samas-belu-usur (710 
v. Chr.). Rd lZeuge ist Adad-ilumma. (aramäische Bei­
schrift) “Dokument des ..., Sohn des [...] b...

3: Der Ortsname liegt auch in Nr. 17 vor. Handelt es sich 
um eine Variante des Toponyms Bët-Adini?

14f.: Der bei—ilki „Frohndienstaufseher“ ist auch in den 
Strafsicherungsklauseln von Urkunden aus Ninive, Kalhu, 
Assur und Imgur-Illil (Balawat) als möglicher Vertragsbre- 
cher genannt; für die Belege s. Radner 1999a: 120f. (zu er­
gänzen sind VAT 20349 = KAN 2 111 und A 77 = StA T 2 81 
aus Assur). Der hazannu „Bürgermeister“ ist in dieser Rolle 
seltener zu belegen; er ist in Texten aus Ninive (SAA 6  91,

100, 326, 328, 335, 344; SAA 14 36, 198, 202, 467), Kalhu 
(CTN 2 15, 17, 31) und Assur ( A 1841 =StAT2201; A 2501 
= StAT2 264; Ahmad 1996: Nr. 4) genannt.

Rs. 5: Die Nennung des Gottes Zababa in den Strafsiche­
rungsklauseln neuassyrischer Urkunden ist selten und war 
bisher nur in A 2692 = StAT2 140, einer Sklavenkaufurkun­
de aus Assur (640* v. Chr.), nachzuweisen. Der vorliegende 
Beleg ist umso interessanter, als er aus der Zeit vor San­
heribs theologischer Reform und der daraus folgenden 
Aufwertung Zababas zum Sohn Assurs (s. dazu Deller/ 
Donbaz 1987: 226f.) stammt.

a-b: Das schlecht erhaltene epigraph bietet leider keine 
Anhaltspunkte für die Klärung der Probleme des assyri­
schen Textes. Vor allem ist auch der Name des Verkäufers 
hier nicht zu lesen. Auch die zweite Zeile bleibt unklar 
(W. Röllig).

II. 4 . 6 . 3. 7 . M u s a l l im - M a r d u k

120

DeZ 21058/21; SH 98/6949 I 212; 3,9 x 7,3 x 2,4 cm.

Vs. 1

10
Rd.

Rs.

10

li. Rd. 1

N[A4].KISIB 'gab-r[i— 15] 
drei Stempelsiegelabdrücke 
A 'DI-man—KAM-ei 
É 2 ANSE A.SÀ.MES 
s u g u R  rh1 0 -Z
SU0UR [']na-a-ni-[i\
SUHUR [']PAP—ZÂLAG
up-pis-[m\a lmu-[DI]—dSÜ
ina SÀ 30 GÎN.MES KÙ.BABBAR
TA* IGI 'gab-ri— 15
il-qe kâs-pu gam-mur
ta-din A/SÀ "1 za-rip
{za-rip} laq-qe
tu-a-ru de-ni
DUG4 .DUG4  la-sü man-nu 
sa i-pa-ri-ku-u-nu 
kas-pi a-na 1 0 -a-te 
a-na EN.MES-sw GUR-ra

IGI 'LUGAL—I 
IGI 'EN—sa-kip 
IGI '15—MU—AS 
IGI ]as-sur—KALAG-wz 
IGI 'DINGIR—PAP 
IGI 'ni-[din]-tü
IT[U.S]IG4  UD—[x—KAM/KÂM] 
lim-me ‘[xxx  (x)]
[IGI] rn/w—is-V  [x] V  [x]

10

T h (~ 10
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1 - 2  Siegel des Gabri-Issar, Sohn des Salmanu-eres.
3 - 1 2  Grundbesitz von zwei Homer, Felder, angrenzend an 
(den Grundbesitz von) Addì, angrenzend an (den Grundbe­
sitz von) Nanî, angrenzend an (den Grundbesitz von) Ahu- 
nuri, hat Musallim-Marduk für dreißig Schekel Silber von 
Gabri-Issar ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. Das Feld ist rechtmäßig erworben. 
Rs. 1-5 Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. Wer auch immer sich querlegt, der soll den Kauf­
preis zehnfach seinen Eigentümern zurückgeben. 6 - 1 1  Zeuge 
ist Sarru-na' ‘id. Zeuge ist Bel-sakip. Zeuge ist Issar-sumu- 
iddina. Zeuge ist Assur-da' 'inanni. Zeuge ist Ilu-usur. Zeu­
ge ist Nidintu. 1 2 _1 3 [x]. III., Eponymat des [...]. H- Rd lZeuge 
ist Lu-is[...].

7: Die Ergänzung des Personennamens erfolgt aus Platz­
gründen; der Mann ist sonst nicht in den Texten aus Dür- 
Katlimmu zu belegen.

Rs. 6 : Der erste Zeuge ist eventuell mit Sarru-na5 ’id, dem 
Sohn des Nabû-balti-nisê, als Käufer in Nr. 8  aus dem Jahr 
633* v. Chr. belegt, zu identifizieren. Derselbe Mann ist in 
Nr. 10 als Goldschmied belegt und agiert in Nr. 60 aus dem 
Jahr 635* v.Chr. als Zeuge für Sulmu-sarri. Trifft diese 
Identifizierung zu, ergibt sich daraus ein Anhaltspunkt für 
die Datierung dieser Urkunde.

Rs. 8 : Issar-sumu-iddina ist in Nr. 122 als Zeuge für den 
Wagenkämpfer Nabü-na'di belegt und fungiert auch in Nr. 
182 als erster Zeuge; bei keinem dieser Texte ist die Datie­
rung erhalten.

II. 4 . 6 . 3. 8 . N a b ü -k e n u -u su r

121

DeZ 21028; SH 98/6949 I 890 (116+160a+234+311+660); 
4,2 x 7,4 x 2,9 cm.
Datierung: III. 674.

Vs.

10

Rd.
Rs.

10

Rd.

li. Rd.
15
1

|dPA—kin—PAP

NA4 .KISIB 'ar-li-i 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
A 'Dl-man—bar-ha 
E[N] É SUM-a« 
ü-pis-ma
ina Sk-bi 7 GIN.MES KÙ.BABBAR
TA* IG I 1ar-li-i Tl-qé
kas-pu gam-mur ta-din
E zar4-rp if la-qe
tu-a-ru \d\e-ni DUG4 .DUG4

la-a-Sü man-[n]u Sa GIL-nu
kas-pu ’h-d'-te
a-na EN-[iii GU]R-ra
ina de-ni-sü i-da-bu-(ub)-ma
la i-laq-qe

IGI 'se-pi-i A 'DI-man—KALAG-a« 
PA5!*.ZUBI
IGI ‘NIGIN—[dAMA]R.UTU A 

1 Sâ-man-da-a-a 
TGI 'Se-[x\-ki kal-la-pa-nu 
I[GI ldx (x)]—KI-a PA5!+.ZUBI 
TGI 'kar—DINGIR.MES—a-mur 
A 'SUIJUS—dDI-wa«
IGI 'la-a— i-mu-u-tü 
URU.m'-m/ Sa É.GAL 
IGI 'EN—KALAG-a« 
UR\].hi-in4-da-na-a-a 
IGI 'Dl-man—se-zib 
A 'HÉ.NUN-a-a
ITU.SIG4  limarne) 'MAN—ZÂLAG 
IGI 'gab-bi—DINGIR.MES—KAM-e.s 

LÜ*.A.BA 
aramäische Beischrift in Tinte: 

dnt Ibyt ’r 'Ty? pn hbrty

w  

w m i - m

SJ

■ J W # A t r

1 0

15

*Text: E 
+Text: E.PAP
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' - 3 Siegel des Arlî, Sohn des Salmanu-barha, Eigentümer 
des zu gebenden Hauses. 4_6(Ein Haus) hat Nabü-kenu-usur 
für sieben Schekel Silber von Arlî ordnungsgemäß erwor­
ben. 7Der Kaufpreis ist vollständig gegeben.8Das Haus ist 
rechtmäßig erworben. 9-Rs-2Rückkehr (vor Gericht), Prozeß 
und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer sich quer­
legt, der soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer zu­
rückgeben; er soll in seinem Unprozeß klagen, aber nicht ge­
winnen. 3~15Zeuge ist Sepî, Sohn des Salmanu-dan, (vom) 
ZUBI-Kanal. Zeuge ist Liphur-Marduk, Sohn des Saman- 
daia. Zeuge ist der Meldereiter Se[...]ki. Zeuge ist [,..]-isse- 
’a (vom) ZUBI-Kanal. Zeuge ist Kal-ilani-amur, Sohn des 
Ubru-Salmanu. Zeuge ist La-imutu, aus Ninive, zum Palast 
gehörig. Zeuge ist Bel-dan aus Hindänu. Zeuge ist Salma- 
nu-sezib, Sohn des Nuhsaia. Rd lIII., Eponymat des Sarru- 
nuri (674 v. Chr.). 2Zeuge ist der Schreiber Gabbu-ilani-eres. 
(iaramäische Beischrift) aDokument über das Haus des Arlî

4: Die Schreibung dieses Personennamen mit dem Zeichen 
KIN für das mittlere Element kënu ist ungewöhnlich.

Rs. 4, 7: Das Zeichen PA5  =palgu „Kanal“ wird in Rs. 7 
als Kombination aus E und PAP, anstatt dem üblichen PAP 
und E, geschrieben; in Rs. 4 fehlt PAP überhaupt. Trotzdem 
kann an der Deutung kein Zweifel bestehen, da der ZUBI-

Kanal (Lesung ungewiß) gut belegt ist, wenn auch bisher 
nicht in neuassyrischen Texten, s. Groneberg 1980: 316 für 
die altbabylonischen Belege (die Deutung dieses Vermerks 
verdanke ich Stephanie Dalley).

Rs. 6 : Bei kal-la-pa-nu muß es sich um eine Nebenform 
für kalläpu „Meldereiter“ handeln.

Rs. 11: Die Stadt URU.«/-«w ist eventuell nicht Ninive in 
Zentralassyrien, sondern eine Stadt in der Gegend von Gu- 
zana, s. Jas 1996: 23f. Allerding wird in Nr. 122 die Schrei­
bung URU.ni-nu-u eindeutig für das bekannte Ninive ver­
wendet.

li. Rd. 2: Der Schreiber Gabbu-ilani-eres ist auch in Nr. 
133 aus dem Jahr 670 v. Chr. belegt.

a: Die Formel mit der Präposition / (s. Hug 1993: 71 und 
98) anstelle des Relativums kommt in den aramäischen Bei­
schriften aus Dür-Katlimmu nur hier vor. Die Lesung des 
Personennamens analog zum Keilschrifttext ist paläogra- 
phisch sehr problematisch. Es folgte vielleicht eher eine An­
gabe über die Lage des Hauses, die im Keilschrifttext nicht 
vorkommt.p«, eventuell „vor, an der Seite von,“ ist im Ara­
mäischen sonst nicht belegt; eventuell handelt es sich um 
eine Übernahme aus dem Akkadischen, (ina)pänl In hbr(ty) 
ist vielleicht der Flußname Häbür mit einem undeutbaren 
Zusatz enthalten (W. Röllig).
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II. 4. 6. 3. 9. N abü-na 'HD

122

DeZ 21044; SH 98/69491904 (391+635); 4,9 x 8 , 8  x 2,5 cm.

Vs. 1 [NA4.KISIB 'EN—KAM-es] 
Rollsiegelabrollung 
KUR.ra-sa-pa-a-a LÜ*.[x x (x)] 
sa 1 as-sur—MU—DU tur-[tari\

rÉn 14 ANSE rA.SÀ\[GA]
5 rSUÖUR-"x[xxxxx]

[SUHUR 'x]—I UJ*.mu-kil—[PA.MES] 
\ü-pis\-ma |dPA—I EN—[GIS.GIGIR]
[ina SÀ] 2 ‘ / 2  MA.NA ina 1 MA.NA sa 

TVIAN1

[TA* IGI] 'EN—KAM-ei il-'q'e 
1 0  [kas-p]ugam-mur ta-din 

[A.S]À.GA za-rip laq-qe 
[tu\-rd'-ru de-ni DUG4 .rDUG4 1 la-sü 
[man-nu s]ra ina ii[r\-kes ina ma-[t]e-ma 

Rs. 1 [de-ni] DUG4 .DUG4  TA* ldPA—I 
[ù D]UMU.MES-5 m ub-ta-u-u-ni 
[x MA] .NA KÙ.BABBAR ina bur-ki d15 
[s]a URU.ni-nu-u i-sak-kan 

5 [k]as-pi 3-a-te a-na EN.MES-sw 
vii-ta-ra ina de-ni-sü 
[DU]G4 .DUG4-wa la i-laq-qe

IGI lrdTM—DINGIR-[a-a]
IGI 'U.U—MAN—DINGIR.MES 

10 IGI 'DÙG.GA—GIS.MI—É.SÂR.RA 
IGI |dMAS—KI-a LÜ*.SANGA 
IGI -KAM-ei LÜ*.NAR 
IGI '15—MU—AS 
IGI ‘EN—KI-a

15 IGI ]ha-am-ba-su-su'
IGI 'NIGIN-ór—DINGIR 

Rd. weggebrochen
li. Rd. a geritzte aramäische Beischrift:

[ > g ] V f .  >rqV ...]

Rollsiegel

W S Ä  1  

J r

ta = x

1 0

x

Æ - r «  « s .W T « '-

C H 'A S M I *  >--------
&

; « p - T ï f r * # =
15

'-3Siegel des Bel-eres aus Rasappa, des [...] des Oberbe­
fehlshabers Assur-sumu-ibni. 4_9Grundbesitz von 14 Homer, 
ein Feld, angrenzend an (den Grundbesitz des) [...], angren­
zend an (den Grundbesitz des) [...]-na):>id, des Wagenlen­
kers, hat der Wagenkämpfer NabCi-na’ ’id für zweieinhalb 
Minen Silber von Bel-eres ordnungsgemäß erworben. 10Der 
Kaufpreis ist vollständig gegeben. n Das Feld ist rechtmä­
ßig erworben. 12Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage 
sind ausgeschlossen. 13-Rs-2Wer auch immer in Zukunft ein­
mal Prozeß und Klage gegen Nabü-na} 'id oder seine Söhne 
sucht, 3-7der soll [x] Minen Silber in den Schoß der Göttin 
Istar von Ninive legen; er soll den Kaufpreis dreifach sei­
nem Eigentümer zurückgeben; er soll in seinem Prozeß kla­
gen, aber nicht gewinnen. 8_16Zeuge ist Adad-ila’i. Zeuge

ist Dadi-sar-ilani. Zeuge ist Tab-sil-Esarra. Zeuge ist der 
Priester Inurta-isse’a. Zeuge ist der Kultsänger Inurta-eres. 
Zeuge ist Issar-sumu-iddina. Zeuge ist Bel-isse’a. Zeuge ist 
gambasusu. Zeuge ist Nishar-ili. [...] {aramäische Beischrift) 
aUrkunde (über) das Grundstück [...].

3: Der turtänu Assur-sumu-ibni ist sonst nicht zu belegen, 
dennoch ist m. E. die Lesung tur-[tan] der Ergänzung eines 
Vatersnamen nach dem Bruch vorzuziehen, da dies aus 
Platzgründen unwahrscheinlich ist. Für das Amt des turtänu 
s. Mattila 2000: 107-125.

Rs. 12: Die Schreibung des Göttemamens mittels eines 
Wiederholungszeichen ist auffällig.
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II. 4. 6. 3. 10. Sagibi

123

DeZ 21016; SH 98/6949 I 245; 5,7 x 3,5 x 2,5 cm. 
Datierung: IV. 619*.

Rd. 1

Vs.

Rd.

Rs. 1

li. Rd.

NA4 .KISIB 'hi-ni—DINGIR 
de-e-nu sa 'sa-gi-bi
TA* 'hi-ni—DINGIR ina UGU UDU.MES
id-bu-(ub)-u-ni sum-ma 1hi-ni—DINGIR
Stempelsiegelabdruck
a-na 'DINGIR— lip-hur la ü-bi-la
ina URU.SÀ—URU la it-me-i-u
ma-a sum-ma UDU.MES a-na
'sa-gi-bi la id-din
3 UDU.MES 'hi-ni—DINGIR
a-na 'sa-gi-bi SUM-a«
IT U .SU  lim-mu 'EN—iq-bi 
IGI 'sa-la[m]-mu—U .U  
IGI 'ba-ah-u-ru 
I G I '10—DÙ-a-fl 
IGI 'dPA—EN-sü-nu 
IGI 'A D — u l— Z U  
IGI 'dPA — A — M A N — PAP  
'M A N — IG I.LAL-m  
EN—  SU .M E S sâ U D U .M E S

n t m m h f  Æ r  M r

— T  <  <

<PHF <  p£T Tf Tf 
m  >3R X  M -
£ 3 -

W h - £  46  M - —

Siegel des Hini-il. 2- 8 Prozeß, den Sagibi wegen der Scha­
fe gegen Hini-il geführt hat. Wenn Hini-il (sie) nicht dem 
Ilu-liphur bringt und sie in Libbi-äli (= Assür) nicht folgen­
dermaßen schwören: „Er hat die Schafe dem Sagibi gege­
ben!“, 9-Rs 'dann wird Hini-il dem Sagibi drei Schafe geben. 
2 IV., Eponymat des Bel-iqbi (679* v. Chr.). 3~8Zeuge ist 
Salamu-Dadi. Zeuge ist Bahuru. Zeuge ist Adad-bunaia. 
Zeuge ist Nabü-belsunu. Zeuge ist Abu-ul-ide. Zeuge ist

Nabü-mar-sarri-usur. *>• Rdl- 2 Sarru-emuranni ist der Bürge 
für die Schafe.

2: Sagibi ist sicherlich der aus Nr. 71 (623* v. Chr.) bekann­
te „Diener des Sulmu-sarri“.

6 : Bei dieser Urkunde fällt besonders die Tatsache, daß 
der Eid in der Stadt Assür zu leisten ist.

li. Rd. lf.: Zur Bürgschaft s. Nr. 20.
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II. 4. 6. 3. 11. Salmanu-iddina

124

DeZ 21050/15+29; SH 98/6949 I 318+398;
4,3 x 8,1 x 2,2 cm.
Datierung: 707.

Vs.

10

Rd.
Rs.

10 ’

15’

Rd.

li. Rd. 1

[su-pur 'za\-bit-nu
drei Fingemagelabdrücke
[DUM]U 'bi-rqä'-g[u) (oder s[u])
['x]—d15 DUMU-^m1

[ü)-pis-ma ,dDl-man—AS
ina SÀ 22 MA.NA URUDU.HI.A.MES
[TA* I]GI 'za-bu-nu TI
DUMU-viiza-rip laq-qe1

tu-[a]-ru de-e-ni
DUG4 .[D]UG4  la-a-su
man-nu sa IN.TE.LI
de-e-ni DUG4 .DUG4

TA* 'DI-man—AS ù DUMU.MES-iw
ub-ta-’ u-u-nu
käs-pi 3.MES-a-te
unbeschrieben
a-na EN.MES-s« GUR-ra
ina de-e-ni-sü
i-da-bu-ub-ma
la i-laq-qe

T

IGI 'ü-pa-qa—a-na— 15
A 'ub-bar-qa-a-a
IGI 'mu-se-zib—d15
A |d30—PAP—PAP
IGI ' 01 Dl-man—PAP—rAS1

Lücke
[IGI ']rdU Tir—KA[M-es]
[TA*] Sk-bi URU.É.SÂR.RA 
[PAP] VT  L[Ü*.SI]PA.MES sä GU4  

GIS .’’na-s/zd'-pi 
ku-um re1-ku-tü 
sa ' dUTU—IGI.LAL-a-ni 
'za-bu-nu DUMU-sw 
\a-na |d]DI-man—AS 
[ü-ta-pis] i-ti-din
i—si-a-ru li-m[e 1sä—as-sur—du]-rbu 

ITU1 . [x]
ina SÀ Ml-sü sä ld[UTU?—IGP.LAL?-a? 

nF)

10

r?

p r a t #
K r-K —  

----- '

15'

•^Fingernagel des Zabunu, Sohn des Biqagu (oder 
Biqasu). 3 - 6 [...]-Issar, seinen Sohn, hat Salmanu-iddina für 
22 Minen Kupfer von Zabunu ordungsgemäß erworben. 
7  Sein Sohn ist rechtmäßig erworben. 8-9Rückkehr (vor Ge­
richt), Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. i o - R s . 4 \ y e r  

auch immer... Prozeß und Klage gegen Salmanu-iddina oder 
seine Söhne sucht, der soll den Kaufpreis dreifach seinen 
Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 5 - 9  Zeuge ist Upaqa-ana-Issar, Sohn des 
Ubbarqaia. Zeuge ist Musezib-Issar, Sohn des Sîn-ahu-usur. 
Zeuge ist Salmanu-ahu-iddina. [Zeuge ist ...], Zeuge ist 
Samas-eres, aus der Stadt Esarra, insgesamt zwei Hirten

der naS/Zäpu-Rindev. 14- '8Anstelle des Waisenmädchens 
des Samas-emuranni hat Zabunu seinen Sohn dem Salmanu- 
iddina [ordnungsgemäß) gegeben. Rd-'Morgen: Eponymat 
des Sa-Assur-dubbu (707 v.Chr.). Monat [...]. 2Für die 
Frau des [Samas-emuranni).

Erst nach Abschluß der Join- und Kopierarbeiten wurde 
erkannt, daß es sich bei den Fragmenten um die beiden 
Hälften einer Urkunde handelte. Der Text birgt eine Reihe 
von schwierigen Passagen in sich (die Kollation vom Foto 
am 21. 2. 2002 bestätigte die Richtigkeit der Kopie).
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10: Der Vermerk IN.TE.LI ist mir unklar. Man würde an 
dieser Stelle eine Angabe wie ina urkis ina matèrna „in Zu­
kunft einmal“ erwarten, wozu in- (für ina) auch gut passen 
würde, doch lassen sich die folgenden beiden Zeichen nicht 
mit einem der in diesem Kontext belegten Begriffe (s. Post­
gate 1976: 18) in Verbindung bringen.

Rs. 13: GIS.na-s/za-pi ist ansonsten nicht zu belegen; der 
Terminus scheint die von den beiden Hirten betreuten Rin­
der näher zu definieren.

Rs. 14: Die Lesung als re'-ku-tü und die Deutung als ekütu 
„Waisenmädchen“ ist unsicher, paßt aber zu dem Vermerk 
in li. Rd. 2. Der Sohn des Verkäufers Zabunu wird offenbar 
anstelle einer Frau dem Salmanu-iddina übergeben. Dies 
erklärt auch die sehr niedrige Kaufsumme, die dann nur die 
Preisdifferenz zwischen der ursprünglich erworbenen Frau 
und dem jetzt übergebenen Mann abdecken soll.

li. Rd. 1: i—si-a-ru muß wohl als issi’äri „morgen“ (s. 
Hämeen-Anttila 2000: 58) gedeutet werden (vgl. eventuell 
auch i-si-ri in Nr. 48). In einer Datumsangabe ist dieser 
Vermerk bisher ohne Parallelen. Die Ergänzung des Epony- 
mennamens zu Sa-Assur-dubbu anstelle von Sagabbu, dem 
Eponymen des Jahres 651 v.Chr., beruht darauf, daß der 
Text mit Fingemägelabdrücken gesiegelt ist und daß Kupfer 
als Zahlungsmittel verwendet wird, was eher auf eine frühe 
Datierung hindeutet. Die Datierung ins 8 . Jh. v. Chr. paßt auch 
besser zu der Tatsache, daß keiner der in dieser Urkunde 
belegten Männer sonst in den Texten aus Dür-Katlimmu 
auftaucht, die zum größten Teil aus der zweiten Hälfte des 
7. Jh.v. Chr. stammen.
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II. 4. 6. 3. 12. Salmanu-nasir

125

DeZ 21025; SH 98/69491 917 (236+372); 5,5 x 9,4 x 3,1 cm. 
Datierung: Der Text ist wohl in die zweite Hälfte der Regie­
rungszeit Assurbanipals zu stellen, s. Kommentar zu Z. 7.

Vs. 1

10

15

Rd.

Rs. 1-5

6 ’

10’

*über Spuren 
+Text: 2

[NA4 .KISIB] mAD-[i]fl-[Æ-!)] 
[NA4 .KISIB] 'sitm-ma— rdl[x (x)]
[EN A.S]À SUM-afl

Rollsiegelabrollung

[É—si]-e-qi {1 } a-di né-[ri-bi\
[x x x] ina Sk-bi KUR*.HAL*SU* 

SUH[UR]
[É ]a-b\i—SU-w-a!+ e-li I[D]
[ü-pi]s-ma ldDI-man—PAP L[Û*.x x]
[TA* I]GI 'AD—ia-di-V 
[TA*] IGI ‘sûm-ma—d[x (x)]
[ina Sk-bi x MA.NA/GIN.MES] 

KÙ.BABBAR ina sa MAN 
[il-qé] kas-pu ga-mur ta-din 
[A.SÀ s]u-a-tum zar-pi la-qe 
[tu-a-r]u de-e-ni la-sü 
[man-nu sa ina ur]-kes ina ma-te-ma 
[GXL-u-ni lu-u LÜ*.ME]S an-nu-[te] 
[DUMU.MES-.vu-/?« DUMU—DUMU- 

ME]S-iw ù L[Û*.x x-sû-nu\
[ù LÜ*.x x-sü-nu sa TA* ']dDI-man—PAP 
[TA* DUMU.MES-.™ de-e]-ni DUG4 .DUG4  

[ub-ta-’ u\-u-ni 
geringe Spuren 
Lücke
[IGI 'x x x x x]x
PGI 'x x x x x]-ni
PGI 'x x x x x] rx x-pf
PGI 'x x x]x rDUMU ['h]u-vzP-m
PGI 'x x x]x TÜ*1 .EN—Gl[S].GIGIR
PGI 'x x] rx x1 LÜ*.A.BA
PGI 'x x x x] LÜ.[x (x)]
Rest weggebrochen 4  i o '

>-3Siegel des Abi-iadi\ Siegel des Summa-[...], Eigentü­
mer des zu gebenden Feldes. 4 - 1  'Ein bewässertes Feld mit 
einem Zugang [...], im Land Birtu, angrenzend an den Grund­
besitz von Abi-qatu’a, über dem Fluß, hat Salmanu-nasir, 
der [...], von Abi-iadi' und von Summa-[...] für [x Minen/ 
Schekel] Silber nach der Königsmine ordnungsgemäß erwor­
ben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 12Dieses Feld 
ist rechtmäßig erworben. 13Rückkehr (vor Gericht) und Pro­
zeß sind ausgeschlossen. 14_19Wer auch immer in Zukunft 
einmal sich querlegt, seien es diese Männer, ihre Söhne 
oder ihre (Text: seine) Enkelsöhne, sei es ihr [...] oder ihr 
[...], der gegen Salmanu-nasir oder seine Söhne Prozeß und 
Klage sucht, [...] 6’-12’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]ni. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist [...], Sohn des guziru. Zeuge ist der Streit­

wagenkämpfer [...]. Zeuge ist der Schreiber [...]. Zeuge ist 
[...], der [...]. [...]

5: Da der Ortsname über einige zuvor eingedrückte Zei­
chen geschrieben wurde, ist die Lesung nicht völlig sicher. 
Zu Birtu s. Abschnitt I. 3. 1.

7: Der Käufer ist wohl mit dem in mehreren Texten des 
Sulmu-sarri belegten Zeugen zu identifizieren, s. Nr. 52 
(643*), Nr. 56 (637*), Nr. 59 (636*) und Nr. 144 (636*); 
dies ergibt einen Hinweis auf die Datierung der vorliegen­
den Urkunde.

10: Zur Königsmine, einem neuassyrischen Silberstan­
dard, s. Radner 1999c: 130.
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II. 4. 6. 3. 13. Sam aS-Sumu-ereS

126

DeZ 21051/22; SH 98/6949 I 941 (98+260); 
erh. 3,5 x 7,9 x 2,0 cm.
Datierung: 665 oder 662 v. Chr.

Vs. 1

10
Rd.
Rs. 1

10

[NA4 .KISI]B 'me-[x x x]
[A 'x]x-ra-su-[x (x)]
Rollsiegelabrollung 
[URU.x x x-a-a]
[EN ARAD] rSUM1 -[a-m]
[‘(d)x—mu-takykil ARAD-™ ü-\pis-ma\ 
[']dUTU—MU—KAM-ei 
[ina SÀ x] MA.NA KÙ.BABBAR 
[il-q]e kas-pi [gam-mur ta-din]
[ARAD za-rip laq-qe]
[tü-a-ru de-nu DUG4 .DUG4  la-sü]
unbeschrieben
[man-nu sa GIL-h-m/]
[ina d]ré'-ni-[sü\
[i-d]a-bu-ub-ma 
[la] i-laq-qe

!*[IGI '] PA—AD—DU LÜ*.mu-sär-kis 
[IGI ']man-nu—ki—d[x (x)]
[IGI ']mu-se-zib— 10 
[IGI 'x x x (x)]
[IGI 'x x x (x)]
[IGI 'x x x]-a-ni 
[IGI 'x x x]-sa-a-ni 
[ITU.x lim-m]e
['man-nu—ki—M]AN (oder: ['DÙG—IM- 

d3]0)
*Text: KIN

p i?

10

10

' - 4Siegel des Me[...], Sohn des [,..]rasu[...], aus der Stadt 
[...], Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 5_8Den [...]- 
mutakkil, seinen Sklaven, hat Samas-sumu-eres für [x] Mi­
nen Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. 9Der Sklave ist rechtmäßig erworben. 
10Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. Rs.i-4Wer auch immer sich querlegt, der soll in 
seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 5 - 1  'Zeuge ist 
der Versorgungsoffizier Nabü-abu-ibni. Zeuge ist Mannu- 
ki-[...]. Zeuge ist Musezib-Adad. Zeuge ist [...]. Zeuge ist

[...]. Zeuge ist [...]ani. Zeuge ist [,..]sani. 1 2 _1 3 [x]., Epo­
nymat des Mannu-ki-sarri (665 v. Chr.[oder: Tab-sar-Sîn; 
662 v. Chr.]).

5: Zu musarkisu „Versorgungsoffizier“ s. Dalley/Postgate 
1984: 28f. Dieser hohe Armeeangehörige nimmt nicht aktiv 
an kriegerischen Handlungen teil, sondern ist für die Rekru­
tierung von Personal und Pferden für seine Einheit sowie 
für deren ausreichende Versorgung verantwortlich.
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II. 4. 6. 3. 14. Sulmu-aüi

127

DeZ 21009; SH 98/6949 I 903 (109+147b+l65+194); 
5,7 x 9,3 x 2,8 cm (Abb. 16a-f).
Datierung: 15.1. 691 oder 6 8 6 .

Vs. 1

10

Rd.

Rs.

15

10

15

Rd.

li. Rd. a 

b

NA4 .KISIB 'a-na—S[U—x L]Ü*.GAR-«u 
URU Ja-qe-V
Abrollung eines altbabylonischen Rollsie- 

gels mit Inschrift: i-H-ma—a-bi / 
DUMU u-bar—is^-tär / ARAD 
dMAR.TU 

Stempelsiegelabdruck am linken Rand 
NA4 .KISIB '30—ga-[m\il LÜ*.A.BA 
É 30 ANSE A.SA.[G]A.MES 
ina KUR.ru-bi SUH[UR] '10-/
[S]UÖUR ldMES—M[AN—x a]-na 

‘DI -mu—SES 
x[x x]x sa x[x x x]x-u-tü 
ina x[x x] A.[SÀ].GA.M[ES]-.S'm 
i x[x x]x be x[x x]x-ir-te 
MU sa [l\u LÜ*.GAR-nu U[RU.l\a-qe-e 
lu LÜ*.A.B[A] re'-lu-ni-ni 
a-na ‘D[I-m]u—SES a-na DUMU.MES-.sm 
de-ni DUG4 .DUG4  ig-ri-> u-su-nu 
as-sur àsâ-mas lu EN—de-ni-sü 
A.SÀ.GA.MES [z]a-ku-ü su-u 
SE.nu-sa-hi SE.W .NU 
me-me-ni la \i\-na-sa-hi 
[T]A* IGI-sw 
IG I 1 dPA— TN 1— iq-bi 
IGI 'a-di-i’ EN—GIS.GIGIR 
IGI '10—T[I] LÜ*.GAL—kal-lap 
IGI 'SUHUS— rdl[P]A UJ*.mu-kil—  

KUS.PA.MES 
IGI 'sa-\gi]-bi LÜ*r3\?«
IGI 'man-[nu—ki\— Tarba-(ìl) LIJ^.mu- 

sàr-^ki™-si- 
lGl '[xxx  (x)] rGAL1—pét-{hal)-li 
sa [x (x) x]x
[IGI 'x x x  (x) L]TJ*.GAL—kal-lap 
IGI ÌTU.KIN-a-[a LÜ*.GAL—ki\-sir 
IGI 'qur-di-i [LÜ*.GAL—ki\-sir 
IG I1za-ab-da-n[u LÜ*.x x (x)]
IGI ]qur-di— 15 [DUMU ]a-ra-du\
IGI 'se-e'—r[a-hi-mi LÜ*.x x (x)] 
ITU.BARAG UD— 15— [KAM] 
lim-me ‘EN—IGI.L[AL-a-«z]
IGI 'PAP—BÀD L[Ù*.x x (x)] 
sa DUMU—LUGAL 
aramäische Inschrift in Tinte (stark 

verwischt): [Jg]V/ V?[" ...] 
aramäische Inschrift in Tinte (stark 

verwischt): [...] g? b [...]

'iYon-
bCi~
Sie-,-(jcL

. . .

Rollsiegel 
mit Inschrift^

h w  ■ ■

15

10

^ F T f  
- < J H K

4 P - T

15

< p - r > s r r ^

■ 4 | H F  W f i  

■ ¥ T i- T h ^ h }

È*=

2:1

a “ j .  A

b _____________y  f à f
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i-3Siegel des Ana-qate-[.„], Statthalter von Lâqê. Siegel 
des Schreibers Sîn-gamil. 4 - 9  Grundbesitz von dreißig Homer, 
Felder im Land Rubu, angrenzend an (den Grundbesitz des) 
Addì, angrenzend an (den Grundbesitz des) Marduk-sarru- 
[...] hat an den Sulmu-ahi [...] seine Felder [...]. 10~14Wer es 
ist, sei es der Statthalter von Lâqê, sei es der Schreiber, der 
auftritt und gegen Sulmu-ahi oder gegen seine Söhne Pro­
zeß und Klage führt, dessen Prozeßgegner mögen Assür 
und Samas sein. 15Die Felder sind steuerbefreit. 1 6 ~1 7 Nie­
mand hat Anspruch auf Getreide- und Strohsteuer von ihm. 
Rs.i-i4Zeuge ist Nabü-belu-iqbi. Zeuge ist der Streitwagen­
kämpfer Adi '. Zeuge ist Adad-ballit, der Anführer der Mel­
dereiter. Zeuge ist der Wagenlenker Ubru-Nabü. Zeuge ist 
Sagibi, drittes Mitglied der Wagenbesatzung. Zeuge ist der 
Versorgungsoffizier Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist [...], der 
Anführer der Reiter von [...]. Zeuge ist [...], der Anführer 
der Meldereiter. Zeuge ist der Truppenkommandant Ululaiu. 
Zeuge ist der Truppenkommandant Qurdi. Zeuge ist Zabda- 
nu, der [...]. Zeuge ist Qurdi-Issar, [Sohn des Aradu], Zeuge 
ist Se’-rahimi, der [...]. 15_1615.1., Eponymat des Bel-emur- 
anni (691 oder 686 v. Chr.). 17Zeuge ist Ahu-duri, der [...] 
des Kronprinzen. (aramäische Beischrift) a[Urk]unde (über) 
das Grundstück...] b...

Die altbabylonische Siegelinschrift lautet in Übersetzung: 
„Ilimma-abi, Sohn des Ubar-Istar, Diener des Amurru.“

Zu diesem Text, insbesondere zur Provinz Lâqê und zum 
Landstrich Rubu, s. Abschnitt I. 3. 1. Es besteht wohl eine 
Verbindung zu Nr. 153, einem Text, der ebenfalls von einem 
Angehörigen der Provinzverwaltung von Lâqê gesiegelt zu 
sein scheint.

7-9: Diese stark beschädigten Zeilen sind mir zum über­
wiegenden Teil unverständlich.

16f.: Zu den Steuern nusâhë und sibsu = SE.IN.NU s. 
Postgate 1974: 186-188.

Rs. 6 : Der Titel dieses Zeugen ist, trotz epigraphischer 
Schwierigkeiten, nur als musarkisu „Versorgungsoffizier“ 
zu deuten. Zu diesem militärischen Titel, der gut zu dem in 
dieser Zeugenliste angeführten Heerespersonal paßt, s. Nr. 
126.

Rs. 13: Die Ergänzung des Vatersnamen folgt Nr. 7 (676* 
v. Chr.) und Nr. 29 (643* oder 624* v. Chr.).

a-b: Die Lesung der ersten Zeile des epigraphs ist unsi­
cher, die zweite Zeile bleibt ohne Deutung (W. Röllig).
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II. 4. 6. 3. 15. Sunu-aüöe

128

DeZ 21037/8; SH 98/6949 I 561; 4,8 x erh. 8,6 x 2,5 cm 
(Abb. 17).

Vs.

5 ’

10’

Rd.

Rs.

10

li. Rd. 1

Anfang weggebrochen
Reste eines Stempelsiegelabdrucks erhalten
[EN mes\-li GIS.S[AR SUM-a-w]
[72] GIS.SAR1* GlS.til-lit-[ti\ 
rinä' ZA RA BI KAD A x[x x (x)]
ÌD mes-li (GIS.SAR) SUHUR '[x x (x)] 
SUHUR ‘EN—NUMUN—AS SUH[UR ‘x x 

(x)]
ü-pis-ma 1sü-nu—PA[P.MES]
TA* IGI ‘EN—MU—GAR-m[m]
ina [SA-b]i 30 GIN KÙ.BABBAR il-[qe]
k[as-p]u gam-mur ta-din mes-li rGIS.SAR1

za-ir-pi laq-qe tu-a-ri
de-ni DUG4 .DUG4  la-äs-(sü)
man-nu sa ina ur-kes ina ma-te-ma
ü-G\L-u-nu a-de-e
aramäische Beischrift in Tinte:

)grt gn't) . zy 
aramäische Beischrift in Tinte: 

zmnPh s -n h y . mn 
aramäische Beischrift in Tinte: blsmskn 
DUMU—LUGAL ina SU.2.MES-sh ina 

SU.2.MES 
KUR.MES-s« lu-ba- 'i-i-u 
kas-pu 3.MES a-na EN.MES-sw 
ü-ta-ri ina de-ni-sü 
z-DUG4 .DUG4 -m<3 la i-laq-qe

IGI |dPA—PAP—PAP 
DUMU ldPA—MU—KAM-ei 
IGI 'hu-za-lum A 'bu-ru-[qu\
IGI 'za-na-a-a 
DUMU 1 SUHUS-/
IGI lsa-qi-ri
IGI 'EN—IGI.L[AL-a-m]
[I]GI 'man-nu— [ki—x (x)]
[DUM]U ‘[xxx  (x)]
Rest weggebrochen 
IGI 'am -ha-a  LÜ.A.BA rsa-b'[it—IM] 
unleserliche Spuren von sehr kleinen, nach­

träglich angebrachten Zeichen 
unleserliche Spuren von sehr kleinen, nach­

träglich angebrachten Zeichen

1 '

10 '

S t e m p e l -  

s i e g e l

- • M £ t É Ï T W >

a r a m .  B e i s c h r i f t  

i n  T i n t e

Î
4 P — T  M —

■p-TftMf TV ff

- T « ,

)>  ■

*Text: TA

[Siegel des Bel-sumu-iskun, Sohn des PN,], ' ’Eigentümer 
des zu gebenden halben Garten. 2’_8’Ein halber Weingarten, 
... [...] des Flusses: ein halber Garten, angrenzend an (den 
Grundbesitz des) [...], angrenzend an (den Grundbesitz des) 
Bel-zeru-iddina, angrenzend an (den Grundbesitz des) [...]. 
hat Sunu-ahhe von Bel-sumu-iskun für dreißig Schekel Sil­
ber ordnungsgemäß erworben. 9M1’Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. Der halbe Garten ist rechtmäßig erworben. 
Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­

schlossen. I 2 ’- R s -5  Wer auch immer in Zukunft einmal sich 
querlegt, den mögen die dem Kronprinzen geleisteten Eide 
mit ihren Händen und den Händen der Länder suchen; er 
soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern zurückge­
ben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 
R s . 6 - i 4 z e u g e  ist Nabü-ahu-usur, Sohn des Nabü-sumu-eres. 
Zeuge ist Huzalum, Sohn des Buruqu. Zeuge ist Zanaia, Sohn 
des Ubri. Zeuge ist Saqiri. Zeuge ist Bel-emuranni. Zeuge 
ist Mannu-ki-[...], Sohn des [...]. [...] H- Rd lZeuge ist Am-hä,
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Schreiber und Verwahrer der Tafel. [...] (aramäische Bei­
schrift) a_cUrkunde über den Garten, den ... Sunu-ahhe(ja) 
von Bel-sumu-iskun.

1’, 4’, 9’: Halbe Gärten werden auch in SAA 6  30 und 
SAA 14 180 verkauft.

2’: Es liegt nahe zu vermuten, daß der hier verkaufte 
Weingarten im Gebiet des nordwestlich von Dür-Katlimmu 
gelegenen Jebel Sinjar lag; diese Gegend war in der neuas­
syrischen Zeit als Weinbaugebiet bekannt und beliebt, s. 
Fales 1990: 123.

3’: Der Vermerk in dieser Zeile beschreibt vermutlich den 
Weingarten näher, ist mir aber nicht verständlich (die Kolla­
tion vom Foto am 21. 2. 2002 bestätigte die Kopie).

13’-Rs. 2: Zu dieser Klausel vgl. Nr. 199.
Rs. 8 : Qazalum, Sohn des Buruqu, ist zusammen mit sei­

nem Bruder Nabü-etir als Verkäufer in Nr. 133 aus dem 
Jahr 670 v. Chr. belegt. Besteht hier Personengleichheit?

II. 4. 6 . 3. 16. N a m e  u n b e k a n n t

129

DeZ 21050/24; SH 98/6949 I 383; 
erh. 3,8 x erh. 4,8 x erh. 2,2 cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB']rdMAS—AD1— [x(x)]
[:] 1 dDl-ma-nu—GIN—P[AP]

drei Stempelsiegelabdrücke

[x M]A.NA KÙ.BABBAR SAG.DU sa 
r|dl[xx(x)]

[ina X\G\-sü-nu É 30 AN[SE A.SÀ.GA]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

1-2Siegel des Inurta-abu-[...]; Siegel des Salmanu-kenu- 
usur. 3 - 4 [x] Minen Silber, Kapitalsumme des [...] zu ihren 
Lasten. Grundbesitz von dreißig Homer, ein Feld [...]

Bei diesem Text handelt es sich um die Beurkundung einer 
Silberschuld, die durch die Verpfändung eines Feldes abge-

Rs. 8  und 12: öuzalum und Bel-emuranni sind zusammen 
auch in Nr. 99 belegt, der vielleicht in die Zeit zwischen ca. 
640-636 v. Chr. zu stellen ist.

a: Auch wenn die Graphik in der ersten Zeile eher *zy bt’ 
nahelegen würde, ist doch, entsprechend der Keilschriftur­
kunde und unter Berücksichtigung der hier mehrfach als 
Worttrenner verwendeten Punkte, besser gnt’ zu lesen. 
Daß nur die Hälfte des Gartens verkauft wurde, wird im 
aramäischen Text nicht zum Ausdruck gebracht (W. Röllig).

b-c: Die zweite Zeile dieser Beischrift macht Schwierig­
keiten. Gemäß der assyrischen Urkunde heißt der V erkäu- 
fer des Grundstückes Bel-sumu-iskun (aram. blsmskri), der 
Käufer jedoch Sunu-ahhe(ja), was aram. sn(‘)hy entsprä­
che. Diese Zeichen lassen sich jedenfalls im zweiten Teil 
der Zeile b lesen, auch wenn das 5  sich deutlich von den bei­
den Zeichen in Zeile c unterscheidet. Das Wort bzw. die 
Wörter zmnPh am Anfang der Zeile b entziehen sich bisher 
der Deutung (W. Röllig).

R s . weggebrochen

sichert ist. Wohl aufgrund der Pfandstellung wurde anstel­
le der für Schuldscheine üblicherweise verwendeten Hül­
lentafel eine hochformatige Tafel als Schriftträger gewählt.
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II. 4 . 6 . 4 . N ic h t  z u w e is b a r e  T e x t e

130

DeZ 21010; SH 98/6949 I 885 (2504471+497); 4,3 x erh. 5,5 
x erh. 2,3 cm.
Datierung: 10. IV. 692.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

li. Rd. a 

b

[NA]4.KISIB ]u-gi-i

Rollsiegelabrollung

A ['r]a-pa-nu
EN G[IS.SA]R SUM-m
[É x ANSE 2-B]ÄN GIS.SAR sa 'u-gi-i
[SUHUR 'x x]—PAP—A[S]
[SUHUR 'x x—PAP],"MES1—P[AP]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'x x]—DIN'GIR"1 

IGI 'm[u-se]-zib— 15 
IGI 'ta-ni-is—de-e
UJ*.ar-b[a]-a-a EN—KÙ.BABBAR—na- 

se-e
IGI ld[x]—GAR—MU LÜ*.A.BA 
ITU.S[U] UD— 10—KAM 
[lim-me] ]za-az-ia 
aramäische Beischrift in Tinte:

’g r t.g n t x[...] 
aramäische Beischrift in Tinte: 

zy zbn . JA[...]

'- 3Siegel des Ugî, Sohn des Rapanu, Eigentümer des zu 
gebenden Gartens. 4 - 6  Grundbesitz von [x] Homer zwei 
Seah, der Garten des Ugî, angrenzend an [...]-ahu-iddina, 
angrenzend an [...]-ahhe-usur, [...]. Rsl’_5’Zeuge ist [,..]-ili. 
Zeuge ist Musezib-Issar. Zeuge ist der Araber Tanis-dê, 
Herr des zu übernehmenden Silbers. Zeuge ist der Schrei­
ber [,..]-sakin-sumi. 6 ’_7 ’10. IV., Eponymat des Zazaia (<592 
v. Chr.). (aramäischeBeischrift) a"bUrkunde (über den) Gar­
ten [des ...], welchen Ahu-[...] kaufte.

Rs. 4’: Die Bezeichnung bèl—sarpi—nasê führen auch 
Zeugen in Texten aus Assur und Gimavaz bei Nusaybin, s. 
dazu Radner 1999c: 135. Es besteht offenbar eine Verbin­
dung zu der Bezeichnung bei—hPäti sa sarpi „Herr des 
Abwiegens des Silbers,“ welche ebenfalls von Zeugen bei

Kauftransaktionen geführt werden kann, s. dazu Radner 
1999c: 134f. Beide Begriff weisen ausdrücklich darauf hin, 
daß zu den Aufgaben der Zeugen auch die Kontrolle der 
korrekten Auszahlung des Kaufpreises gehörte.

a-b: Das epigraph hält entsprechend dem Keilschriftdo­
kument den Verkauf eines Gartens fest. In Zeile a könnte 
der Rest des Zeichens am Bruch zum Relativum zy gehö­
ren, so daß eine Formulierung etwa analog zu Nr. 55 denk­
bar wäre. Das ist insofern wichtig, als das Verbum zbn in 
Zeile b (s. auch Nr. 39) je nach Verbalstamm im Pecal „kau­
fen; bezahlen“ oder im Pa( tel „verkaufen“ bedeutet. Ich 
gehe hier (anders als bei Nr. 39) vom Pe'al aus. Dann sind 
die beiden Zeichen ->A[...].. am Ende von Zeile b der Anfang 
des Namens des Käufers, der auf Ahu- lautete, vgl. etwa 
Personennamen wie }hmlk, ’hlrm usw. (W. Röllig).
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131

DeZ 21051/18; SH 98/6949 I 937 (früher 255c); 
erh. 2,5 x erh. 2,2 x 0,3 cm.
Datierung: Xlla. Da ein Schaltmonat für die Datierung ver­
wendet wird, kommen gemäß unserem derzeitigen Kennt­
nisstand nur die Eponymenjahre des Zazaia (692), des Nabü- 
sakip (629*), des Bel-iqbi (619*) oder des Nabü-tappütu-alik 
(616*) in Frage.

Vs. weggebrochen
Rs. Anfang weggebrochen

1 ’ [ITU].SE.DI[RIG lim-me 'x x x (x)]
[I]GI 'AN.SÂR—PAP.M[ES—x (x)]
[IGI] 'sar-hi-x[x x (x)]
[IGI']rMAN1— [xxx(x)]
Rest weggebrochen

[...] Rs r XIIa. (Schaltmonat), Eponymat des [...]. 2’- 4’Zeuge Es handelt sich um das Bruchstück einer Tafelhülle; der 
ist Assur-ahhe-[...]. Zeuge ist Sarhi[...]. Zeuge ist Sarru-[...]. Verbleib der Innentafel ist unbekannt.
[...]

132

DeZ 21051; SH 98/6949 1919 (543+615); 
3,6 x erh. 8,0 x 2,2 cm.
Datierung: 691 oder 6 8 6 .

Vs 1

10

Rs.
1 ’

5’

10’

[N]A4.KISIB 'ITU.KIN-a-a 
rAn lha-an—sa-ru-ru 
[E]N A.SÀ.GA ta-da-nu 
Rollsiegelabrollung 
[ÉxAN]SE A.SÀ.GA 
[SUÏJUR 'd]Dl-man—BÀD 
[SUHUR 'qu]r-di—dU.GUR 
[SUHUR |dUT]U—MAN—PAP 
[SUHUR7  ID7] up-pis-ma 
['x x x (x) ina S]À-è/
[x MA.NA/GÎN KÙ.BAB]BAR 
[TI kas-pu gam-mur t]a-din 
[A.SÀ.GA za-rip] TI 
[tu-a-ru de-nu DUG4 ].DUG4  

[la-a-sû man-nu s]a 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[x x x x x x]x
[kas-pu 3.MES a-na EN],MES 
[GUR-ra ina de]-ni-sü 
[DUG4 .DUG4-ma la T]I 
[IGI 'x x x (x)]
[IGI 'x x x (x)]
[IGI 'x x x (x)]
[IGI 'x x (x) x]x 
[IGI 'x x (x)—d]SÜ
[ITU.x lim-me/mu ']EN—IGI.LAL-a-m 
[IGI 'x (x)]—BÀD sa-bit—IM

Rollsiegel

Tf̂ rrrw

I f
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Siegel des Ululaiu, Sohn des Han-Saruru, Eigentümer 
des zu gebenden Feldes. 4 - 1  'Grundbesitz von [x] Homer, ein 
Feld, angrenzend an (den Grundbesitz) von Salmanu-duri, 
angrenzend an (den Grundbesitz) von Qurdi-Nergal, angren­
zend an (den Grundbesitz) von Samas-sarru-usur, [angren­
zend an den Fluß], hat für [x] Minen/Schekel Silber ordnungs­
gemäß erworben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 
12Das Feld ist rechtmäßig erworben. 13_14Rückkehr (vor Ge­
richt) und Prozeß sind ausgeschlossen. Wer auch immer [sich 
querlegt, ...]; Rs l’- 4’er soll [den Kaufpreis dreifach] seinen 
Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen,

aber nicht gewinnen. 5’_9’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeu­
ge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]-Marduk. 1 0 ’[x]., Epo­
nymat des Bel-emuranni (696 oder 686 v. Chr.).1 ’’Zeuge ist 
[,..]-duri, der Verwahrer der Tafel.

8 : Diese Ergänzung ist aus Platzgründen wahrscheinlich, 
aber nicht gesichert.

Rs. 10’: Zum „Verwahrer der Tafel“ (säbit—tuppi) s. 
Radner 1997: 89-92; der Begriff ist in den Texten aus Dür- 
Katlimmu sonst nur in Nr. 128 belegt.

133

DeZ 21050/30; SH 98/6949 I 399; 4,2 x erh. 4,0 x 2,7 cm. 
Datierung: 25. XI. 670.

Vs. 1

Rs.
r

Rd. 5’ 
li. Rd. a

NA4 .KISIB ldPA—KAR-zV

Rollsiegelabrollung

NA4 .KISIB 1ha-za-lum 
rA\MES 1bu-ruq 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IG]1 ‘x x x 1 [A 'xxx(x)]
Freiraum
ITU.ZIZ UD—25—KAM lim-mu
1 DI-w u—EN—la-äs-me
IGI 'gab-bu—DINGIR.MES—KAM-ei
LÜ*.A.BA
geritzte aramäische Beischrift (stark korro­

diert): dnt V[f ...]

SU 03
H CD 
DJ hj 
3  H- 

r+
N

CO ri­
to CD

Rollsiegel

l ' I W m ^ T T r T ^ -

] ~ 3 Siegel des Nabü-etir, Siegel des Qazalum, Söhne des 
Buruqu. [...] Rs l’Zeuge ist [...], Sohn des [...]. 2’~3’25. XI., 
Eponymat des Sulmu-Bel-lasme (<570 v. Chr.). 4’~5’Zeuge ist 
der Schreiber Gabbu-ilani-eres. (aramäische Beischrift) 
aDokument (über das) Grundstück ...].

2f: Hazalum, der Sohn des Buruqu, ist sicherlich mit 
Huzalum, Sohn des Buruqu, in Nr. 128 zu identifizieren.

Rs. 4’f.: Der Schreiber Gabbu-ilani-eres ist auch in Nr. 
121 aus dem Jahr 674 v. Chr. belegt.
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134

DeZ 21051/17; SH 98/6949 I 936 (200a+238); 4,7 x 7,4 x 
erh. 2 , 1  cm.
Datierung: 15.1. 669.

Vs.
Rd.
Rs.

10

weggebrochen
unbeschriftet
[a-na] EN-sYz rGUR’l-[ra]
ina Tde-ni-sü' [DUG^DUJG^ma
la rP-[laq]-qe

TGI 'I x x x A  'A]MAR— ia-ba-ba'
[IGI 1 dx]— DINGIR1 -a-a PAP-sü
IGI 'hu-un-a-a-za A  ldA.10— ia-b[a-ba]
IGI 'ha-nu-nu A  '10— id-ri
TGr ldUTU-/a U]*.za-ma-ri
(T]GI 'UKKIN—PAPA '10— ia-b[a-b\a
Freiraum
geritzte aramäische Beischrift (auf dem 

Kopf stehend): dnt'■. sTrPdr. zb'n x x 
ITU.BARAGUD— 15—KAM lim-m[u] 
E[GIR] 1 dUTU—KUR—a-a-b [i\

Vs. weggebrochen 
Rd. unbeschriftet

< w

» ■

[...W er auch immer sich querlegt, der soll den Kaufpreis 
dreifach] Rs l~3seinem Eigentümer zurückgeben; er soll in 
seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 4~9Zeuge ist 
[...], Sohn des Buru-iababa. Zeuge ist [..J-ilaM, sein Bruder. 
Zeuge ist Hunaiaza, Sohn des Apladad-iababa. Zeuge ist Ha- 
nunu, Sohn des Adda-idri. Zeuge ist der Kultsänger Samsia. 
Zeuge ist Puhru-usur, Sohn des Adda-iababa. 10-1115. I., 
Eponymat nach dem des Samas-kasid-aiabi (669 v. Chr.). 
(aramäische Beischrift) aDokument des Sîn-duri, Käufer ...

Rs. 9: Das erste Element des Namens Puhru-usur „O Ver- 
sammlung, schütze!“ findet sich auch in Puhru-lesir in SAA

14 201: 3 und seiner Hülle SAA 14 200:2’ (geschrieben 'pu- 
hur—GIS).

a: Zum Namen sndr s. schon den Brief KAI 266:9 (mit der 
Plene-Schreibung dwr des zweiten Namenelements). Das 
folgende Wort kann wiederum nur die Wurzel zbn enthal­
ten, hier wahrscheinlich als Partizip des Pecal. Da der Keil­
schrifttext weithin verloren ist, läßt sich nicht mehr ausma­
chen, was der nur hier namentlich erhaltene Kaufvertrags­
partner erwarb (W. Röllig).

135

DeZ 21050/28; SH 98/6949 I 394; erh. 2,7 x erh. 1,6 x erh.
1 , 6  cm.
Datierung: 6 6 6 .

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'x (x)]— 1a-bf 
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IGI 'x (x)]— TAT>Y-[mari\

[IGI 'x (x)—P]AP—PAP LÜ*.GIS.GIGIR 
[ITU.x] UD—23—KAM 

Rd. [lim-mu 1k]a-nun-a-a
5’ [LÜ*] .sà-kìn É GIBIL

S D

'Siegeides [,..]-abi, [...]. [...] Rs l’- 2’Zeugeist [,..]-Salmanu. nymat des Kanunaiu, des Verwalters des neuen Palastes 
Zeuge ist der Pferdeknecht [...]-ahu-usur. 3’~5’23. [x]., Epo- (666 v. Chr.).
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136

DeZ 21051/23; SH 98/6949 I 942 (530+535); 4,4 x erh. 4,9 x 
2 , 2  cm.
Datierung: II. 665.

Vs.

Rs.

1 ’

[NAJ.TCISIB uda-ri—rADn 
[E]N GÉME SUM-a-m

drei Stempelsiegelabdrücke

MI. a-na-[x x (x) GÉME-sw] 
ü-pis-m\a 'x x x x]
rina S'[k-bi x MA.NA KÙ.BABBAR]
Rest weggebrochen
Anfang weggebrochen
Freiraum
ITU.GU4

lim-mu 'man-nu—ki—[MAN]

1 - 2  Siegel des Dari-abu, Eigentümer der zu gebenden Skia- Schekel Silber [von Dari-abu ordnungsgemäß erworben], 
vin. 3-5Die Ana[...], seine Sklavin, hat [...] für [x] Minen/ [...] Rs l’- 2 ’II., Eponymat des Mannu-ki-sarri (665 v. Chr.).

137

SH 98/6949 I 870 (keine Museumsnummer); erh. 2,7 x erh.
2 , 6  x 2 , 2  cm.
Datierung: 658.

Vs. 1

Rs. 1’

Rd.
5’

Rd. a

[NA4 .KISIB 'qur\-di—PAP.MES

Rollsiegelabrollung
Rest weggebrochen
[IGI 'x x x]-ni
[IGI 'x x x] rAn ldPA-w-a
[IGI 'x x—dP]A IGI ]qi-id-ri-i
[ITU.x U]D— 12—KAM
[lim-mu 'sä—dP]A—sü-u
[IGI 'x x—s]ra-kip A.B^fA]
geritzte aramäische Beischrift: [...]rsv lmh

'Siegel des Qurdi-ahhe, [Sohn des GN-sallim-ahhe, ...] 
Rs l’-3’Zeuge ist [,..]ni. Zeuge ist [...], Sohn des N ab^a. 
Zeuge ist [...]-Nabü. Zeuge ist Qidri. 4 ’- 5 ’12. [x]., Eponymat 
des Sa-Nabü-sü (658 v. Chr.). 6’Zeuge ist der Schreiber [...]- 
sakip. (aramäische Beischrift) a[Dokument des Qurdi-ahhe, 
Sohn des GN]-sallim-ahhe.

lf: Die Ergänzung des Patronyms in der Übersetzung 
folgt der aramäischen Beischrift.

a: Es ist nicht sicher auszumachen, ob das erste Zeichen 
am Bruch ein s oder ein z ist. Wahrscheinlicher ist aufgrund 
der im Aramäischen des assyrischen Raumes üblichen 
Schreibungen ein s. Zum Namenstyp vgl. z. B. ’srslmh in 
Hug 1993: 22: AssU 1:2.
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138

DeZ 21058/5; SH 98/69491 136; erh. 4,3 x 3,5 x erh. 1,4 cm. 
Datierung: 658.

Rd. 1 9 AN[SE SE.BAR]
Vs. weggebrochen
Rd. 1 ’ geringe Spuren 
Rs. [ITU.x] lim-mu 'sä—dPA—su

[IGI] 'KA.DINGIR-a-a 
ein Stempelsiegelabdruck 
IGI 'ra-pi 

5’ IGI 'DINGIR—na -tari1

'Neun Homer Gerste [...] Rs-2 ’[x]., Eponymat des Sa-Nabü- sichtbaren Schnurkanäle zeigen an, daß die Schnur, deren 
sü (658 v. Chr.). 3’-5’Zeuge ist Babilaiu. Zeuge ist Rapi. Zeu- Knoten die Tonbulle ursprünglich umschloß, die Bulle an 
ge ist Il-natan. allen drei Ecken verließ.

Es handelt sich um eine dreieckige Tonbulle, die entlang 
ihrer längeren Seite beschrieben ist. Die in der Bruchstelle

139

SH 98/6949 I 574 (keine Museumsnummer); erh. 2,4 x erh.
3,4 x erh. 1,6 cm.
Datierung: 20. VII. 657.

Vs. w eggebrochen
Rs. Anfang weggebrochen

1’ [IG]I 'a-[x x x]
Freiraum

2’ [ITU].DUL UD—20— [KÂM]
3’ \lim-mu] 'la—b[a-si\

Rest weggebrochen

[...] Rs l’Zeuge ist A[...]. Rs-2 ’- 3 ’20. VII., Eponymat des La- 
basi (657 v. Chr.).
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DeZ 21050/32; SH 98/6949 1439; 4,9 x erh. 4,3 x 2,3 cm. 
Datierung: 14. X. 654.

Vs. 1

Rs. 1’

5’

[NA4 .KlSl]B 1 ma-du-ki 
Rollsiegelabrollung und Stempelsiegelab- 

druck 
[A/DUMU ,x]-ti-i)
[EN x ta]-da-a-ni 
geringe Spuren 
Rest weggebrochen 
[IGI ‘x]-ru-[x x x x]
[IGI] |dPA— [x x x x]
[IGI] 'MAN—x[xxxx]
[IGI] lna-[x x x x x]
[IG]I 'PAP—[x XXX a\h-si 
ITU.ZIZ UD-me— 14—KAM 
lim-me 'as-sur—PAP-/r

'- 3Siegel des Maduku, Sohn des [...]ti\ Eigentümer der/ ist Ahu-[...a]hsi. 6 T4. X., Eponymat des Assur-nasir (654 
des zu gebenden [...]. [...] Rs l’- 5’Zeuge ist [,..]ru[...]. Zeuge v. Chr.). 
ist Nabü-[...]. Zeuge ist Sarru-[...]. Zeuge ist Na[...]. Zeuge

141

DeZ 21058/7; SH 98/69491 140; erh. 2,5 x erh. 5,0 x 2,7 cm. 
Datierung: 643* oder 624*.

Vs.

1 ’

5’

Rs.
1 ’

5’

li. Rd. 1

Anfang weggebrochen 
Siegelung (weggebrochen)

MI. a-b[u—x (x) ‘x x x]
DUMUpi-ir-[su MI.x x x] 
ML[z].s-.sa/-[x (x) PAP 4 ZI.MES] 
ü-pis-[ma 'x x x x] 
ina Sk-b i [x MA.NA/GIN.MES 

KÙ.BABBAR]
[TA*] IGI '[x x x (x)]
[H\-qé' [kas-pu gam-mur ta-din]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI ']V  [x x (x)]
IGI 1'ldU[TU—xx]
IGI ld[xxx]
PAP 2 A ld[x x x]
IGI 'za-[x x x]
A '[x x x  x]
[T]GI [‘x x x x]
Rest weggebrochen 
[IGI 'x (x) x]-ki LÙ*.çu[r-ZAG] 
[ITU.xUD—x—KÂM lim-m]u ldPA- 

MAN—PAP



Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu 181

[...] r - 7’Die Abu-[...] und den [...], ihren entwöhnten Sohn, insgesamt zwei Söhne des [...]. Zeuge ist Za[...], Sohn des
die [...] und die Issal[...], insgesamt vier Personen, hat [...] [...]. Zeuge ist [...]. [...] ll- Rd l"2Zeuge ist der königliche
für [x Minen/Schekel Silber] von [...] ordnungsgemäß er- Vertraute [,..]ki. 2 [x], [x]., Eponymat des Nabü-sarru-usur
worben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. [...] (643* oder 624* v.Chr.).
Rsl’- 7’Zeuge ist [...]. Zeuge ist Samas-[...], Zeuge ist [...],

142

DeZ 21051/3; SH 98/6949 I 922 (298+304+329+510c+602); 
erh. 4,5 x erh. 5,9 x 2,8 cm.
Datierung: 639*.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

Rd. a

[NA4 .KISIB '(d)x (x)]—M[U]—AS
[ENUN.MES S]UM-a[«]
Rollsiegelabrollung
['x x x]x-a-a LÜ*.[AR]AD-iw
[MLxxx ] - 1 Mf-rfi?
['x x x DUMU]-sw MI.'sd'-ru-ru—E 
[M Lxxxx] GÉME.TVIES1 

[PAP 5 ZI.ME]S ü-\pis]-ma 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
geringe Spuren
[IGI 'xxx(x)] rAn |dUTU—MU—AS 
[IGI '(d)x x —P]AP A 'PAP— tab-si 
[IGI '(d)xx—D]ÙUJ*.qur-bu-u-tü 
[IGI 'x x x (x)] A 'SUHUS—dPA 
[IGI 'xxx(x)] LÜ*.A.BA 
[IGI 'xxx(x)] LÜ*.SANGA 
Freiraum
PTU.X UD]-me— 11—KÂM*
[lim-mu] rilbu-lut
geritzte aramäische Beischrift: dnt s[...]

5'

geritzte 
aram. BS

. f .  Î

1-2Siegel des [,..]-sumu-iddina, Eigentümer der zu geben­
den Menschen. 3~7Den [,..]aia, seinen Sklaven, seine Frau 
[,..]\ seinen Sohn [...] und die Sklavinnen Saruru-iqbi und 
[...], insgesamt fünf Personen, hat [PN] für x Minen/Sche­
kel Silber] ordnungsgemäß [erworben. ...] Rs-2’~7’Zeuge ist 
[...], Sohn des Samas-sumu-iddina. Zeuge ist [,..]-usur, Sohn 
des Ahu-tabsi. Zeuge ist der königliche Vertraute [,..]-ibni. 
Zeuge ist [...], Sohn des Ubru-Nabü. Zeuge ist der Schreiber

[...]. Zeuge ist der Priester [...]. 8 ’- 9 ’l l .  [x]., Eponymat des 
Bullutu (639* v. Chr.). (aramäische Beischrift) aDokument 
des S/S[...].

a: Da die Eigennamen auch im Keilschrifttext weitgehend 
verloren sind, ist eine Ergänzung des einzigen erhaltenen 
Zeichens nicht möglich (W. Röllig).
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143

DeZ 21051/19; SH 98/69491 938 (153a+225+263+488+492);
4,6 x erh. 6 , 6  x 2,1 cm.
Datierung: X. 637*.

Vs.

Rs.
1 ’

5’

10’

Rd. 
li. Rd.

Anfang weggebrochen

drei Fingemagelabdrücke erhalten

Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI] rlEN1— [x x]x [A 'x x x]
[IG]I V/-x[x x]x [A 'x x x]
[IG]I ,dUTU—na-id 
[TjGI 'PAP—[x] rx A1 ['x x x]
[IGI 'x x x A 'x x x]
IGI 'PAP—[t]ab-si ’Ä ’ ['x x x]
IGI |dNUS[K]U—MAN—PAP 
IGI 'NUMUN—r301 A 'x[x x x]
IGI 'BÀD—r15 A1 '[xxx]
ITU.AB lim-m[e]
1 mu-sal-l im— [as-sur] 
aramäische Beischrift in Tinte (stark 

verwaschen): dnt ^zVf...]

i m *

[...] Rs l’"9’Zeuge ist Bel-[...], Sohn des [...]. Zeuge ist 
Ri[...], Sohn des [...]. Zeuge ist Samas-na^id. Zeuge ist 
Ahu-[...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]. Zeuge 
ist Ahu-tabsi, Sohn des [...]. Zeuge ist Nusku-sarru-usur. 
Zeuge ist Zer-Sin, Sohn des [...]. Zeuge ist Duri-Issar, Sohn 
des [...]. 'ö’-H ’X., Eponymat des Musallim-Assur (637*

v. Chr.). (aramäische Beischrift) aDokument des Abu-zeru- 
[...].

Rs. 6 ’f.: Nusku-sarru-usur und Ahu-tabsi sind in den 
Texten des Sulmu-sarri häufig als Zeugen zu belegen, für 
Belege s. Index.
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DeZ 21051/20; SH 98/69491939 (577c[+]655); 5,4 x erh. 8,7 
x 2,5 cm.
Datierung: 636*.

Vs. 1 NA4.KISIB '[x  X X x]
A '[x x x  x]
URU.SE.[x x x x]-a-a 
Siegelung weggebrochen 
EN A.[SÀ.GA SUM-««]
Lücke

5’ SUy[UR 'x x x x]
SUÖ[UR ‘x x x x]
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IG I'x x x x ]A '[x x x x ]

[IGI 'x x x x A ‘]n-[x x x]
[IGI ‘x x x x] rA 11 [x x x x]
IG I |dl[x x] A 1man-nu— [ki—x x]

5 ’ IG I115— [A]D—PAP A ' rdn [x x x]
IGI '[KAM-e.v— 1]5 A lha-ma-[di\
IGI '[x x x A] mdu-u-a-a 
IGI 'A.10—na-id 
IGI 1ra-hi-me A 'di-di-rP 

10’ IGI 'za-ü-ku A ldPA—KALAG-a-m
IGI |d[U]TU—PAP—AS A |dUTU—MU— 

APIN-&S
IGI rKhUTU—PAP—PAP A |dUTU—MU­

AS
[IGI ‘]EN—MU—AS A 'pa-sa-pa-a 
[IGI ']dPA—DUMU—MAN—PAP 

Rd. 15’ [IGI ']Dl-man—PAP 
li. Rd. 1 [ITU.x UD]—25—KÂM l[f\m-me 'as-sur— 

SU—GUR-r[a]
[IGI 'Dî\-man— PAP—AS LÜ*.A.BA

T F T 4 V  

M r - i ï i

rT m i

5'

r<(FfTf
h *  m

’<sè, f K F F

M ' T F M W f f / f  Mr y- if r-

................H -  1
15'

■-4Siegel des [...], Sohn des [...], aus dem Dorf [...], 
Eigentümer des zu gebenden Feldes. [...] 5’-6’ angrenzend 
an (den Grundbesitz des) [...], angrenzend an (den Grund­
besitz des) [...], [...].Rsl’- 15’Zeuge ist [...], Sohn des [...]. 
Zeuge ist [...], Sohn des Ri[...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]. 
Zeuge ist [...], Sohn des Mannu-ki-[...]. Zeuge ist Issar-abu- 
usur, Sohn des [...]. Zeuge ist [Eres]-Issar, Sohn des 
öama[di], Zeuge ist [...], Sohn des Du’aia. Zeuge ist Ap- 
ladad-na’Md. Zeuge ist Rahimi, Sohn des Didì. Zeuge ist 
Za'uku, Sohn des Nabü-da^inanni. Zeuge ist Samas-ahu- 
iddina, Sohn des §amas-sumu-eres. Zeuge ist Samas-ahu- 
usur, Sohn des Samas-sumu-iddina. Zeuge ist Bel-sumu-

iddina, Sohn des Pasapä. Zeuge ist Nabü-mar-sarri-usur. Zeu­
ge ist Salmanu-nasir. h- Rdl25. [x]., Eponymat des Assur- 
gimilli-tere (636* v. Chr.). 2Zeuge ist der Schreiber Salmanu- 
ahu-iddina.

Rs. 6 ’: Die Ergänzung der beiden Namen folgt Nr. 55 
(640* v. Chr.) und Nr. 99.

Rs. 12’: Die Schreibung des Gotteselements des Vaters­
namen ist nicht eindeutig und ließe auch die Lesung als dPA 
zu, doch aufgrund von Nr. 49 aus dem Jahr 644* v. Chr. 
scheint die Lesung als Samas-sumu-iddina gesichert.

10 '
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DeZ 21051/4; SH 98/6949 I 923 (196a[+]326); 
erh. 2,8 x erh. 4,8(+)2,4 x erh. 2,0 cm. 
Datierung: 6 . XII. 630*.

Vs.

Rs.
1 ’

5’

10”

Rd.

li. Rd.

15”

a
1

NA4.[KISIB 'xxx(x)]
Siegelung weggebrochen 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
kas-\pu a-na 3.MES a-na]
EN. [MES-?w GUR-ra ina de-ni-sü] 
DUG4 .D[UG4-ma la i-laq-qe]

IGI ‘[xxx  (x)]
IGI ['x x x (x)]
Lücke
IGI ['x x x (x)]
IGI ['x x x (x)]
IGI '[x x x  (x)]
IGI '[xxx  (x)]
IGI 'x[x x x (x)]
IGI 'am— [x x (x)]
IGI 'm-[x  x (x)]
IGI'AD—I[xx(x)]
IGI ' EN—TUKUL—[KUR-w-cz]
IGI '15-ia-[di-P]
IGI ltar-tü-[x x]
aramäische Beischrift in Tinte: [...] x x r  
[IGI] rndNUSKU— [MAN—PAP IGI 'PAP]- 

u-a—SU ITU.SE UD— 6 —KAM 
[lijm-me 'FfN—KUR-«]-a 
aramäische Beischrift in Tinte: b(rri!r” [...]

1 0 '

15'

(  > e.

•Siegel des [...]. [... Wer auch immer sich querlegt], der 
soll den Kaufpreis [dreifach] seinen Eigentümern zurük- 
kgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewin­
nen. 4’_5’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. [...] Rd-2Zeuge ist 
[...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist 
[...]. Zeuge ist Am-[...]. Zeuge ist U[...]. Zeuge ist Abu-na):>- 
id, [...]. Zeuge ist Bel-kakki-[saddü'a]. Zeuge ist Issar-iadi5. 
Zeuge ist Tartu[...]. Zeuge ist Nusku-[sarru-usur], Zeuge ist

A hu’a-eriba. 6 . XII., Eponymat des Bel-saddu’a (630* 
v. Chr.). (aramäische Beischrift) a... b...

Rs. 14” und li. Rd. 1 : Nusku-sarru-usur ist in den Texten 
aus Raum YW ein häufig zu belegender Zeuge für Sulmu- 
sarri. Zusammen mit Bel-kakki-saddü'a ist er in Nr. 53, Nr. 
54, Nr. 55 und Nr. 60 genannt.
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146

DeZ 21050/1; SH 98/69491224; erh. 1,1 x erh. 2,3 x erh. 1,7 
cm.
Datierung: 623*.

Vs. weggebrochen
Rs. Anfang weggebrochen

1 ’ la [i-laq-qe\

IGI 'x[x x x (x)]
IGI 'x[x x x (x)]
[I]Gl 'x[x x x (x)]
Rest weggebrochen 

li. Rd. 1 [ITU.x UD—x—KÂM lim-me 'sa-l\am- 
LUGAL— iq-b[i]

1 '

[...; er soll in seinem Prozeß klagen], Rsl’aber nicht gewin­
nen. 2’- 4’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. [...] [x], 
[x]., Eponymat des Salmu-sarri-iqbi (623* v. Chr.).

147

DeZ 21058; SH 98/6949 I 97; erh. 3,3 x erh. 5,4 x erh. 1,6 
cm.
Datierung: IV. 618*.

Vs.
Rs.

1 ’

5’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI] rldSÜ—PAP— [x]
IGI ldPA—A—MAN— [PAP] 
IGI 'GÌR.2—LUG[AL]
IGI 'PAP—tab-si 
IGI lna-na-[x (x)]
IGI 'Dl-man—PAP—[PAP]
Freiraum
|T]TU.SU lim-[mu]
['E—DIN]GIR.MES

s- <rms$r>*r

[...] Rs l’- 6’Zeuge ist Marduk-ahu-[...]. Zeuge ist Nabü- 
mar-sarri-usur]. Zeuge ist Sepe-sarri. Zeuge ist Ahu-tabsi. 
Zeuge istNana[...]. Zeuge ist Salmanu-ahu-[usur]. IV., Epo­
nymat des Iqbi-ilani (618* v. Chr.).

Rs. 6 ’: Aufgrund der Nennung von Sepe-sarri ist es wahr­
scheinlich, daß der Name des letzten Zeugen zu Salmanu- 
ahu-usur zu ergänzen ist und daß es sich bei ihm um den 
Schreiber des Textes handelt. Ein Schreiber dieses Namens 
ist zusammen mit Sepe-sarri in Nr. 3 belegt.
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148

SH 98/6949 I 915 (498+525+544) (keine Museumsnum­
mer); 5,5 x erh. 5,0 x 2,6 cm.
Datierung: IX. 618*.

Vs. 1

Rs.

5’

[NA4 .KI]SIB 'SUM-[/i]a— '_d301 
[EN x] ta-S[UM]

Rollsiegelabrollung

geringe Spuren 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
IGI '[x x x  (x)]
A ['x x x (x)]
IGI lsa-T[>-lü\
IGI 'PAP—l[e-i\
IGI ‘fl-[x x (x)]
[ITU].GAN lim-mu [‘E—DINGIR],TVIE1 

[IG]I |dBA.rÜ1— [KUR-u-a]

1'

1_2Siegel des Iddin-Sîn, Eigentümer des/der zu gebenden Rs. 7’: Die Ergänzung erfolgt nach Nr. 69. 
[...]. [...] Rs l’~5’Zeuge ist [...], Sohn des [...]. Zeuge ist SaMlu.
Zeuge ist Ahu-le’i. Zeuge ist A[...]. 6 ’IX., Eponymat des 
Iqbi-ilani (618* v. Chr.). 7’Zeuge ist Baba-[saddu'a],

149

DeZ 21058/15; SH 98/6949 I 174 (Hüllenfragment); 
erh. 2,2 x erh. 1,0 x 0,3 cm.

Rs. Anfang weggebrochen
1’ [IGI] rl,[xxx(x)]

[IGI] ldUTU—x[x x (x)]
[IGI] r'x x1 [x (x)]
Rest weggebrochen

[...] Rs l’_3’Zeuge ist [...]. Zeuge ist Samas-[...]. Zeuge ist [...]. schieden werden, ob es sich um das Fragment einer Obliga- 
[...] tions-oder einer Gerichtsurkunde handelt.

Die Innentafel zu diesem Hüllenfragment ist unbekannt. 
Da nur ein Teil der Zeugenliste erhalten ist, kann nicht ent-
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150

DeZ 21058/19; SH 98/6949 I 207; erh. 2,5 x erh. 3,7 x erh. 
0 , 8  cm.

Vs.
Rs.

5’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
IGI h[xxx(x)]
IGI 'x[x x x (x)]
IGI ‘x[x x x (x)]
IGI ’[XXX (x)]
IGI 'SU—[x (x)—as-bat]
IGI 'jfcz-jx x (x)]
ITU.BARAG [UD—x—KÂM] 
Rest weggebrochen

[...] Rsl’_6’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. 
Zeuge ist [...]. Zeuge ist Qat-[GN-asbat], Zeuge ist Ki[...]. 
7 ’[x]. I., [Eponymat des ...].

151

DeZ 21058/22; SH 98/6949 I 214; 4,5 x erh. 7,0 x erh. 2,0 
cm.

Vs. 1 [NA4.KISIB ‘PAP.MES—x (x)]
DUMU ldSÜ— SU UJ*.qur-[ZAG] 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[de-nu] sa 'PAP.MES— [x (x)]
[x x x x]Y [x x]

5 [XX x]-su 'PAP.MES— [x (x)]
[iIna U]GU ' / 2  MA.NA KÙ.BAB[BAR]
[x x x]x-sz it-ti-[din\
[x x x]-su-nu [x x (x)]
[x x] TA ra-ma-ni-[sü]

1 0  \D\-m\u ina ber-ti-sü-[nu]
[man-nu] sa GIL-w-mz 
[as-sur] rdlUTU EN d[x (x)]
[lu-u] EN—de-[ni-sû]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

. . . . . . .  — — r i  1

f a x  &*%■■■■■:■CD

1-2Siegel des Ahhe-[...], Sohn des Marduk-eriba, ein kö- Diese hochformatige Prozeßurkunde ist zu schlecht erhal- 
niglicher Vertrauter. 3 “9 Prozeß, den Ahhe-[... gegen PN2 ... ten, als daß die Umstände des Streitfalles klar werden wür- 
geführt hat]. Ahhe-[...] hat wegen der halben Mine Silber den.
[...] gegeben. [...] von ihm selbst. 10Frieden besteht zwischen 
ihnen. 11_13Wer auch immer sich querlegt, dessen Prozeß­
gegner mögen [Assür], Samas, Bel und [...] sein. [...]
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152

DeZ 21058/23; SH 98/6949 I 215; erh. 3,9 x erh. 7,4 x erh.
3,2 cm.

Vs.
Rs.

1 ’

5’

10’

15’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
I G I 11 [x x x x]
IG I ' [ X X  X X ]

[IGI ]ba\-ri-ki 
[IGI] vUa-di-ri 
IG I 1ha-ia—DINGIR 
IGI 'me-di-i*
IGI Hr-hu—bal-[lit]
IGI ldPA—MAN—AS LÜ.x[x (x)] 
IGI IGI—dUTU—la-[mur\
IG I 1zu-ap-pi-ku 
IGI 'EN—la-dì 
IGI ‘DI-mu—A—LUGAL 
IGI 'Dl-man—SU L[Ü.x (x)]
IGI 'APIN-es—LUG[AL]
IGI ‘10—AD—KAL[AG]
Rest weggebrochen

1 0 '

15'

5'
••••• I

< T ^  :\

/£& < & j  

■̂ CP—T  A  ^  I

[...] Rs >’- 15’Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Bariki. ist Pan-Samas-lamur. Zeuge ist Zuappiku. Zeuge ist Bel-la- 
Zeuge ist Adiri. Zeuge ist gaia-il. Zeuge ist Medi5. Zeuge di. Zeuge ist Sulmu-mar-sarri. Zeuge ist Salmanu-eriba, der 
ist Irhu-bal[lit]. Zeuge ist Nabü-sarru-iddina, der [...]. Zeuge [...]. Zeuge ist Eres-sarru. Zeuge ist Adad-abu-uda’5 in. [...]

153

DeZ 21058/25; SH 98/6949 1217; 4,7 x 3,0 x 1,8 cm. Vs. weggebrochen

Vs.
Rd. 1’

Rs. 1

Rd.

li. Rd. 1

weggebrochen 
TG I11 [x x]—MAN 
IGI '[x x—DÙG.G]A 
IG I'[xxx]
IGI "EN—MU1—AS 
IG r  'rda'-[m]e-s[ü\
IGI ' rm ü1 -[s] e-zib—dUT [U] 
[I]GI lrdUTLP—PAP—PAP 
[IGI ']rev -si-d[u\
IGI ['sü\m-mu—as-sur 
IG I‘[xxx]

J w  ,iHST

[...] Rd.r-ii. Rd.iZeuge ist [,..]-sarri. Zeuge ist [,..]-tab. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist Bel-sumu-iddina. Zeuge ist Damesu. Zeu­
ge ist Musezib-Samas. Zeuge ist Samas-ahu-usur. Zeuge ist 
Esidu. Zeuge ist Summa-Assur. Zeuge ist [...].

Die Hülle zu dieser Innentafel ist verschollen. Aufgrund 
des fragmentarischen Zustands des Textes muß unklar blei­
ben, ob hier eine Obligations- oder eine Gerichtsurkunde vor­
liegt.
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154

DeZ 21050/2; SH 98/69491241; erh. 2,2 x erh. 2,0 x erh. 1,9 
cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ tu-ra'-[ru de-nu DUG4 .DUG4] 

la-äs-sü [man-nu sa ina ur-kes\ 
im—(ma)-te-m[a i-za-qu-pa-ni]

Rd. 4’ GIL-u-ni [lu-u 'x x x  (x)]
[l\u-u DUMU.ME[S,s« ù DUMU— 

DUMU.MES-,ra]
[sa] TA* ‘[xxxx]

Rs. 1 ù DUMU.M[ES-sw DUMU—DUMU.MES- 
sü]

ù PAP.ME[S-5 w DUMU—PAP.MES-.s-w] 
Rest weggebrochen 

li. Rd. 1 [ITU].KI[NUD—x—KÂM lim-me] 
ld[x X x]

[...] i’-Rs-2Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind seine Enkelsöhne, der gegen [...], seine Söhne oder seine 
ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal sich Enkelsöhne, seine Brüder oder seine Neffen [Prozeß und 
auflehnt oder querlegt, sei es [...], seien es seine Söhne oder Klage sucht, ...]. u- Rdl- 2 [x], VI., Eponymat des [...].

155

DeZ 21050/3; SH 98/69491242; erh. 2,5 x erh. 3,6 x erh. 1,4 
cm.

Vs.
Rs.

1 ’

Rd. 5’ 
re. Rd. a

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI ‘x x x]-a 
[IGI ‘x x x]-na-sä
[IGI ldPA]—DUMU—MAN—PAP 
[IGI ]Dl-mari]— AD—PAP 
[IGI ‘PAP]— ta[b-si\ 
unleserliche Spuren einer aramäischen 

Beischrift in Tinte

[...] Rs l’- 5’Zeuge ist [,..]a. Zeuge ist [..Jnasa. Zeuge ist sarri-usur, Salmanu-abu-usur und Ahu-tabsi ergänzt, die 
[Nabü]-mar-sarri-usur. Zeuge ist [Salmanu]-abu-usur. Zeu- etwa in Nr. 53 und Nr. 147 zusammen auftreten. 
ge ist Ahu-tabsi. (aramäische Beischrift) a...

Rs. 3’- 5 ’: Die Namen wurden nach den in den Texten aus 
Raum YV sehr häufig vorkommenden Zeugen Nabü-mar-
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156

DeZ 21050/4; SH 98/6949 I 246; 4,3 x erh. 7,9 x 2,7 cm.

Vs. 1 NA4 .KISIB W -[x  x x]
A 'ha-di-[x x]

Rollsiegelabrollung

[E]NMI ta-da-a-ni
MI.HAR-//—a-qa-ru rGÉME’-[sM]
Rest weggebrochen 

Rs. Oberfläche zwar zum Teil erhalten, jedoch
unleserlich

Rollsiegel

R s . unleserlich

*-3Siegel des Ma[...], Sohn des Hadi[...], Eigentümer der 4: Die Lesung des ersten Elements dieses Frauennamens, 
zu gebenden Frau. 4Die Harti-aqaru, seine Sklavin, [...]. wohl ein Göttemame, ist unklar. Vgl. vielleicht den Perso­

nennamen 'ID.HAR—DINGIR-a-a in Nr. 13.

157

DeZ 21050/6; SH 98/6949 I 249; 4,9 x erh. 4,0 x 2,0 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rd.
Rs. 1

Angang weggebrochen 
[xxx] r|(h15— [x x]
[ana ‘x x]— rGIN1—AS ku-um 
[x MA.NJA KÙ.BABBAR A.SÀ S[UM-a«] 
IGI ‘ARAD— 15
IGI ‘AMAR— id-ri DUMU ['x x x (x)]
IGI ldUTU—IGI.LAL-a-«/ L[Ü*x x]
[IGI] xgab-bu—a-na— 15 
unbeschrieben 
IG I 1za-bu-nu 
sa URU.SE.[x x x]
MGI itu-nu-x'[x x]
Rest weggebrochen

[...] r - 3 ’Issar-[...] wird dem [...]-kenu-iddina anstelle der 
[x] Minen Silber das Feld geben. 4’_Rs-3Zeuge ist Urdu-Issar. 
Zeuge ist Buru-idri, Sohn des [...]. Zeuge ist Samas-emuran- 
ni, der [...]. Zeuge ist Gabbu-ana-Issar. Zeuge ist Zabunu 
aus dem Dorf [...]. Zeuge ist Tunu[...].

6 ’: Sollte Samas-emuranni mit dem gleichnamigen Zeu­
gen aus Nr. 124 aus dem Jahr 707 v. Chr. zu identifizieren 
sein, ergibt sich daraus ein Anhaltspunkt für die Datierung 
dieser Urkunde.
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158

DeZ 21050/7; SH 98/6949 I 252; 4,5 x erh. 4,7 x 2,7 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rd.
Rs. 1

Anfang weggebrochen
[ina Sk-bi x] G[IN].MES KÙ.BABBAR
[TA* IGI ']man-nu—ki—\JR\J.ni-nu-u
[TA*] IGI 'Dl-man— SU—GIN
[{\l-qe kas-pu gam-mur
[t]a-din-ni A.SÀ.GA URU.2
[za]r4-pu laq-qe
[t]u-a-ru-* de-ni DUG4 .DUG4  la-a-sü
unbeschrieben
[man-nu] sa GIL-u-nu
[kas-p]i 3.MES a-na EN-sw GUR
[ina de-n(]-sü i-da-bu-ub-mu
[la] i-laq-qe
[IG]I 'pa-di-i’ A 'a-[si]-ra-a 
[IG]I 'U.U—GIN—DI 
PG]I 'PAP—GIN A 'bu-di-i 
Rest weggebrochen

*T ext: NA

[... Grundbesitz von x Homer, ein Feld ,... hat PNj] 1 6’für 
[x] Schekel Silber von Mannu-ki-Ninu(a) und von Salmanu- 
gimillu-ka):>in [ordnungsgemäß] erworben. Der Kaufpreis 
ist vollständig gegeben. Das Feld der Stadt ist rechtmäßig 
erworben. 7’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Rs l- 4Wer auch immer sich querlegt, der 
soll den Kaufpreis dreifach seinem Eigentümer zurückge­
ben; er soll in seienem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 
5~7Zeuge ist Padi ’, Sohn des Asirä. Zeuge ist Dadi-kenu- 
usallim. Zeuge ist Ahu-ukin, Sohn des Budî. [...]

5’: Die Schreibung URU.2 steht in neuassyrischen Texten 
gelegentlich neben einfachem URU für älu „Stadt“; sie wird

besonders dann verwendet, wenn sie in einem Ortsnamen 
nicht Determinativ, sondern Teil des Toponyms bildet: SAA
6  277 Rs. 8 ’: URU.2—LÜ*.SAG.MES für äl—sa—resäti 
„Stadt der Eunuchen“, SAA 6  277 Rs. 10: URU.2—sa-a-si 
für äl—Säsi „Stadt des $asi“, SAA 11 221: 4: URU.2— 
DUMU.MI—LUGAL für äl—märat—sarri „Stadt der Prin­
zessin“, SAA 12 50: 1: URU.2—LÜ.GIS.GIGIR für äl—  
süsäni „Stadt des Pferdeknechts“ und SAA 12 50: 10: 
URU.2—qa-ba-si-i für äl—Qabäsi „Stadt des Qabasi“ . 
Weiters ist das Logogramm in A 1841 = St AT  2 207: 10 
{gab-du hi-r[i-si s]a URU.2 „angrenzend an den Stadtgra­
ben“) belegt.

159

DeZ 21050/8; SH 98/69491 255; erh. 1,3 x erh. 3,1 x 2,0 cm.

Vs.

Rs.
r

[NA4 .KISIB ‘x x x]-a-nu 
[LÜ*.x x \M\J>.la]-qe-e 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'x x (x)]— 15 
PGI 'sa-gi-b]i LÜ*.3-sü 
PGI 'x x x  (x)] LÜ*.A.[B]A

:TTM-

•Siegel des [,..]anu, [...] von Lâqê. [...] Rsl’- 3’Zeuge ist Lâqê und seinem Schreiber gesiegelten Urkunde als Zeuge 
[...]-Issar. Zeuge ist Sagibi, drittes Mitglied der Wagenbe- auftritt, wurde dieser Ortsname auch in Z. 2 des vorliegen- 
satzung. Zeuge ist der Schreiber [...]. den Texts ergänzt.

Rs. 2’: Die Ergänzung folgt Nr. 127 aus dem Jahr 691 
oder 6 8 6  v. Chr. Da Sagibi dort in einer vom Statthalter von
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160

DeZ 21050/9; SH 98/69491261; 4,1 x erh. 5,4 x erh. 1,2 cm. Rs .

Vs.
Rs.

1 ’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
Freiraum 
IGI lha-na-na
ITU.GAN lim-mu ['x x x (x)]

[...] Rs l’Zeuge ist Hanana. 2 ÌX., Eponymat des [...].

161

DeZ 21050/10; SH 98/69491264; 4,8 x erh. 4,4 x erh. 1,6 cm.

Vs.

Rs.

[N]A4.KISIB ‘[x  x  x  x] 

zwei Stempelsiegelabdrücke 
DUMU lgu-ra-ri-i 
EN A.SÀ.GA É SUM-an 
É 4 ANSE A.SÀ.GA É— se-[qi\ 
rx x’ [xxx  x]
É [x A]NSE A.SÀ.GA KÂ [x x]
Y  [x x A.SÀJ.GA za-[ku\
[x] V  [x x x x]
Rest weggebrochen 
weggebrochen

1_3Siegel des [...], Sohn des Gurari, Eigentümer des zu ge- ein bewässertes Feld, [...]; Grundbesitz von [x] Homer, ein 
benden Feldes und Hauses . 4 - 6  Grundbesitz von vier Homer, Feld, (am) Tor [...], ein steuerbefreites Feld [...]

162

DeZ 21050/11; SH 98/6949 I 265; erh. 3,7 x erh. 5,2 x erh.
2,5 cm.

Vs.
Rs.

1 ’

5’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'x x]—BÀD 
[IGI ‘x x]—sa-ka
[IGI 'KJAM-es— 15 A \ha-ma-dï\
[IGI] rhNUMUN- 
PGI] 'DÙ—GIS 
PGI ']dPA—PAP-

15

-AS

Rd.

PGI ‘]dUTU—PAP—PAPA '[dUTU- 
MU—A§]

PGI lx\-na-na-na
PTU.x] UD-me— 13—KAM
weggebrochen

H t?

l: f ^  K r  >—
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[...] Rs l’_8’Zeuge ist [,..]-duri. Zeuge ist [,..]-sakä. Zeuge 
ist Eres-Issar, Sohn des UJamadi]. Zeuge ist Zer-Issar. Zeuge 
ist Bani-lesir. Zeuge ist Nabü-ahu-iddina. Zeuge ist Samas- 
ahu-usur, Sohn des [Samas-sumu-iddina], Zeuge ist [...]nan- 
ana. 9 T3. [x]., [Eponymat des ...].

Rs. 3’: Der Name des Vaters ist nach Nr. 55 aus dem Jahr 
640* v. Chr. ergänzt.

Rs. 7’: Der Name des Vaters ist nach Nr. 49 aus dem Jahr 
644* v. Chr. (wo Samas-ahu-usur zusammen mit Nabü-ahu- 
usur belegt ist) und nach Nr. 144 aus dem Jahr 636 v. Chr. 
ergänzt.

163

DeZ 21050/13; SH 98/6949 I 288; erh. 2,7 x erh. 4,2 x erh.
2,5 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rs.
li. Rd. a 

1

Anfang weggebrochen 
MI.[x x x (x) GÉME-iw] 
sa 'sa—d[x (x)—sü] 
ü-pis-ma [ 'xxx(x)]
TA* IGI 'sa— [dx (x)—sü]
ina Sk-bi 'h [MA.NA KÙ.BABBAR]
il-qe [kas-pu gam-mur ta-diri]
MI s u-a-[tü zar4-pat] 
la-qe-[at tu-a-ru de-nü]
DUG4 .[DUG4  la-a-sü]
Rest weggebrochen 
weggebrochen
aramäische Beischrift in Tinte (unleserlich) 
[ITU.K]I[N] UD— 16—KAM lim-mu ['x x 

x(x)]
[IGI ']dPA-se-zib-a-ni LÜ*.[A.BA]

[...] r “6’Die [...], die Sklavin des Sa-[...]-sü, hat [...] von Sa- 
[,..]-sü für eine halbe Mine Silber ordnungsgemäß erwor­
ben. Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 7’- 9’Diese Frau 
ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), Prozeß

und Klage sind ausgeschlossen. [...] H- Rd (aramäische Bei­
schrift) a... '15. VI., Eponymat des [...]. 2Zeuge ist der 
Schreiber Nabü-sezibanni.

164

DeZ 21050/16; SH 98/6949 I 328; erh. 1,6 x erh. 2,8 x erh. 
0 , 8  cm.

V s. Anfang w eggebrochen
1 ’ [tu-a-ru de]-e-[nü]

[DUG4 .DUG4  l]a-äs-sü
[man-nu sa in]a ma-te-[ma ina ur-kes]
[GIL-«-«/] lu-u 'a-[x x (x)]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

[...] '-^Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal sich 
querlegt, sei es A[...], [...]
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165

DeZ 21050/17; SH 98/6949 I 357; erh. 3,0 x erh. 3,4 x erh.
1 , 1  cm.

V s. Anfang w eggebrochen
1’ Spuren

[EN AJ.SÀ SUM-[aw]

Rollsiegelabrollung 
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

[Siegel des ..., Sohn des ...], 2’Eigentümer des zu geben­
den Feldes. [...]

166

DeZ 21050/18; SH 98/6949 I 366; 5,7 x 3,6 x 2,2 cm. 
Datierung: 20. II., Nabü-sarru-usur (643* oder 624*) oder 
Sîn-sarru-usur (634*, 628* oder 614*).

Rd. 1

Vs.
Rs. 1

li. Rd. 1 

*Text: KID

de-é'-[nu sa 1 ki-sir—x x]
T[A* 'x x x ...] 
weggebrochen
a-na 'ki-sir—[x (x) SUJM-'a«'
IGI 'ki-sir—as-sur LÜ*.gwr-[ZAG]
IGI 'PAP-w-a—SU
IGI 1kul-me-mu IGI |dUTU—PAP
IGI ‘10-h a - te  IGI ldPA-«-a
IGI 'gi-^mil'*1 (oder: rnYn*)
TTU-CUD UD—20
[lim-me |dx]—LUGAL—PAP

■-2 Prozeß, den Kisir-[...] gegen [PN! geführt hat], [...] 
Rs lEr wird es dem Kisir-[...] geben. 2~6Zeuge ist der könig­
liche Vertraute Kisir-Assur. Zeuge ist Ahu ’a-eriba. Zeuge 
ist Kulmemu. Zeuge ist Samas-nasir. Zeuge ist Adda-hate. 
Zeuge ist Nabü'a. Zeuge ist Gimillu (oder Giritu). u- Rd l- 2 20.
II., Eponymat des [,..]-sarru-usur.

Rs. 6 : Der Text bietet ‘gz'-KID, was ich jedoch nicht deu­
ten kann. Deshalb schlage ich vor, das zweite Zeichen ent­
weder zu IS (mit der Lesung mil) oder zu MES (mit der 
Lesung rit) zu emendieren. Sowohl Gimillu als auch Giritu 
sind im neuassyrischen Onomastikon gut belegt, s. PNA 1/2 
423f. s.v. Gimillu (K. Fabritius) und PNA 1/2 425f. s.v. 
Gïrïtu or Gïrittu (D. Schwemer).
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167

DeZ 21050/19; SH 98/6949 I 367; erh. 3,1 x erh. 3,5 x erh.
1,4 cm.

Vs. 1

Rs.

[NA4.KISIB ldNU]SK[U—x x] 
DUMU 'U.GUR—MU— [x] 
TA* Sk-b i URU.x[x x x]

zwei Stempelsiegelabdriicke

[ENx.M]rESS 1 [UM-a«]
Rest weggebrochen 
weggebrochen

'^Siegel des Nusku-[...], Sohn des Nergal-sumu-[...], aus 
der Stadt [...], Eigentümer der zu gebenden [...]. [...]

168

DeZ 21050/20; SH 98/69491368; erh. 3,6 x erh. 2,3 x 2,0 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ ina Sk-b i [x MA.NA KÙ.BABBAR]

TA* IGI lr(h[x]—MAN—[x il-qe] 
kas-pu ga-mur [ta-din]
A.SÀ za-rip [la-qe]

Rd. unbeschrieben
Rs. 1 man-nu [sa GIL-u-nî]

Rest weggebrochen

1 '

W - f l H

[... Grundbesitz von x Homer, ..., hat PN,] r - 2’für [x Feld ist rechtmäßig erworben. Rs lWer auch immer sich 
Minen/Schekel Silber] von [,..]-sarru-[...] ordnungsgemäß querlegt, [...] 
erworben. 3’Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. 4’Das
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169

DeZ 21050/21; SH 98/6949 I 376; 4,1 x erh. 5,3 x 2,8 cm. 
Datierung: IV.; als Jahreseponym kommen in Frage Bel- 
garran-saddü^a (650), Belsunu (648), Bel-lu-dari (633*), 
Bel-saddü’a (630*), Bel-ahu-usur (621*) oder Bel-iqbi 
(619*).

Vs.

1 ’

5’

Rs.
1 ’

5’

li. Rd. 1
a

Anfang weggebrochen
ein Stempelsiegelabdruck erhalten
NA4.KISIB ‘x[xxxx]
LÜ*.A—K[IN sa x x]
É 10 ANSE rA\[SÀ.GA] 
ina IGI É— rtd'[l-pi-te ina IGI] 
GIS.SAR sa [x x x] 
ina IGI mu-sâ-[ab x x]
[x x\-qi-a-rä' [x x x]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
de-e-nu DUG4.DUG4 
la-a-sü man-nu 
sa i-[GlL\-u-nu 
kas-pu [3.MES-a]-fó 
a-na' E'N.MES-iw1 GUR-r[a] 
ina de-e-ni-sü i-da-[bu-ub-ma]
[I\a i-laq-qe

P]GI 'na-din— i\d \
[DUMU] lrma-x1 [x-xx]
Rest weggebrochen 
ITU.SU lim-mu 'TEN1— [x x (x)] 
aramäische Beischrift in Tinte (stark 

verwischt): \dri\t z byt [...] M t

[...], r - 2’Siegel des [...], Bote des [...]. ^Grundbesitz von 
zehn Homer, ein Feld, gegenüber7 der Scheune, gegenüber7 

des Gartens des [...], gegenüber7 der Wohnung [...] [...] 
Rs.r-2’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. 3’“7’Wer auch immer sicht querlegt, der soll 
den Kaufpreis [dreifach] seinen Eigentümern zurückgeben; 
er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 
8’_9’Zeuge ist Nadin-Aia, Sohn des Ma[...]. [...] >*• Rd lIV., 
Eponymat des Bel-[...]. (aramäische Beischrift) aDokument 
über das Haus [...].

6 ’: Die Ergänzung zu müsubu „Wohnung, Wohnsitz“ ist 
nicht sicher, da der Begriff sonst nicht in Grundstücksbe­
schreibungen vorkommt. Er ist etwa in SAA 7 9-12 belegt.

a: Das Relativum in der verkürzten Form z gegenüber 
regulärem zy ist auffällig; vgl. aber Nr. 41b, Nr. 74 und Nr. 
97. Das t in byt ist etwas geneigt, entspricht also eher einem 
s. Da es sich aber um eine Grundstückskauf urkunde han­
delt, kann aber an der Lesung und Deutung kein Zweifel 
sein (W. Röllig).
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DeZ 21050/25; SH 98/69491 384; erh. 3,1 x erh. 6,7 x 2,5 cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'xxx(x)]
zwei Stempelsiegelabdrücke erhalten 
[DUMU 'NIGIN]-ra—U.GUR 
[EN AJ.âÀ.GA SU[M-fl«]

[É x ANSE AJ.SÀ.GA gab'-[di]
5 [x x (x) gab]-di na-[hal-li]

[xxx (x)] su x[xx (x)]
[xxx (x)] sä na [x (x)]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

1-3Siegel des [...], Sohn des Nashira-Nergal, Eigentümer 
des zu gebenden Feldes. 4_5Grundbesitz von [x] Homer, ein 
Feld, angrenzend an [...], angrenzend an das Wadi, [...]

171

DeZ 21050/26; SH 98/6949 I 387; erh. 2,2 x erh. 3,2 x erh. 
0,7 cm.

Vs.
Rs.

r

5’

weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI ']10— [X X  (x)] 
[IGI] '[x x x  (x)]
[TjGI 'suk—[x x (x)] 
PQGI 'SU—[x x (x)] 

r,xn [x x (x)] 
Rest weggebrochen

[...] Rs l’- 5’Zeuge ist Adad-[...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist 
Sukki-[...]. Zeuge ist Eriba-[...]. Zeuge ist [...]. [...]
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DeZ 21050/27; SH 98/6949 I 392; erh. 3,8 x erh. 2,5 x erh.
1,3 cm.

Vs.
Rd. r

Rs. 1

li. Rd. 1

weggebrochen
'a-na <iis'-[tar a-si-bat]
URU.NINA.KI /s-G AR-M
kas-pu a-na 10.[MES-?e]
a-na EN-si/ GUR-[ra]
ina de-ni-sü DUG4. [DUG4 -/«i3 ]
NU [TI]

IGI “'x1 [xxx]
IG r  'x x x x]
Rest weggebrochen 
IG I 1 [x x x x]
TCI h[xxxx]

X / ^ T  ,

[...W er auch immer sich querlegt, der soll x Minen Silber 
und x Minen Gold] r -Rs-3für die Göttin Istar, die in Ninive 
wohnt, hinlegen; er soll den Kaufpreis zehnfach seinen Ei­
gentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 4~5Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...]. [...] *>• 
Rd.i-2Zeuge ist [...]. Zeuge ist [...].

1 ’f.: Diese Strafsicherungsklausel ist auch in Nr. 87 und 
Nr. 122 belegt.

173

DeZ 21037/1; SH 98/6949 I 502; erh. 4,0 x erh. 4,1 x 3,1 cm.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

Rd.

[NA4.KISIB '(d)x]—DILI—AS 
[DUMU ‘(d)x]—DÙ—hu 
[LÜ*.x x]x DUMU—MAN 
[EN ARAD] SUM-«/' 
ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
[ ‘x x x ] - « h ARAD-s«
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'xxx(x)IG ]I lrdn[xx (x)]
[IGI 'x x]—AS LÜ*.A.BA 
[IGI 'x x]-ta-a LÜ*.DA[M.QAR] 
[IGI 'x x x]x IGI |dIM—ba[l-lit]
[IGI 'x x]—ra-hi DAM.[QAR]
[IGI 'x x x IG I ']dPA—sal-lirm-d'-ni 
[IGI 'x x x  IGI 'x]x-gar-ru-[x]
[IGI 'x x x  (x) LÜ*].sw-r[a-a-a]
[IGI 'x x x  (x)] :

l_4Siegel des [...]-edu-iddina, Sohn des [...]-ibni-ahu, [...] 
des Kronprinzen, Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 
5Den [,..]nu, seinen Sklaven, [...] Rs lV9’Zeuge ist [...]. Zeuge 
ist [...]. Zeuge ist der Schreiber [...]-iddina. Zeuge ist der 
Handelsagent [,..]tä. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Adad-ballit 
Zeuge ist der Handelsagent [,..]-rahi. Zeuge ist [...]. Zeuge 
ist Nabü-sallimanni. Zeuge ist [...]. Zeuge ist [,..]garru[...]. 
Zeuge ist [...] aus Tyrus. Zeuge ist [...], ebenso aus Tyrus.

Rs. 2’: Der Name des Schreibers könnte aufgrund der bis­
her namentlich bekannten Schreiber als Nabü-sumu-iddina 
(Nr. 6 8 ), Salmanu-ahu-iddina (Nr. 45 und Nr. 144) oder 
Samas-ahu-iddina (Nr. 44) ergänzt werden.
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DeZ 21037/4; SH 98/6949 I 531; 4,0 x erh. 5,5 x 2,2 cm.

Vs.

Rs.

5’

10’

[NAJ.KISIB 1ha-an-[x x (x)] 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[DUMU] 'i-te-e’
[EN GÉ]ME SUM-fl[/i]

[M]Lx[x x x (x)]
GÉ[ME-su sä 'ha-an-x x (x)] 
vü'-\pis-ma ‘xxx(x)]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IG]I 'EN—[x x (x)]
A 'za-[x x (X)]
IGI '[xxx  (x)]
A ‘[xxx  (x)]
IGI ld[xxx(x)]
IGI 'SU—[x (x)]
IGI 'bi-[x x (x)]
A ‘SUM—PAP.MES 
IGI ' Dl-man—MU—[x] 
ITU.APIN UI>—26—KÂM 
[lim\-me '[xxx(x)]

1 - 3  Siegel des Han[...], Sohn des Ite3, Eigentümer der zu [...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Eriba-[...]. Zeuge
gebenden Sklavin. 4~6Die [...], die Sklavin des 0an[...], hat ist Bi[...], Sohn des Iddin-ahhe. Zeuge ist Salmanu-sumu-
[PN, für x Minen/Schekel Silber] ordnungsgemäß [erwor- [...]. 10’- 11’26. VIII., Eponymat des [...]. 
ben. ...] Rsl’- 9’Zeuge ist Bel-[...], Sohn des Za[...]. Zeuge ist

175

DeZ 21037/5; SH 98/69491546; erh. 2,4 x erh. 3,8 x erh. 0,9 
cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'xxx(x)]
Rollsiegelabrollung 
A lha-[x x x (x)]
EN UN.ME[S SUM-cw]
[M]L ma-za-[x x (x)]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

'- 3Siegel des [...], Sohn des öa[...], Eigentümer der zu 
gebenden Menschen. 4Die Maza[...], [...].
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176

DeZ 21037/7; SH 98/6949 I 555; erh. 3,5 x erh. 8,4 x 2,5 cm. 
Datierung: Aufgrund der Nennung des Sulmu-sarri als Zeu­
ge ist der Text in die Regierungszeit Assurbanipals zu stel­
len.

Vs. 1

Rs.
1 ’

5’

10 ’

[NA4.KISIB ‘x x x ( x )] 

ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
[DUMU 'x x (x) x]x 
[ENA.SÀ].GA SUM-72/
[É x A]NSE A.SÀ.GA 
[SUHUR 'x x]x-te SUHUR ldPA—MAN— 

PAP
[A.SÀ].GA- /?? <2 ru-q[u]-te 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[la i]-laq-[qe\

[IGI 'D]I-/tim—MAN A ld[SU—MAN— 
PAP]

[IGI ']rdlPA—KÀD-a-ni LÜ*.[x x]
[IGI ld]PA—MU—AS A 'Dl-man— [x x] 
[IGI 'h]a-an-[x x x]
[IGI ‘dP]A—KAM-'es1 [A 'x (x)]-ra-[x]
PGI 's]um-ki—AD A 'GIN—[x x]
Freiraum
PGI 'dMAS.MAS—MAN—PAPA ']dDI- 

man—PAP—PAP 
PGI 'x x x A 'x\-rar-a-ü-[x x]
PGI 'x x x A 'x x x].MES 
PGI 'x x x A 'x x x]-nu 
Rest weggebrochen

ï ï ï m m

1-3Siegel des [...], Sohn des [...], Eigentümer des zu ge­
benden Feldes.4-6Grundbesitz von [x] Homer, ein Feld, an­
grenzend an (den Grundbesitz des) [...]te, angrenzend an 
(den Grundbesitz des) Nabü-sarru-usur, und weit entfernt 
liegende Felder, [... Wer auch immer sich querlegt, ...; er 
wird in seinem Prozeß klagen], Rsl’aber nicht gewinnen. 
2’->’’Zeuge ist Sulmu-sarri, Sohn des [Marduk-sarru-usur], 
Zeuge ist Nabü-kisiranni, der [...]. Zeuge ist Nabü-sumu- 
iddina, Sohn des Salmanu-[...]. Zeuge ist gan[...]. Zeuge ist

Nabü-eres, Sohn des [...]ra[...]. Zeuge ist Sumki-abi, Sohn 
des Mukin-[...]. Zeuge ist [Nergal-sarru-usur], Sohn des Sal- 
manu-ahu-usur. Zeuge ist [...], Sohn des [,..]alau[...]. Zeuge 
ist [...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]nu. [...]

Rs. 8 ’: Die Ergänzung folgt Nr. 69 Rs. 7; in diesem Text 
sind Sulmu-sarri (hier Zeuge) als Käufer und Nabü-sarru- 
usur (hier Nachbar) als Zeuge belegt.
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SH 98/6949 I 597 (keine Museumsnummer); erh. 2,2 x erh.
3,2 x erh. 0,6 cm.

Vs. 1 [NA4].KISIB ['x xxx]
zwei Stempelsiegelabdrücke erhalten 
DUMU 'da-[x x x]
ENM|1 SUM-ß«]
Rest weggebrochen 

Rs. weggebrochen

!-3Siegel des [...], Sohn des Da[...], Eigentümer der zu ge­
benden Frau. [...]

178

SH 98/6949 1618 (keine Museumsnummer); erh. 2,6 x erh.
3,1 x erh. 0,6 cm.

Vs.
1 ’

5’

Rs.

Anfang weggebrochen
geringe Spuren
[TA* IGI ‘E]N—ba-[x x (x)]
[il-qe ka]s-pu gam-mur [ta-din\
[GÉME] su-a-tü zar-pat [laq-qe-at] 
[t]u-(a)-ru de-nu [DUG4.DUG4]
[la-a]s-sü man-nu sà ina u[r-kes ina ma-te- 

md\
[TA* 'x x x] DUMU.MES-[.s-m DUMU— 

DUMU.MES-.sm]
Rest weggebrochen 
weggebrochen

[Mi

[... Die ..., seine Sklavin, hat PNt für [x] Minen/Schekel Sil- sind ausgeschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal 
ber] 2-3’von Bel-ba[...] ordnungsgemäß erworben. Der Kauf- gegen PN,, seine Söhne oder seine Enkelsöhne [Prozeß und
preis ist vollständig gegeben. 4’Diese Sklavin ist rechtmäßig Klage sucht,...]. [...] 
erworben. 5’- 6’ Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage

179

SH 98/6949 I 627 (keine Museumsnummer); erh. 2,7 x erh.
1 , 2  x erh. 2 , 0  cm.

Vs. Anf ang w eggebrochen
1 ’ [ina SÀ x MA].TSTA KÙ.BABBAR1 TA*

Rd. [LÜ*.MES] an-nu-t[i]
[il-qe kas]-pu gam-mur ta-di[n\ 
[UN].MESzar4 -D9 M la-qe-u]

Rs. weggebrochen

[... Mehrere Sklaven hat ...] 1’- 4’für [x] Minen Silber von ist vollständig gegeben. Die Menschen sind rechtmäßig er- 
diesen Männern ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis worben. [...]
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SH 98/6949 I 908 (284+292+348c+400+425+540+564+624) 
(keine Museumsnummer); 6,3 x 11,0 x erh. 2,9 cm.

Vs. 1

15

Rd.

Rs.
Rd. 1 ’

-AS

[NA4.KISIB] 'GIN— GI[S] 
[NA4.KISIB] 'ha-ma-da-a 
[DUMU.MES] |dUTU—M U- 
Rollsiegelabrollung 
[LÜ*.x x x]-a-a EN UN.MES 
[E]NA.SÀ.[G]A SUM-a-nz

geringe Spuren 
E [ep-su\ a-na Tgi-mir1-ti-sü 
[xxx  x]x a-na gi-mir-ti-sü 
[SUHUR 'x x x  S]UHUR 'ba-'ar1 -rit-ti 

10 [SUHUR 'x]— rsa-kip1 SUHUR ldPA—mu- 
sä-sir

[x ZI],MES 'ia-hi-me LÜ*.ENGAR 
[x ZI].MES 'x[x x]-/a : :
T  [ZI],M ES'[x x x ]::
3 [ZI],MES ,dPA—BÀD 

L[Û*.MU]SEN.D[Ù]
2 ZI.MES MÏ.ga-di— [x x]
[x ZI.MES] 1(3 -.s,«-rsï'1-[x] 
geringe Spuren 
geringe Spuren 
weggebrochen 
[IGI ’xxx]— 10 A.BA

1 - 5  Siegel des Kenu-lesir, Siegel des Qamadä, Söhne des 
Samas-sumu-iddina, aus [...], Eigentümer der zu gebenden 
Menschen und des zu gebenden Feldes. 6-10[...], ein [be­
zugsfertiges] Haus in seiner Gesamtheit, ein [...] in seiner 
Gesamtheit, angrenzend an (den Grundbesitz des) [...], an­
grenzend an (den Grundbesitz des) Barritti, angrenzend an 
(den Grundbesitz des) [,..]-sakip, angrenzend an (den Grund­

besitz des) Nabü-musasir, 1 1_1 6 [x] Personen des Bauern 
Iahime, [x] Personen des Bauern (geschreiben mit dem Wie­
derholungszeichen) [...]la, drei Personen des Bauern (ge­
schreiben mit dem Wiederholungszeichen) [...], drei Perso­
nen des Vogelfängers Nabü-duri, zwei Personen der Frau 
Gadi-[...], [x] Personen des Asusi[...] [...] Rd l’Zeuge ist der 
Schreiber [,..]-Adad.
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SH 98/6949 I 912 (557+560+579+610[+]514[+]551a[+]570) 
(keine Museumsnummer); erh. 5,1 x erh. 4,3(+)2,8(+)l,2 x 
erh. 1 , 0  cm.

Vs. 1

Rs.
1 ’

Rd. 1

[su]-pur lr d l [ 1 0 —x x (x)]
[su\-pur lrch[x x (x)]
acht Fingemagelabdrücke
A.MES ’A[D]—DING[IR-a-a]

geringe Spuren 
Lücke
rGAB\DI [É 'x x x (x)] 
ina Sk-bi [x MA.NA/GIN.MES 

KÙ.BABBAR TA* IGI]
' 1 0 —x[x x x ...]
Lücke
ka[s-pu gam-mur ta-din\
Rest weggebrochen
Anfang weggebrochen
[IGI 'ina7]— rSU.M1 [ES—DINGIR7 .MES7]
[IGI ']se—DINGIR-[ö-a]
[IGI ']/w-x[x x x]
Rest weggebrochen 
I G I 11 [x x x x (x)]

'^Fingernagel des Adad-[...], Fingernagel des [PN,], Söh- 8”Der Kaufpreis ist vollständig gegeben. [...] Rs l’- 3’Zeuge
ne des Abu-ila’i. [Grundbesitz ...], 5 ’- 7  angrenzend an den ist Ina-qate-ilani. Zeuge ist Se’-ila’i. Zeuge ist Tu[...]. [...]
Grundbesitz des [...], hat [PNJ für [x Minen/Schekel Silber Rd lZeuge ist [...]. 
von] Adad-[... und von [PN, ordnungsgemäß erworben].
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DeZ 21042; SH 98/69491911 (117+126); 3,8 x 7,4 x 2,4 cm.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'x x—GAR-un] 
zwei Stempelsiegelabdrücke 
[A ‘x x—DINJGIR.MES 
[ENÉSUM-m]
[É ep-sü a-di IG. MES]-iw PÜ ina SÀ 

5 [ü-pis-ma xha\-an-dar
[ina SÀ x MA.NA/GÎN KÙ.BABBAR s\a 

URU.gar-ga-mes 
TA* [IGI 'x x]—GAR-m/î 
il-q[e kas-pu gam-m]ur 
ta-din É [za-rip l\aq-qe 

1 0  tu-a-ru de-nV
DUG4 .DUG4  la-sù man-nu 
sa ina ur-kes ina ma-te-me 

Rs. 1 de-ni DUG4 .DU[G4  TA*]
1ha-an-dar u [DUJMU.MES (ub-ta-u-ni) 
rF-pa-rik-ku-u-nu 
kâs-pu 3-sü-a-te a-na EN.MES-.ra 

5 GUR-ra ina de-ni-sü 
i-da-bu-bu-ma 
la i-laq-qe 
TGr '15—MU—AS 
[IGI ']rdlPA—PAP—PAP

10 [IGI 'x x]x-J
[IGI 'x x x] A 'AMAR—DÙ 
[IGI 'xxx(x)]
[IGI ']D\-man—PAP—PAP 

a aramäische Beischrift in Tinte (auf dem 
Kopf stehend): [...] y  m/b r w? z? d t 

[ITU.x] rlim-mu n[x x (x)] 
li. Rd. b aramäische Beischrift in Tinte: r>g'rt by[t...]

r L vw
«Tr

& m ',..............................

03CD
H-

13Siegel des [...]-iskun, Sohn des [...]-ilani, Eigentümer 
des zu gebenden Hauses. 4~9Ein bezugsfertiges Haus mit 
seinen Türen — ein Brunnen liegt darin — hat y  andar für 
[x] Minen/Schekel Silber (nach der Mine) von Karkemis von 
[,..]-iskun ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist voll­
ständig gegeben. Das Haus ist rechtmäßig erworben.
io-Rs-3Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind aus­
geschlossen. Wer auch immer in Zukunft einmal Prozeß 
und Klage gegen Handar oder seine Söhne sucht und sich 
querlegt, 4_7der soll den Kaufpreis dreifach seinen Eigen­
tümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber

nicht gewinnen. 8_13Zeuge ist Issar-sumu-iddina. Zeuge ist 
Nabü-ahu-usur. Zeuge ist [,..]\ Zeuge ist [...], Sohn des 
Buru-ibni. Zeuge ist [...]. Zeuge ist Salmanu-ahu-usur. 1 4 [x]., 
Eponymat des [...]. (aramäische Beischrift) a... bUrkunde 
(über das) Hau[s ...].

13: Da er als letzterZeuge genannt wird, ist Salmanu-ahu- 
usur sicher mit dem gleichnamigen Schreiber aus Nr. 3 zu 
identifizieren.

a: Die Lesung dieser Beischrift ist ganz unsicher 
(W. Röllig).
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DeZ 21051/2; SH 98/69491921 (125a+125b+130); 5,4 x erh. 
4,5 x 2,5 cm.

Vs.

Rd.
Rs.

1 ’

5’

1

Anfang weggebrochen
[DUMU ']A.10—Kl-a
[ina SÀ x] MA.NA 'A.MES K[Ù.BABBAR]
[LU]ö-z TA* IGI
['x x]— i-ta-nu
[ü-pî]s-ma iWqé'
unbeschrieben
[kas-pu gam-m]ur [ta]-din
[x sü-a-tu za-rip] laq-qe
[tu-a-ru de-nu] DUG4 .[DU]G4

[la-a-sü man-nu sa ina] UD.[UL].LI.[A]
Rest weggebrochen

[... Der/Die/Das ... hat PN,, der Sohn des] Apladad-isse’a, 
für [x] 3A Minen gewaschenes Silber von [,..]-itannu ord­
nungsgemäß erworben. Rsl- 4Der Kaufpreis ist vollständig 
gegeben. [Dieser/Diese/Dieses ...] ist rechtmäßig erworben. 
Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausgeschlos­
sen. Wer auch immer în fernen Tagen [...]

3’: Zu sarpu masiu „gewaschenes Silber“ s. Radner 1999c: 
132; in Rechtsurkunden als Zahlungsmittel ist der Begriff 
ab der Regierungszeit Assurbanipals belegt, was eventuell 
einen Anhaltspunkt für die Datierung dieses Texts darstel­
len könnte.

Rs. 4: Zu UD.UL.LLA s. Postgate 1976: 18.

184

DeZ 21051/7; SH 98/6949 I 926 (397+416[+] 175); 4,1 x erh. 
3,7 x 2,4 cm.

Vs. 1

Rs.

r

li. Rd. a

NA4.rKISIB '"’AS—PA[P.MES] 
drei Stempelsiegelabdrücke 
rA U[man-nu—ki—URU.arba-il] 
^ [ N  MI SUM -ni]

MLx[x x x (x) GÉME-sw] 
vü'-[pis-ma ‘xxx(x)]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
Freiraum
ITU.[xUD—x—KAM/KÂM lim-mü] 
‘x[x x x (x)]
geritzte aramäische Beischrift: 

dnt x [x] x [...]

1 '

1 - 3  Siegel des Iddin-ahhe, Sohn des Mannu-ki-Arbail, Ei­
gentümer der zu gebenden Frau. 4~5Die [...], seine Sklavin, 
hat [... für x Minen/Schekel Silber] ordnungsgemäß [erwor­
ben]. [...] Rs.i’-2’[x], [x]., Eponymat des [...]. (aramäische 
Beischrift) aUrkunde [...]

2: Der Vatersname ist nach Nr. 50, Nr. 91 und Nr. 101 
ergänzt.

a: Der letzte Teil der aramäischen Beischrift, in dem je­
denfalls der Name der verkauften Sklavin gestanden hat, 
ist so stark zerstört, daß eine Lesung nicht möglich ist 
(W. Röllig).
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185

DeZ 21051/10; SH 98/6949 I 929 (270+494); erh. 2,7 x erh. 
2 , 1  x erh. 1 , 2  cm.

Vs. Anfang weggebrochen
Rollsiegelabrollung

r  ['xxx] M I.ba-ia-[a MI-iw]
[MI.äna\-na-a—ra-[mat DUMU.MI-iw] 
[PAP 3 ZI],'MES1 [sa 'x x x]
Rest weggebrochen

[...] 1’_3’Den [...], die Baia, [seine Frau], die Nanaia-ramat, 
[seine Tochter], insgesamt drei Personen des [...], [hat... für 
x Minen/Schekel Silber ordnungsgemäß erworben]. [...]

2’: Der Name wurde nach einem häufig zu belegenden 
Namenstyp ergänzt, vgl. Gula-ramat in KAJ 243 Rs. 14’, 
Nabü-ramat in SAA 14 10: 1’ und Sangil-ramat in ABL 
1199: 8 .

186

DeZ 21051/11; SH 98/6949 I 930 (248+473); 3,8 x 8,0 x 2,2 
cm.

Vs. 1

10

15
Rd.

Rs.

10

[NA4.KISIB ldP]A—MU—GIN-[a-m] 
Rollsiegelabrollung 
[A ']rdlPA— SAG— is-si 
[EN A]RAD SUM-a«
['x x]—GIN—GIS ARAD,v[ii]
[sa] ' dPA—MU—[GIN-a-«z]
[ü]-pis-ma ['x x x (x)]
[ina SA -bi x GIN KÙ.BABBAR]
[il-qe kas-pu gam-mur ta-din]
[ARAD za-rip laq-qe]
[tu-a-ru de]-ni DUG4.DUG4 
[ld]-äs-sü [man-nu] sa GIL 
kâs-pu a-[na] 3-te.MES 
a-na EN.MES GUR-ra 
ina [de-ni-sü] DUG4.DUG4-wa 
la [i-laq]-qé 
geringe Spuren 
geringe Spuren 
26 GIN KÙ.BABBAR a-na 
ldPA—MU— GIN-a-ni 
SUM-an

IGI 'Dl-man—AD—PAP qur-bu-tü 
IGI lha-za-lu
IGI 'a-me—sam-si A ldUTU—DINGIR 
IGI '[x x] A 'SUHUS—PAP 
IGI 'PAP—GIN
PG]I ldA. 10—PAP—SU A ['x x x]
[IGI |dP]A—A—PAP
[IGI 'x x x A 'x x]—mu-sal-lim
Rest weggebrochen

Rollsiegel

10

W T f  iw

”  f K f f  j m  )

-> T
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■-3 Siegel des Nabü-sumu-ukinanni, Sohn des Nabü-resi- 
issi, Eigentümer des zu gebenden Sklaven. 4~8Den [,..]-kenu- 
lesir, den Sklaven des Nabü-sumu-ukinanni, hat [...] für [x] 
Schekel Silber ordnungsgemäß erworben. Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. 9Der Sklave ist rechtmäßig erworben. 
k m  ’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind ausge­
schlossen. Wer auch immer sich querlegt, 12~15der soll den 
Kaufpreis dreifach seinen Eigentümern zurückgeben; er

soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. [...] 
18-RS.226 Schekel Silber wird er dem Nabü-sumu-ukinanni 
geben. 3-'°Zeuge ist der königliche Vertraute Salmanu-abu- 
usur. Zeuge ist gazalu. Zeuge ist Am-Samsi, Sohn des 
Samas-ili. Zeuge ist [...], Sohn des Ubru-ahi. Zeuge ist Ahu- 
ukin. Zeuge ist Apladad-ahu-eriba, Sohn des [...]. Zeuge ist 
Nabü-aplu-usur. Zeuge ist [...], Sohn des [...]-musallim. [...].

187

DeZ 21051/16; SH 98/6949 I 935 (274+379); 4,3 x erh. 4,4 x 
2,9 cm.

Vs.
1 ’

5’
Rd.

Rs.

li. Rd. 1 

re. Rd. a

Anfang weggebrochen 
TA* IGI h[x x x TI] 
kas-pi gam-mur rta-cTin 
GEME.ME zar4-rip la-qe 
tu-a-ru de-ni DUG4 .DUG4  NU 
man-nu sa G[L-u-nu 
r5n MA KÙ.BABBAR LUH-«
1 MA KÙ.GI sak-rum 
a-na d30 SUM-a«
kas-pi ina 3.ME a-na EN.ME-sw GUR
ina de-ni-sü DUG4 .DUG4  (NU) TI
IGI ]ZALAG-a-nu
DUMU 'KÀ.DINGIR-a-a
IGI 'ki-di-ni—as-sur
IGI 1as-sur—PAP-a-ni
LÜ*. qur-bu-u-tu
IG I ‘U.U- / 1

Rest weggebrochen
IGI |dNUSKU—PAP—PAP
IGI u"D\-man'—GIR.2— a[s-bat\
aramäische Beischrift in Tinte: )g rr'\t..

1 '

5 '

c  cu
-H -P

c
CO -H 
PQ Eh

^I>—T  T f M -  
Tf Tf

<  * r
— <ub=y

5 g
fO
S-l
(Ö

I
[Die FN, und die FN2  hat PNj für x Minen/Schekel Silber] 

r von [PN2  ordnungsgemäß erworben], 2’Der Kaufpreis ist 
vollständig gegeben. 3’Die Sklavinnen sind rechtmäßig er­
worben. 4’Rückkehr (vor Gericht), Prozeß und Klage sind 
ausgeschlossen. 5’Wer auch immer sich querlegt, 6’~8’der 
soll fünf Minen geläutertes Silber und eine Mine gereinig­
tes Gold dem Gott Sîn geben; Rsler soll den Kaufpreis drei­
fach seinen Eigentümern zurückgeben; 2er soll in seinem 
Prozeß klagen, aber nicht gewinnen. 3~8Zeuge ist Nuranu,

Sohn des Babilaiu. Zeuge ist Kidin-Assur. Zeuge ist der kö­
nigliche Vertraute Assur-usuranni. Zeuge ist Dadi. [...]
Rd l_2Zeuge ist Nusku-ahu-usur. Zeuge ist Salmanu-sepe- 
asbat. (aramäische Beischrift) aUrk[unde...

Rs. 2: Der Schreiber hat das Zeichen NU in der Strafsiche- 
rungsklausel vergessen; wegen der zahlreichen Parallelen 
besteht kein Zweifel an der Ergänzung.
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188

DeZ 21051/26; SH 98/6949 I 945 (189+538a); 4,8 x erh. 6,5 
x 2,7 cm.

Vs. 1 NA4 .KISIB 'Dl-man— [x x]

Siegelung weggebrochen 
A ['xx x x ]
ENA.SÀSUM-[fl]-ni 
É 2 ANSE.ME[S A].SÀ.G[A]

5 SUgUR ['x x]—d[x]
SUHUR ['xx]-fl-a 
Rest weggebrochen 

Rs. Anfang weggebrochen
1’ Spuren

IG r  'sa-pi-P A 'DI— [x x]
IGI 'PAP-w-a—SU A 'ïd-[x x x] 
[IGI 'x x x A 'x]—PAP—AS 
Rest weggebrochen

1_3Siegel des Salmanu-[...], Sohn des [...], Eigentümer des an (den Grundbesitz des) [,..]aia, [...] Rs 2’~4’Zeuge ist Sapi 
zu gebenden Feldes. 4_6Grundbesitz von zwei Homer, ein Sohn des Musallim-[...]. Zeuge ist A hu’a-eriba, Sohn des 
Feld, angrenzend an (den Grundbesitz des) [...], angrenzend Sa[...]. Zeuge ist [...], Sohn des [...]-ahu-iddina. [...]
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II. 4. 6 . 4. 1. W e it e r e  a r a m ä is c h e  B e is c h r if t e n  

( W o l f g a n g  R ö l l ig )

Die folgenden aramäischen Beischriften befinden sich auf 
neuassyrischen Tafeln aus den Räumen WV und YV, die 
wegen ihres schlechten Erhaltungszustandes nicht ediert 
wurden.

Fragment a: DeZ 21058/17; SH 98/6949 I 193.
Tinte. A uf dem linken Rand.

[...]*[...] 6r[...]
„[...], Sohn [des...].“

Fragment d: SH 98/6949 I 667 (keine Museumsnummer). 
Geritzt. Kleines Fragment mit nur einem Zeichen.

[...] b [...]

Fragment e: SH 98/6949 I 984 (früher 251b) (keine Muse­
umsnummer).
Tinte. Kleines Fragment mit Resten von zwei Zeilen.

a
b

[...] x [...] 
[ . . . ] s n y h  [...]

a
Fragment b: SH 98/6949 I 586 (keine Museumsnummer). ^ 
Tinte. Kleines Fragment, an beiden Seiten Textverlust.

l . . ]hgcP[. . . ]
Fragment f: SH 98/6949 I 993 (früher 357d) (keine Muse- 

Man könnte für eine Ergänzung des Epigraphs an das ara- umsnummer). 
mäische Äquvalent des Namens Ahi-gedi (s. PNA 1/1: 62b), Tinte. Kleines Fragment, 
etwa *}hgdy, denken.

[dn\rf  zy g?«?[ / ...]
„Dokument über den Ga[rten ...].“

Fragment c: SH 98/6949 I 600 (keine Museumsnummer). 
Geritzt. Kleines Fragment, an beiden Seiten Textverlust.

[dnt /  ‘grt by\rt13 z[y ...]
„[Dokument/Urkunde über das Hau]s de[s ...].“
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II. 5. ÖSTLICHER AUSSENBEREICH DES 
„ROTEN HAUSES“

Schließlich wurden auch in dem Gebiet, das dem „Roten 
Haus“ östlich in Richtung Stadtmauer vorgelagert ist, in 
mehreren Räumlichkeiten Texte gefunden (Plan 6 ). Die 
größte Gruppe, bestehend aus neun zum Teil winzigen Ton­
taf elbruchstücken, stammt aus dem Außenbereich GV (Nr. 
189-197, s. Abschnitt II. 5. 1.). Die Texte wurden offenbar 
im bereits zerbrochenen Zustand weggeworfen, denn ob­
wohl das Erdmaterial bei der Ausgrabung gesiebt wurde, 
blieben die Texte trotz mehrerer geglückter joins sehr frag­
mentarisch. Bis auf Nr. 197, das Bruchstück eines Verwal- 
tungstexts, handelt es sich um Rechtsurkunden, von denen 
nur zwei datiert werden können: Nr. 189 ist entweder in das 
Jahr 693 oder 6 8 8  v. Chr. zu stellen, Nr. 190 stammt aus 
dem Jahr 673 v. Chr. Ein bemerkenswerter Fund ganz ande­
rer Art kam im Außenbereich WU ans Licht (Nr. 198, s. Ab­

schnitt II. 5. 2.), ein nahezu vollständiges Exzerpt eines lexi­
kalischen Textes mit Kolophon, das bisher einzigartig unter 
den neuassyrischen Texten aus Dur-Katlimmu ist. Auch die 
Tafel, die in Raum XW in einer Aufbewahrungsinstalla­
tion unmittelbar auf dem Fußboden entdeckt wurde (Nr. 
199, s. Abschnitt II. 5. 3.), verdient große Aufmerksamkeit, 
da diese Gerichtsurkunde durch den sicherlich nach 612 
v. Chr. eingesetzten und nur in Dür-Katlimmu belegten Epo­
nymen Se '-ila M datiert ist (s. dazu Abschnitt I. 7.); in ihm 
begegnet uns außerdem ein Sohn des Sulmu-sarri. Weiter­
hin wurden im Raum TW die Fragmente eines Personen­
kaufvertrags und eines Getreideschuldscheins im Scherben­
belag auf dem Fußboden geborgen (Nr. 200-201, s. Ab­
schnitt II. 5. 4.) und im Schutt der Raumfüllung des Rau­
mes QU neben einigen Fragmenten von aramäischen Tex­
ten auch vier Bruchstücke neuassyrischer Kaufurkunden 
gefunden (Nr. 202-205, s. Abschnitt II. 5. 5.), von denen 
eine in das Jahr 692 v. Chr. datiert ist (Nr. 202).

II. 5. 1. A u s s e n b e r e ic h  GV

189

DeZ 18942; SH 97/6745 I/IV 19; erh. 3,5 x erh. 1,9 x 1,8 cm. 
Datierung: VII. 693 oder 6 8 8 .

Vs. 1 NA4.rKISIB lru-qa'-[ha-a-a\
Rest weggebrochen 

Rs. r  ITU.DU6  lim-m[e] rh[SUM—PAP.MES] 
LÜ*.GAR KUR.si-me-r[a]

Rd. unbeschrieben

'Siegel des Ruqahaiu, [...]. [...] Rs l’- 2 ’VII., Eponymat des 
Iddin-ahhe, Statthalter von Simera (693 oder 688 v. Chr.).

190

SH 97/6745 I/IV 32 (keine Museumsnummer); erh. 2,7 x
4,3 x erh. 1,8 cm.
Datierung: I. 673.

Vs.
Rs.

2
3

vollständig weggebrochen 
IGI ‘x[x x x]
Freiraum
ITU.BARAG [lim-mu]
'tar— [DINGIR]

[...] Rs 'Zeuge ist [...]. Rs 2 _3 I., Eponymat des Atar-il (673 
v. Chr.).
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191

SH 97/6745 I/IV 18+30+35+36 (keine Museumsnummer);
3,7 x erh. 5,0 x 2,3 cm.

Vs. 1

Rs.

[NA4.KISIB 'x  X x]
[EN ARAD] SUM-an
ein Stempelsiegelabdruck erhalten
,[siyim1-[k[\— rdllM  ARAD-sw
rü'-\pis-ma 'x]—MU—APIN-es
ina S[À x MA.NA K]Ù.BABBAR il-qe
kas-pi \gam-mur t]a-din
ARAD [za-ri]p la-[qe]
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
IGI ['x x x A 'x x x]
IGI '[xxxA ] W -Y -[x]
IGI "DINGIR1—[x x] A 'Dl-man—MAN- 

PAP 
Freiraum
Rest weggebrochen

1-2Siegel des [...], Eigentümer des zu gebenden Sklaven. ben. [...] Rs l’-3’Zeuge ist [...], Sohn des [...]. Zeuge ist [...],
3 - 5 Simki-Adad, seinen Sklaven, hat [...]-sumu-eres für [x] Sohn des Ma[...]. Zeuge ist Ilu-[...], Sohn des Salmanu-
Minen Silber ordnungsgemäß erworben. 6Der Kaufpreis ist sarru-usur. [...] 
vollständig gegeben. 7  Der Sklave ist rechtmäßig erwor-

192

SH 97/6745 I/IV 22+28+29 (keine Museumsnummer); erh. 
3,2 x erh. 3,7 x 2,1 cm.

Vs.

Rs.
1 ’

Anfang weggebrochen

Rollsiegelabrollung

[ 'dNUS]KU—SIPA-a-«« 
[ARAD-sw sâ 'x x—r\a-pi-P 
Rest weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[IGI 'x x (x) A l]ra-hi— 15 
[IGI 'gir^-ra—si-i 
Freiraum
Rest weggebrochen

[...] 1’- 2 ’Nusku-re:,ani, den Sklaven des [...J-rapP, [hat PN Rsl’~2’Zeuge ist [...], Sohn des Rahî-Issar. Zeuge ist [Gir7]- 
für x Minen Silber ordnungsgemäß erworben.] [...] S e \ [...]
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193

DeZ 18943; SH 97/6745 I/IV 31; erh. 3,3 x erh. 2,9 x 2,2 cm. 1 '

Vs. Anfang weggebrochen 
1 ’ rtü-d'-[ru de-nu DUG4 .DUG4]

la-äs-rsü' [man-nu sa GIL-«-«;] 
kas-pi a-[na 3-te.MES]
'a-na1 EN.[MES-sm GUR-ra]

5 '

5’ ina de-ni-sü DUG[4 .DUG4 -ma] 
la i-le-qe

Rd.
Rs.

unbeschrieben
[IG]I ‘SUHUS—si-i A ]sa-i-[lu] 
[IG]I 'a-hi-’a-fa ' [A 'x x x (x)] 
IG I 1si-si-i [A 'x x x (x)]
IGI 'sur-si-bu [A 'x x x (x)]

1

5 IGI ]sa-l[a-ni-i A 'x x x (x)] 
Rest weggebrochen

[...] '-^Rückkehr (vor Gericht), Prozeß (und) Klage sind nicht gewinnen. '~5Zeuge ist Ubru-Se', Sohn des Sa’ilu.
ausgeschlossen. Wer auch immer sich gegen den Vertrag Zeuge ist Ah-ia’a, Sohn des [...]. Zeuge ist Sisî, Sohn des
querlegt, der soll den Kaufpreis [dreifach] seinen Eigentü- [...]. Zeuge ist Sursibu, Sohn des [...]. Zeuge ist Salanî, Sohn
mem zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, aber des [...]. [...]

194

SH 97/6745 I/IV 43 (keine Museumsnummer); erh. 1,5 x 
erh. 0,9 x erh. 0,7 cm.

Anfang weggebrochen 
1’ [IGI'x (x)—B]ÀD 

PGI 'x x (x)]-W

[...] r “2’Zeuge ist [,..]-duri. Zeuge ist [,..]ru. [...]

195

SH 97/6745 I/IV 44a (keine Museumsnummer); erh. 1,2 x 
erh. 1,4 x erh. 1,1 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ [x z]a-rip [laq-qe]

[tu-a-ru de]-ni DU[G4 .DUG4] 
[la-äs-sü man-nu s]a GI[L-«-m] 
Rest weggebrochen

[...] ' ’Der/die/das [...] ist rechtmäßig erworben. 2 ’- 3 ’Rück- sen]. Wer auch immer sich querlegt, [...]. 
kehr (vor Gericht), Prozeß (und) Klage sind ausgeschlos-
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196

SH 97/6745 I/IV 44b (keine Museumsnummer); erh. 0,9 x 
erh. 1,5 x erh. 1,6 cm.

Rs.? Anfang weggebrochen
1 ’ [...x]V  

[ ...y fe  
[... x]x 
[,..-m]a
Rest weggebrochen

Dieses Fragment kann nicht näher bestimmt werden; es 
handelt sich aufgrund des Formates wohl um den Teil einer 
Erwerbsurkunde.

197

SH 97/6745 I/IV 44c (keine Museumsnummer); erh. 0,9 x 
erh. 1,5 x erh. 1,6 cm

Vs.? I weggebrochen
II Anfang weggebrochen

1’ A[NSE ...]
AN[SE ...]
A[NSE ...]
Rest weggebrochen

Bei diesem Fragment handelt es sich um einen Teil einer 
mindestens zweikolumnigen Verwaltungsurkunde, die in 
Homer angegebene Summen, wohl Getreide, auflistet.
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II. 5. 2. A u ss e n b e r e ic h  WU

1 9 8

SH 00/694912 (keine Museumsnummer); 7,7 x 5,6 x 2,3 cm 
(A b b . 1 8 a - c ) .

Vs. 1 [...]
[AM .SI.HAR.RA j.m 1

— 'x 1 [x X (x)] 
pi-za-\lu-ur-tü\

[GIS].SE.BAL
[SJE.NIG.BA

— se-em ba-rlii'-[ki] 
MIN qis-tü

5 g is .u .s u h 5.s a r  b a
GIS.SE.Ù.SUH,

— qis-tü
tar-na-tü

[S]A.MAL.MAL

[SISK]UR.SISKUR _____

NUMUN.NE
SÀ.BI

ka-ra-bu

Rs. 1 [x].GUR.AB.x[x] rBP MA BI MA 
MA AR 

x x x  x-sü-nu
[x-i’t ni\s-hu I DINGIR Y  x[x] NIR SU-za 
[SU 'x x x] DUMU |dMAS—KI—PAP.MES 

LÜ*.A.BA

1 ,

/  Y ^

M-
tn~
m-

-«fr

i m w >hh

Die Tafel ist aus hellgrauem Ton gefertigt, was für die 
sonst aus Dür-Katlimmu bekannten neuassyrischen Texte 
untypisch ist. Sie ist vollständig, wenn auch die linke obere 
Ecke weggebrochen ist und die rechte obere Ecke abgerie­
ben ist. Die Vorderseite ist mit acht Zeilen beschrieben und 
in drei Kolumnen aufgeteilt; nach jeweils zwei Zeilen ist ein 
Querstrich gezogen. In die Zeilen der mittlere Kolumne der 
Vorderseite sind jeweils drei eng hintereinander gesetzte 
horizontale Keile gesetzt. Die Rückseite ist mit vier Zeilen 
beschrieben. Nur die ersten beiden Zeilen sind nach dem 
Schema der Vorderseite gegliedert. Es folgt ein zweizeiliger 
Kolophon.

Es handelt sich um einen lexikalischen Text, der vor allem 
Baumarten (piz/sallurtu in Z. 2, ballukku in Z. 3, qistu 
„Wald“ in Z. 5, tarnätu [terunnätu\ in Z. 6 , außerdem „die 
Samen darin“ in Z. 7), aber auch andere Begriffe (qïstu 
„Geschenk“ in Z. 4, karäbu „Gebet“ in Z. 8 ), auflistet. Der 
Text, ein Exzerpt (nishu), wie aus dem Kolophon hervor­
geht, läßt sich bisher keiner Serie zuordnen; der Serientitel 
wäre in der ersten Zeile des Kolophons (Rs. 1) zu erwarten, 
ist aber zu schlecht erhalten, als daß er gelesen werden 
könnte. Der Name des ausführenden Schreibers ist nicht er­
halten, dafür aber der seines Vaters Inurta-issi-ahhe.
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II. 5. 3. Raum XW

1 9 9

DeZ 21059/2; SH 98/6747 II 246; 7,4 x 5,0 x 2,4 cm (Abb. 
1 9 a - d ) .

Datierung: 28. X., Eponymat des SeMla’i (nach 612 v. Chr.).

Rd. 1

Vs.

Rd.

Rs.

10

1

de-ré'-[n]u sa ‘MAN—ZÂLAG lÄJ*.qur- 
bu-u-rté'

[TA* 'x x]x—d15 :. [x x]-ri 
[x x x x] a a nu u x[x x] me 
[xxx  ‘]rdl30—MU— [xGAL—ki-s]ir 
[...] Ml-sû-nu
ein Stempelsiegelabdruck erhalten 
geringe Spuren 
[...] V  ME [...]
[...]
man-nu sâ rGIL-u-nP [as-sur dUTU]
EN—de-ni-su. a-de-e A—MAN ina SU-sw 

l[u-ba-} i-ü]
10 MA.NA KÙ.BABBAR i-dan
ITU.AB UD—28—KÂM
lim-mu lse—i-la-a-’i
IGI 'ia-di-P—DINGIR LÜ*.EN—URU
IGI ldPA—PAP A 'DI-otm—MAN
IGI 'MAN—IGI.LAL-a-«« A ldPA—KAR-

ir
idrIGI ' Dl-ma-nu—TAG4- 

Rest unbeschrieben
-PAP

1

4 M «  ,

'Prozeß, den der königliche Vertraute Sarru-nuri 2gegen 
[...]-Issar, ebenfalls (königlicher Vertrauter), [... 3... 4...] 
Gruppenkommandant Sîn-sumu-[...] 5[...] ihre Frau 6-8[...]. 9~ 
10Wer auch immer sich querlegt, dessen Prozeßgegner mö­
gen [Assür und Samas] sein, den mögen die dem Kronprin­
zen geleisteten Eide mit ihren Händen suchen; er soll zehn 
Minen Silber geben. " - '228. X., Eponymat des SeMla’i 
(nach 612 v. Chr.). 13- '7Zeuge ist der Stadtherr Iadi’-il.

Zeuge ist Nabü-nasir, Sohn des Sulmu-sarri. Zeuge ist Sarru- 
emuranni, Sohn des Nabü-etir. Zeuge ist Salmanu-rehtu- 
usur.

Zu dieser für die Geschichte Dür-Katlimmus außeror­
dentlich wichtigen Gerichtsurkunde s. die Diskussion in 
Abschnitt I. 7.
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II. 5. 4. R aum TW

200
DeZ 21059; SH 98/6747 II 205; 4,9 x erh. 7,2 x 2,3 cm. 

Vs. Anfang w eggebrochen

Rd.
Rs.

1 ’

li. Rd. a

Rollsiegelabrollung

['s]i-im-ki—DINGIR ML[x x x (x)] 
MI. ha-na-na-a MI. 15— [x x]
MI. a-[x x] DUMU.MI PAP 5 ZI.MES 
ARAD.ME[S sä] xe-pi-P 
up-pis-ma 'PAP—GIS TA* IGI 
[l]re1-pi-i> ina SÀ 2 TVT[A.NA 

KÙ.BABBAR] 
weggebrochen 
Anfang weggebrochen 
[kas-pu ana 3.MES a-na] EN-iw GUR 
[ina de-ni-sü] DUG4 .DUG4  la [TI]
[IGI 'x x x  (x)] DUMU 'za-na-pa-ra ' 
Rest weggebrochen 
geritzte aramäische Beischrift: 

)g'[rt..]xn br [...]

k g h r - ]

[...] r ~4 ’Simki-il, die [...], die Hananä, die Issar-[...], und 
die Tochter A[...], insgesamt fünf Personen, die Sklaven 
des E pi\ 5’- 6’hat Ahu-lesir von Epi5 für zwei Minen Silber 
rechtmäßig erworben. [...] [Wer auch immer sich querlegt],

Rs l’der soll den Kaufpreis [dreifach] seinem Eigentümer 
zurückgeben; 2’er soll in seinem Prozeß klagen, aber nicht 
gewinnen. 3’Zeuge ist [...], Sohn des Zanapä. [...] (aramäi­
sche Beischrift) aUrk[unde des ...], Sohn [des ...].

201

DeZ 21059/1; SH 98/6747I I229; 3,6 x erh. 2,8 x erh. 1,0 cm.

Vs.
Rs. 1 ’

5’

weggebrochen 
geringe Spuren 
[i-di]n-u-nu [x x x]
PGI] 'sa-[kip!— as]-sur 
IGI 'man-nu— ki— arba-[l\l 
IGI [ku-[x x]

>’[...], 2’der gegeben hat, [...]. 3’- 5’Zeuge ist Safkip7]-Assur. 
Zeuge ist Mannu-ki-Arbail. Zeuge ist Ku[...].

Es handelt sich um das Fragment einer entlang ihrer län­
geren Seite beschriebenen Tonbulle. Die Schnur, deren Kno­

ten von der Bulle umschlossen war, verläßt die Bulle an 
ihren drei Ecken. Dieser Formattyp wird ausschließlich für 
Obligationsscheine verwendet, am häufigsten für Getreide­
schulden.
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II. 5. 5. Raum QU

202

DeZ 21049/2; SH 98/6745 1900 (43+45a+46); 4,0 x 6,9 x 2,0 
cm.
Datierung: 5. III. 692.

Vs. 1 [NA4 .KISIB 'x (x)]-lum—dUTU

Rollsiegelabrollung

[EN MI SUM] -an 
[MLx x (x) x]x-na-a GÉME-sw 
[ü-pis-ma 'ra-hi^-me—DINGIR 

5 [ina S k-b i x GÛ.UJN 5 MA.NA 
URUDU.ME 

[il-q]e GEME [gam\-mur 
[t]a-din tu-ra-ru' de-ni DUG4 .DUG4-ma 
[Ija-âs-sü man-nu sa ib-al-kàt-u-nu 
[kas]-pu a-na 3-a-te 

10 'o'-na EN.MES-iw ü-tar'-[r]i 
Rd. [ina] de-ni-sü DUG4 .DUG4-ma
Rs. 1 [l]a [{\-laq-qe

[I]TF[I 'm]u-zi-i 
[IGI ']I—as-sur 
[IGI] 'sa-ki-ni 
[IGI] 'AMAR—I 
Freiraum
[ITU].SIG4  UD-mu— 5—KÂM 
[lim-m]e lza-za-a

W )

'-2Siegel des [...]lu-Samas, Eigentümer der zu gebenden 
Frau. 3 " 6 [...]nä, seine Sklavin, hat [Rahi]mi-il für [x] Talen­
ten fünf Minen Kupfer ordnungsgemäß erworben. 6~8Die 
Sklavin ist rechtmäßig erworben. Rückkehr (vor Gericht), 
Prozeß und Klage sind ausgeschlossen. Wer auch immer 
vertragsbrüchig wird, 9-Rs lsoll den Kaufpreis dreifach den 
Eigentümern zurückgeben; er soll in seinem Prozeß klagen, 
aber nicht gewinnen. 2~5Zeuge ist Muzî. Zeuge ist Na* Md- 
Assur. Zeuge ist Sakini. Zeuge ist Buru-na^id. 6 _7 5. III., 
Eponymat des Zazaia (692 v. Chr.).

4: Die Ergänzung des Namens des Käufers ist unsicher. 
Eine Identifizierung mit dem Archivherm des in den Räu­
men YV und WV gefundenen Texten (s. Abschnitt II. 4. 6 . 
2.) ist aus chronologischen Gründen eher unwahrscheinlich.

6 f.: Die Preiszahlumgsklausel2 8 2  kaspu gammur tadin und 
die Perfektionsklausel2 8 3  antu zarpat laqe’at sind hier feh­
lerhaft zusammengezogen worden.

282 Radner 1997: 349.
283 Radner 1997:350.



218 Die neuassyrischen Texte von Dür-Katlimmu

203

DeZ 21049; SH 98/6745 144; 3,7 x erh. 2,3 x 1,6 cm.

Vs. Anfang weggebrochen
1 ’ [i-za-q\u-pa-ni

[ina] de-ni-sü DUG4.DUG4 
Rs. 1 la i-laq-qe

kas-pu 3-a-te
a-na EN.MES GUR-ra

Rest weggebrochen

[... Wer auch immer ...] ’’sich auflehnt, 2’- Rs’soll in sei­
nem Prozeß klagen, aber nicht gewinnen; 2_3er soll den 
Kaufpreis dreifach den Eigentümern zurückgeben. [...]

204

DeZ 21049/1; SH 98/6745 145; 4,0 x erh. 3,7 x 1,9 cm.

Vs. weggebrochen
Rd. 1 ’ rbir'-[ti\-sü-nu 
Rs. 1 IGI xha-nu-nu

IGI ldUTU—GIN—DI 
IGI 'tak-lak—EN 
IG I1bi-hi-ri 

5 IGI "zf-zi-i 
A '[xxx(x)]
TGT ‘[xxx (x)]
Rest weggebrochen

[... Friede besteht] ’’zwischen ihnen. Rs- 1_7Zeuge ist Ha- 
nunu. Zeuge ist Samas-kenu-usallim. Zeuge ist Taklak-Bel. 
Zeuge ist Bihiri. Zeuge ist Zizî, Sohn des [...]. Zeuge ist [...]. 
[...]

1’: Aufgrund der Klausel sulmu ina birtisunu „Friede 
besteht zwischen ihnen“ ist klar, daß es sich hierbei um eine 
Urkunde handelt, die den Ausgang eines Streitfalls doku­
mentiert, vgl. Nr. 20, Nr. 32, Nr. 35, Nr. 71 und Nr. 151.

205

DeZ 21049/3; SH 98/6745 1901 (früher: 44b); erh. 2,4 x erh. 
1,9 x erh. 0,6 cm.

Vs. weggebrochen
Rs. Anfang weggebrochen

1’ [IGI] rndUTU-z rA1 [ ' xxxx]
[IGI] rln 10-/ [A 1man-nu— ki— arba-il\
[IGI ,d]r15—SU1 [A'xxxx]
Rest weggebrochen

[...] ’’~3’Zeuge ist Samsi(a), Sohn des [Mannu-ki-Arbail], 2’: Der Vatersname ist nach Nr. 57 und Nr. 59 ergänzt. 
Zeuge ist Addì, Sohn des [...]. Zeuge ist Issar-eriba, Sohn 
des [...]. [...]
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III. 1. KO N KORD ANZ N A C H  
BEARBEITU N G SN U M M ERN

T ext G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er

1 SH 82/1729 III 18 DeZ 13218/18

2 SH 86/8975 I 145 DeZ 5662

3 SH 86/8975 I 146 DeZ 5663

4 SH 86/8975 I 147 DeZ 5664

5a SH 86/8975 I 171 DeZ 5679a

5b SH 86/8975 I 169 DeZ 5677

6 SH 86/8975 1 171 DeZ 5679b

7 SH 88/8977 I/IV 146 DeZ 10459

8 SH 88/8977 I/IV 200 DeZ 10461

9 SH 88/8977 I/IV 97 DeZ 10467

10 SH 87/9181 II 128 DeZ 6223

11 SH 86/5751 1 87 DeZ 5680

12 SH 00/6153 III 191 DeZ 20955

13 SH 87/6153 IV 152 DeZ 6222

14 SH 92/5755 II 34 DeZ 13218/24

15 SH 98/6747 IV 385 DeZ 21059/10

16 SH 98/6747 IV 384 DeZ 21059/9

17 SH 98/6747 IV 367 DeZ 21059/5

18 SH 98/6747 IV 483 DeZ 21059/11

19 SH 98/6747 IV 510 DeZ 21059/12

20 SH 98/6747 IV 377 DeZ 21059/6

21 SH 98/6747 IV 323 DeZ 21059/4

22 SH 98/6747 IV 301 DeZ 21059/3

23 SH 98/6747 IV 378 DeZ 21059/7

24 SH 98/6747IV 383 DeZ 21059/8

25 SH 98/6747IV 523 DeZ 21059/13

26 SH 95/6745 IV 120 DeZ 13839

27 SH 94/6145 I 542a DeZ 13665a

28 SH 94/6145 I 542b DeZ 13665b

29 SH 00/6747 II 70 DeZ 20954

30 SH 00/6747II 90 DeZ 21055/4

31 SH 00/6747 II 74 DeZ 20961

32 SH 00/6747 II 69 DeZ 21055

33 SH 00/6747 II 117 DeZ 21055/7

34 SH 00/6747 II 78 DeZ 20960

35 SH 00/674711 101 DeZ 21055/5

36 SH 00/6747 II 102 DeZ 21055/6

37 SH 92/6349 IV 12 DeZ 12648

38 SH 92/6349 IV 11 DeZ 12650

39 SH 92/6349 IV 21 DeZ 12647

40 SH 92/6349 IV 10 DeZ 12649

41 SH 98/6949 I 891 keine M useum snum m er

42 SH 98/6949 I 946 DeZ 21051/27

43 SH 98/6949 I 894 keine M useum snum m er

44 SH 98/6949 I 910 DeZ 21043

45 SH 98/6949 I 887 DeZ 21039

46 SH 98/6949 I 896 D eZ 21027

47 SH 98/6949 I 874 D eZ 21029

Fortsetzung:

Text G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er

48 SH 98/6949 I 880 DeZ 21026

49 SH 98/6949 I 924 DeZ 21051/5

50 SH 98/6949 I 199 DeZ 21058/18

51 SH 98/6949 I 144 DeZ 21058/9

52 SH 98/6949 I 905 D eZ 21047

53 SH 98/69491 876 keine M useum snum m er

54 SH 98/6949 I 900 keine M useum snum m er

55 SH 98/69491 878 keine M useum snum m er

56 SH 98/6949 I 884 DeZ 21030

57 SH 98/6949 I 503 DeZ 21037/2

58 SH 98/6949 I 925 DeZ 21051/6

59 SH 98/69491 152 DeZ 21058/11

60 SH 98/6949 1913 D eZ 21038

61 SH 98/6949 I 940 DeZ 21051/21

62 SH 98/6949 I 902 DeZ 21014

63 SH 98/6949 I 883 DeZ 21012

64 SH 98/6949 I 882 DeZ 21034

65 SH 98/6949 I 886 DeZ 21023

66 SH 98/6949 I 875 DeZ 21036

67 SH 98/6949 I 143 DeZ 21058/8

68 SH 98/6949 1901 DeZ 21045

69 SH 98/6949 I 879 DeZ 21013

70 SH 98/69491931 DeZ 21051/12

71 SH 98/6949 1496 DeZ 21037

72 SH 98/69491 893 D eZ 21041

73 SH 98/69491 113 DeZ 21058/1

74 SH 98/69491 115 DeZ 21058/2

75 SH 98/69491 121 DeZ 21058/3

76 SH 98/6949 I 129 DeZ 21058/4

77 SH 98/69491 137 DeZ 21058/6

78 SH 98/69491 150 DeZ 21058/10

79 SH 98/6949 I 161 DeZ 21058/13

80 SH 98/69491 170 DeZ 21058/14

81 SH 98/6949 I 192 DeZ 21058/16

82 SH 98/6949 1472 DeZ 21050/33

83 SH 98/6949 I 504 DeZ 21037/3

84 SH 98/6949 I 637 keine M useum snum m er

85 SH 98/69491211 DeZ 21058/20

86 SH 98/69491216 DeZ 21058/24

87 SH 98/6949 1 313 DeZ 21050/14

88 SH 98/6949 I 881 D e Z 21018

89 SH 98/6949 I 888 keine M useum snum m er

90 SH 98/69491 889 keine M useum snum m er

91 SH 98/69491 895 DeZ 21046

92 SH 98/6949 I 907 keine M useum snum m er

93 SH 98/6949 I 909 DeZ 21031

94 SH 98/69491914 keine M useum snum m er

95 SH 98/69491918 DeZ 21035
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Fortsetzung:

Text G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er

96 SH 98/6949 I 927 DeZ 21051/8

97 SH 98/6949 I 932 DeZ 21051/13

98 SH 98/6949 I 933 DeZ 21051/14

99 SH 98/6949 I 934 DeZ 21051/15

100 SH 98/6949 1 154 DeZ 21058/12

101 SH 98/6949 1 281 DeZ 21050/12

102 SH 98/6949 I 380 DeZ 21050/22

103 SH 98/6949 1 382 DeZ 21050/23

104 SH 98/6949 I 898 keine M useum snum m er

105 SH 98/6949 I 899 keine M useum snum m er

106 SH 98/69491 928 DeZ 21051/9

107 SH 97/6951 II 124 DeZ 18941

108a SH 98/6949 I 643 DeZ 21019a

108b SH 98/6949 I 871 DeZ 21019b

109a SH 98/6949 I 247 DeZ 21050/5

109b SH 98/6949 I 943 DeZ 21051/24

110a SH 97/6951 II 122 DeZ 18939

110b SH 97/6951 II 143 D e Z 18940

111 SH 98/6951 II 153 keine M useum snum m er

112 SH 97/6951 II 126 keine M useum snum m er

113 SH 98/6949 I 892 D eZ 21032

114 SH 98/69491 548 DeZ 21037/6

115 SH 98/69491 877 DeZ 21011

116 SH 98/6949 I 437 DeZ 21050/31

117 SH 98/69491 920 DeZ 21051/1

118 SH 98/69491 944 DeZ 21051/25

119 SH 98/6949 I 897 DeZ 21022

120 SH 98/6949 I 212 DeZ 21058/21

121 SH 98/6949 I 890 DeZ 21028

122 SH 98/6949 I 904 DeZ 21044

123 SH 98/6949 I 245 DeZ 21016

124 SH 98/69491 318+398 DeZ 21050/15+29

125 SH 98/6949 1917 DeZ 21025

126 SH 98/6949 I 941 DeZ 21051/22

127 SH 98/6949 I 903 DeZ 21009

128 SH 98/69491 561 DeZ 21037/8

129 SH 98/6949 I 383 DeZ 21050/24

130 SH 98/69491 885 DeZ 21010

131 SH 98/6949 I 937 DeZ 21051/18

132 SH 98/69491919 DeZ 21051

133 SH 98/6949 I 399 DeZ 21050/30

134 SH 98/6949 1936 DeZ 21051/17

135 SH 98/69491 394 DeZ 21050/28

136 SH 98/6949 I 942 DeZ 21051/23

137 SH 98/6949 I 870 keine M useum snum m er

138 SH 98/6949 I 136 DeZ 21058/5

139 SH 98/6949 I 574 keine M useum snum m er

140 SH 98/6949 I 439 DeZ 21050/32

141 SH 98/6949 I 140 DeZ 21058/7

142 SH 98/6949 1 922 DeZ 21051/3

143 SH 98/6949 I 938 DeZ 21051/19

144 SH 98/6949 1939 DeZ 21051/20

145 SH 98/6949 I 923 DeZ 21051/4

146 SH 98/6949 I 224 DeZ 21050/1

147 SH 98/6949 I 97 DeZ 21058

148 SH 98/69491915 keine M useum snum m er

149 SH 98/6949 I 174 DeZ 21058/15

150 SH 98/6949 I 207 DeZ 21058/19

151 SH 98/69491214 DeZ 21058/22

152 SH 98/69491215 DeZ 21058/23

Fortsetzung:

Text G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er

153 SH 98/69491217 DeZ 21058/25

154 SH 98/6949 1 241 DeZ 21050/2

155 SH 98/6949 1 242 DeZ 21050/3

156 SH 98/6949 I 246 DeZ 21050/4

157 SH 98/6949 I 249 DeZ 21050/6

158 SH 98/6949 I 252 DeZ 21050/7

159 SH 98/69491 255 DeZ 21050/8

160 SH 98/6949 I 261 DeZ 21050/9

161 SH 98/69491 264 DeZ 21050/10

162 SH 98/69491 265 DeZ 21050/11

163 SH 98/69491 288 DeZ 21050/13

164 SH 98/69491 328 DeZ 21050/16

165 SH 98/69491 357 DeZ 21050/17

166 SH 98/6949 I 366 DeZ 21050/18

167 SH 98/6949 I 367 DeZ 21050/19

168 SH 98/6949 1 368 DeZ 21050/20

169 SH 98/6949 I 376 DeZ 21050/21

170 SH 98/6949 I 384 DeZ 21050/25

171 SH 98/6949 I 387 DeZ 21050/26

172 SH 98/6949 I 392 DeZ 21050/27

173 SH 98/6949 I 502 DeZ 21037/1

174 SH 98/6949 I 531 DeZ 21037/4

175 SH 98/6949 I 546 DeZ 21037/5

176 SH 98/69491 555 DeZ 21037/7

177 SH 98/6949 I 597 keine M useum snum m er

178 SH 98/6949 1618 keine M useum snum m er

179 SH 98/6949 I 627 keine M useum snum m er

180 SH 98/69491 908 keine M useum snum m er

181 SH 98/69491912 keine M useum snum m er

182 SH 98/69491911 DeZ 21042

183 SH 98/6949 I 921 DeZ 21051/2

184 SH 98/6949 I 926 DeZ 21051/7

185 SH 98/6949 1 929 DeZ 21051/10

186 SH 98/6949 1 930 DeZ 21051/11

187 SH 98/6949 I 935 DeZ 21051/16

188 SH 98/6949 I 945 DeZ 21051/26

189 SH 97/6745 I/IV 19 DeZ 18942

190 SH 97/6745 I/IV 32 keine M useum snum m er

191 SH 97/6745 I/IV 18+30+35+36 keine M useum snum m er

192 SH 97/6745 I/IV 22+28+29 keine M useum snum m er

193 SH 97/6745 I/IV 31 DeZ 18943

194 SH 97/6745 I/IV 43 keine M useum snum m er

195 SH 97/6745 I/IV 44a keine M useum snum m er

196 SH 97/6745 I/IV 44b keine M useum snum m er

197 SH 97/6745 I/IV 44c keine M useum snum m er

198 SH 00/6949 I 2 keine M useum snum m er

199 SH 98/6747 II 246 DeZ 21059/2

200 SH 98/6747 II 205 DeZ 21059

201 SH 98/6747 II 229 DeZ 21059/1

202 SH 98/6745 I 900 DeZ 21049/2

203 SH 98/6745 I 44 DeZ 21049

204 SH 98/6745 145 DeZ 21049/1

205 SH 98/6745 I 901 DeZ 21049/3

a SH 98/6745 I 193 DeZ 21058/17

b SH 98/6745 I 586 keine M useum snum m er

c SH 98/6745 I 600 keine M useum snum m er

d SH 98/6745 I 667 keine M useum snum m er

e SH 98/6745 I 984 keine M useum snum m er

f SH 98/6745 I 993 keine M useum snum m er
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III . 2. KON KORDANZ N A C H  
G R A BU N G SIN V EN TAR N U M M E R N

G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er Text

SH 82/1729 III 18 DeZ 13218/18 1

SH 86/5751 I 87 DeZ 5680 11

SH 86/8975 I 145 DeZ 5662 2

SH 86/8975 I 146 DeZ 5663 3

SH 86/8975 I 147 DeZ 5664 4

SH 86/8975 I 169 DeZ 5677 5b

SH 86/8975 1 171 DeZ 5679a 5a

SH 86/8975 1 171 DeZ 5679b 6

SH 87/6153 IV 152 DeZ 6222 13

SH 87/9181 II 128 DeZ 6223 10

SH 88/8977 I/IV 97 DeZ 10467 9

SH 88/8977 I/IV 146 D e Z 10459 7

SH 88/8977 I/IV 200 D e Z 10461 8

SH 92/6349 IV 10 DeZ 12649 40

SH 92/6349 IV 11 D e Z 12650 38

SH 92/6349 IV 12 DeZ 12648 37

SH 92/6349IV 21 DeZ 12647 39

SH 92/5755 II 34 DeZ 13218/24 14

SH 94/6145 I 542a DeZ 13665a 27

SH 94/6145 I 542b DeZ 13665b 28

SH 95/6745 IV 120 DeZ 13839 26

SH 97/6745 LTV 18+30+35+36 keine M useum snum m er 191

SH 97/6745 I/IV 19 D e Z 18942 189

SH 97/6745 I/IV 22+28+29 keine M useum snum m er 192

SH 97/6745 I/IV 31 DeZ 18943 193

SH 97/6745 I/IV 32 keine M useum snum m er 190

SH 97/6745 I/IV 43 keine M useum snum m er 194

SH 97/6745 I/IV 44a keine M useum snum m er 195

SH 97/6745 I/IV 44b keine M useum snum m er 196

SH 97/6745 I/IV 44c keine M useum snum m er 197

SH 97/6951 II 122 DeZ 18939 110a

SH 97/6951 II 124 D e Z 18941 107

SH 97/6951 II 126 keine M useum snum m er 112

SH 97/6951 II 143 D e Z 18940 110b

SH 98/6745 I 44 DeZ 21049 203

SH 98/6745 I 45 DeZ 21049/1 204

SH 98/6745 I 900 DeZ 21049/2 202

SH 98/6745 I 901 DeZ 21049/3 205

SH 98/6747I I 205 DeZ 21059 200

SH 98/6747 II 229 DeZ 21059/1 201

SH 98/6747II 246 DeZ 21059/2 199

SH 98/6747 IV 301 DeZ 21059/3 22

SH 98/6747 IV 323 DeZ 21059/4 21

SH 98/6747 IV 367 DeZ 21059/5 17

SH 98/6747 IV 377 DeZ 21059/6 20

SH 98/6747 IV 378 DeZ 21059/7 23

SH 98/6747 IV 383 DeZ 21059/8 24

SH 98/6747 IV 384 DeZ 21059/9 16

SH 98/6747 IV 385 DeZ 21059/10 15

SH 98/6747 IV 483 DeZ 21059/11 18

SH 98/6747 IV 510 DeZ 21059/12 19

SH 98/6747 IV 523 DeZ 21059/13 25

SH 98/69491 97 DeZ 21058 147

SH 98/69491 113 DeZ 21058/1 73

SH 98/69491 115 DeZ 21058/2 74

SH 98/69491 121 DeZ 21058/3 75

SH 98/6949 I 129 DeZ 21058/4 76

SH 98/6949 I 136 DeZ 21058/5 138

Fortsetzung:

G rab u n g sin v en ta rn u m m er M useum snum m er Text

SH 98/69491 137 DeZ 21058/6 77

SH 98/6949 I 140 DeZ 21058/7 141

SH 98/6949 I 143 DeZ 21058/8 67

SH 98/6949 I 144 DeZ 21058/9 51

SH 98/6949 I 150 DeZ 21058/10 78

SH 98/6949 I 152 DeZ 21058/11 59

SH 98/6949 I 154 DeZ 21058/12 100

SH 98/69491 161 DeZ 21058/13 79

SH 98/69491 170 DeZ 21058/14 80

SH 98/6949 I 174 DeZ 21058/15 149

SH 98/69491 192 DeZ 21058/16 81

SH 98/69491 193 DeZ 21058/17 a

SH 98/6949 I 199 DeZ 21058/18 50

SH 98/6949 1207 DeZ 21058/19 150

SH 98/6949 1211 DeZ 21058/20 85

SH 98/6949 I 212 DeZ 21058/21 120

SH 98/69491214 DeZ 21058/22 151

SH 98/6949 1215 DeZ 21058/23 152

SH 98/6949 1216 DeZ 21058/24 86

SH 98/69491217 DeZ 21058/25 153

SH 98/6949 I 224 DeZ 21050/1 146

SH 98/6949 I 241 DeZ 21050/2 154

SH 98/69491 242 DeZ 21050/3 155

SH 98/6949 I 245 DeZ 21016 123

SH 98/69491 246 DeZ 21050/4 156

SH 98/6949 I 247 DeZ 21050/5 109a

SH 98/6949 I 249 DeZ 21050/6 157

SH 98/6949 I 252 DeZ 21050/7 158

SH 98/6949 1 255 DeZ 21050/8 159

SH 98/69491 261 DeZ 21050/9 160

SH 98/69491 264 DeZ 21050/10 161

SH 98/69491 265 DeZ 21050/11 162

SH 98/6949 I 281 DeZ 21050/12 101

SH 98/6949 I 288 DeZ 21050/13 163

SH 98/69491313 DeZ 21050/14 87

SH 98/69491318+398 DeZ 21050/15+29 124

SH 98/6949 I 328 DeZ 21050/16 164

SH 98/6949 I 357 DeZ 21050/17 165

SH 98/6949 I 366 DeZ 21050/18 166

SH 98/69491 367 DeZ 21050/19 167

SH 98/6949 I 368 DeZ 21050/20 168

SH 98/69491 376 DeZ 21050/21 169

SH 98/6949 I 380 DeZ 21050/22 102

SH 98/69491 382 DeZ 21050/23 103

SH 98/6949 I 383 DeZ 21050/24 129

SH 98/6949 I 384 DeZ 21050/25 170

SH 98/6949 I 387 DeZ 21050/26 171

SH 98/6949 I 392 DeZ 21050/27 172

SH 98/69491 394 DeZ 21050/28 135

SH 98/6949 I 399 DeZ 21050/30 133

SH 98/69491437 DeZ 21050/31 116

SH 98/6949 I 439 DeZ 21050/32 140

SH 98/6949 1472 DeZ 21050/33 82

SH 98/6949 1496 DeZ 21037 71

SH 98/6949 I 502 DeZ 21037/1 173

SH 98/6949 I 503 DeZ 21037/2 57

SH 98/6949 I 504 DeZ 21037/3 83

SH 98/6949 I 531 DeZ 21037/4 174
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Fortsetzung:

Grabungsinventarnummer Museumsnummer Text

SH 98/6949 I 546 DeZ 21037/5 175

SH 98/6949 I 548 DeZ 21037/6 114

SH 98/6949 I 555 DeZ 21037/7 176

SH 98/6949 I 561 DeZ 21037/8 128

SH 98/6949 I 574 keine M useum snum m er 139

SH 98/6949 I 586 keine M useum snum m er b

SH 98/6949 I 597 keine M useum snum m er 177

SH 98/6949 I 600 keine M useum snum m er c

SH 98/6949 1618 keine M useum snum m er 178

SH 98/6949 1 627 keine M useum snum m er 179

SH 98/6949 I 637 keine M useum snum m er 84

SH 98/6949 I 643 DeZ 21019a 108a

SH 98/6949 I 667 keine M useum snum m er d

SH 98/6949 I 870 keine M useum snum m er 137

SH 98/6949 I 871 DeZ 21019b 108b

SH 98/6949 1 874 DeZ 21029 47

SH 98/6949 1 875 DeZ 21036 66

SH 98/6949 I 876 keine M useum snum m er 53

SH 98/6949 I 877 DeZ 21011 115

SH 98/6949 I 878 keine M useum snum m er 55

SH 98/6949 I 879 DeZ 21013 69

SH 98/6949 I 880 DeZ 21026 48

SH 98/6949 I 881 DeZ 21018 88

SH 98/6949 I 882 DeZ 21034 64

SH 98/6949 I 883 DeZ 21012 63

SH 98/6949 1 884 DeZ 21030 56

SH 98/6949 I 885 DeZ 21010 130

SH 98/6949 I 886 DeZ 21023 65

SH 98/6949 I 887 DeZ 21039 45

SH 98/6949 I 888 keine M useum snum m er 89

SH 98/6949 I 889 keine M useum snum m er 90

SH 98/6949 I 890 DeZ 21028 121

SH 98/6949 I 891 keine M useum snum m er 41

SH 98/69491 892 DeZ 21032 113

SH 98/6949 I 893 DeZ 21041 72

SH 98/6949 I 894 keine M useum snum m er 43

SH 98/6949 1 895 DeZ 21046 91

SH 98/6949 1 896 DeZ 21027 46

SH 98/6949 I 897 DeZ 21022 119

SH 98/6949 I 898 keine M useum snum m er 104

SH 98/6949 I 899 keine M useum snum m er 105

SH 98/6949 I 900 keine M useum snum m er 54

SH 98/6949 I 901 DeZ 21045 68

SH 98/6949 I 902 DeZ 21014 62

SH 98/6949 1 903 DeZ 2109 127

SH 98/6949 I 904 DeZ 21044 122

SH 98/6949 I 905 DeZ 21047 52

SH 98/6949 I 907 keine M useum snum m er 92

SH 98/6949 I 908 keine M useum snum m er 180

SH 98/6949 I 909 DeZ 21031 93

Fortsetzung:

G rabungsinventarnummer M useumsnummer Text

SH 98/6949 1910 DeZ 21043 44

SH 98/69491911 DeZ 21042 182

SH 98/69491912 keine M useum snum m er 181

SH 98/69491913 DeZ 21038 60

SH 98/6949 1914 keine M useum snum m er 94

SH 98/69491915 keine M useum snum m er 148

SH 98/69491917 D e Z 21025 125

SH 98/69491918 D e Z 21035 95

SH 98/69491919 DeZ 21051 132

SH 98/6949 I 920 DeZ 21051/1 117

SH 98/6949 1 921 DeZ 21051/2 183

SH 98/6949 I 922 DeZ 21051/3 142

SH 98/6949 I 923 DeZ 21051/4 145

SH 98/6949 1 924 DeZ 21051/5 49

SH 98/6949 1 925 DeZ 21051/6 58

SH 98/6949 I 926 DeZ 21051/7 184

SH 98/6949 I 927 DeZ 21051/8 96

SH 98/6949 1 928 DeZ 21051/9 106

SH 98/6949 I 929 DeZ 21051/10 185

SH 98/6949 1 930 DeZ 21051/11 186

SH 98/6949 1 931 DeZ 21051/12 70

SH 98/6949 1 932 DeZ 21051/13 97

SH 98/6949 1 933 DeZ 21051/14 98

SH 98/6949 I 934 DeZ 21051/15 99

SH 98/6949 I 935 DeZ 21051/16 187

SH 98/6949 I 936 DeZ 21051/17 134

SH 98/6949 I 937 DeZ 21051/18 131

SH 98/6949 I 938 DeZ 21051/19 143

SH 98/6949 I 939 DeZ 21051/20 144

SH 98/6949 1 940 DeZ 21051/21 61

SH 98/6949 I 941 DeZ 21051/22 126

SH 98/6949 1 942 DeZ 21051/23 136

SH 98/6949 I 943 DeZ 21051/24 109b

SH 98/6949 1 944 DeZ 21051/25 118

SH 98/6949 I 945 DeZ 21051/26 188

SH 98/6949 I 946 DeZ 21051/27 42

SH 98/6949 I 984 keine M useum snum m er e

SH 98/6949 1993 keine M useum snum m er f

SH 98/6951 II 153 keine M useum snum m er 111

SH 00/6153 III 191 DeZ 20955 12

SH 00/6747 II 69 DeZ 21055 32

SH 00/6747 II 70 DeZ 20954 29

SH 00/6747 II 74 DeZ 20961 31

SH 00/6747 II 78 DeZ 20960 34

SH 00/6747 II 90 DeZ 21055/4 30

SH 00/6747 II 101 DeZ 21055/5 35

SH 00/6747 II 102 DeZ 21055/6 36

SH 00/6747 II 117 DeZ 21055/7 33

SH 00/6949 I 2 keine M useum snum m er 198
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III. 3. KONKORDANZ NACH  MUSEUMSNUMMERN

M useum snum m er G rab u n g sin v en ta rn u m m er T ext

DeZ 5662 SH 86/8975 I 145 2

DeZ 5663 SH 86/8975 I 146 3

DeZ 5664 SH 86/8975 I 147 4

DeZ 5677 SH 86/8975 I 169 5b

DeZ 5679a SH 86/8975 1171 5a

DeZ 5679b SH 86/8975 I 171 6

DeZ 5680 SH 86/5751 187 11

DeZ 6222 SH 87/6153 IV 152 13

DeZ 6223 SH 87/9181 II 128 10

DeZ 10459 SH 88/8977 I/IV 146 7

DeZ 10461 SH 88/8977 I/IV 200 8

DeZ 10467 SH 88/8977 I/IV 97 9

D e Z 12647 SH 92/6349 IV 21 39

DeZ 12648 SH 92/6349 IV 12 37

DeZ 12649 SH 92/6349 IV 10 40

DeZ 12650 SH 92/6349 IV 11 38

DeZ 13218/18 SH 82/1729 III 18 1

DeZ 13218/24 SH 92/5755 II 34 14

DeZ 13665a SH 94/6145 I 542a 27

DeZ 13665b SH 94/6145 I 542b 28

DeZ 13839 SH 95/6745 IV 120 26

DeZ 18939 SH 97/6951 II 122 110a

DeZ 18940 SH 97/6951 II 143 110b

DeZ 18941 SH 97/6951 II 124 107

DeZ 18942 SH 97/6745 I/IV 19 189

DeZ 18943 SH 97/6745 I/IV 31 193

DeZ 20954 SH 00/6747 II 70 29

DeZ 20955 SH 00/6153 III 191 12

DeZ 20960 SH 00/6747 II 78 34

DeZ 20961 SH 00/6747 II 74 31

D e Z 21009 SH 98/6949 I 903 127

DeZ 21010 SH 98/6949 I 885 130

DeZ 21011 SH 98/6949 I 877 115

DeZ 21012 SH 98/6949 I 883 63

DeZ 21013 SH 98/6949 I 879 69

DeZ 21014 SH 98/6949 I 902 62

DeZ 21016 SH 98/6949 I 245 123

DeZ 21018 SH 98/6949 I 881 88

DeZ 21019a SH 98/6949 I 643 108a

DeZ 21019b SH 98/6949 I 871 108b

DeZ 21022 SH 98/6949 I 897 119

DeZ 21023 SH 98/6949 I 886 65

D eZ 21025 SH 98/6949 1917 125

DeZ 21026 SH 98/6949 I 880 48

D eZ 21027 SH 98/6949 I 896 46

DeZ 21028 SH 98/6949 I 890 121

DeZ 21029 SH 98/6949 I 874 47

DeZ 21030 SH 98/6949 I 884 56

DeZ 21031 SH 98/6949 I 909 93

DeZ 21032 SH 98/6949 1 892 113

DeZ 21034 SH 98/6949 I 882 64

DeZ 21035 SH 98/6949 1918 95

DeZ 21036 SH 98/6949 I 875 66

DeZ 21037 SH 98/6949 I 496 71

DeZ 21037/1 SH 98/6949 I 502 173

DeZ 21037/2 SH 98/6949 I 503 57

DeZ 21037/3 SH 98/6949 I 504 83

DeZ 21037/4 SH 98/6949 I 531 174

DeZ 21037/5 SH 98/6949 I 546 175
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Fortsetzung:

M useum snum m er G rab u n g sin v en ta rn u m m er Text

DeZ 21037/6 SH 98/6949 I 548 114

DeZ 21037/7 SH 98/6949 I 555 176

DeZ 21037/8 SH 98/6949 I 561 128

DeZ 21038 SH 98/69491913 60

DeZ 21039 SH 98/6949 I 887 45

DeZ 21041 SH 98/6949 I 893 72

DeZ 21042 SH 98/6949 1911 182

DeZ 21043 SH 98/69491910 44

DeZ 21044 SH 98/6949 I 904 122

DeZ 21045 SH 98/6949 I 901 68

DeZ 21046 SH 98/6949 I 895 91

DeZ 21047 SH 98/6949 I 905 52

DeZ 21049 SH 98/6745 I 44 203

DeZ 21049/1 SH 98/6745 I 45 204

DeZ 21049/2 SH 98/6745 I 900 202

DeZ 21049/3 SH 98/6745 I 901 205

DeZ 21050/1 SH 98/6949 I 224 146

DeZ 21050/2 SH 98/6949 I 241 154

DeZ 21050/3 SH 98/6949 I 242 155

DeZ 21050/4 SH 98/6949 I 246 156

DeZ 21050/5 SH 98/6949 I 247 109a

DeZ 21050/6 SH 98/6949 I 249 157

DeZ 21050/7 SH 98/6949 I 252 158

DeZ 21050/8 SH 98/6949 I 255 159

DeZ 21050/9 SH 98/6949 I 261 160

DeZ 21050/10 SH 98/6949 I 264 161

DeZ 21050/11 SH 98/6949 I 265 162

DeZ 21050/12 SH 98/6949 I 281 101

DeZ 21050/13 SH 98/6949 I 288 163

DeZ 21050/14 SH 98/69491 313 87

DeZ 21050/15+29 SH 98/6949 1 318+398 124

DeZ 21050/16 SH 98/6949 I 328 164

DeZ 21050/17 SH 98/6949 I 357 165

DeZ 21050/18 SH 98/6949 I 366 166

DeZ 21050/19 SH 98/6949 I 367 167

DeZ 21050/20 SH 98/6949 I 368 168

DeZ 21050/21 SH 98/6949 I 376 169

DeZ 21050/22 SH 98/6949 I 380 102

DeZ 21050/23 SH 98/6949 I 382 103

DeZ 21050/24 SH 98/6949 I 383 129

DeZ 21050/25 SH 98/6949 I 384 170

DeZ 21050/26 SH 98/6949 I 387 171

DeZ 21050/27 SH 98/6949 I 392 172

DeZ 21050/28 SH 98/6949 I 394 135

DeZ 21050/30 SH 98/6949 I 399 133

DeZ 21050/31 SH 98/6949 I 437 116

DeZ 21050/32 SH 98/6949 I 439 140

DeZ 21050/33 SH 98/6949 I 472 82

DeZ 21051 SH 98/6949 1919 132

DeZ 21051/1 SH 98/6949 I 920 117

DeZ 21051/2 SH 98/6949 I 921 183

DeZ 21051/3 SH 98/6949 I 922 142

DeZ 21051/4 SH 98/6949 I 923 145

DeZ 21051/5 SH 98/6949 I 924 49

DeZ 21051/6 SH 98/6949 I 925 58

DeZ 21051/7 SH 98/6949 I 926 184

DeZ 21051/8 SH 98/6949 I 927 96

DeZ 21051/9 SH 98/6949 I 928 106

DeZ 21051/10 SH 98/6949 1 929 185
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Fortsetzung:

M useumsnummer Grabungsinventarnummer Text

DeZ 21051/11 SH 98/6949 I 930 186

DeZ 21051/12 SH 98/6949 I 931 70

DeZ 21051/13 SH 98/6949 I 932 97

DeZ 21051/14 SH 98/6949 1 933 98

DeZ 21051/15 SH 98/6949 I 934 99

DeZ 21051/16 SH 98/6949 I 935 187

DeZ 21051/17 SH 98/6949 I 936 134

DeZ 21051/18 SH 98/6949 I 937 131

DeZ 21051/19 SH 98/6949 1 938 143

DeZ 21051/20 SH 98/6949 I 939 144

DeZ 21051/21 SH 98/6949 I 940 61

DeZ 21051/22 SH 98/6949 I 941 126

DeZ 21051/23 SH 98/6949 I 942 136

DeZ 21051/24 SH 98/6949 I 943 109b

DeZ 21051/25 SH 98/6949 I 944 118

DeZ 21051/26 SH 98/6949 I 945 188

DeZ 21051/27 SH 98/6949 I 946 42

DeZ 21055 SH 00/6747 II 69 32

DeZ 21055/4 SH 00/6747II 90 30

DeZ 21055/5 SH 00/6747 II 101 35

DeZ 21055/6 SH 00/6747 II 102 36

DeZ 21055/7 SH 00/6747 II 117 33

DeZ 21058 SH 98/69491 97 147

DeZ 21058/1 SH 98/6949 1 113 73

DeZ 21058/2 SH 98/6949 1115 74

DeZ 21058/3 SH 98/6949 1 121 75

DeZ 21058/4 SH 98/6949 I 129 76

DeZ 21058/5 SH 98/6949 I 136 138

DeZ 21058/6 SH 98/6949 I 137 77

DeZ 21058/7 SH 98/6949 I 140 141

DeZ 21058/8 SH 98/6949 I 143 67

DeZ 21058/9 SH 98/6949 I 144 51

DeZ 21058/10 SH 98/6949 I 150 78

DeZ 21058/11 SH 98/6949 I 152 59

DeZ 21058/12 SH 98/6949 I 154 100

DeZ 21058/13 SH 98/69491 161 79

DeZ 21058/14 SH 98/6949 I 170 80

DeZ 21058/15 SH 98/6949 I 174 149

DeZ 21058/16 SH 98/6949 I 192 81

DeZ 21058/17 SH 98/6949 I 193 a

DeZ 21058/18 SH 98/6949 I 199 50

DeZ 21058/19 SH 98/6949 I 207 150

DeZ 21058/20 SH 98/6949 1211 85

DeZ 21058/21 SH 98/69491212 120

DeZ 21058/22 SH 98/69491214 151

DeZ 21058/23 SH 98/69491215 152

DeZ 21058/24 SH 98/6949 I 216 86

DeZ 21058/25 SH 98/69491217 153

DeZ 21059 SH 98/6747 II 205 200

Fortsetzung:

M useumsnummer Grabungsinventarnummer Text

DeZ 21059/1 SH 98/6747 I I 229 201

DeZ 21059/2 SH 98/6747 II 246 199

DeZ 21059/3 SH 98/6747 IV 301 22

DeZ 21059/4 SH 98/6747 IV 323 21

DeZ 21059/5 SH 98/6747IV 367 17

DeZ 21059/6 SH 98/6747IV 377 20

DeZ 21059/7 SH 98/6747 IV 378 23

DeZ 21059/8 SH 98/6747 IV 383 24

DeZ 21059/9 SH 98/6747 IV 384 16

DeZ 21059/10 SH 98/6747IV 385 15

DeZ 21059/11 SH 98/6747 IV 483 18

DeZ 21059/12 SH 98/6747 IV 510 19

DeZ 21059/13 SH 98/6747 IV 523 25

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 18+30+35+36 191

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 22+28+29 192

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 32 190

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 43 194

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 44a 195

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 44b 196

keine M useum snum m er SH 97/6745 I/IV 44c 197

keine M useum snum m er SH 97/6951 II 126 112

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 574 139

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 586 b

keine M useum snum m er SH 98/69491 597 177

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 600 c

keine M useum snum m er SH 98/69491618 178

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 627 179

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 637 84

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 667 d

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 870 137

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 876 53

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 878 55

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 888 89

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 889 90

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 891 41

keine M useum snum m er SH 98/6949 1 894 43

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 898 104

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 899 105

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 900 54

keine M useum snum m er SH 98/6949 1907 92

keine M useum snum m er SH 98/69491 908 ' 180

keine M useum snum m er SH 98/6949 1912 181

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 914 94

keine M useum snum m er SH 98/69491915 148

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 984 e

keine M useum snum m er SH 98/6949 I 993 f

keine M useum snum m er SH 98/6951 II 153 111

keine M useum snum m er SH 00/6949 12 198



Konkordanzen und Kataloge 225

I II . 4. KA TALOG DER BEARBEITETEN TEXTE  V = Verwaltungstext
B = Bibliothekstext

In der folgenden Tabelle wird eine Übersicht über die im A = Amulett 
vorliegenden Band bearbeiteten Texte geboten. Die Anord­
nung entspricht dabei der Gliederung des Materials in der Format: HF = hochformatige Tafel 
Bearbeitung. Die Texte sind nach ihren Fundorten gruppiert QF = querformatige Tafel 
und werden innerhalb der Räume in der Abfolge der Datie- D = docket (Tonbulle) 
rungen angeordnet. Texte ohne Datierung werden in der Ab- I = Innentaf el 
folge ihrer Grabungsinventamummem gereiht. H = Hüllentafel 
Die folgenden Abkürzungen werden gebraucht:

Siegelung: RS = Rollsiegel
K = Kauf (P = Person, F = Feld, SS = Stempelsiegel

H = Haus, G = Garten) F = Fingernagel
S = Schuldurkunde (S = Silber, 

G = Getreide)
erh. = erhalten

P = Prozeßurkunde AB = aramäische Beischrift: G = geritzte aramäische Bei-
U = Urkunde unklaren Inhalts schrift
Q = Quittung T = aramäische Beischrift in
Pf = Pfandstellung Tinte

Text Grabungsinv.nr. FS (Fundstelle) Typ Format Siegelung Dutum AB Archivherr

Teil

1 SH 82/1729 III 18 — B 9 — — — —

„Nordostecke“

Raum B

2 SH 86/8975 I 145 63 P QF SS: 2x 622* G Sukki-Issar

3 SH 86/8975 I 146 63 K :P HF SS: 2x — — Zeru-ukin

4 SH 86/8975 1 147 63 K: P HF — — — —

5a SH 86/8975 I 171a 63 S: S H (z u  169) SS: lx  erh. — — Sa-la-masse

5b SH 86/8975 I 169 63 S: S I (z u  171) — — — Sa-la-masse

6 SH 86/8975 I 171b 63 S: S H — — — [...]-sarru-usur

Raum K3

7 SH 88/8977 I/IV 146 254 K: F HF SS: 4x /lx 676 G [...]-usur

8 SH 88/8977 IV 200 264 K :P HF SS: 2x 633* — Bel-ahhesu

9 SH 88/8977 I/IV 97 298 V HF — — — —

Raum RR

10 SH 87/9181 I 128 126 K: H HF RS — G Salmu-sarri-iqbi; Nasir-Nergal

„Ass. Residenzen“

Raum S

11 SH 86/5751 I 87 45 K.: H HF — — — —

Raum W

12 SH 00/6153 III 191 182 A „Spaten“ — — — —

Raum X

13 SH 87/6153 IV 152 — U QF — — — —

H of Z Z

14 SH 92/5755 II 34 13 V ? — — — —

„Rotes Haus“

Raum CW

15 SH 98/6747 IV 385 231 K HF SS: lx  erh. 675 — —

16 SH 98/6747 IV 384 231 Q QF — 671/666/627* — [Sarru-lu]-dari

17 SH 98/6747 IV 367 231 K: P HF SS: 2x erh. 658 — Sulmu-sarri

18 SH 98/6747 IV 483 259 K.: P HF SS: 3x 652 — —

19 SH 98/6747 IV 510 252 K: P HF RS 630* — —

20 SH 98/6747 IV 377 231 P QF F: 1x erh. 615* — Bahianu

21 SH 98/6747 IV 323 225 K: P HF — — — —

22 SH 98/6747 IV 301 225 S: S I — — — —

23 SH 98/6747 IV 378 231 S: S I — — — —

24 SH 98/6747IV 383 231 P QF F: lx  erh. — — [...]-Marduk

25 SH 98/6747 IV 523 265 K HF — — —
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Fortsetzung:

Text Grabungsinv.nr. FS (Fundstelle) Typ Format Siegelung Datum AB Archivherr

Raum OW

26 SH 95/6745 IV 120 65 K:P HF RS — G âepe-sarri

Raum QX

27 SH 94/6145 I 542a 266 K HF — — — —

28 SH 94/6145 I 542b 266 V? HF — — — —

Raum IW

29 SH 00/6747 11 70 305 K.: F HF F: 14x 643*/624* G Nabû-emuranni

30 SH 00/6747 II 90 305 K:P HF RS 643*/624* — Gab[...]

31 SH 00/6747 II 74 305 K: H HF Siegel 630* — Sulmu-sarri

32 SH 00/6747 II 69 305 P QF SS: 3x 619* — Söhne des Sulmu-sarri

33 SH 00/6747 II 117 308 Q QF — 615* — Ahu-ikin

34 SH 00/6747 11 78 305 K: P HF SS: 2x — G Bapî

35 SH 00/6747 II 101 308 P HF SS: lx  erh. 

F: 3x

— — Nabû-ahu-iddina

36 SH 00/6747 II 102 308 K HF — — — —

Raum XX

37 SH 92/6349 IV 12 3 K :F HF RS 602 G Adad-aplu-iddina

38 SH 92/6349 IV 11 3 K :F HF SS: 2x 602 — Arrî

39 SH 92/6349 IV 21 7 K: F HF SS: lx 602 G Adad-aplu-iddina

40 SH 92/6349 IV 10 3 K: F HF F :3 x 600 — Arrî

Räume W V und YV

41 SH 98/6949 I 891 158/159/166/168 S: S; Pf HF RS 667 G/T Sulmu-sarri

42 SH 98/6949 I 946 157/158/168 K: P HF — 665 — Sulmu-sarri

43 SH 98/6949 I 894 158/159/170 K :G HF SS: 3x 662 G/T [Sulmu-sarri]

44 SH 98/6949 1910 158 K: P HF RS 656 G Sulmu-sarri

45 SH 98/6949 I 887 158/164 K :P HF RS 650 G/T Sulmu-sarri

46 SH 98/6949 I 896 157/159/175 K :P HF RS 650 — [Sulmu-sarri]

47 SH 98/6949 I 874 158/170 K: P HF SS: 2x 649 T Sulmu-sarri

48 SH 98/6949 I 880 158/159 K: F HF SS: 2x 644* T Sulmu-sarri

49 SH 98/69491 924 158/170 K :P HF — 644* G Sulmu-sarri

50 SH 98/6949 I 199 158 K HF SS: 3x 644* — [Sulmu-sarri]

51 SH 98/69491 144 158 K :G HF SS: 3x 643* G [Sulmu-sarri]

52 SH 98/6949 I 905 158/159 K: P HF SS: 3x 643* — Sulmu-sarri

53 SH 98/6949 I 876 158 K: P HF SS: 3x 640* G Sulmu-sarri

54 SH 98/6949 I 900 159 K :P HF SS: 2x 640* G Sulmu-sarri

55 SH 98/6949 I 878 164 K.: F HF RS 640* T Sulmu-sarri

56 SH 98/6949 I 884 158 K :P HF SS: 3x 637* T [Sulmu-sarri]

57 SH 98/6949 I 503 164 K: F HF SS: 2x 637* G/T Sulmu-sarri

58 SH 98/69491 925 158/159/166 K :P HF RS 636* — Sulmu-sarri

59 SH 98/6949 I 152 158 K: P HF SS: 2x 636* — Sulmu-sarri

60 SH 98/6949 1913 158/159 K :P HF SS: 2x 635* G Sulmu-sarri

61 SH 98/6949 I 940 164/168 K :P HF — 635* G/T Sulmu-sarri

62 SH 98/6949 I 902 158 K :P HF RS 634* G/T Sulmu-sarri sa-qurbüti
63 SH 98/6949 I 883 158/159 K :P HF RS 634* T [Sulmu-sarri]

64 SH 98/6949 I 882 159/168 K: P HF RS; SS: lx 634* — Sulmu-§arri sa-qurbüti
65 SH 98/6949 I 886 158/159 K :P HF SS: 3x 632* T Sulmu-sarri

66 SH 98/6949 I 875 158/159 K :P HF RS 632* G Sulmu-sarri sa-qurbüti
67 SH 98/6949 I 143 158 K: P HF — 632* — Sulmu-sarri

68 SH 98/6949 I 901 158/159 Q HF SS: 2x 630* T Sulmu-sarri

69 SH 98/6949 I 879 158/166 K :P HF SS: 3x — G Sulmu-âarri sa-qurbüti
70 SH 98/6949 1931 159/164 K :F HF SS: lx erh. — — Sulmu-sarri sa-qurbüti
71 SH 98/6949 I 496 164 P QF SS: 3x 623* — Diener des Sulmu-sarri

72 SH 98/6949 I 893 158/159 K: P HF SS: 2x — — Sulmu-sarri; Zaba-belet
73 SH 98/6949 1 113 158 K.:H HF — — T Sulmu-sarri

74 SH 98/69491 115 158 K HF — — T Sulmu-sarri

75 SH 98/69491 121 158 K.: P HF RS — — Sulmu-sarri

76 SH 98/6949 I 129 158 K :P HF — — — Sulmu-sarri

77 SH 98/69491 137 158 K HF — — — Sulmu-âarri

78 SH 98/6949 I 150 158 K: P HF RS — — Sulmu-sarri

79 SH 98/69491 161 158 K :P HF — — — Sulmu-sarri
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Fortsetzung:

Text Grabungsinv.nr. FS (Fundstelle) Typ Format Siegelung Datum AB Archivherr

80 SH 98/6949 1 170 158 K.: F HF SS: 2x erh. — — Sulmu-sarri

81 SH 98/69491 192 158 K HF — — T Sulmu-sarri

82 SH 98/6949 1472 163 K HF — — — Sulmu-sarri

83 SH 98/6949 I 504 164 K: H HF SS: 2x erh. — — Sulmu-sarri

84 SH 98/6949 1 637 168 K HF — — — Sulmu-sarri

85 SH 98/69491211 158 K:P HF SS: 2x — — Sulmu-sarri

86 SH 98/6949 I 216 158 K:P HF — — — Sulmu-sarri

87 SH 98/6949 1313 159 K HF — — — Sulmu-sarri

88 SH 98/6949 I 881 160 K: F HF SS: lx  erh. — G Sulmu-sarri

89 SH 98/6949 I 888 158/159 K:P HF RS — G Sulmu-sarri

90 SH 98/6949 I 889 158/159/164 K:P HF SS: 3x — — Sulmu-sarri

91 SH 98/6949 I 895 158/159/164 K:P HF SS: 2x — — Sulmu-sarri

92 SH 98/6949 I 907 159/168 K:P HF — — G/T Sulmu-sarri

93 SH 98/6949 I 909 158/159/168 K :F HF — — G Sulmu-sarri

94 SH 98/69491914 159 K :F HF SS: 3x — G Sulmu-sarri

95 SH 98/69491918 159 K.: P HF — — — Sulmu-sarri

96 SH 98/6949 I 927 159 K: P HF — — G Sulmu-sarri

97 SH 98/6949 I 932 158/159/162/168 K:P HF SS: 1 x erh. — T Sulmu-sarri

98 SH 98/6949 I 933 159 K HF — — — Sulmu-sarri

99 SH 98/6949 I 934 159/163/166 K: P HF — — G Sulmu-sarri

100 SH 98/6949 1 154 158 K:P HF — — — [Sulmu-sarri]

101 SH 98/69491281 159 K HF — — — [Sulmu-sarri]

102 SH 98/6949 I 380 159 K HF — — — [Sulmu-sarri]

103 SH 98/6949 I 382 159 K HF — — — [Sulmu-sarri]

104 SH 98/6949 I 898 158/168/170 Pf HF — — T [Sulmu-sarri]

105 SH 98/6949 I 899 159/166 K:P HF — — — [Sulmu-sarri]

106 SH 98/6949 I 928 158/159/166 K HF — — — [Sulmu-sarri]

107 SH 97/6951 I 124 28 K: F HF RS 683 — [Rahimi-il]

108a SH 98/6949 1 643 168 Pf H (z u  871) SS: 3x 663 — Rahimi-il

108b SH 98/6949 I 871 168 Pf I (z u  643) — 663 — Rahimi-il

109a SH 98/6949 I 247 158 P H (z u  943) RS 661 G Rahimi-il

109b SH 98/6949 I 943 158 P I (z u  247) — 661 — Rahimi-il

110a SH 97/6951 I 122 28 P H (zu 143) RS 656 — Rahimi-il

110b SH 97/6951 I 143 28 P I (z u  122) — 656 — Rahimi-il

111 SH 98/6951 II 153 104 K HF — — — [Rahimi-il]

112 SH 97/6951 I 126 28 K HF — — — [Rahimi-il]

113 SH 98/6949 I 892 158/159 K: F HF — 673 T Abu-duri

114 SH 98/6949 I 548 164 S: S;Pf D SS: 2x 617* — Adad-eriba

115 SH 98/6949 I 877 158/164/166 K :H HF SS: lx  erh. — T Bamute

116 SH 98/6949 I 437 158 K: F HF RS 828 T Ibassi-ili

117 SH 98/6949 I 920 158/159 P; Pf HF — — G Iddin-ahhe

118 SH 98/6949 I 944 158/159/164 K HF — — — Iddin-ahhe

119 SH 98/6949 I 897 159/168 K:P HF SS: 3x 710 T Mannu-ki-ahhe

120 SH 98/6949 1212 158 K: F HF SS: 3x — — Mu[...]-Marduk

121 SH 98/6949 I 890 158/159/168 K:H HF SS: 2x 674 T Nabû-kenu-usur

122 SH 98/6949 I 904 159/168 K:F HF RS — G Nabù-na’di

123 SH 98/6949 I 245 158 P QF SS: lx 619* — Sagibi

124 SH 98/69491 318+ 159 K:P HF F :3x 651 — Salmanu-iddina

125 SH 98/69491 917 158/159 K.: F HF RS — — Salmanu-nasir

126 SH 98/6949 I 941 157/158 K:P HF RS — — Samas-sumu-eres

127 SH 98/6949 I 903 158 K.: F HF RS; SS: lx 691/686 T Sulmu-ahi

128 SH 98/6949 I 561 166 K :G HF SS: lx  erh. — T Sunu-ahhe

129 SH 98/6949 I 383 159 S: S; Pf HF SS: 3x — — —

130 SH 98/6949 I 885 158/163/164 K: G HF RS 692 T —

131 SH 98/6949 I 937 158 S H — — — —

132 SH 98/69491919 164/168 K: F HF RS 691/686 — —

133 SH 98/6949 I 399 159 K HF RS 669 G —

134 SH 98/6949 I 936 158 K HF SS: lx 668 G —

135 SH 98/6949 I 394 159 K HF — 666 — —

136 SH 98/6949 I 942 164/166 K:P HF SS: 3x 665 — —
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Fortsetzung:

Text G rabungsinv .n r. FS (Fundstelle) Typ F o rm at Siegelung n a tim i AB A rch iv h err

137 SH 98/6949 I 870 158 K HF RS 658 G —

138 SH 98/6949 I 136 158 S: G D SS: lx 658 — —

139 SH 98/6949 1 574 166 K HF — 657 — —

140 SH 98/6949 1439 162 K HF RS; SS: lx 654 — —

141 SH 98/6949 I 140 158 K.: P HF — 643*/624* — —

142 SH 98/6949 I 922 159/164/166 K :P HF RS 639* G —

143 SH 98/6949 I 938 158/164 K HF F :3x 637* T —

144 SH 98/6949 I 939 166/168 K.: F HF RS 636* — —

145 SH 98/6949 I 923 158/159 K HF — 630* T —

146 SH 98/6949 I 224 158 K HF — 623* — —

147 SH 98/6949 197 157 K HF — 618* — —

148 SH 98/69491915 164/166 K HF RS 618* — —

149 SH 98/6949 I 174 158 S/P H — — — —

150 SH 98/6949 I 207 158 K HF — — — —

151 SH 98/69491214 158 P HF SS: 2x — — —

152 SH 98/6949 1215 158 K HF — — — —

153 SH 98/69491217 158 S/P I — — — —

154 SH 98/69491 241 158 K HF — — — —

155 SH 98/6949 I 242 158 K HF — — T —

156 SH 98/6949 I 246 158 K :P HF RS — — —

157 SH 98/6949 I 249 158 Pf HF — — — —

158 SH 98/6949 I 252 158 K :F HF — — — —

159 SH 98/6949 I 255 158 K HF — — — —

160 SH 98/6949 1 261 158 K HF — — — —

161 SH 98/6949 1 264 158 K: F HF SS: 2x — — —

162 SH 98/6949 I 265 158 K HF — — — —

163 SH 98/6949 1 288 159 K: P HF — — T —

164 SH 98/6949 I 328 159 K HF — — — —

165 SH 98/6949 I 357 159 K: F HF RS — — —

166 SH 98/6949 I 366 159 P QF — — — —

167 SH 98/6949 1 367 159 K HF SS: 2x erh. — — —

168 SH 98/6949 I 368 159 K.: F HF — — — —

169 SH 98/6949 1 376 159 K.: F HF — — T —

170 SH 98/6949 I 384 159 K: F HF SS: 2x erh. — — —

171 SH 98/69491 387 159 K HF — — — —

172 SH 98/6949 I 392 159 K HF — — — —

173 SH 98/6949 I 502 164 K :P HF SS: lx  erh. — — —
174 SH 98/6949 I 531 164 K :P HF SS: 2x — — —
175 SH 98/6949 I 546 164 K :P HF RS — — —
176 SH 98/6949 I 555 166 K: F HF SS: lx  erh. — — —

177 SH 98/69491 597 166 K: P HF SS: 2x erh. — — —

178 SH 98/6949 1 618 168 K :P HF — — — —

179 SH 98/6949 I 627 168 K :P HF — — — —

180 SH 98/69491 908 159/164/166/168 K :F , P HF RS — — —

181 SH 98/6949 I 912 164/166 K.: F HF F: 8x — — —

182 SH 98/69491911 158 K :H HF SS: 2x — T tjandar

183 SH 98/6949 I 921 157/158 K HF — — — —

184 SH 98/6949 I 926 158/159 K :P HF SS: 3x — G —

185 SH 98/6949 I 929 158/164 K: P HF RS — — —

186 SH 98/6949 I 930 158/163 K: P HF RS — — —

187 SH 98/6949 I 935 158/159 K :P HF — — T —

188 SH 98/6949 1945 158/164 K.: F HF — — — —

a SH 98/69491 193 158 U HF — — T —

b SH 98/69491 586 166 U ? — — T —

c SH 98/6949 1600 166 K :H HF — — G —
d SH 98/69491 667 168 U ? — — G —
e SH 98/6949 I 984 158 U ? — — T —
f SH 98/6949 I 993 159 K: G HF — T —

A ußenbereich  GV

189 SH 97/6745 I/IV 19 322 IC HF 693/688 — —
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Fortsetzung:

Text Grabungsinv.nr. FS (Fundstelle) Typ Format Siegelung Datum AB Archivherr

190 SH 97/6745 I/IV 32 322 u QF — 673 — —
191 SH 97/6745 I/IV 18+ 322 K :P HF SS: lx  erh. — — [,..]-sumu-ere§

192 SH 97/6745 I/IV 22+ 322 K :P HF RS — — —

193 SH 97/6745 I/IV 31 322 K HF — — — —

194 SH 97/6745 I/IV 43 322 u ? — — — —

195 SH 97/6745 I/IV 44a 322 K HF — — — —

196 SH 97/6745 I/IV 44b 322 U ? — — — —

197 SH 97/6745 W V 44c 322 V ? — — — —

Außenbereich WU

198 SH 00/6949 I 2 264 L QF — - — —

Raum XW

199 SH 98/6747 II 246 207 P QF SS: lx  erh. nach 612 — Sarru-nuri sa— qurbüti

Raum TW

200 SH 98/6747 II 205 200 K :P HF RS — G Ahu-lesir

201 SH 98/6747 II 229 200 S: G D — — — —

Raum QU
202 SH 98/6745 I 900 379 K :P HF RS 692 — [Rahi]mi-il

203 SH 98/6745 144 379 K HF — — — —

204 SH 98/6745 145 379 GU HF — — — —

205 SH 98/6745 I 901 379 K HF — — — —

III. 5. KATALO G  DER UNBEARBEITETEN  
FRAGM ENTE

197 kleine und kleinste Fragmente des Tontafelfundes 
aus Raum YV des „Roten Hauses“ wurden nicht bearbei­
tet, da sie zu unergiebig sind. Die meisten dieser Texte zei­
gen nur Spuren von ein bis zwei Keilschriftzeichen.

Ihre Grabungsnummem sowie Angaben darüber, ob Sie­
gelung oder aramäische Beischrift vorliegen, finden sich in 
der nachstehenden Tabelle.

Die Vergabe von Museumsnummem an diese Fragmente, 
die im Nationalmuseum Deir ez-Zor aufbewahrt werden, ist 
von der Museumsleitung nicht vorgesehen.

Fortsetzung:

Grabungsnummer Siegelung Beischrift

SH 98/6949 I 104 — —

SH 98/6949 I 146 — —

SH 98/6949 I 153 — —

SH 98/6949 I 159 — —

SH 98/6949 I 162 — —

SH 98/6949 I 172 — —

SH 98/6949 I 173 — —

SH 98/6949 I 179 — —

SH 98/6949 I 180 — —

SH 98/6949 I 187 — —

SH 98/6949 I 188 — —

SH 98/6949 I 190 — —

SH 98/6949 I 196 — —

SH 98/6949 I 202 — —

SH 98/6949 1203 — —

SH 98/6949 I 205 — —

SH 98/69491210 — —

SH 98/6949 1213 — —

SH 98/6949 1219 — —

SH 98/6949 I 220 — —

SH 98/6949 I 222 - —

SH 98/6949 I 240 — —

SH 98/6949 I 251 — —

SH 98/6949 I 254 — —

SH 98/6949 I 256 — —

SH 98/6949 I 262 — —

SH 98/6949 1 271 — —

SH 98/6949 I 272 — —

G rab u n g sn u m m er Siegelung B eischrift

SH 98/6949 1 278 — —

SH 98/69491 297 Stempelsiegel (lx ) —

SH 98/69491 300 — —

SH 98/6949 I 301 — —

SH 98/6949 I 316 — —

SH 98/6949 I 322 — —

SH 98/6949 I 323 — —

SH 98/6949 I 327 — —

SH 98/6949 I 330 — —

SH 98/6949 I 332 — —

SH 98/6949 I 335 — —

SH 98/6949 I 336 — —

SH 98/6949 I 337 — —

SH 98/6949 I 340 - —

SH 98/6949 I 342 — —

SH 98/6949 I 343 — —

SH 98/6949 I 344 — —

SH 98/6949 I 346 — —

SH 98/6949 I 348 — —

SH 98/6949 I 356 — —

SH 98/69491 360 — —

SH 98/69491 362 — —

SH 98/6949 I 364 — —

SH 98/6949 I 365 — —

SH 98/6949 I 369 — —

SH 98/6949 I 371 — —

SH 98/6949 I 373 — —

SH 98/6949 I 374 — —
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Fortsetzung: Fortsetzung:

Grabungsnummer Siegelung Beischrift

SH 98/6949 I 385 — —

SH 98/6949 I 386 — —

SH 98/6949 I 401 — —

SH 98/6949 I 402 — —

SH 98/6949 I 403 — —

SH 98/6949 I 405 — —

SH 98/6949 I 407 Rollsiegel —

SH 98/6949 I 408 — —

SH 98/6949 1 409 — —

SH 98/69491410 — —

SH 98/6949 1411 — —

SH 98/6949 1417 — —

SH 98/69491418 — —

SH 98/6949 I 419 — —

SH 98/6949 I 420 — —

SH 98/6949 1421 — —

SH 98/6949 I 422 geritzt

SH 98/6949 I 423 Stempelsiegel (lx ) —

SH 98/6949 I 424 — —

SH 98/6949 I 426 — —

SH 98/6949 I 427 — —

SH 98/6949 I 428 — —

SH 98/6949 I 432 — —

SH 98/6949 I 433 — —

SH 98/6949 1 435 — —

SH 98/6949 I 460 — —

SH 98/6949 I 463 — —

SH 98/6949 I 464 — —

SH 98/6949 I 465 — —

SH 98/6949 I 466 — —

SH 98/6949 I 467 — —

SH 98/6949 I 475 — —

SH 98/6949 I 476 — —

SH 98/6949 I 477 — —

SH 98/6949 I 480 — —

SH 98/6949 I 484 — —

SH 98/6949 I 506 — —

SH 98/69491 510 — —

SH 98/6949 1511 — —

SH 98/6949 I 512 — —

SH 98/69491 513 — —

SH 98/6949 I 523 — —

SH 98/6949 I 524 — —

SH 98/6949 I 526 — —

SH 98/6949 I 527 — —

SH 98/6949 1 536 — —

SH 98/6949 I 537 — —

SH 98/6949 I 538 — —

SH 98/6949 I 542 — —

SH 98/6949 I 550 — —

SH 98/6949 I 551 — —

SH 98/6949 I 552 — —

SH 98/6949 I 559 — —

SH 98/6949 I 568 — —

SH 98/6949 I 569 — —

SH 98/6949 I 571 — —

SH 98/6949 I 572 — —

SH 98/6949 I 573 — —

SH 98/6949 I 575 — —

SH 98/6949 I 577 — —

SH 98/6949 I 580 — —

Grabungsnummer Siegelung Beischrift

SH 98/6949 I 581 — —

SH 98/6949 I 582 — —

SH 98/6949 I 587 — —

SH 98/6949 I 588 — —

SH 98/6949 I 589 — —

SH 98/6949 I 592 — —

SH 98/6949 I 605 — —

SH 98/6949 I 606 — —

SH 98/6949 1616 — —

SH 98/69491617 — —

SH 98/6949 1619 — —

SH 98/6949 1629 — —

SH 98/6949 I 633 — —

SH 98/6949 I 639 — —

SH 98/6949 I 640 — —

SH 98/6949 I 645 — —

SH 98/6949 I 647 — —

SH 98/6949 I 648 — —

SH 98/6949 I 650 — —

SH 98/6949 I 652 — —

SH 98/6949 I 654 — —

SH 98/6949 I 656 — —

SH 98/6949 I 657 — —

SH 98/6949 I 658 — —

SH 98/6949 I 659 — —

SH 98/6949 I 661 — —

SH 98/6949 I 662 — —

SH 98/6949 I 663 — —

SH 98/6949 I 664 — —

SH 98/6949 I 683 — —

SH 98/6949 I 686 — —

SH 98/6949 1 687 — —

SH 98/6949 I 690 — —

SH 98/6949 1 711 Rollsiegel —

SH 98/6949 I 724 — —

SH 98/6949 I 947 — —

SH 98/6949 I 948 — —

SH 98/6949 I 949 — —

SH 98/6949 I 950 — —

SH 98/6949 I 951 — —

SH 98/6949 I 952 — —

SH 98/6949 I 953 — —

SH 98/6949 I 954 — —

SH 98/6949 1 955 — —

SH 98/6949 I 956 — —

SH 98/6949 I 957 — —

SH 98/6949 I 958 — —

SH 98/6949 I 959 — —

SH 98/6949 I 960 — —

SH 98/6949 I 961 — —
SH 98/6949 I 962 — —
SH 98/6949 I 963 — —

SH 98/6949 I 964 — —

SH 98/6949 I 965 — —

SH 98/6949 I 966 — —

SH 98/6949 I 967 — —

SH 98/6949 I 968 — —

SH 98/6949 I 969 — —

SH 98/6949 I 970 — —

SH 98/6949 I 971 — —

SH 98/6949 1 972 — —
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Fortsetzung:

G rab u n g sn u m m er Siegelung B eischrift

SH 98/6949 I 973 — —

SH 98/6949 I 974 — —

SH 98/6949 I 975 — —

SH 98/6949 I 976 — —

SH 98/6949 I 977 — —

SH 98/6949 I 978 — —

SH 98/6949 I 979 — —

SH 98/6949 I 980 — —

SH 98/6949 I 981 — —

SH 98/6949 I 982 — —

Fortsetzung:

G rab u n g sn u m m er Siegelung B eischrift

SH 98/6949 I 983 — —

SH 98/6949 I 985 — —

SH 98/6949 I 986 — —

SH 98/6949 I 987 — —

SH 98/6949 I 988 Stempelsiegel (lx ) —

SH 98/6949 I 989 — geritzt

SH 98/6949 I 990 — —

SH 98/6949 I 991 — —

SH 98/6949 1992 — —
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IV. In d iz e s

In den folgenden Indizes sind alle Personen-, Orts- und 
Göttemamen auf gelistet, die in den neuassyrischen Texten 
und ihren aramäischen Beischriften enthalten sind. Die Epo- 
nymen wurden getrennt von den Personennenamen zusam­

mengestellt (s. Abschnitt IV. 1. 3.). Außerdem wird ein In­
dex der in den aramäischen Beischriften enthaltenen Wörter 
gegeben (s. Abschnitt IV. 4.)

IV. 1. PERSONENNAMEN

IV. 1. 1. P e r so n e n n a m e n  in  den  n e u a ssy r isc h e n  T e x t e n

Im nachstehenden Index werden die folgenden Abkür­
zungen verwendet: V = Vater, S = Sohn, B = Bruder. Ho­
monyme Einträge wurden immer dann zusammengefaßt, 
wenn die Personengleichheit gesichert ist oder mir aufgrund

des Kontexts wahrscheinlich schien. Ein gewisser Grad an 
Subjektivität kann bei letzterem nicht vermieden werden.

Während bei den Orts- und Göttemamen aus den neuas­
syrischen Texten die Vokallängen angegeben sind, wurde 
bei den Personennamen, wie auch in der Bearbeitung, dar­
auf verzichtet. Für die Deutung der Personennamen sei auf 
PNA verwiesen; ihre Realisierung folgt den für PNA eta­
blierten Richtlinien (s. S. Parpola in PNA 1/1: xxii-xxvii).

A

Abat-Samas-usur:
Abdi-Astar(t) (V [,..]-ibni):
Abdi-Adda (V Adad-sezib):
Abdi-Buru (V [,..]-usur):
Abi-dimri (Sklavin):
Abi-iadP:
Abi-qatu ’a:
Abnä (S A[...]):

Abrasini (Sklavin):
Abu-duri:
Abu-iddina (S Lamur-[...]):
Abu-ilaM (V Adad-[...]):
Abu-kenu:
Abu-musezib:
Abu-na^id:
Abu-ul-ide:
Abu-upahher (Sklave):
Abu-[...] (Sklavin):
Adad-abu-da):>in:
Adad-abu-iddina (S Adad-abu-usur):
Adad-abu’a:

Adad-abu-uda5 5 in:
Adad-abu-usur (V Adad-daian, Adad-abu-iddina): 
Adad-abu-usur (V Nabü-sarru-usur):

Adad-ahu-iddina (S Dadi-ramu):
Adad-ahu-iddina (S Uzaburundu): 
Adad-aplu-iddina:

Adad-aplu-usur (S Sulmu-beli):
Adad-aplu-[...] (V Umanu):
Adad-ballit (V Hindanaiu):

[']INIM— UTU1— [PA]P 34 Rs. 6 (weg).
'ab-di—Aäs-tar 62 Rs. 10 (634*).
'ab-di— 10 47 Rs. 6 (649).
'ab-di—AMAR 62 Rs. 8 (634*).
MLAD— dim-ri 2:6 (622*).
rllAD— \i\a-[di-i’] 125:1; ‘AD—ia-di-P 125:8 (weg).
['a-b]i—SU-w-a! 125:6 (weg).
1ab-na-a 91 Rs. 9 (weg); ['a]b-na-a 86 Rs. 9 (weg); '[d\b- 

na-a 105:9 (weg).
Ml. ab-ra-si-ni 78:4 (weg).
'AD—BÀD 113:9, Rs. 4 (673).
'AD—SUM 48 Rs. 14 (644*).
'A[D]—DING[IR-a-a] 181:3 (weg).
'AD—GIN 48 Rs. 16 (644*).
'AD—Tmu-se-zib' 9:6’ (weg).
‘AD—I 145 Rs. 13” (630*).
‘AD—ul—ZU 123 Rs. 7 (619*).
'AD—NIGIN-er 49:4 (644*).
Ml.a-b[u—x(x)] 141:1’ (weg).
'10—AD—KALAG 65 li. Rd. 1 (632*). 
ldIM—AD—AS 75:2; '10— [AD—AS] 75:7 (weg).
^  10—AD-u-a 44 Rs. 1 ’ (656);110—AD-u-a 67 Rs. 9 (wohl 

632*); '10—AD-w-fl 92 Rs. 2’ (weg).
'10—AD—KAL[AG] 152 Rs. 15’ (weg). 
ldIM—AD—PAP 75:3 (weg).
'10—AD—PAP 44:1 (656); ‘10—AD—PAP 91 Rs. 6 

(weg).
110—PAP—AS 64 Rs. 9 (634*).
|dIM—PAP—AS 47:1 (649).
'10—A—AS 37:16, Rs. 6; '10—A— 1AS1 37:11 (602);

'10—A—AS 39:11 (602).
'10—A—PAP 71 Rs. 10(623*).
|dIM—A— [x (x)] 88:3 (weg).
'10—TI 66 Rs. 6 (632*); ldIM—ba[l-lit] 173 Rs. 4’ (weg).
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Adad-ballit:
Adad-bani:
Adad-bani-ilani (V Kalbu): 
Adad-bel-simati:

Adad-bunaia:
Adad-daian (S Adad-abu-usur):
Adad-da5 5in (V Nabü-sarru-usur): 
Adad-dur-panija (V Tabalaiu):
Adad-eres:
Adad-eriba (V Hannanu):
Adad-eriba:
Adad-gabbe (V [,..]-Marduk):
Adad-iddan:
Adad-ilaM (S Tabu-ahhe):
Adad-ila'i:
Adad-ila’i:
Adad-ilumma:
Adad-ipqid:
Adad-kabti-ilani (B Rahimi-il):
Adad-ladi (S Salmanu-hipi):
Adad-lamur:
Adad-mar-sarri-usur (V Inurta-ahu-iddina) 
Adad-milki-eres (S Hanana): 
Adad-milki-eres (S Menase3):
Adad-rahi:
Adad-re'ani (S Inurta-ahu-iddina):

Adad-sarru-uballit:
Adad-sezib (S Abdi-Adda): 
Adad-sumu-iddina:
Adad-tabni-usur (S Ukunu):
Adad-tab (V Rapa3):

Adad-tarradi-sallim:

Adad-upahher:
Adad-z eru-iddina :

Adad-[...] (S Abu-ila’i):
Adad-[...] (V Adad-lamur):
Adad-[...] (V Assur-bani-ahhe):
Adad-[...] (V Salmanu-remanni):
Adad-[...] oder Adda-[...]:

Adda-ahi (V Hansaiu): 
Adda-amar:
Adda-aqabbi:
Adda-bahiri (S Nuhuru):

Adda-hadilu (S Se ’-sarri): 
Adda-hari (V Buru-lamur): 
Adda-hate (S Adda-sakä): 
Adda-hate:
Adda-iababa (V Puhru-usur): 
Adda-idri (S Kul-bajadi-il): 
Adda-idri (V {Janunu): 
Adda-idri (V Issar-nadin-ahi): 
Adda-malak:
Adda-rame:

'10—T[I] LÜ*.GAL—kal-lap 127 Rs. 3 (691 oder 686).
['] 10—ba-\ni\ 97 Rs. 11 ’ (weg).
'10—DÙ—DINGIR.MES 64 Rs. 6 (634*). 
ldIM—EN—si-im-rä'-[ti\ LÜ*.GAR-«w sä KUR.ha-ta-li 89 

Rs. 1 lf. (weg).
'10—DÙ-a-a 123 Rs. 5 (619*). 
ldIM—DI.KUD 75:1, 7 (weg).
'10—KALAG 101 Rs. 5 (weg).
'10—BÀD—IGRa 62 Rs. 12 (634*).
'10—KAM-ei 114 Rs. 4 (617*).
'10—SU 7 Rs. 5 (676).
'10— SU 114:1’, 4 ’ (617*).
'10—gab-be 17 Rs. 5’ (658).
‘10— id-dan 56 Rs. 18 (637*).
‘10—DINGIR-a-a 45 Rs. 17 (650).
1 rdlIM—DINGIR-[a-a] 122 Rs. 8 (weg).
'10—DINGIR-a-[a] LÜ*.GIS.GIGIR 41 Rs. 5 (667).
'10— [DINGIR]-ma 119 li. Rd. 1 (710).
[|dI]M— rip'-qid 110a Rs. 4 (656).
rll10—BAD—DINGIR.MES LÜ*.SAN-GA 62 Rs. 3 (634*). 
'10— la-a-di 65 Rs. 10 (632*).
[']r10—IGr.LAL 97 Rs. 5’ (weg).
' 10—A—MAN—PAP 78 Rs. 7 (weg).
'10—mil-ki—APIN-e.v 37:14 (602).
'10—mil-ki— APIN-as 37 Rs. 13 (602).
'10—ra-M -i 49 Rs. 8 (644*).
‘10—re-a-ni 64 Rs. 5 (634*); rl101—re-a-ni 66 Rs. 10 

(632*).
[‘]r10—MAN1—TI 112 Rs. 7’ (weg).
110—se-zib 47 Rs. 6 (649). 
rl101—MU—AS 78 Rs. 14 (weg).
'10— tab-ni—PAP 64:3, Rs. 15 (634*).
'10— [DÙG].GA 29 Rs. 5’ (643* oder 624*); '10— 

[DÙG.GA] 55:2 (640*).
['I]M— tar-ra-di—DI TÜ*.MUSEN.DÜ1 108a:7 (663);

1 IM— tar-ra-di—DI MU-SEN.DÙ 108b:6 (663).
[‘10—NI]GIN-er \X]'.qur -ZAG  115 Rs. 7 (weg). 
rll10—NUMUN—AS GAL—LÜ*.MES. [US—ki\b-si 78 

Rs. 6 (weg). 
lrdl[10—xx(x)] 181:1 (weg).
‘10—x[xx] 97 Rs. 5’ (weg).
‘10— [x (x)] 91 Rs. 8 (weg).
‘10— [x x (x)] 88 Rs. 8’ (weg).
'10—x[xx]x69 Rs. 14 (w eg);'10— [xx(x)]88 Rs. 15’ 

(w eg);110—[x x (x)] 88 Rs. 18’ (w eg);110— [x x (x)] 106 
Rs. 7’ (weg); '10— [xx(x)] 107 Rs. 2’ (683); [']10—[xx 
(x)] 171 Rs. 1 (weg); ‘10—x [x x x ...] 181 :7’ (weg).

'10— ah 1 Rs. 9(676).
'10—a-mar 38:11; ['10]—a-mar 38 Rs. 9 (602).
‘10—a-qa-bi 104 Rs. 1 (weg).
'10—ba-hi-ri 65 Rs. 15 (632*); rll10—ba-hi-rrP 97 Rs. 3’ 

(weg).
‘10—ha-di-lu 64 Rs. 7 (634*).
‘10— [h]a-ri 78 Rs. 9 (weg).
'10—ha-te 7:1, 12(676).
'10—ha-ta 66 Rs. 8, 14 (632*); '10—ha-te 166 Rs. 5 (weg). 
'10— ia-b[a-b]a 134 Rs. 9 (669).
'10— id-ri 37:8 (602); 'IM— id-ri 40:9 (600).
'10— id-ri 134 Rs. 7(669.)
'10— iv(T-[ri\ 91 Rs. 14 (weg).
'10—ma-l[ak] 7:5, 8 (676). 
lr10"—r\a\-me 92 Rs. 10’ (weg).



Indizes 235

Adda-rapa3 (S Tab-[...]): 
Adda-rapP (V Nabü-sarru-usur): 
Adda-rapi’:
Adad-rehtu-usur:
Adda-sakä (V Adda-hate): 
Adda-sakani:
Adda-takal:
Adda-taqan:

Addì:

Adi>:
Adiri:
Adi-sukki-ilani (V Huziru):
Adnä (S Aradu):
Adu-emuqi (S Nabü-ahu-iddina): 
Ah-abü:

Ahatä (Sklavin):
Ahata (Sklavin):
Ahhe-eriba:
Ahhe-le’i (S Apladad-turi):
Ahhe-milki:
Ahhe-[...]:
Ah-ia’a (V Nabü-malik):
Ah-imma5:
A hu’a-eriba (S Sa[...]):

Ahu-duri:

Ahu-eriba:
Ahu-iddina (S Riba-ahhe):
Ahu-iddina:
Ahu-iqbi (V [...]-bessunu):
Ahu-ittabsi (S Ubru-Nabü, B Nergal-sumu-iddina):

Ahu-kenu:
Ahu-larim:
Ahu-lesir:
Ahu-le’i:
Ahu-na’ Md (V Salmanu-na' Md):
Ahu-nuri (S Samsi):

Ahu-sabirri (S Musezib-na>5id):

Ahu-salam:
Ahu-sakip :
Ahu-tabsi (V [...]-usur):

Ahu-ukin (S Budî): 

Ahu-[...]:

Ahzi-Iau (V Dadi-larim): 
Aia-el (Slave):
Aia-[...]:
Akbaru (S Bel-riba): 

Akibbi:

'10—ra-pa-a’ 62 li. Rd. 1 (634*).
'10- rrä-\p]i 3 Rs. 7’ (weg).
'10—ra-pi-i-P 37 li. Rd. 2 (602).
[' 10?]—re-eh-tu—PAP 33 Rs. 8 (615*).
10—s[a]-ka-a 7:3 (676).
‘10—sa-ka-ni 67 Rs. 11 (wohl 632*).
'10— ta-kal 37:9 (602).
‘10— ta-qan LÜ* A—SIG sa DUMU—LUGAL 47 Rs. 12f. 

(649).
'10-/ 127:5 (691 oder 686); m 10-/120:4 (weg); m 10-z 205 

Rs. 2’ (weg).
'a-di-P EN—GIS.GIGIR 127 Rs. 2 (691 oder 686). 
rUa-di-ri 152 Rs. 4’ (weg).
'a-di—TE—DINGIR.MES 31:2 (630*).
'ad-na-a 29:3 (643* oder 624*).
'a -d u - fc  45 Rs. 21 (650).
rh[PAP—bu]-u [LÜ*].DAM.QAR—AN-[SE.K]UR 35:lf. 

(weg); 'PAP—bu-u 35:3, 9, 12; 'PAP—bu-u 22 Rs. 3 
(weg).

MI. a-ha-ta-a 91:4 (weg). 
rMY.a-ha-ta 62:3 (634*).
[']PAP.MES—SU 78 Rs. 11 (weg).
'PAP.MES— le-i 48:2; 'PAP— le-i 48:14 (644*).
'PAP.MES—mil-[ki\ 63 Rs. 9 (634*).
‘PAP.MES— [x (x)] 151:3; 5 (weg).
1ah-iä-’a 37 Rs. 17 (602);1a-hi-’a-fa1 193 Rs. 2 (weg). 
'PAP—AMA-a>104:l 1’ (weg).
‘PAP-m-g— SU 18 Rs. 6’ (652); 166 Rs. 3 (weg); 188 Rs. 3’ 

(weg); ['PAP]-u-a—SU 145 li. Rd. 1 (630*).
‘PAP—BÀD L[Ü*.x x (x)] sa DUMU—LUGAL 127 Rs.

17f. (691 oder 686).
‘PAP—SU 43 Rs. 20 (662).
'PAP—AS 38:6 (602).
'PAP—SUM-«[a LÜ*].US—KI.US 89 Rs. 16f. (weg).
'PAP—E 72 Rs. 16 (weg).
rlPAP—if-tab-si 60 Rs. 6” (635*); 'PAP— it-tab-si 93:15 

(weg).
rlPAF—GIN-«w 38:13 (602).
*PAP— la-rim 37 li. Rd. 1 (602).
‘PAP—GIS 200:5 (weg).
‘PAP— l[e-q 148 Rs. 4 (618*).
'PAP—na-[id] 10 Rs. 11 (weg).
'PAP—ZÂLAG 7 Rs. 10 (676); [']PAP—ZÂLAG 120:6 

(weg).
'PAP—sa-bir-ri 59:1, 6; 'PAP—sa-bi[r-ri\ 59:8 (636*);

[‘PAP]—sa-bir-ri 86 Rs. 12 (weg).
[']PAP—sa-lam 69 li. Rd. 1 (weg).
‘PAP—sa-[kip7] 9:9’ (weg).
'PAP—tab-si 57 Rs. 8 (637*); 142 Rs. 3’ (639*); 147 Rs. 4’ 

(618*); 'PAP—[t\ab-si 143 Rs. 6’ (637*); ‘PAP—tab-[si\ 
58 Rs. 6’ (636*); ['PAP]— 1'tab'-si 43:6 (662); ['PAP]— 
ta\b-s{\ 155 Rs. 5’ (weg).

'PAP—GIN 158 Rs. 7 (weg); 186 Rs. 7 (weg); 33 Rs. 1 
(615*).

'PAP— [x x (x)] 88 Rs. 21’ (weg); 106 Rs. 10’ (weg); 140 
Rs. 5’ (654); 143 Rs. 4’ (637*).

'ah-zi— iä-a-u 37 Rs. 14 (602).
['a]-ia— el 58:6 (636*). 
la-a— [x x] 92:3’ (weg).
'a[k-bar\ 91:1; 'ak-bar 91:8 (weg); '[a-k]a-bur 105:10 

(weg); 'ak-[bu-ru\ 29 Rs. 8’ (643* oder 624*).
'a-kib-bi 78 Rs. 13 (weg).
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Allutu:
Amanî:

Amat-Adad (Sklavin):
Amat-Salmanu (Sklavin):
Ambì (V [...]-Issar):
Am-dukur (S Uhabbil):
Am-hä:
Am-iadP (S Same’-lau):
Ammani:
Am-Samsi (S Samas-ili):
Am-[...]:
Ana-qate-[...]:

Ana[...] (Sklavin):
Anu [...]:
Apilu:
Apladad-abu-usur:
Apladad-ahu-eriba:

Apladad-da>:>in:

Apladad-duri:
Apladad-hate:
Apladad-iababa (V Hunaiaza): 
Apladad-ila'i:

Apladad-isse’a:
Apladad-mar-sarri-ibni:
Apladad-nadin:
Apladad-nadin-apli:
Apladad-na' ’id (S Tada-Dadi):

Apladad-turi (V Ia-Dadi, Ahhe-le’i): 
Apladad-[...]:

Aplaia (V Nabü-ahu-iddina):
Arabaiu:
Arabaiu:
Aradu (V Qurdi-Issar, Sepe-Bessi, Adnä) 
Araia* (S Balu[...]ia):

Arbail-eres:
Arbail-lamur:
Arihi (S Dä-ili):
Arli (S Salmanu-barha):
Arramu (S Bel-ahu-usur):
Arri:
Asusi[...]:
Asirâ (V Mannu-ki-Arbail):
Asirâ (V Nabu-sulmu-qabi):
Asirâ (V Padi’):
Asirâ:
Assur-abu-usur:
Assur-ahhe-[...]:
Assur-bani-ahhe (S Adad-[...]): 
Assur-bel-agê:
Assur-belu-da^'in:
Assur-daJ " inanni:
Assur-eres:

'al-lu-[t]u 71 Rs. 11 (623*).
'a-ma-ni-i LU*.qur-bu-u-te 109a Rs. 3; 'a-ma-ni-i lXj*.qur- 

ZAG 109b Rs. 4 (661); 'a-ma-ni-i 104:5’; ['a]-ma-ni-i 
104:7’ (weg).

MI.a-mat—[d]IM 72:4 (weg).
MI.GÉME—dDI-man 53:3 (640*).
'am-bi-i 115 Rs. 9 (weg).
'am—du-ku-ru' 37 Rs. 19 (602).
1am—ha-a LÜ.A.BA rsa-b'[it—IM] 128 li. Rd. 1 (weg). 
'am-me— ìa-dì-i’ 37:6;1am— ia-di-i’ 37 Rs. 15 (602). 
'am-ma-ni 71 Rs. 8 (623*).
'a-me—sam-si 186 Rs. 5 (weg).
'am— [x x (x)] 145 Rs. 11” (630*).
'a-na— S[U—xL]Ü*.GAR-«w URU./a-ge-V 127:lf. (691 

oder 686).
M I.a-ra-[xx(x)] 136:3 (665).
Ia-«w1-[(x)] V  [(x)] 5b Rs. 1 (weg).
'a-pi-lu 13:6 (weg).
‘A.10—AD—PAP65 Rs. 22 (632*).
|dA.10—PAP—SU 186 Rs. 8 (weg); 'A.[10]—PAP— [SU]

97 Rs. 9’ (weg).
'A.10—KALAG-WW LÜ*.GAR-«m 65 Rs. 6 (632*); 'A.10— 

KAL[AG] 31 Rs. 5 (630*).
'A.10—BÀD 68 Rs. 9 (630*). 
ldrA.101—ha-te 81 Rs. 3 (weg).
'dA.10— ia-b[a-ba] 134 Rs. 6 (669).
'(A).IM—DINGIR-a-a LÜ.SIPA 110a:5; 'A.10—DINGIR- 

a-a LÜ.SIPA 110b:5 (656).
[‘]A.10—KI-a 183:1’ (weg).
'A.10—A—MAN—DÙ [x x (x)] 10 Rs. 5 (weg).
'A.10—na-din 55 Rs. 8 (640*).
‘A.10—AS—A 94:6 (weg).
'A.10—na-id (SIPA)—GU4.ME[S] 3:1; 'A.10—na-id 3:5, 8 

(weg); 'A.10—149:7; [‘]A.10—149:15 (644*); ‘A.10— 
na-id 144 Rs. 8’ (636*).

|dA.10— tu-ri-i 48:3 (644*).
'A.10— [x x (x)] 29 Rs. 3’ (643* oder 624*); 97 Rs. 12’ 

(weg).
'A-ia 43 Rs. 13 (662).
'âr-ba-a-a LÜ*.A— SIG5 37 Rs. 18 (602). 
lar-ba-a 87 Rs. 1 ’ (weg).
'a-ra-du 1 Rs. 4 (676); 'a-ra-di 29:4 (643* oder 624*). 
la-ra-a-a} 32:3, 10; [^a-ra-a-a3 32:9; ['a-ra]-a-a:> 32:1 

(619*).
[‘]URU.arèa-z7—KAM-es 33 Rs. 7 (615*)
'URU.arba-ìl—la-a-mur 21 Rs. 6 (weg).
['a^-rih 62 Rs. 11 (634*); [a-ri-hi 68 Rs. 8 (630*).
'ar-li-i 121:1,6(674).
1ar-ra-mu 18:1 (652).
1ar-ri-vr  38:14 (602); 'ar-ri-i 40:11 (600).
'a-sw-W-fx] 180:16 (weg).
'a-si-ra-a* 45 Rs. 9 (650).
'a-si-ra-a 1 Rs. 7 (676).
'a-[si\-ra-a 158 Rs. 5 (weg).
[la-s\i-i-ra-a 87 Rs. 3’ (weg).
1as-sur—AD—PAP 117 Rs. 7 (weg).
1 AN.SÂR—PAP.M[ES—x (x)] 131 Rs. 2’ (weg).
'as-sur—DÙ—PAP.MES 91 Rs. 8 (weg).
1 as-sur—EN—A GA 57 Rs. 14 (637*).
[' as-su\ r—EN—KA LA G 99 Rs. 2’ (weg).
'as-sur—KALAG-«/ 120 Rs. 9 (weg).
'as-sur—[API]N 104 Rs. 8 (weg).
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Assur-ila’i:

Assur-matu-taqqinanni:

Assur-nadin-ahhe (S [...]-ibni):

Assur-na” id:
Assur-na’ ’id:
Assur-sPi:
Assur-sumu-ibni:
Assur-sumu-ukin:

Assur-usuranni:
Assur-[...]:
Atanah-ilu:
Atar-Aia (S Iasimuni):
Atusu (V Sîn-sarru-usur): 
Atuti (S Kummaiu):
Awurâ (S Qatesu-asbat):

A[...] (Sklavin):
A[...]:

'as-sur—DINGIR-a-a LÜ.SUKKAL 110a:3 (656); 
LÛ.SUKKAL 110b:2 (656). 

as-sur—KUR—LAL-ni 117:6’; 'as-sur—KUR—LAL 
117:10’ (weg). 

as-sur— [S] UM—TA F . [MES] 90:1; 'as-sur—  SU[M— 
PAP.MES] 90:6 (weg). 

as-sur—I LÜ*. ra-di—ki-ib-si 65 Rs. 8 (632*). 
as-sur—I LÜ*.GAR-«m \JR\].\la -qei-e ] 89 Rs. 10 (w eg). 
as-sur—si-i 95 Rs. 13 (weg). 
as-sur—MU—DÙ tur-[tan] 122:3 (weg). 
as-sur—MU—GIN-z'h LÜ*.SANGA 41 Rs. 8 (667); 'as­

sur—MU—GIN-/« 45 Rs. 7 (650). 
as-sur—PAP-a-ni L\]*.qur-bu-u-tü 187 Rs. 6f. (weg). 
as-sur—[x x (x)] 88 Rs. 9’ (weg). 
rd'-[t\a-na-hu—DINGIR 46 Rs. 4 (650). 
a-tar—a-a 72 Rs. 8 (weg). 
a-tu-sü 71 Rs. 9 (623*).
1a'-tu-ü-ti 56:1;rha-tu-ü-ti 56:13 (637*). 
a^ü-ra-a1 26:7 (weg); 'a-ü-ra-a 38:10; lra'-ü-ra-a 38 Rs. 8 

(602).
MI. a-[x x] 200:3 (weg).
'a-[xx(x)] 91 Rs. 9 (weg); 98:1’ (weg); 106 Rs. 4’ (weg); 

139 Rs. 1’ (657); 148 Rs. 5 (618*); 164 :4’ (weg).

B

BabahPa:
Babanu (V U[...], Bel-resi-issi): 
Babilaiu (V Nuranu):
Babilaiu:
Babu-saddïPa:

Bahê (S Salanï):
Bahianu (S Salmanu-ma):

Bahuru:
Baia (Sklavin): 
Baka-il:
Baluku:
Balu[...]ia (V Araia3): 
Bamute:
Bania:
Bani-lesir:
Bapï:
Bariki (V [,..]-sarri): 
Barritti:
Baruqu:
Bel-sarru-usur:

Bel-sumu-iddina (S Pasapâ):

Bel-sumu-iskun:

Bel-ahhe (V Resuaia): 
Bel-ahhesu:
Bel-ahu-usur (V Arramu): 
Bel-ba [...]:
Bel-dan (V Hanana) :

['b]a-bal-u-a 102 Rs. 5 (weg).
1ba-ba-n[u] 89:3 (weg).
'KÂ.DINGIR-a-a 187 Rs. 4 (weg).
‘KÂ.DINGIR-a-a 138 Rs. 3’ (658).
'BA.Ü—KUR-«-a LÜ*.GIS.GIGIR MAN 69 Rs. 9 (weg);

1 dBA.TJ1— [KUR-w-a] 148 Rs. 7 (618*).
'ba-he-e 38:2 (602).
'ba-hi-ia-a-nu 65 Rs. 11 (632*); ['ba-hi\-ia-a-nu 20:2; rlba'- 

hi-iâ-nu 20 Rs. 1’ (615*);1 b[a\-hi-ia-n[u] 91 Rs. 10’ 
(weg).

'ba-ah-u-ru 123 Rs. 4 (619*).
MI.ba-ia-[a] 185:1’ (weg).
'ba-ka-a—DINGIR 119 Rs. 15 (710).
1b[a]-lu-ku 46 Rs. 2 (650). 
r]1ba-lu-[x]-ia 32:2 (619*).
'rba1-mu-te 115:8 (weg).
'DÜ-m-za LÜ*.SANGA 116 Rs. 6 (828).
'DÜ—GIS 162 Rs. 5’ (weg).
'ba-p[i\- i 34:6 (weg).
T'ba'-ri-ki 45 Rs. 13 (650); [lba]-ri-ki 152 Rs. 3’ (weg). 
'ba-ar'-rit-ti 180:9 (weg).
['ba\-Tru-qun 104:1’ (weg).
'EN—MAN—PAP LÜ*.qur-bu-u-te 109a:l; 'EN—MAN— 

PAP UJ*.qur-bu-u-te 109b:3; ‘EN—MAN—PAP 109a:3 
(661).

[']EN—MU—AS 144 Rs. 13’ (636*); lrEN—MU1—AS 153 
Rs. 2 (weg).

[‘E]N—MU—is-kun 104 Rs. 2 (weg); ’EN—MU—GAR- 
u[ri\ 128:7’ (weg).

'EN—PAP.MES 47 Rs. 5 (649).
‘EN—PAP.MES-5« 8:6, 15 (633*).
'EN—PAP—PAP 18:2 (652).
['E]N—ba-\x x (x)] 178:2’ (weg).
['EN—KALA]G-fl[n] 10 Rs. 16 (weg); 'EN—KALAG-azz 

37:2 (602).
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Bel-dan (V Hanasanu): 
Bel-dan:
Bel-duri:
Bel-emuranni:

Bel-emuranni:

Bel-eres:
Bel-Harran-uballit: 
Bel-Harran-[...]: 
Bel-isse’a: 
Bel-kakki-Gula: 
Bel-kakki-saddü ’ a :

Bel-ladi:
Bel-resi-issi (S Babanu):
Bel-riba (V Akbaru):
Bel-sakip:
Bel-saddü’a:
Bel-sarru-iddina (S Mukin-Aia):
Bel-tallatu-dammiq:
Bel-tab:
Bel-zakar:
Bel-zeru-iddina (S Saiani):

Bel-[...]:

Bessunu:
Betuzati (Sklavin):
Bihiri:
Biqag/su (V Zabunu):
Biriri[...]:
Biruqu s. Buruqu.
Bi[...] (S Iddin-ahhe):
Buasu:
Budi (V Ahu-ukin):
Buru-abu'a:

Buru-ahu-iddina (S Buru-nadin-ahhe, V Buru-rapa ’): 
Buru-belu-usur (S Tukultu-sarru):
Buru-eriba:
Buru-iababa:
Buru-iahir:
Buru-ibni:
Buru-idri:
Buru-lamur (S Adda-hari):
Buru-nadin-ahhe (V Buru-ahu-iddina):
Buru-na’ Md (V Ham-il):
Buru-na' Jid:
Buru-natanu (V £Jala[...]):
Buruqu (V Nabü-etir, Hazalum):

Buru-rapa' (S Buru-ahu-iddina):
Buru-salim (S Eres-Adad):

Buru-suri:

Buru-sumu-iddina (V [...]-usur):
Buru-tabbi (S Inurta-usur):

'EN—KALAG-a« 45 Rs. 20 (650).
'EN—KALAG-a« 121 Rs. 12 (674).
[‘E]N—BÀD91 Rs. 19 (weg).
‘EN—IGI.[LAL]-a-[«/] 99 Rs. 12’ (weg); 'EN—IGI.L[AL-a- 

ni\ 128 Rs. 12 (weg).
'EN—\G\-a-ni LÜ*.iä—IGI—DI.KUD 108a Rs. 6; 'EN— 

IGI.LAL-Û-«/ 108b Rs. 6 (663).
'EN—KAM-ei 122:9 (weg).
['EN]—KASKAL—TI 86 Rs. 11 (weg).
‘EN—KASKAL— [x (x)] 9:1’ (weg).
'EN—Kl-ß 122 Rs. 14 (weg).
'EN—’TUKUL—gu-la 88 Rs. 5’ (weg).
'EN—TUKUL—KUR-w-a 53 Rs. 5 (640*); 60 Rs. 8 ”  

(635*); 'EN—TUKUL—Sa'-du-ü-(ä) 55 Rs. 17 (640*); 
'EN—TUKUL—KUR-«-[a] 54 Rs. 7 (640*); 'EN— 
TUKUL—[KUR-u-a] 145 Rs. 14” (630*).

'EN—la-di 152 Rs. 11’ (weg).
'EN—S[AG—i-Si] 89:2 (weg).
[']E[N—r\i-[ba\ 91:2 (weg).
'EN—sa-kip 120 Rs. 7 (weg).
'EN1— [KUR-w-a] 107:1; 'EN—KUR-w-a 107:4(683).
'EN—MAN—SUM-1««1 10 Rs. 15 (weg).
'EN—tal-la-tu—S[I]G5 56 Rs. 17 (637*).
'EN—DÙG.GA 110b Rs. 4 (656).
'EN—za-kar 57 Rs. 15 (637*).
'EN—NUMUN—AS 55 Rs. 9 (640*); 52 Rs. 4 (643*);

128:5’ (weg); |dEN—NUMUN—AS 104:10’ (weg).
'EN— [x x (x)] 31 Rs. 9 (630*); 61 Rs. 10’ (635*); 107 Rs.

4’ (683); 143 Rs. 1’ (637*); 174 Rs. 1’ (weg).
1bé-su-[nu] 11 Rs. 8 (weg).
TVIL be-tü'-za-ti 66:3 (632*).
'bi-hi-ri 204 Rs. 4 (weg).
'bi-rqd'-g[u] (oder -.?[«]) 124:2 (707). 
lbi-rri-rf-[(x)] 9 Rs. 8 (weg).

'bi-[x x (x)] 174 Rs. 7’ (weg).
'bu-a-su 28 Rs. 1’ (weg).
'bu-di-il5S Rs. 7 (weg).
[']rdAM1 [AR—AD-w-a] 62:1; 'AMAR—AD-u-a 62:10 

(634*).
'AMAR—ha—AS 66:1, Rs. 7, 14 (632*).
'AMAR—EN—PAP 47 Rs. 7 (649).
['AM]AR—SU 22 Rs. 4 (weg).
['A]MAR— ia-ba-bcP 134 Rs. 4 (669).
'AMAR— ia-hi[r] 119Rs. 11 (710).
'AMAR—DÙ 182 Rs. 11 (weg).
'AMAR— id-ri 157:5’ (weg).
'AMAR—IGI.LAL 78 Rs. 9 (weg).
'AMAR—AS—PAP.MES 66 Rs. 7 (632*).
'AMAR—I LÜ*.[<7 Mr-ZA]G 47 Rs. 8f. (649).
'AMAR—I 202 Rs. 5 (692).
'AMAR—na-ta-[nii\ 88:5 (weg).
'bu-ru-[qu] 128 Rs. 8 (weg); 'bu-ruq 133:3 (670); 'rbi-ru-q'u 

47 Rs. 10 (649).
'AMAR—ra-pa-a> 66:1 (632*).
'AMAR—DI 66 Rs. 9 (632*); [']AMAR—sa-[lim] 19:1 

(630*).
'AMAR—su-[r]i 111 Rs. 12 (weg); 'AMAR—su-ri 43 Rs. 

14 (662).
'AMAR—MU—AS 62 Rs. 6 (634*).
'AMAR— ta-bi 47 Rs. 14 (649); r'AMAR1— ta-bi'

LÜ*.sa—UGU-è/—URU 62 Rs. 5 (634*).
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Buru-upahher (V [...]aia): 
Buru-usur (S Se’-f...]):
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'AMAR—NIGIN-er 62 Rs. 7 (634*). 
'AMAR—PAP 78 Rs. 8 (weg).

Dadani:
Dadi (V Salmanu-eres):
Dadi:

Dadi:
Dadi-abi (B Labä):
Dadi-ahi:
Dadi-eres:
Dadi-eriba:
Dadi-ila'i:
Dadi-kenu-usallim:
Dadi-larim (S Ahzi-Iau): 
Dadi-na’di:
Dadi-ramu (V Adad-ahu-iddina) 
Dadi-sar-ilani:
Dadi-taris (S Samas-deni-lamur): 
Dä-ili (V Arihi):
Da3’inanni:
Damesu:
Dani:
Dan-ili:
Daqa [...]:
Dari-abu:
Daruru [...]:
Datani (V Nabü-ahu-usur): 
Da[...]:
Didì (V Rahimi):
Didì:
Dihatari:
Dina5:
Dinî:
Du5 aia:
Duri-Issar:
Duri-[...]:

]da-da-a-ni 48:10 (644*).
'U.U-i 101 Rs. 7 (weg); r'U.U- f  187 Rs. 8 (weg).
]da-di-i LÜ*.A.Z[U] 108a Rs. 3; ]da-di-i A.ZU 108b Rs. 5 

(663).
'U.U-i LÜ*.<7 «r-ZAG 68 Rs. 1 (630*).
'U.U—AD 21 Rs. 4 (weg).
[d\va-dC—PAP 105 Rs. 10 (weg).
'U.U—APIN-ei 78 Rs. 12 (weg).
|dU.U— {ana',—SU 51 Rs. 4 ’ (643*).
'U.U—DINGIR-fl-a LÜ*.GIS.GIGIR MAN 95 Rs. 7 (weg). 
'U.U—GIN—DI 158 Rs. 6 (weg).
'da-di— la-rim 37 Rs. 14 (602).
'U.U—na-[di\ A.B[A] 58 Rs. 15’ (636*).
"U.U— rä'-mu 64 Rs. 9 (634*).
'U.U—MAN—DINGIR.MES 122 Rs. 9 (weg). 
ldU.U— L A L - ls' 52:1 (643*).
'da-a—DINGIR 62 Rs. 11 (634*).
'KALAG-fl-ni 43 Rs. 10 (662).
'Wa’,-[7M]e-̂ [M] 153 Rs. 3 (weg).
'da-ni-i 34 li. Rd. 2 (weg).
'KALAG—DINGIR 71 li. Rd. 4 (623*).
'da-qa-[x x] 61 Rs. 12’ (635*). 
vUda-ri— 'AD1 136:1 (665).
'da-ru-ru-[x x] 114 Rs. 5 (617*).
'da-ta-n[[\ 55 Rs. 7 (640*).
'da-[x x x] 73 Rs. 10 (weg); lda-[x x x] 177:2 (weg). 
ldi-di-T 144 Rs. 9’ (636*).
,rdi-df-i 71 Rs. 8 (623*).
ld[i-ha-ta-ri\ 97:1; ['d]i-ha-ta-ri 97:11 (weg).
vXdV-na-ay 48 Rs. 10 (644*).
['dji-tii-i 115 Rs. 5 (weg). 
rUdu-u-a-a 144 Rs. 7’ (636*).
'BÀD—r151 143 Rs. 9’ (637*).
'BÀD—rdl[x x] 5a Rs. 5’ (weg); [']BÀ[D—x x] 80:1 (weg).

E

Epi’:
Eres-Adad (V Buru-salim): 
Eres-Adad (V [,..]-Adad): 
Eres-Assur:

Eres-Issar (S Hamadi):

Eres-Issar:
Eres-sarru:
Eres-[...]:

Eriba-ahhe:
Eriba-[...]:
Esidu:
Etin-Salmanu:
Ezbu:

'e-pi-P 200:4; ŸYe'-pi-P 200:6 (weg).
'APIN-ei— 10 66 Rs. 9 (632*).
'APIN-es— 10 62 Rs. 9 (634*).
'KAM-ei—as-sur LÜ*.GIS.GIGIR 58 Rs. 12’ (636*);

'KAM-«’—as-sur LÜ* GIS.GIGIR1 43 Rs. 9 (662). 
'KAM-es— 15 55 Rs. 6 (640*); 99 Rs. 6’ (weg); ['K]AM- 

es— 15 162 Rs. 3’ (weg); '[KAM-es— 1]5 144 Rs. 6’ 
(636*).

[']KAM-es—d15 33 Rs. 6 (615*)
'APIN-ei—LUG[AL] 152 Rs. 14’ (weg).
'KAM-a?— [x (x)] 73 Rs. 8 (weg); 'KAM-[ei—(d)x (x)] 88 

Rs. 12’ (weg); 'KA[M]-es— [x x] 31 Rs. 8 (630*); 
'KA[M-ei—x (x)] 73 Rs. 11 (weg). 

lrSLP—PAP.MES 80:5’ (weg)
'SU—[x x (x)] 171 Rs. 4 (weg); 174 Rs. 6’ (weg). 
[']re?1-i/-d[«] 153 Rs. 6 (weg).
['SITIM]—d[D]I-ma« 113:1; 'SITIM— 'Dl-man 113:11 (673). 
'ez-bu 18 Rs. 5’ (652).
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Gabbarî:
Gabbi:

Gabbu-ana-Issar:
Gabbu-ilani-eres:

Gabri-Issar (S Salmanu-eres): 
Gabsi:
Gab[...]:
Gadi-[...] (Sklavin):
Garrusu:
Gimillu (oder Giritu):
Gir-Se ’ :
Gizanu:
Gurarate (Sklavin):
Gurarì:

'gab-ba'-ri-V 71 Rs. 11 (623*).
[lgab]-bi-i 38 Rs. 12 (602); ]gab-bi-i 39 Rs. 10 (602); lgab- 

bi-i 40 Rs. 9 (600).
'gab-bu—a-na— 15 157:7’ (weg).
'gab-bi—DINGIR.MES—KAM-ef LÜ*.A.BA 121 li. Rd. 2 

(674); 'gab-bu—DINGIR.MES—KAM-es LÜ*.A.BA 
133 Rs. 4’f. (670).

'gab-r[i— 15] 120:1; 'gab-ri— 15 120:9 (weg). 
rilgab-si-i 48 Rs. 13 (644*).
'gab-\x x x] 30:8 (643* oder 624*).
MI.g a-di— [xx] 180:15 (weg).
'gar-ru-su MUSEN.DÙ 108b Rs. 7 (663).
'giorni?1 (oder: -Wit') 166 Rs. 6 (weg).
['gir^-ra—si-i 192 Rs. 2’ (weg).
lgi-za-a-[nu] [LÜ*].DAM.QA[R] 61 Rs. I f .  (635*).
MI.gu-ra-ra-te 64:5 (634*).
'gu-ra-ri-i 161:2 (weg).

0
Haddi-meri (Sklavin):
Hadianu:
öadi[...] (V Ma[...]):
Haia-il:
Haianu:
Halamusu (S Qupanu):
Hala[...] (S Buru-natanu):
Hali-il (S Kumurî):
Hallisi (V Mas'aiu):
Hamadâ (S Samas-sumu-iddina): 
Hamadi (V Eres-Issar):

Hamanini (V Lainsê): 
gama[...] (V zweier Söhne): 
yambasusu:
Ham-il (S Buru-na’di):
Ham-puhi:
Hanana (S Bel-dan, V Adad-milki-eres):

Hananä (Sklavin):
Hanasanu (S Bel-dan): 
g  andar:
Hannanu (S Adad-eriba):
Han-Saruru (V Ululaiu):
Han-Saruru (B Ubru-Issar):
Han-Saruru:
Hansaiu (S Adda-ahi):
Hanunu (S Adda-idri):
Hanunu (V [,..]-il):

Han[...] (S Ite’): 
öan[...]:
Harti-aqaru (Sklavin):
Hapisu (Sklavin):
Hati-Adda (S Nabü-sallim):
Hattusa (Sklavin):
Haza:
öazala s. Hazalu.

M tdha-di— me-ri 65:4 (632*).
1ha-di-ia-nu 2 li. Rd. 1 (622*).
[ha-di-[x x] 156:2 (weg).
'ha-ia—DINGIR 152 Rs. 5’ (weg).
1ha-ia-a-[nu] 76:4’ (weg).
1ha-la-mu-su 63:1, 5 (634*); 'h[a-la-mu-sü\ 63:8 (634*).
'ha-la-\xx\ 88:4 (weg).
nha-li—DINGIR 65 Rs. 13 (632*).
'hal-li-si 37 Rs. 16 (602). 
xha-ma-da-a 180:2 (weg).
lha-ma-d[i] 55 Rs. 6 (640*); \ha-ma-di\ 99 Rs. 3’, 6’ (weg);

'ha-ma-[di\ 144 Rs. 6’ (636*).
'ha-ma-ni-ni 119:2 (710).
1ha-ma-[xx} 50:3 (644*). 
xha-am-ba-vsu-sü' 122 Rs. 15 (weg)
'ha-an?—DINGIR 47 Rs. 8 (649)
'ha-am— \pu-h\i 107 Rs. 3’ (683)
1ha-na-[na] 10 Rs. 16 (weg);1ha-na-na 37:1, Rs. 5 (602);

'ha-na-na 160 Rs. 1’ (weg).
MI. ha-na-na-a 200:2 (weg).
1ha-na-sa-a-nu 45 Rs. 19 (650).
1ha-an-dar 182 Rs. 2 (weg); [lha]-an-dar 182:5 (weg). 
]ha-an-na-nu 1 Rs. 5 (676).
'ha-an—sa-ru-ru 132:2 (691 oder 686).
[lh]a-an—sar-ru-ru 86:9;1ha-an—sa[r-ru-ru\ 86:15 (weg).
'ha-an—sa-ru-ru 39 Rs. 8 (602).
1ha-an-sa-ia 1 Rs. 9 (676).
1ha-nu-nu 134 Rs. 7 (669).
1ha-nu-nu 17 Rs. 3’ (658); 'ha-nu-u-nu 23:3’ (w eg);1ha-nu- 

nu 204 Rs. 1 (weg).
'ha-an-[x x (x)] 174:1 (weg).
['h]a-an-[x x x] 176 Rs. 5’ (weg).
ML0AR-&'—a-qa-ru 156:4 (weg).
MI.ha-pi'-su 59:5 (636*).
1 ha-te— 10 7 Rs. 8 (676).
MI. ha-[a\t-tu-sa 26:4 (weg).
'ha-za 10 Rs. 14 (weg).
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Hazalu (S Buruqu, B Nabü-etir, V Iddin-ahu):

Hazalu (V Saku’a):
gazaqi-Iau:
öa[...]:
Hibalali:
Qilaqu:
Hindanaiu (S Adad-ballit): 
Hini-ü:
0udi[...]:
Hunaiaza (S Apladda-iababa) 
gunnia (V Qarha):
Huzalu s. Hazalu.
Huziru (S Adi-sukki-ilani): 
öu[...]:

1ha-za-lum 133:2 (670); 'hu-za-lum 43 li. Rd. 3 (662); 128 
Rs. 8 (weg); ['hu-z]a-lum 99 Rs. 3’ (weg); 'ha-za-la 47 
Rs. 10 (649); 'ha-za-li 48 Rs. 15 (644*); 56 Rs. 16 (637*); 
'hu-za-[lu] 61 Rs. 13’ (635*); 'hu-za-lu 95 Rs. 10 (weg); 
'ha-za-lu 186 Rs. 4 (weg).

1 ha-za-lum 37 Rs. 12 (602).
'ha-za-qi— iä-a-u 37:4 (602).
'ha-[x x (x)] 88 Rs. 16’ (weg); 175:3 (weg).
'hi-ba-la-li LÜ*.SAG 43 Rs. 11 (662).
'hi-la-qu 51 Rs. 3’ (643*).
‘URU.hi-dan-na-a-a 66 Rs. 6 (632*).
'hi-ni—DINGIR 123:1, 3, 4, 9 (619*).
['h]u-u-di-[x x] 114 Rs. 6 (617*).
'hu-un-a-a-za 134 Rs. 6 (669).
'hu-un-ni-ia 8 Rs. 9 (633*).

'hu-zi-r[{\ 31:1, 9 (630*); \'h\u-rzP-ru 125 Rs. 9’ (weg). 
’k -[xx (x )] 119 Rs. 9(710).

I

la-ahhe:

Ia-Dadi (S Apladad-turi): 
Iadi’-il (S Salamani):

Iadi’-il:
Iadi’-il:

Iahime:
Iasimuni (V Atar-Aia):
Ia-suru:
Iatema’-nuri: (Sklave):
Ibassi-ili:
Iddin-ahhe (S Nusku-kenu-usallim, B [,..]-sezib): 
Iddin-ahhe (V Bi[...]):
Iddin-ahhe (S Mannu-ki-Arbail, B Samsia):

Iddin-ahu (S Hazalu): 
Iddinaia:
Iddin-Se’:
Iddin-Sîn:

'ia—PAP.MES 39 Rs. 9 (602); 'za—PARTIES1-za 37:4 
(602).

'ia— da-di 48:1, 15(644*).
'ia-di-P—DINGIR 71:1; 'ia-di—DINGIR 71:7, 10, Rs. 4;

['z]a-di-P—DINGIR 71 Rs. 1; [‘ia-d\i-P—DINGIR 71 Rs.
2 (623*).

'ia-di-P—DINGIR 56 Rs. 12 (637*).
'ia-di-P—DINGIR LÜ*.EN—URU 199 Rs. 4 (Se’-ila’i;

nach 612).
'ia-hi-me LÜ*.ENGAR 180:11 (weg).
'ia-si-mu-u-ni 72 Rs. 8 (weg).
'ia—su-ru 113 Rs. 9 (673).
'ia-te-ma-a’—ZÂLAG 119:4 (710).
1 GÂL-iz—DINGIR 116:4 (828).
[']SUM—PAP.MES 58:1 (636*).
‘SUM—PAP.MES 174 Rs. 8’ (weg).
S Mannu-ki-Arbail: 'AS—PAP.MES 47 Rs. 11 (649); 50 Rs.

7 (644*); 55 Rs. 5 (640*); 91 Rs. 11 (weg); 101 Rs. 6 
(weg); 104 Rs. 6 (weg); rnAS—PA[P.MES] 184:1 (weg). 
— 'AS—PAP.MES 20 Rs. 8’ (615*); 43 Rs. 19 (662); 52 
Rs. 3 (643*); 57 Rs. 11 (637*); 59 Rs. 4’ (636*); 64 Rs. 11 
(634*); 65 Rs. 17 (632*); 99 Rs. 11’ (weg); 117:7’ (weg); 
rllAS—PAP.MES 24 Rs. 4 (weg); ‘AS—PAP.[MES] 31 
Rs. 6 (630*); ['AS—PA]P.MES 70 Rs. 7 (weg); [']AS— 
PAP.MES 86 Rs. 5 (weg); 'AS—PAP.M[ES] 88 Rs. 2’ 
(weg); '[AS—PAP].MES 92 Rs. 8’ (weg); [']AS— 
PAP.MES 100 Rs. 8 (weg); ['A]S—PAP.MES 102 Rs. 7 
(weg); 103 Rs. 5 (weg); [']rAS—PA1 [P.MES] 106 Rs. 1’ 
(weg); ‘AS—PAP.ME 51 Rs. 5’ (643*); 'SUM-«a— 
PAP.MES 56 Rs. 16 (637*); 63 Rs. 3 (634*); [']rSUM- 
nd'— PAP.MES 74 Rs. 6 (weg); [' SUM -«] a—PA P.MES 
62 Rs. 14 (634*); [‘SUM-«a]—PAP.MES 67 Rs. 14 (wohl 
632*); ['SUM-«a]—PAP.MES 105 Rs. 8 (weg); 'SUM— 
PAP.MES 2 Rs. 9 (622*); 44 Rs. 5’ (656); 69 Rs. 16 
(weg); 'SUM—PAP.ME[S] 61 Rs. 16’ (635*); 'SUM— 
PAP 117:3’ (weg); r'P-din—PAP.MES 118:2’ (weg). 

'AS—PAP 48 Rs. 15 (644*).
'AS-a-a 53 Rs. 6 (640*); ‘AS-a-a 54 Rs. 4 (640*).
[']AS— se 86 Rs. 8 (weg).
' SUM-[n]a— rd301 148:1 (618*).
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Iddin-[...]:
Idi:

Idraunu (S Turubalte):
Idri-ilu:
Iglani:
Ignunu:
Il-barak:
Il-dimmê (V [..J-Se’):
Ilimma-abi (S Ubar-Istar):
Il-natan:
Il-padi:
Il-rihimi:
Il-sumki (V Sani):
Il-tuhu:
Ilu-ahu-usur:
Ilu-akabar:
Ilu-atme (Sklave):
Ilu-dan:
Ilu-epus:
Ilu-eres:
Ilu-iqisa (cf. El-yahab):
Ilu-liphur:
Ilu-lu-[...]:
Ilu-mar-sarri-epus (S Sarru-nasir): 
Ilumma-le’i:
Ilu-nadin-apli:
Ilu-nasa:
Ilusu-nadin-remani:
Ilutu-upaqa (V Ubru-Harran):
Ilu-tab:
Ilu-usur:
Ilu-[...] (S Salmanu-sarru-usur): 
Ilu-[...]uani:
Ina-qate-ilani:
Indù:

Ini-il:
Ini-ka [...]:
Inurta-abu-[...]:
Inurta-ahu-iddina (S Adad-mar-sarri-usur) 
Inurta-ahu-iddina (V Adad-re'ani ):

Inurta-ahu-iddina (V Salmanu-dari ): 
Inurta-ahu-usur:
Inurta-ahu-usur:
Inurta-asared:
Inurta-eres:
Inurta-isse’a:
Inurta-issi-ahhe

Inurta-malak:

Inurta-na ’ “id:
Inurta-remanni:

Inurta-usur (V Buru-tabbi):
Inurta-[...]:

Iqbi-ana-sarri:
Irhu-ballit:
Isguzu[...]:

'AS— [x x] 53 Rs. 10 (640*); 88 Rs. 17’ (weg).
H-di-i 39 Rs. 11 (602); 40 Rs. 10 (600); ['{\-di-i 38 Rs. 11 

(602).
Hd-ra-u-nu 65:1, 11 (632*).
\f\id-ri—DINGIR 28:6’ (weg).
Hg-la-a-ni 93:10 (weg).
'ig-nu-nu 37:5 (602).
[‘DINGIR]—ba-rak 56 Rs. 10 (637*).
'DINGIR—di-im-me 17 Rs. 4 ’ (658).
i-li-ma—a-bi 127 : altbabylonisches Rollsiegel Z. 1.
'DINGIR—na-rtan' 138 Rs. 5’ (658).
rl’1 [DINGIR]— rpd'-a-di 97 Rs. 8’ (weg).
h'DINGIR1—ri-hi-me 24 Rs. 5 (weg).
‘DINGIR—sum-ki 34:2 (weg).
'DINGIR— tu-hu 67 Rs. 6 (wohl 632*).
'DINGIR—PAP—PAP 49 Rs. 10(644*).
'DINGIR—a-ka-bar 20:6 (615*).
'DINGIR—at-me 75:5 (weg).
'DINGIR—KALAG 101 Rs. 9 (weg).
'DINGIR—DÙ-ws 71 Rs. 10 (623*).
'DINGIR—KAM-es 104:9’ (weg).
'DINGIR—z-BA 54:5 (640*).
'DINGIR— lip-hur 123:5 (619*).
'DINGIR— lu-[x (x)] 5b Rs. 4 (weg).
'■'DINGIR'1—A—MAN—DÙ-^s1 69 Rs. 10 (weg). 
'DINGIR-ma—ZU 5a: 1, 5b:3 (weg).
'DINGIR—AS—A LÜ*.DAM.QAR 95 Rs. 8 (weg). 
'DINGIR—na-sa 106 Rs. 3’ (weg).
'DINGIR-.ro—AS—AG-a-ni 63 Rs. 12 (634*).
'DINGIR-?«—u-paq 39:2 (602). 
rhDINGIR—DÙG.GA TCÉS-1 13 Rs. 6 (weg).
'DINGIR—PAP 120 Rs. 10 (weg).
'TttNGIR1— [xx] 191 Rs. 3’ (weg).
'DINGIR— [x]-ü-a-ni 71:3 (623*).
['ina']— 'rSU.M1[ES—DINGIR?.MES?] 181 Rs. 1’ (weg). 
lin-du-u LÜ*.DAM.QAR 68 Rs. 2 (630*); 'in-du-tf 88 Rs.

4’ (weg); iin-dru-ü' 95 li. Rd. 2 (weg).
Hn-ni—DINGIR 48:9 (644*).
'IGI.ME—ka-[x x] 61 Rs. 15’ (635*).
[']rdMAS—AD1— [x(x)] 129:1 (weg). 
ldMAS—PAP—AS 78 Rs. 7 (weg). 
ldMAS—PAP—AS 64 Rs. 5 (634*); 'dMAS—PAP—AS 66 

Rs. 10 (632*).
[|dM]AS—PAP—AS 51:2 (643*). 
ldMAS—PAP—PAP LÜ*.SANGA 66 Rs. 5 (632*). 
'“MAS—PAP—AS 66 Rs. 13 (632*). 
ldMAS—MAS 113 Rs. 8 (673).
':. (für dMAS)— KAM-ei LÜ*.NAR 122 Rs. 12 (weg). 
|dMAS—Kl-a LÙ*.SANGA 122 Rs. 11 (weg). 
ldMAS—KI—PAP.MES LÜ*.A.BA 198 Rs. 4 (ohne 

Datum).
'MAS—ma-lak-ka LÜ.DAM.GÀR sa É DUMU—MAN 8 

Rs. 12f. (633*). 
ldMAS—I 113 Rs. 10(673).
|dMAS—rém-ni 113 Rs. 7 (673); 'dMAS—rém-ni 51 Rs. 6’ 

(643*).
ldMAS—PAP 47 Rs. 14 (649).
lrdMAS'’— [x xJ.TvŒS1 LÜ*.A.BA 53 Rs. 8f. (640*);

ldMAS— [x—X.MES] LÜ*.A.BA 54 Rs. 10f. (640*).
‘E—a-na—LUGAL 92 Rs. 3’ (weg).
'ir-hu—bal-[lit] 152 Rs. 7’ (weg).
Ÿî\s-gu-zu-[x (x)] 91 Rs. 18 (weg).
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Issar-abu-usur:
Issar-bessani:
Issar-eriba:
Issar-iadi’:
Issar-ila’i (S Marduk-abu'a):

Issar-iqbi:
Issar-nadin:
Issar-nadin-ahi (S Adda-idri): 
Issar-na ’ 'id (S Salmanu-abu-usur):

Issar-sumu-iddina:

Issar-[...]:
Issar-[...] (Sklavin):
Issal[...] (Sklavin):
Ite3 (V öan[...]):

'15— [A]D—PAP 144 Rs. 5’ (636*)
|dl[15]—GASAN-a-«/ 108b li. Rd. 1 (663)
[ld]r15— SU1 205 Rs. 3’ (weg)
'15— ia-[di-P] 145 Rs. 15” (630*)
['1]5—DINGIR-o-V 17:1;115—DINGIR-a-a 17:8; ['15— 

DINGIR]-fl-a 17:13 (658).
115— [E] 110a Rs. 4 ;115—E 11 Ob Rs. 5 (656). 
ld15—na-din 52 Rs. 2 (643*). 
ld15—AS—PAP 91 Rs. 13 (weg).
‘15—na-id 41 Rs. 6 (667); 85:5, 8 (weg); ‘15—na-[id\ 83:8 

(weg).
'15—MU—A§ 120 Rs. 8 (weg); 122 Rs. 13 (weg); 182 Rs.

8 (weg). 
r|dl15— [xx] 157:1’ (weg).
MI. 15— [x x] 200:2 (weg).
MI.[/]s-sa/-[x (x)] 141:3’ (weg).
1i-te-e) 174:2 (weg).

K

Kabaru:
Kabdi:
Kadara-iddina:
Kakusu:
Kalbu (S Adad-bani-ilani): 
Kal-ilani-amur: (S Ubru-Salmanu): 
Katî:

Kenî (S Tilakusu):
Kenu-lesir (S Samas-sumu-iddina): 
Kisiranni:
Kisir-Assur:
Kisir-[...]:
Ki[...]:
Kiddu'adi (S Sakli):
Kidin-Assur:
Kiru:
Kitturru-na5’id:
Kul-bajadi-il (V Adda-idri): 
Kulmemu:
Kummaiu (V Atuti):
Kumurî (V Hali-il):
Kupaia:
Kurenu:
Kurilaiu (V Rahimî):
Kusaiu:
Ku[...]:

'ka-bar-ü 41 Rs. 11 (667). 
lkab-di-i 40 Rs. 11 (600).
'kàd-[a-ra—AS] 116:1; 'kàd-a-ra—AS 116:5 (828). 
'ka-k[u-su] 61 Rs. 11’ (635*);1ka-ku-s\u] 63 Rs. 7 (634*). 
'kal-bi 64 Rs. 6 (634*).
rikar—DINGIR.MES—a-mur 121 Rs. 8 (674).
'kat-te-i LÜ*.NAR.GAL 108a Rs. 7; 'kat-te-i NAR.GAL 

108b Rs. 4 (663).
'GIN-/ 2:1, 4, 7, Rs. 2 (622*).
'GIN—GI[S] 180:1 (weg).
['ki7]-sir-a-ni 87 Rs. 2’ (weg).
'ki-sir—as-sur LÜ*.gwr-[ZAG] 166 Rs. 2 (weg).
'ki-sir—[x(x)] 166 Rs. 1 (weg).
]ki-[x x (x)] 150 Rs. 6’ (weg).
'kid-du-a-a-di 8 Rs. 8 (633*).
'ki-di-ni—as-sur 187 Rs. 5 (weg).
'ki-ru 24 Rs. 7 (weg).
‘KI.DUR—I LÜ.SANGA 95 li. Rd. 1 (weg).
'kul—ba-iâ-di—DINGIR 37:9 (602).
1kul-me-mu 166 Rs. 4 (weg).
1ku-ma-a-a 56:2 (637*).
1ku-u-mu-ri-V 65 Rs. 13 (632*).
^ ku-pa-a-a 38:9 (602).
1ku-re-e-nu 65 Rs. 12 (632*).
1 kur-i[l-a-a] 108a Rs. 2 (663);1kur-il-a-a 108b Rs. 2 (663). 
'ku-sa-[a]-a rlX]*'.(ü)-ra-si 3 Rs. 5’ (weg).
‘ä:m-[xx] 201 Rs. 5’ (weg).

Labä (Schwester des Dadi-abi): 
Labudu (S Nanî):
La-imutu:
La-insê (S gamanini): 
Lamur-Samas:
Lamur-sarri:
Lamur-[...] (V Abu-iddina): 
La-nasihi (Sklave):
L e’i-Samas:
Liblutu (S Nabü-sarru-usur):

M lAa-ba-a 21 Rs. 3, 5 (weg).
'la-bu-du 46 Rs. 6 (650).
'la-a— i-mu-u-tü 121 Rs. 10(674). 
'la-in-se'-e 119:1 (710).
7Ò-IGI—dUTU 13 Rs. 4 (weg).
'IGI.[LAL]—MAN 41 Rs. 12(667). 
'IGI.LAL—[x x] 48 Rs. 14 (644*).
1la—na-si-hi 34:4 (weg).
'le-i—dUTU 108a Rs. 5; 108b Rs. 8 (663). 
1lib-lu-tu 37 Rs. 21 (602).
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Limusu (V Tuâ): 
Liphur-Marduk (S Samandaia): 
Litar-Issar:
Litar-[...]:
Lu-is [...]:

M

Madiri[...]:
Maduku (S [...]tP):
Mannî:

Mannu-sallim:
Mannu-emuqi-la-ili (V Samas-ballit):

Mannu-ki-Adad (S Samas-[...], V Nabû-nasir):
Mannu-ki-ahhe (S Salanî):

Mannu-ki-ahhe:
Mannu-ki-Arbail (S Asirâ, V Iddin-ahhe, Samsia):

Mannu-ki-Arbail:

Mannu-ki-Assur: 
Mannu-ki-ili: 
Mannu-ki-Inurta: 
Mannu-ki-Ninua (S Ukkaiu):

Mannu-ki-Salmanu:

Mannu-ki-sarri:
Mannu-ki-ummi:
Mannu-ki-[...]:

Mannu-lemini:
Mardanu (V Si[...]bu):

Marduk-abu’a (V Issar-ila’i): 
Marduk-ahu-usur:
Marduk-ahu-[...]:
Marduk-eriba (S Samsani): 
Marduk-eriba:
Marduk-nashira:
Marduk-sarru-usur (V Sulmu-sarri):

'li-mu-sü 72 Rs. 12 (weg).
‘NIGIN—[dAMA]R.UTU 121 Rs. 5 (674). 
'lifr-tär— 15 116 Rs. 10(828).
'li6-tär—[x (x)] 91 Rs. 16 (weg). 
nilu—is-V  [x] 120 li. Rd. 1 (weg).

'rma-di-rP-[(x)] 9 Rs. 7 (weg).
1ma-du-ku 41 Rs. 9 (667);1ma-du-ki 140:1 (654).
'man-ni-i 37 li. Rd. 1 (602); 38 Rs. 14 (602); 39 Rs. 13 

(602); 40 Rs. 8 (600).
'man-nu—sal-lim 54:6 (640*).
1man-nu—Â— la—DINGIR 43 li. Rd. 1 (662); 54 Rs. 13 

(640*); [man-nu]— A — la—DINGIR 46 Rs. 9 (650). 
'man-nu—ki—IM 10 Rs. 12 (weg); 20:3 (615*).
'man-nu—ki—PAP.MES 38:1 (602); 39 Rs. 14 (602); 'man- 

nu— ka— PAP.MES 37 li. Rd. 2 (602).
'[man]-nu—ka-a—PAP.MES 119 Rs. 2 (710). 
Familienbeziehungen: S Asirâ: 1man-nu—ki—arba-il 45 Rs.

8 (650); V Samsi(a): 'man-nu—ki—arbaAjl) 59 Rs. 5’ 
(636*);1man-nu—ki—rarbd'-(il) 57 Rs. 13 (637*); 'man- 
[nu—ki—arba-ll\ 10 Rs. 6 (weg); '[man-nu—ki—arba-il\ 
91 Rs. 10 (weg); V Iddin-ahhe:1man-nu—ki— arba- 
il 50 Rs. 7 (644*); 'man-nu—ki—arba-il 91 Rs. 12 (weg);
1man-nu—ki—arb[a-il\ 55 Rs. 5 (640*); 'man-nu—ki— 
ar[ba-il\ 101 Rs. 6 (weg); 'man-nu—ki—[arba-î\l 47 Rs.
11 (649). — 'man-[nü\—ki—arba-il 41 Rs. 13 (667);
1man-nu—ki—arba-(if) 43 Rs. 16 (662); 'man-nu—ki— 
arba-il 44 Rs. 2’ (656); 'man-nu—k[i—arba-il] 61 Rs. 9’ 
(635*); rlman-nü'— [ki—arba-i\l 92 Rs. 1’ (weg); 'man- 
nu—ki—arba-(il) 117 Rs. 2 (weg); 'man-nu—ki—arba-[i\l 
201 Rs. 4’ (weg).

'man-[nu—ki\— rarba-(il) LÜ*1 .mu-sär-rki''-si' 127 Rs. 6 
(691 oder 686).

1man-nu—a-ki—as-sur 24 Rs. 6 (weg).
'man-nu—ki—DINGIR 23 Rs. 1 (weg).
['man]-nu—ki—dMAS 115 Rs. 8 (weg).
1man-nu—a-ki—URU.NINA 60 Rs. 9” (635*); 'man-nu— 

ki—NINA 67 Rs. 10 (wohl 632*); 'man—ki— 
URU.NINA.KI 69 Rs. 6 (weg); [']man-nu—ki—URU.raz- 
nu-u 158:2’ (weg).

1man-nu—ki—rdl[D\-man] 45:9, '[man-nu]— rk f— [dDI-man] 
45:1, [lman-nu]—ki—dDI-man 45:5 (650).

1man-nu—ki—LUG[AL] 2 Rs. 5 (622*).
1man-nu—ki—AMA 92 Rs. 5’ (weg).
['man-nu]—ki—d[x (x)] 56 Rs. 9 (637*); [']man-nu—ki—d[x 

(x)] 126 Rs. 6 (weg); 'man-nu— [ki—x x] 10:7 (weg); 29 
Rs. 4’ (643* oder 624*); 128 Rs. 13 (weg); 144 Rs. 4’ 
(636*).

1man-nu— la-e-min 40 Rs. 7 (600).
['ma1-ar-da ]-nu 30:2; ['ma^-ar-fóa^-nü] 30:7 (643* oder 

624*).
[ld]§Ü—AD-u-a 17:2 (658).
ldKU—PAP—PAP 29:7 (643* oder 624*).
r,dSÜ—PAP— [x] 147 Rs. 1’ (618*).
|dSÜ— SU 72 Rs. 9 (weg).
|dSÜ—SU LÜ*.<7 «r-[ZAG] 151:2 (weg). 
ldKU— [NIGIN]-ra 29 Rs. 7’ (643* oder 624*). 
|dAMAR.UTU—LUGAL—PAP 47:5 (649); ldSÜ—MAN— 

PAP48:13 (644*)'; ld[§U—MAN—PAP] 176 Rs. 2’ (weg).
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Marduk-sarru-[...]:
Marduk-simanni (V Sukki-Issar):
Marduk-[...]:
Masamä (Sklavin):
Masamatanu:
Mas5aiu (S gallisi):

Maza[...] (Sklavin):
Ma[...] (Sklavin):
Ma[...] (V Nadin-Aia):
Ma[...] (S 0adi[...]):
Ma[...]:
Medi5:
Mehizai (S Nasaria):
Melu5 (Mutter des Salmanu-idri):
Menase5 (V Adad-milki-eres):
Mepi5:
Me[...] (S [,..]rasu[...]):
Misraruani:

Mitari (S Nihsä):
Muballit-Issar:
Mudammiq-amat-sarri:

Mukin-Aia (V Bel-sarru-iddina):
Mukin-Salmanu (V Nabü-nadin-ahhe, Salmanu-nadin): 
Mukin-[...] (V Salmanu-na55id):
Mukin-[...] (V Sumki-abi):
Musuraiu (V Sîn-na55id):
Musallim-Adad (V Suklulu):
Musallim-Issar:
Musallim-Marduk:
Musallim-[.„] (V Sapi5):
Musezib-Adad:
Musezib-ilu:

Musezib-Issar (S Sîn-ahu-usur):

Musezib-Issar (S Nabü-sallimsunu):

Musezib-na55id (V Ahu-sabirri): 
Musezib-Samas:

9
Mutega (S Nabü-[nadin']-ahhe): 
Muzî:

Nabû-abu-ibni:
Nabû-abu-usur:
Nabû-abu-usur:
Nabû-ahu-iddina (S Aplaia):

Nabû-ahu-iddina (V Adu-emuqi): 
Nabû-ahu-iddina:

Nabû-ahu-iddina:

1 dMES— M [AN—x] 127:6(691 oder 686). 
ld§Ü—HAL-fl-«/ 2:5 (622*).
|dSÜ— V  [x (x)] 9 Rs. 5 (weg); ldSÜ— [x x] 49 Rs. 7 (644*). 
MI. ma-sa-ma-a 69:5 (weg).
'ma-sa-ma-ta-nu 116 Rs. 8 (828).
'URU.ma-as-’a-a-a L\J.mu-kil—PA.MES 8 Rs. 7 (633*);

1ma-as-a-a 2 Rs. 7 (622*);1ma-sa-a-a 37 Rs. 16 (602). 
[M]I. ma-za-[x x (x)] 175:5 (weg).
ML[m]a-[x x (x) 56:5 (637*).
Irma-x'[x-x x] 169 Rs. 9’ (weg).
'/««-[xxx] 156:1 (weg).
'ma-[x x (x)] 56 Rs. 7 (637*); 'ma-V-[x] 191 Rs. 2’ (weg).
1me-di-i> 152 Rs. 6’ (weg). 
nmé'-hi-za-[i\ 57:1;1me-hi-za-i 57:9 (637*).

41:2 (667).
1me-na-se-e 37 Rs. 13 (602).
'me-pi-P 113:8 (673).
W -[xxx] 126:1 (weg).
1mis-ra-(ru)-a-ni 59 Rs. 6’ (636*); '[mi]s-ra-ru-a-ni 99 Rs.

7’ (weg).
'mi-ta-ri 12 Rs. 10 (weg).
['mw-TIJ.LA—d15 70 Rs. 8 (weg).
'SIG5—INIM.MES—MAN 89 li. Rd. 2 (weg); [‘]SIG5—a- 

mat—LUGAL 62 Rs. 16 (634*); ['SI]G5—INIM— 
LUGAL 48 li. Rd. 3(644*).

GIN—M -V  10 Rs. 15 (weg).
[']GIN—Dl-man 94:3 (weg).
'GIN— [x] 99 Rs. 9’ (weg).
'GIN— [x x] 176 Rs. 7’ (weg).
1mu-sur-a-a 40 Rs. 6 (600).
1mu-sal-lim— 10 64 Rs. 8 (634*)
[W]-DI— 15 115 Rs. 4 (weg); 'mu-Dl— 15 116 Rs. 7 (828). 
'ww-[DI]—dSÜ 120:7 (weg)
'Dl— [xx] 188 Rs. 2’ (weg)
[]mu-se-zib— 10 126 Rs. 7 (weg) 
vU[mu-se-zib\—DINGIR LÜ*.2-w 109a Rs. 1 ;1mu-se-zib— 

DINGIR LÜ*.2-w 109b Rs. 2 (661).
1mu-se-zib—d15 124 Rs. 7 (707); lm[u-se]-zib— 15 130 Rs. 

2’ (692).
1mu-se-zib— 15 10 Rs. 7 (w eg);1mu-se-zib— [15] 3 Rs. 3’ 

(w eg);1mu-se-zib— 15 60 Rs. 11” (635*); 65 Rs. 20 
(632*); 67 Rs. 13 (wohl 632*); 20 Rs. 8’ (615*); 'mu-se- 
zib— d15 63 Rs. 13 (634*);r"mu-se-zib—'115 62 Rs. 17 
(634*);1 mu-se-zib— [d 15] 73 Rs. 7 (weg).

[']mu-se-zib—I 59:2 (636*).
1 rmü'-[s\e-zib—dUT[U] 153 Rs. 4 (weg).
['mu-te-g]a 115:1; 'mu-te-ga 115:10 (weg).
[]m]u-zi-i 202 Rs. 2 (692).

[‘]dPA—AD—DÙL\J*.mu-sâr-kis 126 Rs. 5 (weg).
' rdlPA—AD—PAP 24:3; [l]dPA—AD—PAP 24:4 (weg). 
ldPA—AD—PAP 33:1, Rs. 1 (615*). 
ldPA—PAP—AS 43 Rs. 12 (662); rldl[PA]—PAP— [AS] 

118:1’; |d[P]A—PAP—AS 118:3’; [|dP]A—PAP—AS 
118:10’ (weg); ldPA—PAP—AS 35:4, 7, 13 (weg). 

r|dPA—PAP—AS1 45 Rs. 22 (650).
|dPA—PAP—AS LÜ*.US—kib-si 109a Rs. 5; |dPA—PAP­

AS 109b Rs. 6(661).
|dPA—PAP—A§ LÜ*.A.BA 67 Rs. 5 (wohl 632*).
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Nabû-ahu-iddina:

Nabû-ahu-lesir:
Nabû-ahu-usur (S Datani):

Nabû-ahu-usur (S Nabû-sumu-eres):
Nabû-ahu-[...]:

Nabû-aplu-usur:

Nabû-asibi:
Nabû-ballitanni (B Nabû-da ’ ’inanni):
Nabû-balti-nisê (V Sarru-na’ ’id):
Nabû-bel-sumati:

Nabû-belsunu:
Nabû-belu-iqbi:
Nabû-belu-[...]:
Nabû-da3 3 inanni (B Nabû-ballitanni):
Nabû-da33 inanni (V Za3uku):
Nabû-duri:
Nabû-edu-eriba:

Nabû-emuranni:

Nabû-eres:
Nabû-eriba:
Nabû-etir (S Buruqu, B Hazalu, V Sarru-emuranni):

Nabû-etir-napsati:
Nabû-ili (S Sulmu-sarri):
Nabû-iqbi:
Nabû-iqisa (V Nabû-sumu-iddina):
Nabû-kenu-usur:
Nabû-kisiranni:
Nabû-malik (S Ah-ia3):
Nabû-mar-sarri-usur:

Nabû-musasir:
Nabû-na33id:
Nabû-na33id:
Nabû-nadin-ahhe (S Mukin-Salmanu):

Nabû-nadin-ahhe (V Mutega): 
Nabû-nadin-ahi (Sklave):
Nabû-nasir (S Sulmu-sarri): 
Nabû-nasir (S Mannu-ki-Adad):
Nabû3 a:

Nabû3a:

|dPA—PAP—AS 49 Rs. 9 (644*); [']dPA—PAP—AS 162 
Rs. 6’ (weg). 

rldPA1—PAP—GIS 92 Rs. 7’ (weg).
|dPA—PAP—PAP 55 Rs. 7 (640*); 21 Rs. 7 (weg) 

n ^ P A —PAP—PAP 182 Rs. 9 (weg). 
ldPA—PAP—PAP 128 Rs. 6 (weg).
|dP[A]—PAP— [x] 31 Rs. 10 (630*); ldPA—PAP— [x (x)] 69 

Rs. 13 (weg).
ldPA— rA—PAP1 23:2’ (weg); [|dP]A—A—PAP 186 Rs. 9 

(weg).
|dPA—a-si-bi 119 Rs. 13 (710).
[']PA—T\-a-ni 56 li. Rd. 2 (637*).
1 dP]rA—P[ÉS—U]N.ME[S] 8:2 (633*).
|dPA—EN—MU.MES A.BA 59 Rs. 7’ (636*); ‘[dPA]—

EN—MU.MES 99 Rs. 10’ (weg). 
ldPA—EN-sü-nu 123 Rs. 6 (619*).
1 dPA— TEN1— iq-bi 127 Rs. 1 (691 oder 686).
ldPA—EN— [x] 29:9 (643* oder 624*).
ldPA—KALAG-in-a-ni LÜ*.3.U5 sa [...] 56 li. Rd. 1 (637*).
ldPA—KALAG-a-m 144 Rs. 10’ (636*):
|dPA—BÀD L[Ü*.MU]SEN.D[Ù] 180:14 (weg). 
ldPA—DILI— SULÜ*.A.BA 109a Rs. 6; ldPA—DILI— SU 

A.BA 109b Rs. 7(661).
|dPA—IGI.LAL-V-fm] 29:17; ld[PA— IGI.LAL-a-m] 29:11 

(643* oder 624*).
[ldP]A—K AM -W  176 Rs. 6’ (weg).
|dPA—SU 57 Rs. 12(637*).
ldPA—KAR-z> 133:1 (670); 44 Rs. 6’ (656); 199 Rs. 6 (Se3- 

ila3i; nach 612); rIldPA—KAR-z[r] 18 Rs. 4’ (652); |dPA— 
KAR 117 Rs. 6 (weg).

['] dPA—K AR-zV—ZI .MES 56 li. Rd. 3 (637*).
|dPA—DINGIR 32:7 (619*).
,d AG— iq-bi 116 Rs. 9(828).
|dPA—BA-id 68 Rs. 4 (630*). 
ldPA—kin—PAP 121:4 (674).
[']rdlPA—KÀD-a-«z LÜ*.[x x] 176 Rs. 3’ (weg).
|dPA—ma-lik 37 Rs. 17 (602). 
ldPA—A—MAN—PAP 53 Rs. 2 (640*); 67 Rs. 4 (wohl 

632*); 93 Rs. 14 (weg); 123 Rs. 8 (619*); ldPA—A— 
MAN—[PAP] 147 Rs. 2’ (618*); r|dPA1—A—MAN— 
[PAP] 42 Rs. 6 (665); [']dPA—A—MAN—PAP 102 Rs. 6 
(weg); [']dPA—A—MAN— [PAP] 49 Rs. 4 (644*);
1 rdl[PA]—A—MAN—[PA]P 54 Rs. 3 (640*); |dPA—A— 
LUGAL—PAP 2 Rs. 1 (622*); [ldP]A—DUMU— 
LUGAL—PAP 62 Rs. 13 (634*); ldPA—DUMU— 
MAN—PAP 65 Rs. 16 (632*); [']rdlPA—DUMU— 
MAN—PAP 64 Rs. 11(634*); [']dPA—DUMU—MAN— 
PAP 74 Rs. 7 (weg); 144 Rs. 14’ (636*); [ldPA]— 
DUMU—MAN—PAP 155 Rs. 3’ (weg); ldPA—DUMU— 
(MAN)—PAP 103 Rs. 4 (weg). 

ldPA—mu-sâ-sir 180:10 (weg). 
ldPA—I 15:1 (675).
ldPA—I EN— [GIS.GIGIR] 122:7; ldPA—I 122 Rs. 1 (weg). 
ldPA—S[UM—PAP.MES] 94:1; |dPA—SUM—PAP.MES 

94:9 (weg). 
r|dPA1— [SUM?—P]AP.MES 115:3 (weg).
|dPA—AS—PAP 8:4 (633*).
ldPA—PAP 199 Rs. 5 (Se3-ila3i; nach 612).
|dPA—PAP 20:1, Rs. 3’ (615*).
'[dPA]-u-a 50 Rs. 9 (644*); |dPA-w-a 51 Rs. 7’ (643*); 57 

Rs. 9 (637*); 137 Rs. 2’ (658); 166 Rs. 5 (weg). 
ldPA-zz-a LÜ*.MUSEN.DÙ 89 Rs. 15 (weg).
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Nabû'a:
Nabû-remanni:

Nabû-resi-issi (V Nabû-sumu-ukinanni) 
Nabû-sakip:
Nabû-sakin-r emi :
Nabû-sallim (V Hate-Adda): 
Nabû-sallimanni:
Nabû-sallimsunu (V Musezib-Issar):

Nabû-sarru-ibni (S Samas-[...]): 
Nabû-sarru-iddina:
Nabû-sarru-usur (S Adad-abu-usur):

Nabû-sarru-usur (S Adad-daJ ’in): 
Nabû-sarru-usur (S Adda-rapi'): 
Nabû-sarru-usur (V Liblutu): 
Nabû-sarru-usur:

Nabû-sezib (Sklave):
Nabû-sezib:
Nabû-sezib:
Nabû-sezibanni:
Nabû-sezibanni:
Nabû-sulmu-qabi (S Asirâ): 
Nabû-sumu-eres (V Nabû-ahu-usur): 
Nabû-sumu-iskun:

Nabû-sumu-iddina (S Salmanu-[...]): 
Nabû-sumu-iddina (S Nabû-iqisa): 
Nabû-sumu-iddina:
Nabû-sumu-iddina :
Nabû-sumu-iddina:
Nabû-sumu-ukinanni (S Nabû-resi-issi):

Nabû-sumu-usur:

Nabû-sumu-[...]:

Nabûtu (V Sepe-sarri):
Nabûtu:
Nabû-[...]:

Na’di-Adad:
Nadin-Aia (S Ma[...]):
Nadin-Mullissu:
Na’Md-Assur:

Na):>id-Issar:
Na” id-[...]:
Nalû:
Nanaia-ramat (Sklavin):
Nanaia-[...] (Sklavin):
Nana[...]:
Nanî (V Labudu):
Nanî:

|dPA-w-a LÙ*.ra-di—ki-ib-si 65 Rs. 7 (632*).
|dPA—rém-a-ni LÜ*.A.BA 110a Rs. 7f.; ldPA—rém-a-ni 

110b Rs. 7(656).
[']rdlPA—SAG— is-si 186:2 (weg). 
ldPA—sa-kip 18 Rs. 7’ (652).
1 dPA—GAR—rém 44 Rs. 4’ (656).
,dPA—DI 7 Rs. 8 (676).
[‘]dPA—sal-lfm-d'-ni 173 Rs. 6’ (weg).
|dPA—Dl-[sü-n]u 3 Rs. 4’ (weg); ‘̂ PA1— \Dl-sü-nu] 10 Rs. 

7 (weg).
|dPA—MAN—DÙ91 Rs. 7 (w eg).
|dPA—MAN—AS 152 Rs. 8’ (weg). 
ldPA—MAN—PAP 44:1; [ldPA—MAN—PA]P 44:9 (656); 

91 Rs. 5 (weg); "dPA—MAN—PAP 22 Rs. 1 (weg); 53 
Rs. 7 (640*); 54 Rs. 5 (640*); 59 Rs. 3’ (636*); 65 Rs. 19 
(632*); 69 Rs. 15 (weg); [ldP]A—MAN—PAP 67:15 
(wohl 632*); [']dPA—MAN—PAP 100 Rs. 7 (weg); 
|dP[A—MA]N—PAP 105 Rs. 3 (weg); ldPA—MAN— 
PAP 176:5 (weg). 

ldPA—MAN—PAP 101 Rs. 5 (weg). 
ldPA—MAN— TA P 3 Rs. 6’ (weg). 
ldPA—MAN1 —PAP 37 Rs. 22 (602).
‘[dP]A—MAN—PAP 5b Rs. 2, lrdl[PA—MAN—PAP] 5a 

Rs. 3’ (weg); [|dPA]—MAN—PAP 6:1’ (weg).
,dPA—se-zib 8:4 (633*).
|dPA—se-zib 110b Rs. 6 (656).
|dPA—se-zib 32 re. Rd. 1 (619*).
[‘]dPA—se-zib-a-ni LÜ*.[A.BA] 163 li. Rd. 2 (weg).
ldPA—se-zib-[a]-ni 34 Rs. 5 (weg).
ldPA—DI—qa-bi 1 Rs. 7 (676).
ldPA—MU—KAM-ei 128 Rs. 7 (weg)
ldPA—MU—is-kun L\]*.ra-di—ki-ib-si 65 Rs. 9 (632*);

ldPA—MU—GAR L[Ü.US—kib-si\ 2 Rs. 6 (622*). 
[|d]PA—MU—AS 176 Rs. 4 ’ (weg). 
ldPA—MU—AS 68 Rs. 3 (630*); 67 Rs. 8 (wohl 632*). 
ldPA—MU1—AS A.BA 68 Rs. lOf. (630*). 
ldPA—MU—AS 23 Rs. 2 (weg). 
ldPA—MU—AS 38 Rs. 13 (602).
[|dP]A—MU—GIN-[û-/îz] 186:1; ldPA—MU—[GIN-a-m] 

186:5; |dPA—MU—GIN-a-m 186 Rs. 1 (weg).
,dPA—MU—PAP 55 Rs. 18 (640*); ldPA—MU—PAP 

LÜ.A.BA 2 li. Rd. 2f. (622*).
|dPA—M[U—x] 18 Rs. 3’ (652); ldPA—MU— [x] 42 Rs. 5 

(665).
['na]-bu-tü 3 Rs. 2’ (weg). 
lna-bu-u-tü 37 re. Rd. 3 (602).
ldPA— [x x] 42:7 (665); 140 Rs. 2’ (654); rlPA1— [xx] 14:2’, 

Rs. 2 (weg); [‘]dPA— [xx] 97 Rs. 1’ (weg); ldP[A—x x  
(x)] 88 Rs. 13’ (weg).

[Ina-di— 10 L[Ü*.x x] 78 Rs. 10 (weg).
1 na-din—z[a] 169 Rs. 8’ (weg). 
xna-din—dNIN.LIL 55 Rs. 14 (640*).
[']I—as-sur 202 Rs. 3 (692); N a’ Md-Assur: 'na-id—as-sur 

URU.SÀ—URU-a-tf 7 Rs. 6 (676).
‘I—d15 39 Rs. 12(602).
'I— [x x (x)] 9 Rs. 2 (weg). 
lna-lu-ü 89 Rs. 14 (weg).
[Ml.dna]-na-a—ra-[mat] 185:2’ (weg). 
rMI.d«a"'-[«a-a—x x] 96:1’ (weg).
1na-na-[x (x)] 147 Rs. 5’ (618*). 
lna-[ri\i-i 46 Rs. 7 (650).
[']na-a-ni-[i\ 120:5 (weg).
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Nani:
Nania (S Sadû):
Nasaria (V Mehizai, Sa’ulu):
Nashira-ili:
Nashira-ili:
Nashira-Nergal:
Nasir-Adad:
Nasir-Nergal:
Nasir-Salmanu (S Samas-deni-lamur): 
Nasir-[...]:
Natanu:
Nazi:
Na[...]:
Nergal-ahu-iddina:
Nergal-ballit:

Nergal-na^’id:
Nergal-suru:
Nergal-sarru-usur (= ’Athar-sarru-usur;

S Samas-ahu-usur, B Salmanu-abu-usur):

Nergal-sarru-usur (S Salmanu-ahu-iddina): 
Nergal-sarru-usur (S Salmanu-ahu-usur): 
Nergal-sarru-usur:

Nergal-sumu-iddina (S Ubru-Nabû):

Nergal-sumu-[...] (V Nusku-[...]): 
Nergal-zeru-iddina (S Urdu-Issar):

Nergal-[...]:
Nidintu:
Nihsâ (V Mitari):
Ninî (S Samas-deni-lamur):
Nishar-ili:
Niuari:
Nuhsaia (V Salmanu-sezib):
Nuhuru (V Adda-bahiri):
Nurah (Sklavin):
Nuranu (S Babilaiu):
Nur-Issar:
Nur-Salmanu (V Salmanu-abu ’a): 
Nusku-ahu-usur:
Nusku-ahu-usur:
Nusku-iddina (Slave):
Nusku-kenu-usallim (V Iddin-ahhe, [,..]-sezib): 
Nusku-re'ani (Sklave):
Nusku-sarru-iddina:

Nusku-sarru-usur (S Samas-deni-lamur):

Nusku-[...] (S Nergal-sumu-[...]): 
Padî:
PadP (S Asirâ):

rll«a-/»-T 97 Rs. 6’ (weg). 
xna-ni-ia 66 Rs. 11 (632*). 
una'-sa-ri-a 57:3 (637*).
‘NIGIN—DINGIR LÜ*.iâ—U[GU—URÜ?] 95 Rs. 11 (weg). 
'NIGIN—DINGIR LÜ.SAG 95 Rs. 6 (weg).
['NIGIN]-ra—U.GUR 170:2 (weg).
[']PAP— 10 24 Rs. 9 (weg).
‘PAP—dU.GU[R] 10:9 (weg).
‘PAP—iT>\-man-nii' 52:3 (643*)
'PAP—d[x (x)] 52 Rs. 5 (643*).
1na-ta-nu 20 Rs. 9’ (615*).
'na-zi-i 110b Rs. 6 (656).
‘»[a-x x (x)] 88 Rs. 11’ (weg); '«a-[x x x x x] 140 Rs. 4’ (654). 
ld!MAS.MAS—PAP—AS 23 Rs. 3 (weg). 
ldU.GUR—TI 45:10; |dU.GUR— 1TT 45:2; [ldU.GU]R—TI 

45:6 (650).
‘U.GUR—I 31:5 (630*).
['U.G]UR—su-u-ru 56 Rs. 11 (637*).

[‘]dMAS.MAS—MAN—P[AP] 53:1; |dMAS.MAS—
MAN—PAP 53:5, 7 (640*); ldMAS.MAS—MAN—PAP 
54:1; lrdl[MAS.MAS—MAN—PAP] 54:7 (640*); 
[‘]rdlMAS.MAS—MAN—PAP 86 Rs. 6 (weg). 

ldMAS.MAS—MAN—PAP 45 Rs. 15 (650). 
ldMAS.MAS—MAN—PAP 69 Rs. 7 (weg).
'U.GUR—MAN—PAP 110a:5; 110b:6; 'U.GUR—MAN— 

TAP1 110b Rs. 1; ['U.GU]R—MAN—PAP 110a:l 1 (656). 
ldMAS.MAS—MU—AS 93:16; ldMAS.MAS —MU— [AS] 

93:2 (weg); [|dMAS.MAS—M]U—A[S] 60 Rs. 5”
(635*).

'U.GUR—MU—[x] 167:2 (weg).
'U.GUR—NUMUN—AS 8 Rs. 6 (633*); 66 Rs. 4 (632*);

['^U.GUR1— [NUMUN—AS] 3 Rs. 1’ (weg).
[']U.GUR— [x (x)] 83 Rs. 10’ (weg).
'ni-[din\-tü 120 Rs. 11 (weg).
'ni-ih-sa-a 72 Rs. 11 (weg).
'ni-ni-i 52:2 (643*).
'NIGIN-ar—DINGIR 122 Rs. 16 (weg).
'ni-ü-a-ri 65 Rs. 12 (632*).
'HÉ.NUN-a-a 121 Rs. 15 (674).
'nu-hu-ru 65 Rs. 15 (632*).
MI. nu-ü-ra-ah 63:4 (634*).
'ZÂLAG-a-nu 187 Rs. 3 (weg).
'ZÂLAG-d15 71 Rs. 8 (623*).
'ZÀLAG—T)l-m\ari\ 34 li. Rd. 1 (weg).
[']dNUSKU—PAP—PAP 33 Rs. 5 (615*).
'dNUSKU—PAP—PAP 187 li. Rd. 1 (weg).
'dNUSKU—AS 60:4 (635*).
'd[NU]SKU—GIN—Dl 58:4 (636*).
[ldNUS]KU—SIPA-a-«w 192:1’ (weg).
'dNUSKU—MAN—AS LÜ*.GIS.GIGIR GAL — mu-gi 68 

Rs. 5f. (630*).
' dNUSKU— M AN—PAP 60:1 ; r' dNU1 [SKU—M AN—PAP] 

60:8 (635*); 'dNUSKU—MAN—PAP 53 Rs. 3 (640*); 54 
Rs. 6 (640*); 60:5 (635*); rlldNUSKU— [MAN—PAP] 145 
li. Rd. 1 (630*); 'NUSKU1— [MAN—PAP] 88 Rs. 3’
(weg); ‘dN[US]KU—MAN— [PAP] 31 Rs. 11 (630*); 
[‘]dNUSKU—MAN—PAP 101 Rs. 8 (weg); ‘dNUS[K]U— 
MAN—PAP 143 Rs. 7’ (637*).

[ldNU]SK[U—X X ] 167:1 (weg).
'pa-di-i 111 Rs. 11 (weg).
1pa-di-i> 158 Rs. 5 (weg).
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Paheni: 1pa-he-'é'-ni 63 Rs. 8 (634*).
Pala[...] (Sklavin): [M\\.pa-la-x\x x] 97:3 (weg).
Pan-Samas-lamur: 'IGI—dUTU—la-[mur\ 152 Rs. 9’ (weg).
Pasapâ (V Bel-sumu-iddina): 'pa-sa-pa-a 144 Rs. 13’ (636*).
Pasusu: [pa-su-su 69 Rs. 14 (weg).
Pihasi: rllpi-ha-s[i\ 97 Rs. 7’ (weg).
Pinhü: \']pi-in-hu-u 24 Rs. 8 (weg).
Puhru-usur (S Adda-iababa): 'UKKIN—PAP 134 Rs. 9 (669).

Qannî:
Qarhâ (S Hunnia): 
Qatesu-asbat (V Awurâ): 
Qat-[...]-asbat: 
Qibinni-ahhe:
Qibit-[...]:
Qidrî:
Qiqini:
Qite-Assur (S [,..]bia): 
Qupanu (V Halamusu): 
Qurdani:
Qurdî:
Qurdi-ahhe:
Qurdi-Buru:
Qurdi-Issar (S Aradu):
Qurdi-Issar:
Qurdi-Nergal:
Quma[...]:
Qururdu (S Sem[...]): 
Quzâ:

'qan-n[i-[\ 10 Rs. 17 (weg).
1qar-ha-a 8 Rs. 9 (633*).
'SU.2-SW—DIB 26:2 (weg).
'SU—[x (x)—as-bat] 150 Rs. 5’ (weg).
'qib-ni—PAP.MES 90 li. Rd. 2 (weg).
'rqi-bif— [x (x)] 9 Rs. 4 (weg).
'qi-id-ri-i 137 Rs. 3’ (658).
{qi-qi-ni 68:1 (630*).
'qi-te— vas-sur' 64 Rs. 10 (634*).
'qu-ü-pa-nu 63:2 (634*).
1qur-da-ni 71:3 (623*).
'qur-di-i [LÜ*.GAL—ki]-sir 127 Rs. 11 (691 oder 686). 
['qur]-di—PAP.MES 137:1 (658).
['qur]-di— AMAR 97 Rs. 4’ (weg).
'qur-di— 15 7 Rs. 4 (676); 29:1 (643* oder 624*). 
lqur-di— 15 127 Rs. 13(691 oder 686).
[xqu]r-di—  U.GUR 132:6 (691 oder 686). 
lqur-na-[xx\ 104 Rs. 7 (weg).
]rqur'-ur-du 85 li. Rd. 1 (weg). 
rnqu-za-a 65 Rs. 14 (632*).

R

Rahî-Issar:
Rahimi (S Didî):
Rahimî (S Kurilaiu):
Rahimi-il (S Samsi-abi, B Adad-kabti-ilani):

Rahimi-il:
Rahuqu:
Rapa’ (S Adad-tab):
Rapa Mau:
Rapanu (V Ugî):
Rapi:
Rapi-Adda (S [...]-ukin): 
Rasappaiu:
Remut-ilani:
Resuaia (S Bel-ahhe): 
Riba-ahhe (V Ahu-iddina): 
Ribate-Issar:
Ri[- - •] :
Ruqahaiu:

[[]ra-hi— 15 192 Rs. 1’ (weg).
1ra-hi-me 144 Rs. 9’ (636*); 67 Rs. 7 (wohl 632*). 
[xra-hi-me-i\ 108a Rs. 2; lra-hi-me-i 108b Rs. 2 (663). 
'ra-hi-mi—DINGIR LÜ.EN—GIS.GIGIR 110a:l; 'ra-hj- 

mi—DINGIR 110b:4, Rs. 1 (656); 'ra-hi-me—DINGIR 
107:5 (683); 108a:2, 8; 108b:7 (663); 108b:5; 108b:2 
(663); 109a:3, 4; 109b:2 (661); 64:1, Rs. 14 (634*); 62 Rs.
4 (634*); n',ra-hi-me— [DING]IR 107:7 (683);rnra-hi- 
me— 'DINGIR'1 108a:4(663); nra'-hi-mi—DINGIR 
110a:10; ['r\a-hi-mi—DINGIR 110a:6 (656).

[]ra7-hf]-me—DINGIR 202:4 (692).
[ra-hu-qu 13:9 (weg).
xra-pa-a 29 Rs. 5’ (643* oder 624*); ]ra-pa-a) 55:1 (640*). 
'[ra\-pa— ia-u 110b Rs. 4 (656).
[]r\a-pa-nu 130:2 (692).
'ra-pi 138 Rs. 4’ (658).
Ÿra\-pi— [10] 70:1; [‘ra-pî]— 10 70:12 (weg).
[lra]-sa-ap-a-a 86 Rs. 10 (weg).
Ÿrém-iî\t—DINGIR.MES 105 Rs. 9 (weg).
1re-es-u-a-a Al Rs. 5 (649).
'SU—PAP.MES 38:7 (602).
'SU-te— 15 104:2’ (weg).
'n-x[x x]x 143 Rs. 2’ (637*); [']n-[x x x] 144 Rs. 2’ (636*). 
rlru-qa'-[ha-a-a] 189:1 (weg).
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Sa’alti-ili:

Sabu-Dadi:
Sadû (V Nania) :
Sagibi:

Sagibì:

Sagibi (Diener des Sulmu-sarri):
Sah-dan:
Saiani (V Bel-zeru-iddina):
Sa’ilu (V Salmanu-ahu-iddina):
Sa’ilu (V Ubru-Se’):
Sa’ilu:
Sakâ:
Saka-ahu:
Saka-hâ:
Sakani:
Sakini:
Sakip-Assur:
Sakip-[...]:
Saki[...]:
Sakli (V Kiddu’adi):
Saku’a (S Hazalum):
Sakumunabaia:
Salamani (V Iadi’-il):
Salanî (V Mannu-ki-ahhe, Bahè):
Salmanaiu:
Salmanu-abu’a (S Nur-Salmanu):
Salmanu-abu-da ”  in:
Salmanu-abu-usur (S Samas-ahu-usur, B Nergal-sarru-usur):

Salmanu-abu-usur (S Issar-na” id): 

Salmanu-abu-usur:
Salmanu-ahu-iddina (V Nergal-sarru-usur): 
Salmanu-ahu-iddina (S Sa’ilu): 
Salmanu-ahu-iddina:
Salmanu-ahu-iddina :

Salmanu-ahu-usur (V Nergal-sarru-usur): 

Salmanu-ahu-usur:

Salmanu-barha (V Arlî): 
Salmanu-dan (V Sepì):
Salmanu-dan:
Salmanu-dari (S Inurta-ahu-iddina): 
Salmanu-duri (V [...]a):

Salmanu-eres (S Dadi):
Salmanu-eres (V Samas-ahu-iddina):

'sa-al-ti—DINGIR UJ.mu-kil—PA.MES 8 Rs. 10 (633*); 
'sa-al-te—DINGIR UJ*.mu-kil—PA.MES 64 Rs. 4 
(634*); 's[al-t]i—DINGIR 71:5; []sa-a\f-ti—DINGIR 
71:14(623*).

'sa-bu—U.U 92 Rs. 4’ (weg).
1sa-du-ü 66 Rs. 11 (632*).
'sa-\g{\-bi LÜ*r3\s-« 127 Rs. 5 (691 oder 686); [lsa-gi-b]i 

U]*.3-sü 159 Rs. 2’ (weg).
'sa-gi-bi-i UJ.qur-ZAG  95 Rs. 5 (w eg);1sa-gi-bi-i 

LÜ*.qur-bu-u-te 109a Rs. 4; 'sa-gi-bi-i 109b Rs. 5 (661); 
'sa-gi-b[ì\ 91 Rs. 17 (weg).

[']sa-gi-bi 71:2, 13 (623*); ]sa-gi-bi 123:2, 8, Rs. 1 (619*).
1sah—KALAG-a« 65 li. Rd. 1 (632*).
'sa-i-a-TnC 55 Rs. 10 (640*).
'sa-V-lu 55 Rs. 12 (640*).
'sa-i-[lu] 193 Rs. 1 (weg).
'sa-T[>-lü\ 148 Rs. 3(618*). 
lrsd'-ka-a 106 Rs. 2’ (weg).
'sa-ka— hu 11 Rs. 7 (weg).
'sa-ka—ha-a 40:4 (600).
'[sa]-ka-ni 43 li. Rd. 2 (662).
'sa-ki-ni 202 Rs. 4 (692). 
sa-[kip'—as]-sur 201 Rs. 3’ (weg).
'sa-kip— [x x] 31 Rs. 7 (630*).
‘sa-&z'-[x x] 29:8 (643* oder 624*).
'sa-ak-li 8 Rs. 8 (633*)
1sa-ku-u-a 37 Rs. 12 (602).
1 sa-ku-mu-na-ba-a-a 89 Rs. 13 (weg).
'sa-la-ma-ni 71:1 (623*).
'sa-la-ni-i 38:3 (602); 'sa-l[a-ni-i\ 193 Rs. 5 (weg). 
'Dl-man-ia 17 Rs. 6’ (658).
‘DI-man—AD-u-a 34 li. Rd. 1 (weg).
1 dDl-man—AD—K[AL]AG 63 Rs. 10 (634*).
'DI-ma«—AD—PAP 54:2; r'~DY-man—AD—PAP 54:8 

(640*); 'DI-ma«—AD—PAP 53 Rs. 4 (640*); '\Dl-man]—  
AD—PAP 50 Rs. 8 (644*); 'DI-man-nu—AD—PAP 60 
Rs. 15” (635*); |dDI-ma«—AD—PAP 63 Rs. 4 (634*);
[’]dDl-man— [AD—PAP] 49 Rs. 5 (644*); ['DI-man]—  
AD—PAP 155 Rs. 4’ (weg)

'Dl-man—AD—PAP 85:2 (weg); 'Dl-man— [AD—PAP] 
83:2 (weg).

'DI-man—AD—PAP qur-bu-tü 186 Rs. 3 (weg).
'DI-ma«—PAP—AS LÜ*.SANGA 45 Rs. 16 (650) 
lDl-man—PAP—A§ 55 Rs. 11 (640*). 
rl^Dl-man—PAP—rAS1 124 Rs. 9 (707).
'DI-m[a«]—PAP—A§ [LÜ*.A.B]A 45 li. Rd. 2 (650); ['DI]- 

man—PAP—AS LÜ*.A.BA 144 li. Rd. 2 (636*). 
ldD\-man—PAP—PAP 69 Rs. 7 (weg); [‘]dDI-wa«—PAP— 

PAP 176 Rs. 8’ (weg).
'Dl-man—PAP—PAP TXJ*\[A.BA] 3 li. Rd. 1 (weg); 'Di­

ma«—PAP— [PAP] 147 Rs. 6’ (618*); [']DI-ma«—PAP— 
PAP 182 Rs. 13 (weg).

'DI-ma«—bar-ha 121:2 (674).
'DI-ma«—KALAG-a« 121 Rs. 3 (674).
'Dl-man—KALAG SAG 111 Rs. 8 (weg).
[']rdDr-ma«—da-ri 51:1 (643*).
[ld]DI-ma«—BÀD 132:5 (691 oder 686); ’Dl-wa«—BÀD 

113 Rs. 11 (673); '\DI\-man—BÀD 17 Rs. 7’ (658). 
'DI-ma«—APIN-'e.?1 101 Rs. 7 (weg). 
ldDI-ma«—KAM 69 Rs. 8 (weg).
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Salmanu-eres (V Gabri-Issar): 
Salmanu-eriba:
Salmanu-etir (V Samas-iddina): 
Salmanu-gimillu-ka’ ’in: 
Salmanu-hipi (V Adad-ladi): 
Salmanu-iddina:

Salmanu-idri (S M elu’): 
Salmanu-idri (Sklave): 
Salmanu-kenu-usur:

Salmanu-ma (V Bahianu): 
Salmanu-nadin (S Mukin-Salmanu): 
Salmanu-na’ 'id (S Ahu-na’ ’id): 
Salmanu-na’ ’id (S Mukin-[...]):

Salmanu-na” id (Sklave): 
Salmanu-na”  id:
Salmanu-nasir:

Salmanu-rehtu-usur: 
Salmanu-remanni (S Adad-[...]):

Salmanu-sangü-usur:

Salmanu-sarru-usur (V Ilu-[...]):

Salmanu-s epe-asbat :
Salmanu-sezib (S Nuhsaia): 
Salmanu-sumu-[...] : 
Salmanu-zeru-iddina:

Salmanu-[...] (V Nabü-sumu-iddina) 
Salmanu-[...]:

Same’-lau (V Am-iadi’):
Sanä:
Sana’:
Sam (S Il-sumki):
Sapi’ (S Musallim-[...]):
Saqiri:
Sarhi[...]:
Sa’ulu (S Nasaria):
Sa’ulu:
Sa’ulu:
Sa[...]:
Se’-ila’i:
Se’-rahimi:
Se’-sarri (V Adda-hadilu):
Se’-[...] (V Buru-usur):
Si[...]bu (S Mardanu):
Silim-Bel:
Simki-il (Sklave):
Sinqi-Dadi:
Sîn-ahu-usur (V Musezib-Issar): 
Sîn-gamil:
Sîn-na” id:
Sîn-na” id:

'DI-man—KAM-es? 120:2 (weg).
'Dl-man— SU 152 Rs. 13’ (weg).
[']DI-man—KAR 10:3 (weg).
'Dl-man— SU—GIN 158:3’ (weg).
'D\l-ma\n—hi-pi 65 Rs. 10 (632*).
'dDl-man—A§ 124:4; 'Dl-man—AS 124:12; f]D l-man—  

A§ 124 Rs. 17(707).
'Dl-man— id-ri 41:1, 5, Rs. 1 (667).
'Dl-man— id-ri 67:5 (wohl 632*).
'Dl-man—GIN—PAP 117 Rs. 5 (weg); 'dDl-ma-nu— 

GIN—P[AF] 129:2 (weg).
'Dl-man— ma 65 Rs. 11 (632*).
1Dl-man— [na]-din 94:2; 'Dl-man—na-din 94:10 (weg). 
'Dl-man—I 10 Rs. 11 (weg)
'\DX\-man—I 99 Rs. 9’ (weg); 'Dl-man— [na-i\d 111 Rs. 9 

(weg).
'Dl-man—na-id 44:3 (656).
'dDl-man—I 38 Rs. 15 (602).
|dDI-man—PAPL[Ü*.xx] 125:7; []äD\-man—PAP 125 :17 

(weg); 'Dl-man— TA F 52 Rs. 7 (643*); 'Dl-man—PAP 
56 Rs. 17 (637*); 'dDl-man—PAP 59 Rs. 2’ (636*); [']DI- 
man—PAP 144 Rs. 15’ (636*).

'dDl-ma-nu—TAG4—PAP 199 Rs. 7 (Se’-ila’i; nach 612). 
rld''D[I-man—rém]-a-nV 88 Rs. 7’ (weg); 'Dl-man— Trém- 

a'-ni 111 Rs. 10 (weg).
'Dl-man— SANGA—PAP LÜ*.SANGA 37 Rs. 11 (602);

'Dl-man—SANGA—PAP 39 Rs. 7 (602); 40 Rs. 5 (600). 
'Dl-man—MAN—PAP 191 Rs. 3’ (weg); [1]rdlDI-man—  

LUGA[L—PAP] 77:6’ (weg); ~̂\dDl-man-nu—MAN— 
PAP 33 Rs. 4(615*).

"TA-marì—GIR.2— a[s-bat\ 187 h. Rd. 2 (weg).
'Dl-man—se-zib 121 Rs. 14(674).
'Dl-man—MU—[x] 174 Rs. 9’ (weg).
'Dl-man—NUMUN—AS 38:8; [ AD\-m\an—NUMUN—AS 

38 Rs. 10 (602).
1Dl-man— [x x] 176 Rs. 4 ’ (weg).
'Dl-man— [xx] 89 li. Rd. 3 (weg); 188:1 (weg); ldDI-ma­

nu— [x x] 61 Rs. 14’ (635*); 'dDl-ma-[nu—x x] 30 ob. Rd. 
1 ’ (643* oder 624*); 'Dl-[man—x x] 73 Rs. 5 (weg). 

'sa-me-e^— iä-a-u 37 Rs. 15 (602).
'sa-na-a 49 Rs. 11 (644*).
1sa-na-a’ 67 Rs. 12 (wohl 632*).
'sa-ni-i 34:8 (weg).
1sa-pi-P 188 Rs. 2’ (weg).
1sa-qi-ri 128 Rs. 11 (weg).
'sar-hi-x[x x] 131 Rs. 3’ (weg).
1sa-ü-lu 57:2; 'sa-ü-lu 57:10 (637*).
'sa-u-lu 113:7 (673).
'sa-u-lu 43 Rs. 17 (662).
'sa-[x x (x)] 88:12 (weg).
[']se—DINGIR-[a-a] 181 Rs. 2’ (weg).
'se-e’—r[a-hi-mi] 127 Rs. 14(691 oder 686).
'se-e*—MAN 64 Rs. 7 (634*).
'se— [x x] 78 Rs. 8 (weg).
['s/-x]-Z?m 30:1; ‘s/-[x-6m] 30:6 (643* oder 624*).
'si-lim—EN 99 Rs. 8’ (weg).
[l.s]/-/m-A/—DINGIR 200:1 (weg).
'sin-qi—dU.U 52 Rs. 1 (643*). 
ld30—PAP—PAP 124 Rs. 8 (707).
'30—ga-[m]il LÜ*.A.BA 127:3 (691 oder 686).
‘30—1 3-[sw/U5] 2 Rs. 8 (622*); ld30— T  69 Rs. 12 (weg). 
'30—1 LÜ*.EN—URU 37 Rs. 10 (602); '30—1 40:2 (600).
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Sîn-na^id (S Musuraiu): 
Sîn-sarru-usur (S Atusu): 
Sîn-sarru-usur:

Sîn-sumu-[...]:
Su'a:
Sukkaia:
Sukkaia:
Sukki-Issar (S Marduk-simanni): 
Sukki-[...]:
Sumki-abi (S Mukin-[...]): 
Sunu-ahhe:

Sallâ:
Salmu-sarri-iqbi: 
Salmu-sarri-iqbi: 
Saruru-iqbi (Sklavin): 
Silli-Adad:
Sisanu:
Sisî:
Sursibu:

Sa-la-masse (S [...]):

Salamu-Dadi :
Samandaia (V Liphur-Marduk):
Samas-ahhe-iddina (S Sulmu-sarri):
Samas-ahu-iddina (S Samas-sumu-eres):
Samas-ahu-iddina (S Salmanu-eres):
Samas-ahu-iddina:
Samas-ahu-usur (S Samas-sumu-iddina):

Samas-ahu-usur (V Nergal-sarru-usur, Salmanu-abu-usur): 
Samas-ahu-usur:
Samas-ahu-[...]:
Samas-ballit (S Mannu-emuqi-la-ili):
Samas-deni-lamur (V Dadi-taris, Ninî, Nasir-Salmanu): 
Samas-deni-lamur (V Nusku-sarru-usur):

Samas-deni-lamur:
Samas-emuranni:
Samas-eres:
Samas-iddina (S Salmanu-etir):
Samas-iddina:
Samas-ili (V Am-Samsi):
Samas-kenu-usallim:
Samas-nadin-ahi:
Samas-na* 'id:
Samas-nasir:
Samas-sarru-ibni:
Samas-sarru-usur:

Samas-sarru-usur:
Samas-sumu-eres (V Samas-ahu-iddina):

'30—1 40 Rs. 6 (600).
‘30—MAN—PAP 71 Rs. 9 (623*).
r|d301—MAN—PAP LÜ*.2-w sâ UJ*.qur-bu-u-te 109a Rs.

2; ld30—MAN—PAP LÜ*.2-w 109b Rs. 3 (661).
[']r dl30—MU— [x GAL—ki-s]ir 199:4 (SeMlaM; nach 612). 
['s]u-u-a 110b Rs. 5 (656).
'TE-a-a 18 Rs. 6’ (652).
1suk-ka-a-a LÜ.GAL—a-su-de 8 Rs. 11 (633*). 
lsùk—d15 2:5, 10(622*).
1suk—[x x (x)] 171 Rs. 3 (weg).
[‘s]um-ki—AD 176 Rs. 7’ (weg)
'su-nu— PAP.MES-w 63 Rs. 5 (634*).

1sa-al-[la-a] 79:3’ (weg).
'NU-otm—MAN—iq-bi LÜ. SAG—MAN 71:4 (623*).
‘NU—MAN—iq-bi 10:15; ['NU—MAN—iq-b\i 10: 9 (weg). 
MUsd'-ru-ru—E 142:5 (639*).
[‘JNUN— 10 107 Rs. 5’ (683).
]si-sa-a-nu 95 Rs. 12 (weg).
[si-si-i 193 Rs. 3 (weg).
'sur-si-bu 193 Rs. 4 (weg).

§

]sä— la— [ma]-se 3 Rs. 8’ (weg); 'sä— la—m[a-s]e 5b: 1 
(weg).

'sa-la[m]-mu— U.U 123 Rs. 3 (619*).
1sä-man-da-a-a 121 Rs. 5 (674). 
rlldUTU—PAP.MES—AS 32:7 (619*). 
ld[U]TU—PAP—AS 144 Rs. 11’ (636*). 
ldUTU—PAP—AS 69 Rs. 8 (weg).
|dUTU—PAP—AS A.BA 44 Rs. 8’ (656).
,dUTU—PAP—PAP 49 Rs. 12 (644*); rldlUTU—PAP—PAP 

144 Rs. 12’ (636*); [‘]dUTU—PAP—PAP 162 Rs. 7’ (weg) 
ldUTU—PAP—PAP 53:2 (640*); 54:3 (640*).
1 ̂ UTU"1—PAP—PAP 153 Rs. 5 (weg). 
ldUTU—PAP— [x] 73 Rs. 6 (weg). 
ldUTU—TI.LA 54 Rs. 12 (640*).
|dUTU—de-[ni— IGI.LAL] 52:4 (643*). 
ldUTU—de-ni—IGI.LAL 60:2 (635*); [ldU]TU— de-ni—  

IG[I.LAL] 101 Rs. 10 (weg).
[ld]UTU—de-[ni\— la-[mur\ 33 Rs. 9 (615*).
|dUTU—IGI.LAL-a-ftz 124 Rs. 15 (707); 157:6’ (weg). 
n^UTU 1—KA[M-es] 124 Rs. 10(707). 
ldUTU—A§ 10:1, 13 (weg).
'UTU— AS 40:3 (600).
|dUTU—DINGIR 186 Rs. 5 (weg).
>dUTU—GIN—DI 204 Rs. 2 (weg).
|dUTU—AS—PAP 63 Rs. 11 (634*).
|dUTU—na-id 143 Rs. 3’ (637*). 
ldUTU—PAP 166 Rs. 4 (weg).
‘UTU—MAN—DÜ L[Ü*.x x (x)] 10 Rs. 13 (weg). 
ldUTU—MAN—PAP 55 Rs. 13 (640*); [ T Usä-mas—  

LUGAL—PAP 86 Rs. 7 (weg).
['dUT]U—MAN—PAP 132:7 (691 oder 686). 
ldUTU—MU—APIN-as 144 Rs. 11’ (636*); ldUTU— 

MU—KAM-es 68 Rs. 7 (630*); [']dUTU—MU—KAM- 
es 126:6 (weg).
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Samas-sumu-iddina (V Samas-ahu-usur):

Samas-sumu-iddina (V Kenu-lesir, Efamadä) 
Samas-sumu-iddina:

Samas-tabsi:
Samas-tuklatu’a (Diener des Sulmu-sarri): 
Samas-[...] (V Mannu-ki-Adad):
Samas-[...] (V Nabü-sarru-ibni):
Samas-[...]:

Samsani (V Marduk-eriba) :
Samsi (V Ahu-nuri):
Samsi(a) (S Mannu-ki-Arbail):

Samsia:
Samsi-abi (V Adad-kabti-ilani, Rahimi-il): 
Samsi-ukin:
Sarru-emuranni (S Nabü-etir):

Sarru-gabbu-uda:
Sarru-lu-dari:
Sarru-na ' ’id (S Nabû-balti-nisê):
Sarru-na’ ’id:
Sarru-na”  id:
Sarru-nasir (V Ilu-mar-sarri-epus): 
Sarru-nuri:

Sarru-[...]:

Sa-Salmanu-sü:
Sasin:
Sa-[...]-sü:
Sa[...] (V Ahu’a-eriba):
Sem[...] (V Qururdu):
Sepe-Bessi (S Aradu):
Sepe-Nabü:
Sepe-sarri (S Nabûtu):

Sepe-[...]:
Sepî (S Salmanu-dan):
Sera-ahhe:
§er-tallaktu:
Se[...]ki:
Sidiqani:
Simki-Adad (Sklave):
Si[...]iä:
Suklulu (S Musallim-Adad):
Sulme-ra’im:
äulmu-ahhe:

Sulmu-ahi:
Sulmu-beli (V Adad-aplu-usur): 
Sulmu-mar-sarri:

ldUTU—MU—AS 49 Rs. 13 (644*); 144 Rs. 12’ (636*);
'[dUTU—MU—AS] 162 Rs. 7’ (weg). 

ldUTU—MU—A§ 180:3 (weg). 
ldUTU—MU—A§ 44 Rs. 3’ (656); 142 Rs. 2’ (639*);

•dUTU—MU—[AS] 31 Rs. 4 (630*).
|dUTU— tab-[sl\ 63 Rs. 6 (634*).
|dUTU—GIS.TUKUL-w-a 71 Rs. 12 (623*). 
ldUTU—[x x (x)] 10 Rs. 12 (weg).
|dUTU—[x (x)] 91 Rs. 7 (weg).
rhdU[TU—x x] 141 Rs. 2’ (weg); |dUTU—x[x x (x)] 149 Rs.

2’ (weg). 
ldUTU-a-w 72 Rs. 9 (weg).
|dUTU-z 7 Rs. 10 (676).
ldUTU-za 64 Rs. 18 (634*); 65 Rs. 18 (632*); ldUTU-/ 10 

Rs. 6 (weg); |dUTU-/ 32 li. Rd. 2 (619*); 41 Rs. 7 (667); 
56 Rs. 18 (637*); 57 Rs. 13 (637*); 59 Rs. 5’ 
(636*);'drUTU1-/ 91 Rs. 10 (weg); rlldUTU-/ 205 Rs. 1’ 
(weg); ‘UT[U]-z 46 Rs. 3 (650); [ldU]TU-f 103 Rs. 6 
(weg); [ldUTU]-z 105 Rs. 7 (weg); [ Asä\-mas-ia 62 Rs. 15 
(634*).

ldUTU-za UJ*.za-ma-ri 134 Rs. 8 (669). 
ld6- a - b i  64:2 (634*).
(l)UTU-i/—GIN 38:12 (602).
‘MAN—IGI.LAL-a-M« 19 Rs. 6 (Se’-ila’i; nach 612); 

'MAN— 1IGV.LAL-a-ni 71 Rs. 7 (623*); 'MAN— 
IGI.LAL-w 123 li. Rd. 1 (619*).

'MAN—gab-bu— rü-dä 2 Rs. 4 (622*).
['MAN7— lu]—da-ru 16:1’ (weg).
['LUGAL]— T  8:1, 'LUGAL—I 8:5, 13 (633*).
'MAN—I LÜ*.SIMUG—KÙ.GI 10 Rs. 8 (weg).
'LUGAL—I 60 Rs. 10” (635*); 120 Rs. 6 (weg).
'MAN—PAP 69 Rs. 10 (weg).
'MAN—ZÂLAG 57 Rs. 10 (637*); 'MAN—ZÂLAG 

LÜ*.qur-bu-u-rté' 199:1 (Se’-ila’i; nach 612).
'LUGAL— [xx] 6 0 Rs. 3’ (635*); 'MAN—x[xxxx] 140Rs.

3’ (654); ['JTVIAN1— [x x x] 131 Rs. 4 ’ (weg).
'sä—dDr-[ma«—sü\ 23 Rs. 4 (weg).
1sä-si-in UJ.qur-ZAG 45 Rs. 14 (650).
]sa— [dx (x)—sü] 163:2’, 4’ (weg).
‘ia-fx x x] 188 Rs. 3’ (weg).
'se-em-viC 85 li. Rd. 2 (weg)
'GÌR.2—dNIN 29:2 (643* oder 624*).
'GÌR.2—dPA 93:8 (weg).
'GÌR.2—M[AN] 3 Rs. 2’ (weg); 'GÌR.2—MAN 26:5, Rs. 1 

(weg); 52:16 (643*); 'GÌR.2—LUG[AL] 147 Rs. 3’
(618*).

'GÌR.2— [x (x)] 89 li. Rd. 2 (weg).
'se-pi-i 121 Rs. 3 (674).
'se-ra— PAP.MES 41 Rs. 10 (667).
,dse-rum— tal-ka-tü LÜ*.DAM.QAR 66 Rs. 12 (632*). 
'.ve-[x]-/tz 121 Rs. 6 (674)
[l]si-di-qa-ni 110a Rs. 3 (656).
' [sz]-inP-[Ä7]— rdlIM 191:3 (weg).
'.s7-[x]-/a-a 70:9 (weg).
'§U.DU7 64 Rs. 8 (634*).
MI.DI-we—ra-im 3:4 (weg).
'Dl-mu— PAP.ME 43 li. Rd. 1 (662); 'Dl-mu—PAP.MES 

117 Rs. 4 (weg).
'Dl-mu— SES 127:6; 'D[I-/n]«— SES 127:12 (691 oder 686). 
'Dl-mu—EN 71 Rs. 10(623*).
'DI-mw—A—LUGAL 152 Rs. 12’ (weg).
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Sulmu-sarri (S Marduk-sarru-usur,
V Samas-ahhe-iddina, Nabû-ili, Nabü-usur):

Sulmu-sarri:
Summa-ahhe:
Summa-ahu:
Summa-Assur:
Summa-[...]:

Sunu-ahhe:

Familienbeziehungen: S Marduk-sarru-usur: 'Dl-mu— 
LUGAL 47:5 (649); 48:12 (644*); [‘D]I-mu—MAN 176 
Rs. 2’ (weg); V Samas-ahhe-iddina, Nabû-ili: ‘DI-m[u— 
LUGAL] 32:7, 'Dl-mu—MAN 32 Rs. 1 (619*), ‘Dl-mw— 
LUGAL 32:4 (619*); V Nabü-usur: 'Dl-mu—MAN 199 
Rs. 5 (Se’-ila’i; nach 612). — Titulatur: ‘DI-mw—LUGAL 
UJ*.qur-ru-bu-tü 66:4 (632*); 'Dl-mu—LUGAL lXj*.qur- 
bu-tü 64:6 (634*); 'Dl-mu—LUGAL UJ*.qur-ZAG 62:4 
(634*); 69:7 (weg); 'Dl-mu—MAN LÜ.<?«r-ZAG 8 Rs. 5 
(633*); ['DT\-mu—MAN [L]VS*.qur-ZAG 70:11 f. (weg); 
'DI— TVIAN1 UJ*.qur-bu-tü 65:5 (632*); [‘Dl-mu—MAN 
LÜ*.x x] sa A—MAN 86:7 (weg). — 'Dl-mu—LUGAL 
47:13 (649); 62:12 (634*); 64:13, Rs. 13, 15 (634*); 66:12, 
Rs. 15 (632*); 71:2, 9, Rs. 12 (623*); 'Dl-mu—LUG[AL] 
55:9 (640*); ‘DI-mw—LU[GAL] 85:6 (weg); 'DI-m[u— 
LUGAL] 88:16 (weg); 92:1’ (w eg);1 rDY-mu—LUGAL 90 
Rs. 4 (weg); 'Til-mu '—LUGAL 75:6 (weg); [‘]DI-mw— 
LU[GAL] 58:8 (636*);rl Dr -m u— [LUG] rA L1 95:1’ (weg); 
[‘DI]-mu—LUGAL 74:2’ (weg); '[Dl-mu]—LUGAL 69:18 
(weg); [‘DI-m]u—L[UGAL] 77:5’ (weg); 'Dl-mu—MAN 
31:7 (630*); 41:4, Rs. 2; 53:6, 13 (640*); 59:7 (636*); 60:6 
(635*); 67:6, 9, 12 (wohl 632*); 68:3 (630*); 71:6 (623*); 
72 Rs. 3 (weg); 78:6 (weg); 81 Rs. 4 (weg); 84:2’ (weg); 
86:17 (weg); 91:6 (weg); 93:13 (weg); 94:7, Rs. 18 (weg); 
117 Rs. 3 (weg); rllDI-mw—MAN 48 Rs. 7 (644*); [‘p i ­
rn«—MAN 45:7 (650); rll[D]I-mw—MAN 41:8 (667); ‘DI- 
m[u]—MAN 80:6’ (weg); lrDr-[m]M—MAN 54:9 (640*); 
'Dl-mu—MA[N] 73:4’ (weg); 'Dl-mu— [MAN] 89 Rs. 2 
(weg); 'Dl-\mu—MAN] 96:3’ (weg); 97:4 (weg); 98:2’ 
(weg); ‘D[I-m]V— [MAN] 52:11 (643*); ‘D[I-mu—MAN] 
79:2’ (weg); T)r-[mM—MAN] 82:6’ (weg); r‘D1[I-mu— 
MAN] 76:1’ (weg); ['D]I-mw—MAN 17:7 (658); 44:10 
(656); '\DI\-mu— M AN49:5 (644*); ['DI]-mw—M AN78 
Rs. 3 (weg); [‘DI-m\u—MAN 87:4’ (weg); 99:7 (weg);
[‘DI-m]ru—MAN1 61:3’ (635*); [‘Dl-mu]—MAN 42:5 
(665); ‘DI—MAN 57:8 (637*); 65:14 (632*); 83:6 (weg). 

['D]l-mu—LUGAL LÜ*.GAL—[x (x)] 45 Rs. 10 (650). 
['su]m-mu—PAP.MES 28:7’ (weg).
'sum-ma’—a-Tzw1 11 Rs. 9 (weg).
['sü\m-mu—as-sur 153 Rs. 7 (weg).
'sum-ma— rdl[x(x)] 125:2 (weg); ‘süm-ma—d[x(x)] 125:9 

(weg)
'sü-nu—PA[P.MES] 128:6’ (weg).

Tabalaiu (S Adad-dur-panija): 
Tabalaiu:

Tabalaiu:

Tada-Dadi (V Apladad-na” id): 
Tadalä:
Taia:

Taklak-ana-Issar:
Taklak-Bel:
Tali:
Tanis-dê:
Tartu[...]:

['tab ]-la-a-a 62 Rs. 12 (634*).
'tab-bal-a-a 46:1; TU\tab-bal-a\-a' LÜ*.SIMUG—AN.BAR 

46:3 (650).
'tab-im i-a-a  LÜVA.BA1 29 Rs. 10’ (643* oder 624*);

'tab-UKU-a-a 10 Rs. 9 (weg).
'ta-da—U.U (SIPA)—GU4.ME[§] 3:2 (weg).
'ta-da-la-a' 73:6’ (weg).
'ta-ia 5a Rs. 6’; 'ta-[ia\ 5b Rs. 5 (weg); 'ta-a-i[d\ 60 Rs.

12” (635*).
‘tak-lak—ana— 15 113:6 (673).
‘tak-lak—EN 204 Rs. 3 (weg).
'ta-a-li 65 Rs. 21 (632*).
'ta-ni-is—de-e 130 Rs. 3’ (692).
'tar-tü-[xx] 145 Rs. 16” (630*).
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Tar[...]:
Ta[.„] (Sklavin):
Tilakusu (V Kenî):
Titaia (Sklavin):
Tuâ (S Limusu):
Tukultu-sarru (V Buru-belu-usur): 
Tunu[...]:
Tu[...]:

'tar-[x x x] 61:1 (635*).
MI. ta-\x x x] 89:6 (weg). 
'ti-la-ku-su 2:2 (622*).
MI. ti-ta-a-a 90:5 (weg).
1tu-a-a 72 Rs. 12 (weg).
'tukul-tü—LUGAL 47 Rs. 7 (649). 
rVw-«w-x1[x x] 157 Rs. 3 (weg). 
['](«-x[x x x] 181 Rs. 3’ (weg).

Tab-sil-Esarra: 'DÙG.GA—GIS.MI—É.SÂR.RA 122 Rs. 10 (weg).
Tab-sarri : 'DÙG.GA—MAN UJ*.[n\a-si-ku 56 Rs. 15 (637*).
Tabu-ahhe (V Adad-ila'i): 'DÙG.GA—PAP 45 Rs. 18 (650); 72:6, 8, Rs. 2 (weg);

‘DÙG.[GA—PA]P.MES 47:4 (649); ['DÙG.GA]— 
PAP.MES 72:1 (weg).

Tab-[...] (V Adda-rapa3): 'DÙG.[GA—x (x)] 62 li. Rd. 1 (634*).
Turubalte (V Idraunu): 1tu-u-ru-ba-al-te 65:2 (632*).

U

Uarbis:

Ubar-Istar (V Ilimma-abi):
Ubbarqaia (V Upaqa-ana-Issar):
Ubda’ (S UkubP):
Ubrî (V Zanaia):
Ubru-ahhesu:

Ubru-ahi:
Ubru-Arbail:
Ubru-Harran (S Ilutu-upaqa):
Ubru-Harran:
Ubru-Issar (B gan-Saruru):
Ubru-Issar (V [,..]-Issar):
Ubru-Nabû (V Nergal-sumu-iddina, Ahu-ittabsi):

Ubru-Nabü:

Ubru-Salmanu (V Kal-ilani-amur):
Ubru-Se’ (S Sa’ilu):
Uburtu-Issar:
Ubu [...]:
Ugî (S Rapanu):
Uhabbil (V Am-dukur):
Uhabbil (V Zanä):
Ukkaiu (V Mannu-ki-Ninua):
Ukubi’ (V Ubda’):
Ukunu (V Adad-tabni-usur):
Ululaiu (S Han-$aruru):

Umsu-namir:
Upaqa-ana-Issar (S Ubbarqaia):
Urdu-Banitu:
Urdu-Issar (V Nergal-zeru-iddina):

Urdu-Issar:
Urdu-Issar:
Urdu-Marduk:

'ü-ar-bi-is UJ.sar-(ten)-nu 110a:2; 'ü-ar-bi-is UJ.sar-ten 
110b:l (656).

u-bar— is%-tär 127: altbabylonisches Rollsiegel Z. 2. 
'ub-bar-qa-a-a 124 Rs. 6 (707).
1ub-da-aJ 43:1; rhwè-[Az-a'] 43:11 (662).
1 SUHUS-/128 Rs. 10 (weg).
'SUHUS—PAP.MES-'sm1 108a:2; 108b:2, 4; 'SUHU[S— 

P]AP.MES-sw 108a:3 (663).
'SUHUS—PAP 186 Rs. 6 (weg).
‘SUîIUS— TJRU.arbd'-[i[\ 51 Rs. 2’ (643*).
'SUHUS—KASKAL 38 Rs. 7 (602); 39:1 (602); 40:1 (600) 
‘SUHUS—KASKAL 78:5 (weg).
['SUHU]S— 15 86:10; ['SUHUS— 1]5 86:16 (weg). 
""SUHUS"1— 15 17:4 (658).
'SUHUS—dPA 60 Rs. 7” (635*); 'SUHUS— d[PA] 93:3 

(weg); 'SUHUS—dPA 142 Rs. 5’ (639*).
'SUHUS— rdn[P]A UJ*.mu-kil—KUS.PA. MES 127 Rs. 4 

(691 oder 686).
'SUHUS—dDl-man 121 Rs. 9 (674).
'SUHUS—si-i 193 Rs. 1 (weg).
TVILSLPHUS— 15"1 45:4 (650). 
lü-bu-[...] 56 li. Rd. 2 (637*).
'u-gi-i 130:1,4(692).
'ü-vhd'-bi-il 37 Rs. 20 (602).
'ü-uh-[ha-bi-il\ 10 Rs. 10 (weg). 
r'uk'l-ka-a-a 69 Rs. 6 (weg).
'ü-ku-bi-P 43:2 (662).
1u-ku-nu 64:3 (634*).
'ITU.KIN-a-o 132:1 (691 oder 686); 'ITU.KIN-a-[a 

LÜ*.GAL—ki\-sir 127 Rs. 10 (691 oder 686) 
vUü-m[a-nu\ 88:2 (weg).
'UD-sw—na-mir 72 Rs. 14 (weg).
1ü-pa-qa—a-na— 15 124 Rs. 5 (707).
'ARAD—DÙ-/M 71 Rs. 9 (623*).
'ARAD— 15 3 Rs. 1’ (weg); 8 Rs. 6 (633*); 66 Rs. 4 

(632*).
'ARAD— 15 91 Rs. 15 (weg).
'ARAD— 15 157:4’ (weg).
'ARAD—dSÜ 95 Rs. 9 (weg).
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Urdu-Nabû:

Urdu-Nanaia:

Urdu-[...]:
Urgani:
Urkitu-ila ’i (Sklavin):
Urkitu-[...] (Sklavin):
Usibi:
Utunü:
Uzaburundu (V Adad-ahu-iddina): 
U[...] (SBabanu):

‘ÌR—dPA A.BA 39 Rs. 15 (602); 40 Rs. 12f. (600); 
LÜ*.A.BA ‘ÌR—dPA 38 li. Rd. 1 (602); (|)ÌR—dPA! 
LÜ*.A.BA 37 li. Rd. 3 (602).

'ARAD—dna-na-a 108a Rs. 4; '[AR]AD—&na-na-a 108b 
Rs. 3 (663).

[']ARAD—[x (x)] 69 Rs. 18 (weg).
1ur-ga-a-ni 63 Rs. 14 (634*).
MI.ur-kit-tü—DINGIR-a-a 85:4 (weg).
MUur'-[kit-tü—x (x)] 69:5 (weg). 
xu-si-bi-[i ] 52 Rs. 6 (643*).
vUu-tu-nu-u 5a li. Rd. 1, 'u-rtü'-nu-[u] 5b li. Rd. 1 (weg).
1u-za-bu-ru-un-du 47:2 (649). 
rl'1M-[x x] 89:1 (weg).
1 w-[x x (x)] 145 Rs. 12” (630*).

Zaba-belet:
Zabdanu:
Zabudu:
Zabunu (S Biqag/su):

Zakur:
Zanä (S Uhabbil):
Zanaia (S Ubrî):
Zanapâ:
Zangari-ibni:
Zanninnu:
Zara[...] (Sklavin):
Za'uku (S Nabü-da” inanni): 
Zazaia:
Za[...] (V Bel-[...]):
Za[...]:
Zer-ili:
Zer-Issar:
Zer-Sîn:
Zerutî:

Zeru-ukin:

Zimrâ:
Zittani:
Zizî:
Zuappiku:

za-ba6—NIN 72:7 (weg).
za-ab-da-n[u LÜ*.x x (x)] 127 Rs. 12 (691 oder 686). 
za-bu-du 38 Rs. 16 (602).
za-bu-nu 124:6, Rs. 16; [lza\-bu-nu 124:1 (707); 'za-bu-nu 

157 Rs. 1 (weg). 
za-fatr 119 Rs. 10 (710). 
za-na-a 10 Rs. 10 (weg). 
za-na-a-a 128 Rs. 9 (weg). 
za-na-pa-rd' 200 Rs. 3’ (weg). 
za-an-ga-ri—DÙ 39:8 (602). 
za-an-nin-nu 113 Rs. 12 (673).
MI.za-ra-[xx 'x x x ]  52:6 (643*). 
za-ü-ku 144 Rs. 10’ (636*). 
za-za-ia 92 Rs. 6’ (weg). 
za-[x x (X)] 174 Rs. 2’ (weg). 
zfl-[xxx] 141 Rs. 5’ (weg).
NUMUN—DINGIR 48 li. Rd. 3 (644*).
'"‘"'NUMUN—d15 162 Rs. 4’ (weg).
NUMUN— r30n 143 Rs. 8’ (637*).
NUMUN-«-//-/ UJ*.[qu]r-bu-u-t[ü] 90 li. Rd. 1 (weg);

lNUMUN-[w-rf] 88 Rs. 14’ (weg); 95 Rs. 14 (weg). 
NUMUN—GIN 3:6 (weg); 93:9 (weg); 'NUMU[N—G]IN 

105 Rs. 4 (weg). 
zi-im-ra-a 56 Rs. 18 (637*). 
izi-ta'-ni 56 Rs. 14 (637*). 
vzV-zi-i 204 Rs. 5 (weg). 
zu-ap-pi-ku 152 Rs. 10’ (weg).

Realisierung unklar

[']ÏD.ÖAR—DINGIR-fl-a 13:5 (weg)

Anfang weggebrochen

[...]>:
[...]’ (Sklavin):
[...]a (S Salmanu-duri): 
[,..]-abi:
[...]-Adad (S Eres-Adad): 
[,..]-Adad:

['xxx]-' 30 li. Rd. 1 (643* oder 624*); 182 Rs. 10 (weg). 
[M Lxxx]-’ 142:4(639*).
['x x x]-a 17 Rs. 7’ (658).
['x ( x ) ] - ra-bf 135:1 (666).
['x (x)]— 10 62 Rs. 9 (634*).
['xxx]— 10 6Rs. 5’ (weg); ['xxx]— 10 A.BA 180 Rs. 1’ 

(weg).
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[...]-ahhe-usur:

[...]-ahu-iddina:

[,..]-ahu-usur:
[...]aia (S Buru-upahher):
[•••]aia:

[,..]alau[...]:
[•■■]ani:
[,..]anu:
[,..]-aplu-usur:
[...]-Assur:
[...]bate:
[,..]-Bel:

[,..]-bessunu (S Ahu-iqbi):
[...]bi (Sklavin):
[...]bia (V Qite-Assur):
[...]bu:
[...Jdalaia:
[...]-deni-lamur (V [,..]-sumu-usur]) 
[...]-duri:

[,..]-edu-iddina (S [,..]-ibni-ahu): 
[...]-eriba:
[,..]gamä:
[..Jgarru [...]:
[,..]i (Sklavin):
[...]i: [‘x x x]-z 70 Rs. 5 (weg) 
[,..]i: ['xx]-T 36:3’ (weg) 
[,..]-ibni (S Abdi-Astar(t)): 
[...]-ibni (V Assur-nadin-ahhe):

[...]-ibni:
[...]-ibni-ahu (V [...]-edu-iddina): 
[...]-iddina:

[,..]-ilani:
[..J-ila’i:
[...]-ili (S Qanunu): 
[-]-üi:

[...]-iqbi:
[,..]-Issar (S Ambì): 
[...]-Issar (S Ubru-Issar): 
[...]-Issar (S Zabunu): 
[...]-Issar:

[..J-isse’a:
[...]-iskun:
[...]-itannu:
[,..]iutu:
[...]ka:
[...]-kenu-iddina: 
[...]-kenu-lesir (Sklave): 
[,..]ki:

['x (x)]—PAP.MES—PAP 86 Rs. 14 (weg); ['x x—
PAF]. TvlEä"1—P[AP] 130:6(692).

['x x]—PAP—AS 104 Rs. 5 (weg); 188 Rs. 4’ (weg); ['x 
x]—PAP—A[S] 130:5 (692).

['x (x)—P]AP—PAPLÜ*.GlS.GIGIR 135 Rs. 2’ (666).
['x (x)]-a-a 62 Rs. 7 (634*).
'[x x]-a-a 104 Rs. 4 (weg); 112 Rs. 4’ (weg); 142:3 (639*); 

['xx]-a-a 13 Rs. 7 (weg); 104:2’ (weg); 188:6 (weg); ['x 
x]-V-[a] 112 Rs. 3’ (weg).

['x]-ra/1-a-M-[x x] 176 Rs. 9’ (weg).
['x x x]-a-ni 42 Rs. 9 (665); 70:7 (weg); 126 Rs. 10 (weg), 
['x x x]-a-nu 87 Rs. 6’ (weg); 159:1 (weg).
'[x (x)]— rA1—PAP 105:11 (weg).
['x x (x)]—as-sur 93 Rs. 8 (weg).
['x x\-ba-a-te 87 Rs. 4’ (weg).
['x x x]—EN 77 Rs. 2’, 8’ (weg); ['x x x]x—E[N] 32 Rs. 8 

(619*).
[ldx—b]é-sün 72 Rs. 16 (weg).
[MLx x x]-bi 99:4 (weg).
[A 'x-b\i-a 64 Rs. 10 (634*).
['x (x) x\x-bu 77 Rs. 3’ (weg).
['[x x\-da-la-a-a 105 Rs. 5 (weg).
['x (x)]—de-ni— la-[mur\ 99:2 (weg).
['x x]—BÀD sa-bit—IM 132 Rs. 11 (691 oder 686); ['x 

x]—BÀD 162 Rs. 1’ (weg); ['x x—B]ÀD 194 Rs. 1’ 
(weg).

['(d)x]—DILI—AS 173:1 (weg).
['x x (x)]—SU 77 Rs. 6’ (weg).
X\x\x-ga-ma-a 70:8 (weg).
['x]x-g-ar-r«-[x] 173 Rs. 7’ (weg).
[MLx x]-z 86:5 (weg).

['x (x)]—DÙ 62 Rs. 10 (634*).
['(d)x—x]—D[Ù] L\J.mu-[kil—PA.MES sa LÜ.EJN.NAM sa 

mat-za-[mu-a] 90:2f. (weg).
['(d)x x—D]Ù lÄJ*.qur-bu-u-tü 142 Rs. 4’ (639*). 
f ( d)x]—DÙ—hu 173:2 (weg).
['x x x]—AS LÜ*.A.BA 173 Rs. 2’ (weg); ['x x x]—AS 67 

Rs. 3 (wohl 632*); 70 Rs. 10 (weg); [x x x—SUM]-«a 
10:6 (weg).

['x x—DINJGIR.MES 182:2 (weg).
[ldx]— 1DINGIR1-a-a 134 Rs. 5 (669).
['x x]—DINGIR 17 Rs. 3’ (658).
['x x]—DINGIR 71 li. Rd. 2 (623*); 89 li. Rd. 3 (weg); 130 

Rs. 1’ (692).
'[xx]—E 110a Rs. 1 (656).
['x]— 15 115 Rs. 9 (weg).
['xx]— 15 17:4(658).
['x]—d15 124:3 (707).
['xx]x—d15 :. (für L\5*.qur-bu-u-vté') 199:2 (Se ’-ila ’i; nach 

612); ['xx]— 15 42:4 (665); 102 Rs. 9 (weg); 105 Rs. 6 
(weg); 159 Rs. 1’ (weg).

[,dx (x)]—KI-a 121 Rs. 7 (674).
['xx]—GAR -un 182 :7 (weg).
['xx]— i-ta-nu 183:4’ (weg).
['x x\-i-Tü'-tü 70 Rs. 9 (weg).
‘[x x x\-ka 30 ob. Rd. 2’ (643* oder 624*).
['x x]—"GIN1—AS 157:2’ (weg).
['x x]—GIN— GI§ 186:4 (weg).
['x (x) x]-ki LÜ*.?w[r-ZAG] 141 li. Rd. 1 (weg); ['x x\-ki 71 

li. Rd. 3 (623*).
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[,..]la:
[...Jlu-ila’i:
[...]lu-Samas:
[...]lu[...]:
[...]-Marduk (S Adad-gabbe): 
[,..]-Marduk:

[...]-mudammiq:
[...]-musallim:
[...]-mutakkil (Sklave): 
[...]mu[...]tu:
[...]nä (Sklavin):
[...]-Nabü:

[...]-nadin:
[...]-nadin-[...]:
[,..]-na’ ’id:

[...]nanana:
[..Jnasa:
[,..]-Nergal:
[,..]ni:
[...]m:

[,..]nia:
[...]nu:
[•••]ra:
[•••]rä:
[...]ra[...]:
[,..]-rahi:
[,..]-rapi>:
[,..]rari:
[,..]rasu[...] (V Me[...]):
[•••]ri:
[..Jribanu:
[...]rini:
[••■]ru:
[...]ru[...]:
[,..]-sakä:
[,..]-sakip:

[...]-Salmanu (Sklave):
[...]-Salmanu:

[...]sani:
[...]-Se5 (S Il-dimmê):
[,..]-Sîn:

[...]sa:
[...]-sakin-sumi:
[...]■-Samas:
[...]-sarri (S Bariki):
[,..]-sarri (V Sa-la-masse):
[...]-sarri:
[...]-sarru-[...]:
[...]-sarru-iskun:
[...]-sarru-usur:

[,..]-sezib (S Nusku-kenu-usallim, B Iddin-ahhe): 
[...]-simanni:
[...]sir:
[,..]-sumu-eres:

'x[xx]-/a 180:12 (weg).
['x x (x)]-/w—DINGIR 13:1 (weg).
['x (x)]-lum—dUTU 202:1 (692).
['x] - / m-[x  x] 45 Rs. 11 (650).
['xx— d]SÜ17Rs. 5’ (658).
['x x]—dSÜ 24:3 (weg); ['x x (x)—‘i]SÜ 132 Rs. 9 (691 oder 

686).
['x x]—mw-SIG 13 Rs. 9 (weg).
['x x]—mu-sal-lim 186 Rs. 10 (weg).
['(d)x—mu-tak\-kil 126:5 (weg).
['x (x) x]x-fflM-[x]-(ii 93 Rs. 10 (weg).
[MI.x x (x) x\x-na-a 202:3 (692).
['x x (x)]—dPA LÜ*.A.BA 67:14 (wohl 632*); ['x x (x)]— 

dPA LÜ*.GAR-«w 93 Rs. 7 (weg); rh[x x—d]PA 80:4’ 
(weg); ['x x—dP]A 137 Rs. 3’ (658).

['x x (x)]—na-din 77 Rs. 5’ (weg).
['x]—AS— [x (x] 83 Rs. 9’ (weg).
['x]—I UJ*.mu-kil—[PA.MES] 122:6 (weg); ['x]x—I 112 

Rs. 6’ (weg).
['x]-na-na-na 162 Rs. 8’ (weg).
['x x x]-na-sä 155 Rs. 2’ (weg).
['x x—d]TP.GUR 77 Rs. 7’ (weg).
['x x x]-«/ 125 Rs. 7’ (weg); ['x x x]-ni 137 Rs. 1 ’ (658). 
['x]-w-z 86 Rs. 13 (weg).
['x]-ni-ia 115 Rs. 6 (weg).
['x x x\-nu 69:1 (weg); 176 Rs. 11’ (weg).
['x x x]x-ra 67 Rs. 2 (wohl 632*); 93 Rs. 13 (weg).
['x x\-ra-a 72:2 (weg).
['x (x)]-ra-[x] 176 Rs. 6’ (weg).
['x x]—ra-hi DAM.[QAR] 173 Rs. 5’ (weg).
['xx—r\a-pi-i’ 192:2’ (weg).
'[xxJ-ra-Vz"1 104 Rs. 3 (weg).
['x]x-ra-5iz-[x (x)] 126:2 (weg). 
rh[xx]-rz 17 Rs. 8’ (658).
['x x]x-ri-ba-nu 115 Rs. 10 (weg).
['xx-r]i-ni llOaRs. 1 (656).
['x x (x)]-W  194 Rs. 2’ (weg).
['x]-ru-[x x x x] 140 Rs. 1 ’ (654).
['x x]—sa-ka 162 Rs. 2’ (weg).
['xx—s]ra-kip A.B^A] 137 Rs. 6’ (658); ['x]— rsa-kip' 

180:10 (weg).
[‘xx]—dDI-[ma«] 79:1’ (weg).
['x (x)]— rdD r -[man] 135 Rs. 1’ (666); ['x x— d]DI-[man] 58 

Rs. 4’ (636*).
[‘xxx]-ia-fl-ni 126 Rs. 11 (weg).
['xx— V  17 Rs. 4’ (658).
['x]—30 r\Xl*.kir-li-me 13:4 (weg); ['x]—30 UJ.gu-gal-lu 

13 Rs. 5 (weg).
['x x x x]x-sa 106 Rs. 5’ (weg).
ld[x]—GAR—MULÜ*.A.BA 130 Rs. 5’ (692).
['x— d]UTU 58 Rs. 8’ (636*).
['x x x]—MAN 45 Rs. 12 (650).
['x]—MAN 3 Rs. 8’ (weg). 
rh[xx]—MAN 153:1’ (weg).
Ird‘l[x]—MAN—[x] 168:2’ (weg).
['x (x)]—MAN—GAR 36:2’ (weg).
['x x]—MAN—PAP 69:2 (weg); ' [dx]—LUGAL—PAP 71 

Rs. 7 (623*); [|dx]—LUGAL—PAP 166 li. Rd. 2 (weg). 
r'dlM—se-zib 58:3 (636*).
['x x—si]m-a-ni 70 Rs. 6 (weg).
['x x]-sz'r 99 Rs. 1’ (weg).
['x]—MU—APIN-ei 191:4 (weg).
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[...]-sumu-iddina:
[...]-sumu-usur:
[■•■]tä:
[...]te:
[...]teabte:
[•••]ti:
[...]ti5 (V Maduki):
[,..]turi:
[,..]-tab:
[■••]u>a:
[...]-ukin (V Rapi-Adda): 
[...]-ukin:

[...]-ummi:
[,..]usu[...] (Sklave):
[,..]-usur (S Abdi-Buru): 
[,..]-usur (S Ahu-tabsi):
[...]-usur (S Buru-sumu-iddina): 
[...]-usur:

[,..]-Zababa:

IV. 1.

Adad-remanni (632* v. Chr.):

Ahu-ila’i (649 v.Chr.):
Arbailaiu (661 v. Chr.):

Assur-duru-usur (652 v. Chr.):
Assur-garü ’a-nere (640* v. Chr.):

Assur-gimilli-tere (636* v. Chr.):

Assur-nasir (654 v. Chr.):
Atar-il (673 v. Chr., s. Idri-il):
Banbä (676 v. Chr.):

Bel-emuranni (691 oder 686 v. Chr.):

Bel-Harran-saddü ’a (650 v. Chr.):

Bel-iqbi (619* v. Chr.):
Bel-lu-dari (633* v. Chr.):
Bel-na^id (663 v. Chr.):
Bel-saddü’a (630* v. Chr.):

Bel-[...]:
Bullutu (639* v. Chr.):
Dadî (622* v. Chr.):
Gabbaru (667 v. Chr.):
Iddin-ahhe (688 v. Chr.):
Idri-il (673 v. Chr.; s. Atar-il): 
Ilu-mukin-ahi (828 v. Chr.):
Iqbi-ilani (618* v. Chr.):

Kanunaiu (666 v. Chr.):

La-basi (657 v. Chr.):
Mannu-ki-Adad (683 v. Chr.):

['(d)x (x)]—M[U]—AS 142:1 (639*).
['x x]—MU—PAP 99:5, 6, 14 (weg).
['x x]-ta-a LÜ*.DA[M.QAR] 173 Rs. 3’ (weg).
['x x x]x-te 112 Rs. 5’ (weg); 176:5 (weg).
['x x x\-te-ab-te 93 Rs. 12 (weg).
['x x x]-ri 67 Rs. 1 (wohl 632*); 77 Rs. 4’ (weg).
['x]-ti-i> 140:2 (654). 
rh[x x\-tü-ri 115 Rs. 3 (weg).
'[xx—DÙG.GJA 153:2’ (weg).
['x x (x)]-V-ü 102 Rs. 8 (weg).
['x x]—GIN 70:2 (weg).
['x x]— 1‘GIN1 56 Rs. 12 (637*); '[x x (x)]— 1rGIN1 92 Rs. 9’ 

(weg).
mx[x x]x—AMA 67:3 (wohl 632*).
['x x]x-«-5w-rx1 30:5 (643* oder 624*).
['x (x)—P]AP 62 Rs. 8 (634*). 
f ( d)x x —P]AP 142 Rs. 3’ (639*).
['x (x)]—PAP 62 Rs. 6 (634*).
['xx(x)]—PAP 7:10 (676); 17 Rs. 10’ (658); 99 Rs. 4’ 

(weg); rh[x x (x)]—PAP 18 Rs. 5’ (652).
['x—dz]a-ba-ba 87 Rs. 5’ (weg).

2. E p o n y m e n  in  d e n  n e u a s s y r is c h e n  T e x t e n

'10—rém-a-ni 65 Rs. 5; '10— rém-a-ni 66 Rs. 16; ['10— 
rém]-a-ni 67 Rs. 16.

'PAP—DINGIR-a-a 47 Rs. 15.
'[ar]ba-il-a-a LÜ*.AGRIG GAL-w 109a:7; ]arba-il-a-a 109b 

Rs. 1.
'as-sur—BÀD—PAP 18 Rd. 1.
'as-sur—gar—DIS.U 54 Rs. 15; 55 Rs. 16; 'as-sur—[gar— 

DIS.U] 53 Rs. 12.
'as-sur—SU—GUR 58 Rs. 14’; [\as-sur—SU—GUR 59 • 

Rs. 9’; 1 as-sur—SU—GUR-r[a\ 144 li. Rd. 1.
'as-sur—PAP-/V 140 Rs. 7’.
'tér— [DINGIR] 190 Rs. 3.
'ba-am-ba-a LÜ*.SUKKAL 2-ü 7 Rs. 1 lf.; EGIR 'ban-b[a- 

a] 15 Rd. 1.
'EN—IGLLfAL-a-m] 127 Rs. 16; [']EN—IGI.LAL-a-m 132 

Rs. 10.
[']EN—KASKAL—KUR-w-a 45 li. Rd. 1; ['EN]—KAS 

KAL—KUR-w-a 46 Rs. 11.
[']EN—iq-[bi\ 32 Rs. 5; 'EN—iq-bi 123 Rs. 2.
'EN—lu—dà-a-ri 8 Rs. 4.
'EN—I tur-tan 108b Rs. 1; ['EN]—I LÜ*.tur-ta[n] 108a Rs. 1. 
'EN—KUR-m-ö 68 Rs. 13; ['EN]—KXJR-u-a 19 Rs. 2’;

'E1[N—KUR-w]-a 145 li. Rd. 2; 'EN—KUR-w-[a] 31 Rs. 13. 
''EN1— [xx(x)] 169 li. Rd. 1. 
rnbu-lut 142 Rs. 9’ (639*).
■U.U-i LÜ.AGRIG 2 Rs. 3f.
'gab-ba-ri LÜ*.GAL—SAG (Titel radiert) 41 li. Rd. 1. 
m[SUM—PAP.ME'] LÜ*.GAR KUR.s/-me-r[a] 189 Rs. l ’f. 
'id-ri—DINGIR 113 Rs. 15.
'DINGIR—GIN—PAP 116 Rs. 12.
['E—DINJGIR.MES 147 Rs. 8’; ['E—DINGIR].1"ME1 148 

Rs. 6.
['ITU].rAB-a-ö’1 16 Rs. 2; ['k\a-nun-a-a [LÜ*].iâ-Â7/î É 

GIBIL 135 Rs. 4’f.
7a-b[a-si\ 139 Rs. 3’.
['man-nu—Æ]/—d10 107 Rs. 7’.
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Mannu-ki-sarri (665 v. Chr.):

Milki-ramu (656 v. Chr.):

Musallim-Assur (637* v. Chr.):

Nabü-sarru-usur (643* [Obereunuch] o. 624* v. Chr.):

Nebukadnezar (König von Babylon):

Se’-ila’i (nach 612 v. Chr.): 
Sîn-alik-pani (617* v. Chr.): 
Sîn-sarru-usur (634* v. Chr.):

Salmu-sarri-iqbi (623* v. Chr.):

Sa-Assur-dubbu (707 v. Chr.): 
Samas-belu-usur (710 v. Chr.): 
Samas-da”  inanni (644* v. Chr.):

Samas-kasid-aiabi (669 v. Chr.): 
Samas-sarru-ibni (615* v. Chr.):

Sa-Nabû-sû (658 v. Chr.):

Sarru-metu-uballit (642* v. Chr.): 
Sarru-nuri (674 v. Chr.): 
Sulmu-Bel-lasme (670 v. Chr.): 
Tab-sar-Sîn (662 v. Chr.):

Zababa-eriba (635* v. Chr.):
Zazaia (692 v. Chr.):

['man-nu]—ki—MAN 42 Rs. 12’; 1man-nu—ki—[MAN] 136 
Rs. 2’; ['man-nu—ki—M]AN (oder [‘DÙG—IM— d3]0 = 
Tab-sar-Sîn) 126 Rs. 13.

1mil-ki—ra-me 44 Rs. 7’; 1mil-ki—ra-mu 110a Rs. 7; [rmil- 
k f—ra-mu 110b Rs. 3.

1mu-[sal\-lim—as-s[ur] 56 Rs. 20; 'mu-sal-lim— [as-sur] 143 
Rs. 11’; 'DI—as-s[ur\ 57 Rs. 17.

[ldP]A—MAN—PAP LÜ*.GAL—SAG 51 Rs. 9’;'dPA— 
MAN—PAP LÜ*. GAL—SAG 52 Rs. 8f.; |d[P]A— 
MAN—P[AP] 29 Rs. 9’; ldPA—MAN—PAP 30 li. Rd. 3; 
141 li. Rd. 2.

ldPA—NIG.DU—PAP 37 re. Rd. 2 (602 v. Chr.); 38 Rs. 18 
(602 v. Chr.); 39 Rs. 6 (602 v. Chr.); 40 Rs. 4 (600 v. Chr.). 

'se—i-la-a-^i 199 Rs. 3.
'30—D[U—IGI] 114RS. 3.
ld30—MAN—PAP 62 Rs. 18; ld30—MAN—PAP 63 Rs.

16; ld30—MAN—PAP 64 Rs. 17.
'NU-ww—MAN—iq-bi 71 Rs. 6; ['sa-l\am—LUGAL—iq- 

b[i\ 146 li. Rd. 1.
['sä—as-sur—du\-bu 124 li. Rd. 1. 
ldUTU—EN—PAP 119 Rs. 18.
'sä-mas—KALAG-in-ni 48 Rs. 18; ldUTU—KAL[AG-a-«/] 

49 Rs. 15; [ld]UTU—KALAG-a-m L[Ü*.G]AR 50 li. Rd. 1. 
EGIR |dUTU—KUR—a-a-b[i\ 134 Rs. 11.
|dUTU—MAN—DÙ20 Rs. 7’; ldUTU—MAN—DÙ tur-tan 

33 Rs. 3.
[sä—dP]A—sü-u 137 Rs. 5’; 'sä—dPA— su 138 Rs. 2’;

[‘sa—11PA]— sü 17 Rs. 9’.
‘LU[GAL—ÜS?—TI?] 26 Rs. 11’.
'MAN—ZÂLAG 121 li. Rd. 1.
'DI-mu—EN—la-äs-me 133 Rs. 3’.
'DÙG—IM—d3[0] 43 li. Rd. 3; ['DÙG—IM— d3]0 (oder 

['man-nu—ki—M]AN = Mannu-ki-sarri) 126 Rs. 13. 
ldza-KÄ— SU 60 Rs. 14” ; fza-KÄ—S]U 61 li. Rd. 1.
1za-az-ia 130 Rs. 7’; 'za-za-a 202 Rs. 7.

IV. 1.3. P e r s o n e n n a m e n  in  d e n  a r a m ä is c h e n  B e is c h r if t e n  

In Klammem wird, wenn im Text erhalten, die Wiedergabe des Namens im Keilschrifttext genannt.

’?0z?r[...]: 143.
ybrslmn (Ubru-Salmanu): 94:b.
}brhrn (Ubru-Harran): 39.
’h[...]: 130:b.
}lyhb (Ilu-iqisa): 54:a.
Hpr (Ili-Buru): 66:b.
’mtslmn (Amat-Salmanu): 53.
’pldy: 65.
‘r ly  (Ari!): 121.

9 9}sn r l (Frauenname): 140.
}thrsrsr (Nergal-sarru-usur): 53; 54:b.
blsmskn (Bel-sumu-iskun): 128:c.
blsrsr (Bel-sarru-usur): 109:c.
br[...]: 115:a.
dr[...]: 29.
hdnghy (Adad-nughi): 88:a.
zmd/rpk 74:a.
hly (öalä): 88:a.
hlmws (öalamusu): 63:b.
hmy (gammaia): 26.
hn/y[...]\ 93.
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hnn (Hanana): 37:c.
kny (Kenî): 2.
ls}\ 119:b.
mny3 [...]: 60:a.
mnslm (Mannu-sallim): 54:a.
\mng]sl[m]n (Mannu-ki-Salmanu): 45 :b.
[n]bwsrsr (Nabü-sarru-usur): 115:c.
nwrh (Nurah): 63:a.
nzr(: 47.
nssrsr (Nusku-sarru-usur): 60:a.
sn hy (Sunu-ahheja): 128:b.
sshsr (Samas-ahu-usur): 53:b.
(bdh (Ubda): 43 :a, c.
(dl: 62 :b.
prp} (Buru-rapa3): 66:b.
rwbJ: 7.
rp3 (Rapa3): 55.
slmy[...]: 105.
slmn3: 44.
slmn}h\ 54:b.
sl[mndr] (Salmanu-dari): 51.
slmn(zry (Salmanu-idri): 41.
slmsdr. 10.
sl[msr]: 69:a.
slp/ny: 99.
sndr (Sîn-duri): 134.
[....]slmh• ([GN]-sallim-ahhe): 137.

IV . 2. ORTSNAMEN

IV. 2. 1. O r t s n a m e n  in  d e n  n e u a s s y r is c h e n  T e x t e n

URU.2—sä-zi-ba-a  48:7 (644*).
UJ*.ar-b[a\-a-a 130 Rs. 4’ (692). 
as-sur-[a-a] 75:5 (weg).
URU.be-na-na-a-a 119 Rs. 16 (710).
É— 1 as-sur—ZU 72 Rs. 15 (weg).
URU.É—bi-ni-ni 48:4, 8 (644*).
URU.É—sa-i-li 48:11 (644*).
URU.KÂ.DINGIR.KI1 37 re. Rd. 2 (602); URU.KÂ.DIN 

GIR 39 Rs. 6 (602); URU.KÂ.DINGIR.KI 38 Rs. 19 
(602); URU.KÂ.DINGIR.KI 40 Rs. 4 (600); KÄ.[DIN 
GIR.RA.KI] 50 li. Rd. 1 (644*).

[URU,ba-di-a]-din-a-a 17:3 (658); URU.ba-di-a-din-a-a 
119:3 (710).

KUR.HAL.SU 125:5 (weg).
URU.BÀD—du[k\-\-lini' 69:3; U R U .^À D W kM -/™  69 

Rs. 3 (weg); URU.BÀD— [duk-l-lim\ 70:5 (weg). 
URU.BÀD—kus-si-a 93:7 (weg).
URU.BÀD—d//-[x]-W-a 93:6 (weg).
[UR]U.BÀD—x[x x x] 46 Rs. 8 (650).
KUR.NIM 39: 7 (602); KUR.NIM 40:10 (600). 
URU.É.SÂR.RA 124 Rs. 11 (707).
URU.KAS[KAL-a-a] 75:3 (weg).
KUR.ha-ta-li 89 Rs. 12 (weg); \JR\J.fia-tal-lim' 93:9 (weg). 
KURM-in-da-a-a 43 Rs. 15 (662); [hi\-in-da-na-a-a 56:3 

(637*); KUR.hi-in-dan-a 119 Rs. 12 (710); URU.6/-/«4- 
da-na-a-a 121 Rs. 13 (674).

URU.i-na-a-a 56 Rs. 13 (637*).
URU./'-to-a-V 89:4 (weg).
URU.te/-Ä[a] 5a:2 (weg); \JR\J.ka[l\-ha-a-a 34:3 (weg).

Al-sa-Zibä
Arabu
Assür (s. Libbi-äli)
Benana
Bït-Assür-lê’i
Bït-Binini
Bït-Sa’ili
Babylon (Bäbili)

Badiadin

Birtu
Dür-Katlimmu (s. Magdälu)

Dür-Kussia
Dür-Li[...]aia
Dür-[...]
Elam
Esarra
Qarran
yatallu
Qindänu

Inaia
Itâ
Kalhu
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Karkemis (Gargames)

Kar-Salmänu

Kipsüna
Lâqê

Libbi-äli (s. Assür)

Magdälu (s. Dür-Katlimmu)

Mattani 
Mäzamü’a 
Ninive (Ninüa)

Ninnazua
Parakkisu
Qurasute
Rasappa
Rubu

Sa[...]
Suhu
Sibtu
Simera
Sulmu-beläti
Susäri
Tarhê
Tëman
Til-Barsip
Tyrus (Suru)

ZUBI-Kanal
[...]da[...]
[..Jdilasu

bytzhr
mgdl (Magdälu) 
td?r (Susäri ?)

IV.

Adad
Amurru
Assür

Bel
Istar

Marduk
Mullissu
Nabü
Nanäia
Salmänu

\JR\J.gar-ga-mes 47:6 (649); 62:5 (634*); 64:7 (634*); 182:6 
(weg); KÄJK.gar-ga'-mes 34:7 (weg); URU.gar-ga-m[es] 
76:3’ (weg); gar-ga-mes 8:7 (633*); 74:4’ (weg); 116:3 
(828).

kar—dD\-man-nu-a-a 59:3 (636*); URU./car—dDl-man 72 
Rs. 10 (weg).

URU.&/p-s[«-«]/ 56 Rs. 19 (637*).
\JR.\J.la-qe-ré' 127:2; \J\R\J.I\a-qe-e 127:10(691 oder 686);

[URU,la]-qe-e 159:2 (weg).
URU.SÀ— URU-a-a 7 Rs. 6 (676); URU.SÀ—URU 123:6 

(619*).
\JR\J.ma-ag-da-rlü' 10:3 (weg); URU.ma-ag-da-lu 39:5 

(602); 40:7 (600).
URU.mat-ta-ni 56 Rs. 14 (637*). 
mat-za-[mu-a] 90:3 (weg).
URUNINA 87:7’ (weg); URU.NINA.KI 172:2’ (weg); 

NINA.KI 47 Rs. 9 (649); rNINA\KI 2:3 (622*); URU.ni- 
nu 121 Rs. 11 (674); URU.ni-nu-u 122 Rs. 4 (weg).

URU.nin-na-zu-a 56 Rs. 15 (637*).
URU. TS AR AG1 -sü 7:6, 9 (676).
KUR.qu-ra-sü-te 65 li. Rd. 1 (632*).
YJJR.ra-sa-pa-a-a 122:2 (weg).
URU.rw-W 108a:l (663); URU.ru-bu 108b:l (663);

KUR.rw-Z?/ 127:5 (691 oder 686).
URU..«z-[x xxx] 88:9 (weg).
KUR.su-ha-a-a 119 Rs. 14(710).
\JRXJjib-ti 107:4 (683).
KUR.ii-me-r[fl] 189 Rs. 2’ (weg).
URU.DI-mw—NIN.MES 109a:2 (661).
URUJu-sä-a-ri 29:6 (643* oder 624*).
URU.tar-he-e 72 Rs. 13 (weg).
URU.te-man 46 Rs. 5 (650).
URU.?//—bar-s[i-bi\ 56 Rs. 11 (637*). 
su-r[a-a-a] 173 Rs. 8’ (weg); : (für su-r[a-a-a])\Ti Rs. 9’ 

(weg).
PA5.ZUBI 121 Rs. 4, 7 (674).
URU.[x]-cffl-[x x] 88:6 (weg).
[URU.x x]-di-la-sü 70:3 (weg).

IV. 2. 2. O r t s n a m e n  in  d e n  a r a m ä is c h e n  B e is c h r if t e n

37:a/b, c.
39.
29:a.

GÖTTERNAMEN IN  DEN NEUASSYRISCH EN TEXTEN

dIM 47:17 (649); 62:14 (634*); 64:15 (634*). 
dMAR.TU 127: altbabylonisches Rollsiegel Z. 3. 
as-sur 38 Rs. 4 (602); 39 Rs. 2 (602); 45 Rs. 1 (650); 71 Rs.

5 (623*); 89 Rs. 9 (weg); 127:14 (691 oder 686).
EN 45 Rs. 1 (650); 151:12 (weg); [E]N 38 Rs. 4 (602). 
d15 122 Rs. 3 (weg); [d]is-tar 87:7’ (weg); ^-[ta r]  172:1’ 

(weg).
dSÜ 12: 1, Rs. 2 (weg); 'mar-duk 43 Rs. 18 (662).
dNIN.LIL 21:5’ (weg).
dPA 38 Rs. 5 (602); 39 Rs. 2 (602).
dna-na 32:6 (619*).
Dl-man 45 Rs. 1 (650); 53:17 (640*); dDI-'man1 69 Rs. 3 

(weg); Dl-[man] 45:15 (650).
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Samas dsâ-mas 89 Rs. 9 (weg); 127:14 (691 oder 686); dUTU-s/ 71
Rs. 5 (623*); dUTU 28 Rs. 3’ (weg); 39 Rs. 2 (602); 45 
Rs. 1 (650); rdnUTU 151:12 (weg); d[UTU] 38 Rs. 4 (602). 

Zababa dza-b[a4]-ba4 119 Rs. 5 (710).

IV. 4. WÖRTER IN  DEN ARAM ÄISCH EN BEISCHRIFTEN

116.
2; 26; 39; 41; 45:a; 47; 48:a; 55; 56; 57:a, b; 63:a; 65:b; 68; 

88:a; 109:a; 115:a; 117; 122; 127; 128:a; 130:a; 182:a; 187; 
200 .

53; 56; 63:a; 66:a.
88 :b; 109:b; 127; 133.
113.
29:b; 37:a; 39:a; 48:b; 55; 93; 122.
29:b.
88:b.
88:c
37:a (2x);41:b; 62:b; 113; 115:a; 117; 121; 169; 182:a;

Fragment c.
53:b; 55; 65:a; 200; Fragment a.
66:a; 104.
43 :b; 128:a; 130:a; Fragment f.
7; 29:a; 43:a, c; 44; 45:a; 51; 53; 54; 60:a; 62:b; 66:a; 74:a; 

92:a; 93; 104; 105; 116; 119:a; 121; 133; 134; 142; 143; 
169; 184; Fragment f.

41 :b; 74; 97; 169.
39:b, d; 111; 130:b; 134.
37:a (2x); 39:b, c; 43:b; 51; 55; 56; 57:a; 65:b; 68; 88:b; 104;

109:b; 117; 119:b; 128:a; 130:b; Fragmente; Fragment f. 
121.
39.
115:c.
2 .

37:c; 60:a; 62:b; 128:b.
117.
60:a.
115:a.
121.

IV . 5. WORTINDEX

d6 = Samas 146
asü 148f.
A.SÀ NUMUN da-hi-i 147
ballukku 214
bël-àli 17
bël-ilki 161
bël-narkabti (bêrkabti) 9f.
bël-sarpi-nasê 174
bët-nabddti 158
bët-qâtë 156
bët-ramâki 156
bët-zatâri 73
dannutu 151
duhsu 28
ekütu 167
EN-TUKUL = bël-kakki 89
GIS.na-s/za-pi 167

’gr «Pacht»
’grt «Urkunde»

’mt «Sklavin»
V  «Erde, Land» 
’rs «Erde, Land» 
*rq «Erde, Land» 
b «in»
b’r «Brunnen» 
byti «zwischen» 
byt «Haus»

br «Sohn» 
brt «Tochter» 
gnt «Garten» 
dnt «Dokument»

z (Relativpronomen) 
zbn «kaufen, verkaufen» 
zy (Relativpronomen)

hbr «Genosse; anderer» 
hkwr «Pächter(?)»
I’m «Eponym» 
mhs «Pfand» 
mn «von» 
nbd (in byt nbd)
(bd «Sklave»
cl «auf; zu Lasten von»
pn «vor»
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gizzu 47
gugallu 40
hazannu 17, 161
hül-sarri 3f.
ina batte ammete 92,155
ina muhhi zïzi 89, 106, 132
IN.TE.LI 167
issPäri (ina sPäri) 83, 167
kalläpänu 163
kalläp-sipirti 11
kalläpu 10f.
karäbu 214
karämu 28, 83
KI.DUR = ki(t)tu(r)ru 137
kisir-sarri 9
kisir-sarrüti 9
dKU = Marduk 54
KUS.E.SIR 95
mär-damqi 9f.
mär-sarri 10f.
muläl-appäte 10
musarkisu 169, 171
müsubu 196
nishu 214
PA5 =palgu 163
parsumu 90
patü (petCi) 151
piriktu 56
pis/zallurtu 214
puhru 177
qassibitti (qät-sibitti) 131
qistu 214
qlstu 214
rab-asüdë 14, 34
rab-kallàpë 11
rab-muggi 12f.
rab-ràdi-kibsë 11
rädi-kibsi 10f.
raksüte 9
rätu 58
rëmu 47
rutu 124
sartennu 151f.
siddu 58
sukkallu 151f.
süsänu 10
säbit-tuppi 176
sarpu masiu 205
sPänu 56
sa-muhhi-äli 17
sa-muhhi-dënâni 148f.
sangû 14
sa-pëthalle 9, 11
sa-qurbüti 13f.
tahlïpu 60
talpittu 116
tamkäru 10f.
tarnätu (terunnätu) 214
täru 158
tasllsu 10
turtänu 164
tarrädu 149
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UD.UL.LI 205
UDU.NITA 47
URU.2 = älu 191
ussäbu 114
zakü 158
ziblu 149
zibü 149

IV. 6. SACHINDEX

altbabylonisches Siegel 170
Amulett 39
Assyrer als Sklave 118
Assyrien

Armee 9-14
Eponymen 70f.
Kontinuität zur neubabylonischen Dynastie 19
Provinzeinteilung 4 -7
Untergang 16-19

Assur-uballit II. 17f.
Bewässerung 7f.

ZUBI-Kanal 163
Bibliothekstexte 26, 214
Eid 4, 39, 60, 165
Erbrecht 48, 103
Eunuch 76
Gartenbau 8f.
Gottheiten

Büru 16
Jahwe 152
Mullissu 92
Nanaia 57
Salmänu 15f.
Samas 146
Zababa 161

Kolophon 214
Königsstraße 3f.
Kronprinz 17f.
Krönung 18
Kupfer als Zahlungsmittel 147
Landwirtschaft 8f.
Nebukadnedzar II. 16
neubabylonische Texte 26
Ordal 158
Orte

Bët-Rab-sâqê 114
Birtu 5
Elam 57, 67
öatallu 129f., 135
öindänu 6f., 16, 18
Kär-Salmänu 16
Lâqê 4 -6 , 130, 171, 191
Ninu 163
Rasappa 6f„ 18
Rubu 5, 171
Sühu 6f., 16, 18
Temän 80

Pacht 151
Pfand 173
Schilfrohr 8
Sibilant enw echs el 21
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Siegelungspraxis 20
Sprachgebrauch

Aramäisch 20, 22f.
Neuassyrisch 20f.

Stadtverwaltung 17
Steuern 135, 171, 192
T empelpersonal 14
V erkehrs Verbindungen 3f.
Viehwirtschaft 8f.
W einanbau 173
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1

3a

3b

Abb. 7. Text Nr. l:V s.?
Abb. 2. Text Nr. 12: a. Vs.; b. Rs.
Abb. 3. Text Nr. 13: a. Vs.; b. u. Rd.; c. Rs.

Abb. 4.
Text Nr. 37: a.Vs.; 
b. re. Rd.; c. Rs.; 
d. li. Rd.; e. u. Rd.; 
f. o. Rd. (M. ca. 1 : 1).
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5a 5b 5c 5d

A b b . 5.
Text Nr. 38: a.Vs.; 
b. re. Rd.; c. Rs.; d. li. 
Rd.; e. u. Rd.; f. o. Rd.

5e

6a

A bb . 6.
Text Nr. 39: a.Vs.; 
b. re. Rd.; c. Rs.; 
d. li. Rd.; e. u. Rd.; 
f. o. Rd. (M. ca. 1:1).

6f
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7a 7b 7c 7d

Abb. 7. Text Nr. 40: a. Vs.; b. re. Rd.; c. Rs.; d. li. Rd.; e. u. Rd.

7e

Abb. 8.
Text Nr. 53: li. Rd.

8

Abb. 9.
Text Nr. 54: li. Rd.

9

10

11

Abb. 10. Text Nr. 55: li. Rd. Abb. 11. Text Nr. 62: u. Rd. (M. ca. 1 : 1).
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Abb. 13. Text Nr. 88: li. Rd. Abb. 14. Text Nr. 109: li. Rd. (M. ca. 1 : 1).

Bildteil 

12a 

12b 

12d 

12e 12f 

13 

Abb. 13. Text Nr. 88 : li. Rd. 

12c 

Abb. 12. 
Text Nr. 71: 
a. o. Rd .; b. Vs.; 
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c. re. Rd .; d. u. Rd.; 
e. li. Rd.; f. Rs. 

14 

Abb. 14. Text Nr. 109: li. Rd. (M. ca. l : l). 
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15a 15b 15c 15d

Abb. 15. Text Nr. 115: a.Vs.; b. re. Rd.; c. Rs.; d. li. Rd.; e. u. Rd.

15e

16e 16f

Abb. 16. Text Nr. 127: a.Vs.; b. re. Rd.; c. Rs.; d. li. Rd.; e. u. Rd.; f. o. Rd. (M. ca. 1 : 1).



Bildteil 273

18b

19a

19b

Abb. 18. Text Nr. 198: a.Vs.; b. Rs.; c. re. Rd.
Abb. 19.
Text Nr. 199: a. o. Rd.; b. Vs.; c. u. Rd.; d. Rs. (M. ca. 1 : 1).
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